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Schluß der

Veranesabte der Refchsinnemminister die Haussuechungen?

Ein aufsehenerregender Brief Groeners
Die Gründe der preu

Der Skaaksgerichtshof für das Deutſche Reich
Bischen Polſzeleakion
verhandelte am Donnerstag in der verfaſſungsrechtlichen

Streitſache des Führers der R S DA P. Adolf Hiller, in ſeiner Eigenſchaft als Reichspräſidentſchaftskandidat,
der Parkei ſelbſt, ferner der nationalſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion und des preußiſchen Landkagsabgeord-
neten Kube als Wahlleiter für die preußiſchen Landkagswahlen gegen den Freiſtaat Preußen vertreten

durch das Staatsminiſterium und den preußiſchen J
faſſungswidrigkeit von Anordnungen auf Vornahme

nnenminiſter Dr. Severing, wegen Feſtſtellung der Ver
von Durchſuchungen und Beſchlagnahmen. Die Klage-

parteien wurden durch Rechtsanwalt Dr. Frank II, München, und Dr. Roland-Freisler, Kaſſel, verkrelen.
Für die preußiſche Regierung waren Miniſterialdirekkor Dr. Badt und die Miniſteriglräte Schönner und

Janich erſchienen

der Parkeien,
t andeln.

Rechtsanwalt Dr. Frank teilte mit, daß er zur
Glaubhaftmachung ſeiner Eingabe auf Erlaß einer
einſtweiligen Verfügung vier Zeugen vor Gericht
gebeten habe.

Auf Anregung des Vorſitzenden ſollen zunächſt die
Prozeßvorausſetzungen erörtert werden. Zu der

äge, ob der Staatsgerichtshöof eine einſtweilige Ver
gung in Verfaſſungsſtreitigkeiten innerhalb eines

Landes veranlaſſen dürſe, erklärte Miniſterialdirektor
Dr. Badt, daß die preußiſche Regierung nach wie
vor auf ihrem ablehnenden Standpunkt beharre.

Reichsgerichtspräſident Dr. Bumke warf die Frage
auf, ob die Sichtung des Materials inzwiſchen
ſo weit vorgeſchritten ſei, daß mit der Freigabe

e rechnet werden könne. Seiner Anſicht nach könneher Hauptpunkt nicht geklärt werden.
Die einſtweilige Verfügung bezweckt auch nur, das
für Durchführung der Wahl erforderliche Makerial
freizubekommen.

Wenn in dieſer Hinſicht poſitive Zuſagen von der
preußiſchen Regierung gemacht werden könnten, er
übrige ſich vielleicht der Antrag auf einſtweilige

Verfügung. eMiniſterialdirektor Dr. Badt erklärte hierzu, daß
r noch nicht beendet

ſei. Doch ſei aber Anweiſu ng r worden, allesMaterial, das nicht für das Ziel der Aktion in Frage
komme, herauszugeben Die Behinderung des
Wahlkampfes ſollte ausdrücklich ausgeſchloſſen werden

Die preußiſche Regierung müſſe der Behaupkung
widerſprechen, daß die Polizeigklion nur eine
Tarnung ſein ſollte, um die Partei im Wahl
kampf zu hindern

Karteien und vergleichen ſeien nur an zwei Stellen
beſchlagnahmt worden.

Aſſeſſor Oeſterle vom Landeskriminalpolizeiamt
ergänzte dieſe Ausführungen dahin, daß die Prüfung
in drei bis vier Tagen beendet ſein werde. Dem

egenüber erklärten die Vertreter der Nativnal-
ozialiſtiſchen Arbeiterpartei, Dr. Frank und Dr.

Freister, daß nach ihren Exkundigungen aus dem
Geſamtgebiet des Freiſtaates Preußen wahllos alles
Material beſchlagnahmt worden ſei.

Wenn jedoch die preußiſche Regierung ihre Zufage
auf ſoforiige Herausgabe des Maferials erfülle,
ſo ſtände einer gütlichen Einigung über den An
irag auf einſtweilige Verfügung nichfs im Wege.

Miniſterialdirektor Dr. Bad erklärte darauf,

der Anſab zu der preußischen Polfzeſagktion
ſek ein Brief des Reichswehrminiſtersund Jnnenminiſters Dr. Groener vom
8. März an den preußiſchen Jnnen-miniſter

Der Brief Grvenerg
hakte folgenden Wortlaut

„Eine Perſon, die mit den Vorgängen bei den
Nationalſozialiſten und insbeſondere bei den Sturm
abteilungen veriraut iſt, hat mir mitgeteilt, in den
Sturmabteilungen ſeien in letzter Zeit Beobach
fungen zu machen, die zu beſonderer Vor
ſicht Anlaß gäben. Zunächſt habe man mit auf
in Jnkereſſe dafür geſorgt, daß für alle SA.

Leufe die vorgeſchriebene Ausrüſtung beſchafft würde.
Dann hat man ſich beſonders in Schleſien mit großem

Eifer bemüht, die Waffenlager der Reichs
wehr zu erfahren. Zwar habe die Reichswehr
beſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen, wie zum Bei
ſpiel die gekrennke Lagerung von Gewehren und
Schlöſſern. Aber auch das zur Uberwindung
dieſer Schwierigkeiten Gebotene ſei ver
anlaßt worden. Beſonders bedenklich machte auch die

Feſtſtellung, daß an wichtigen Stellen die Führer,
die nicht ehemalige Offiziere waren, plötzlich du rich
ehemalige Offiziere ausgewechſeltworden ſeien. Alles das laſſe darauf ſchließen, daß
mit einem Handſtreich zu rechnen ſei
Frick, Goebbels und Straſſer hätten die lezke Chance
gehabt, ſich legal in den Saktel zu ſetzen. Sollte ſich
nach Beendigung der Wahlen herausſtellen, daß der
Sieg Hillers ausgeſchloſſen ſei, ſo ſei mit einem L o s
ſchlagen zu rechnen. Jch gebe davon Kennknis
mit der Bitke um entſprechende Ver
anlaſſung

Mit der Währnehmung der Geſchäfte beauftragt
gez. vom Reichsinnenminiſter.“

Miniſterialdirektor Dr. Bad betonde ſodann, daß
die preußiſche Regierung vor dem Wahlſonntag
nichts unternommen habe, um den Eindruck
eines Eingriffes in den Wahlkampf zu vermeiden. Nach
dem Wahſtag hätten ſich die Nachrichten gehäuft, daß
gerüſtet würde. Die Unterführer hätten die
Geduld verloren, Waffentransporte
ſeien beybachtet worden, man habe ſich Sprengſtoffe
und Munition beſorgt.

Rechtsanwalt Dr. Frank II „Das iſt ja lächerlich!“

Reichsgerichtspräſident Dr. Bumke verbat ſich
dieſen Ton. Er habe keine Machtmittel, gegen einen
Anwalt einzuſchreiten, aber er könne die Verhandlung
abbrechen.

Rechtsanwalt Dr. Frank II ſtellte feſt, daß ein
eigenartiges Doppelſpiel getrieben worden ſei. Wenn

die „Eiſerne Front ja die Abſicht, auch eine legale
Hitler Regierung mit Gewalt zu beſeitigen.

Die Verhandlung wurde dann auf längere Zeit
unterbrochen, damit die Parteien ſich über
Vergleichsmöglichkeiten beraten können.

Nach etwa eineinhalbſtündiger Unterbrechung teilte
Reichsgerichtspräſident Dr. Bumke mit:

Rechtsanwalt Frank II hat in der Vormittags
ſitzung eine Außerung getan, die dahin gedeutet werden
könnte, als wollte er dem preußiſchen Miniſter des
Innern den Vorwurf einer Täuſchung der OHffentlichkeit
machen. Die Erörterungen über dieſen Punkt haben
ergeben, daß Rechtsanwalt Frank dieſer Gedanke fern

Miniſterpräſident Tardien gab am Karfreikag bei
der Beratung des auswärkigen Elaks im Senat Abe
Erklärungen über die augenblickliche diplomatiſ
Regſamkeit Frankreichs ab.

Zur Reparationsfrage wiederholte Tardieu,
daß Frankreich zu Erleichterungen bereit ſei, in die
„man aus freien Stücken einwillige“.

Es werde dagegen nicht zulaſſen, daß die
Vertragsunterſchriften verworfen wer
den. In Lauſanne werde Frankreich zur Annäherung
mit den Verhandlungsparinern bereit ſein, aber feſt
„durchhalten“. Frankreich, ſo erklärte Tardieun, wird
auf der Achkung vor den Ankterſchriften beſtehen, „nie
aber wird es zugeben, daß die Unterſchrift als eine
Ark eingefrorenes Gukhaben auf irgendein Soll und
Habenkonko überkragen wird.

Tardien wies dann auf die ſchwierige Lage
Zentraleüropas und auf die franzöſiſchen Rettungs
vorſchläge hin. Die Verhandlungen mit England
gingen gut vorwärts Mit Deutſchland und Jtalien
führen wir ſie in dem Geiſt europäiſchen Wieder
aufbhaues und ohne den geringſten politiſchen Hinter
gedanken weiter. Wir ſind überzeugt, daß die Aktion
der großen Mächte um ſo wirkſamer ſein wird, je
uneigennütziger ſie iſt.“

Zum Schluß richtete Tardieu nach einmal freund
liche Worte an England und ſprach mit bemerkens

am Wahltag die S. zuſammengezogen worden ſet, ſo
ſei dies zu ihrem Schutz geſchehen, im übrigen habe

werter Betonung von der Notwendigkeit einer Ver
beſſerung des fraänzöſiſch- italieniſchen Verhältniſſes.

Torcdieu verlangt Beſbehaltung
des Voungplanes

Außenpolilsche Ausspreche hin französisechen Senat

gelegen hat. Damit darf ich dieſe Sache als erledigt

betrachten e„Jm übrigen habe ich mich auf Grund der Er
klärungen, die im Verlaufe der Verhandlungen erfolgt
ſind, entſchloſſen, zu verſuchen,

den Ankrag auf Erlaſßz einer einſtweiligen Ver
fügung durch einen vVergleichsvorſchlag zu er
ledigen.

Uber den Jnhalk dieſes Vergleichsvorſchlages und über
die Ausſichten des Zuſtandekommens vermag ich im
Augenblick nichts zu ſagen. Jch kann aber feſtſtellen,
daß ich mit beiden Stkreitteilen dahin einig bin, daß es
ſich mit Rückſicht auf die ſchwebenden Verhandlungen
micht empfiehlt, in dem jetzigen Streilverfahren wegen
Exlaß einer einſtweiligen Verfügung forkzufahren.

Anſchließend ſchloß der Präſident die Sitzung.

Grovener verbietet die
Braunſchweiger Hitler-Kundgebung.
Braunſchweig, 26 März. Wie die braun

ſchweigiſche Polizei mitteilt, iſt die im Rahmen der
Führertagung der Hitler- Jugend zum 1. Oſterfeiertag
geplante Verſammlung der Hitler- Jugend
in der Stadthalle nunmehr von Reichs wegen
verboten worden.

Konferenz der Großmaäehte?
Jn der Frage des Donguprojektes aber nicht wegen

der Reparationen
London 26. März. Zwiſchen den Kabinetten

(London, Paris, Berlin und Rom) wird zur
Zeit der Plan erwogen, eine Konferenz der vier an
den Donauſtaaten inkereſſierten Großmächte zum Vor
ſtudium des Donauprojektes abzuhalten. Zu dieſer
neuen Entwicklung hat die Einſicht geführt daß es
beſſer ſein würde, wenn ſich die betreffenden vier
Großmächte vor der Hinzuziehung der Donauſtaaten
klar darüber würden, was ſie eigentlich wollen bzw.
ob ſie ihre voneinander abweichenden Anſichten nicht
auf eine gemeinſame Linie bringen können. Es
ſcheint, daß die Jnitiative zu dieſem neuen Vorgehen
von Paris ausging und gewiſſermaßen die Ankwort
auf die engliſche Anregung war, da

älle an der Donaufrage inkereſſierken Großmächte
n n zu einer Beratung zuſammenkommen
ollten.

Die Entſcheidung, ob die Konferenz ſtattfinden ſoll
oder nicht, iſt noch nicht getroffen. Die Konferenz
wird, wenn ihre Abhaltung beſchloſſen wird, etwa in
der zweiten Woche nach Oſtern ſtatt
fün den müſſen. Als Tagungsort kommt London
am meiſten in Frage, vielleicht ſchon deshalb, weil
die engliſche Regierung für ſich beanſprucht, in der
Angelegenheit weniger Machtpolitik im Auge zu haben
als die drei anderen Großmächte, und daher glaubt,
am beſten für eine Vermittlerrolle geeignet zu ſein.

„Los von England?!“
Dublin, 26. März. Jn Düblin und den übrigen

Städten des iriſchen Freiſtaates werden umfangreiche
Vorbereitungen zu der für Oſterſonntag geplantenFeier des 16. Jahrestages des re Ablkaniſchen Auf
ſtandes von 1916 getroffen. Die Feiern werden von

der iriſchrepublikaniſchen Armee Und ähnlichen Ver
bänden örganiſiert. Jn ganz Düblin hat die republi
kaniſche Frauenorganiſation und die iriſche republi
kaniſche Armee an den Straßenkreuzungen in großer
Aufmachung Plakate ankleben laſſen, in denen das
iriſche Volk aufgerufen wird, ſich zum äußerſten
Krafteinſatz zu einigen, um die Verbindung mit
dem britiſchen Reich zu löſen und eine un
abhängige freie Jriſche Republik zu errichten

Weahlfterror n Memel
Kowno eröffnet den Wahlkampf.

Verhaftungen von Arbeitern.
Memel, 26. März. Wie das „Memeler Dampf

boot“ meldet, ſind in den frühen Morgenſtunden des
Donnerstag von Beamten der politiſchen Polizei
mehrere Führer der Arbeiterpartei ver
haftet und zunächſt nach dem Gebäude der politiſchen
Polizei gehracht worden. Unter den Feſtgenommenen,
deren genaue Zahl noch nicht habe feſtgeſtellt werden
können, ſollen ſich die Mitglieder des auf
gelöſten Landtags, die Stadtverordneten Suhrau
Und Szardenings, befinden, weiter die Stadtverordneten
Marien, Neumann, Pippirs und der Buchdrucker
Kößler. Bei ſämtlichen Verhafteten wurden Haus
ſüchungen vorgenommen

Oxterglauhe Osterhoffnung
Wer wälzt uns den Stein von der Tür des Grabes?

Merſeburg, am OHſterſonnabend.
Oſterglaube iſt Auferſtehungsglaube, iſt Hoffnung

auf Wendung zu neuem Leben. über zwei Jahr
tauſende hat das Oſterwunder als größtes und
heiligſtes Myſterium ſeine religiöſe Zauberkraft ge
übt, und ſo führt es auch heute in der Wirrnis
unſerer Zeit den Menſchen von den Fragen der All
tagsebene hinweg zu den großen Grundproblemen
allen Werdens, Seins und Vergehens, zu der hoff
nungserfüllten Oſterfrage: Quis removit nobis lapi-
dem ab ostio monumenti? Wer wälzt uns den
Stein von der Tür des Grabes?

Hoffnung, wenn ſie nicht trügeriſch ſein ſoll und
eitel, wächſt nicht aus luftleerem Raume auf, ſie will
genährt ſein aus Grundtiefen menſchlicher Hingabe an
einen höheren Zweck. Wer ſelbſtkritiſch die Nebel
ſchleier abendländiſchen Denkens von ſeinen Augen
ſtreift, wer das poröſe Gewand weſtlicher Ziviliſation
abwirft, der ſieht den deutſchen Menſchen in ſeiner
Armut, der fühlt, wie nackt ſein Daſein in der Welt
iſt. Wohlan, wenn er nach dem Mantel greift, der
ſeine frierende Blöße zu decken vermag, wenn er
zürückfindet zu den wirklichen Quellen des Lebens,
Um daraus Hoffnung auf Wendung zu ſchöpfen. Das
gilt in gleicher Weiſe für den Einzelmenſchen wie für

die Nationen
Das Verſailler Diktat hat unſer Volk tief herab

gedrückt, uns zu einer Nation dritter Klaſſe gemacht;
der wirtſchaftliche Verfall hat eine Flut von Sorgen
und Elend über uns ausgeſchüttet. Aber all das iſt
nicht das Schwerſte, das über uns gekommen iſt. Was
unſere Lage ſo verzweifelt ernſt erſcheinen läßt, iſt die
allgemeine tiefe ſeeliſche Not, die Flucht des
Menſchen in ſeiner Totalität in den Materialismus

Zur Befreiung aus unſerer äußeren Lage hat als
Abwehr und Geſtaltungskraft die Not in unſerem
Volke eine Hinwendung zum Nationalen ausgelöſt und
damit unumgänglich notwendige Vorausſetzungen für
den Wiederaufſtieg geſchaffen. Aber der Nationalis
mus der in dieſem Zuſammenhange nicht irgend
wie parteipolitiſch zu werten iſt hat in durchaus
richtiger Weiſe ſelbſt die Notwendigkeit erkannt, ſein
Gedankengebäude mit einem religiöſen Grund zu
unkermauern, wenn anders es nicht wieder in Kürze
zuſammenbrechen ſoll, ehe irgendwelche Ziele erreicht

ſind. Das tiefſte Ringen des Nationalis-
mus in unſeren Tagen iſt denn auch auf die Ge
winnung einer religiöſen Grundlage ge
richtet. Der Nationalismus baut dabei nicht, wie man
es annehmen ſollte, ohne weiteres auf dem Chriſten
tum auf, ſondern er droht in die Gefahr von Be
mühungen zu geraten, die darauf gerichtet ſind, über
ſeinen Gegenwartsgehalt hinaus eine Jdeologie
für ſich ſelbſt zu finden, die ihm einen Ewigkeits
charakter geben ſoll, womit ex ſich zugleich als Religion
ſetzen würde.

Da er bei dieſen Beſtrebungen auf die Jdeen der
chriſtlichen Religion ſtößt, muß notwendigerweiſe eine
Auseinanderſetzung zwiſchen Nationalismus und
Chriſtentum erfolgen. Das wäre an ſich keines
wegs zu bedauern; nichts iſt indeſſen aber gefahr
und verhängnisvoller für unſer Volk, wenn dieſe Aus
einanderſetzung ſich auf eine Frage Chriſtentum oder
Nationalismus zuſpitzt. Die Wendung zu einer ſolchen
Frageſtellung droht leider nicht nur, ſie iſt da und
einmal gegeben wird ſich unſere Zeit mit ihr aus
einanderzuſetzen haben, und zwar mit aller Ent
ſchiedenheit, wenn nicht Unheil, das noch größer iſt
als das bisher Deutſchland widerfahrene, herauf-
beſchworen werden ſoll.

Es iſt unmöglich, dieſes Problem in ſeiner Tiefe
und Breite im Rahmen der Tageszeitung auch nur
annähernd abzugrenzen. Aber auf die eine oder
andere Grundfrage einzugehen und gepflogene Er
örterungen ſolcher Art einer breiten Offentlichkeit zu
gänglich zu machen, erſcheint notwendig

Das entſcheidende Momet für die Einſtellung
des Nationgalismus liegt in der Tatſache, daß
der Nationaliſt der Überzeugung lebt, daß ſich der
Sinn des einzelmenſchlichen Daſein s im
Dienſte für die Nation erfüllt. Die Nation
iſt ihm alleinige Möglichkeit des Lebens Der Menſch,
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der der Familie und der Nation dient, dient dem Leben
und damit Gott. „Was er jemals gefehlt am Leben
der urwüchſigen Gemeinſchaft, das trägt er in ein
ſamer Selbſtverantwortung unvergeben und unvergeſſen
als mahnende Schuld.“ Von gebrochenem Stolze, von
gnadenvoller Erlöſung aus der Erbſünde aber weiß er
nichts; d. h., daß er Chriſtus, damit alſo das Evan
gelium als überflüſſig hält bei einer Begegnung von
Gott und Menſch

Zum Teil gehen die Forderungen über dieſes mehr
allgemeine Maß weit hinaus und es wird für den
völkiſchen Menſchen das Recht auf eine artgemäße
Religion gefordert. Der Deutſche müſſe das zu
Knechtsſinn und wahlloſer Nächſten und Feindesliebe
erziehende Chriſtentum ablehnen und nach einer Gott
erkenntnis ſtreben, bei der die Forderungen der Art
und die Forderungen des Glaubens ſich nicht wieder
ſprechen. Seine Gottanſchauung müſſe beruhen auf der

Einheit von Blut und Glauben und micht
auf der Gleichheit alles deſſen, was Menſchen
antlitz trägt.

Demgegenüber fordert das Chriſtentum, daß
das ganze Leben des Menſchen in den Dienſt des
EChriſtengottes geſtellt werde, und es wird gegen
über den vorerwähnten Theſen gefragt, was ein
CEhriſtentum noch für einen Sinn habe, das nicht mehr
die Erlöſung von der Sünde durch Chriſtus bejahe.
Gewiß ſind im neuen Teſtament keine Ausſagen zu
dem Problem Chriſtentum und Nationalismus gemacht,

aber man kann aus der Haltung der Kirche, ins
beſondere der evangeliſchen, eindeutig feſtſtellen, daß
Nationalismus im Sinne einer perſönlichen Bejahung
der Nation als einer gegebenen Wirklichkeit als chriſt
lich zu gelten hat. „Beide Konfeſſionen erkennen die
aus raſſiſcher Herkunft, Geſchichte und Kultur hervor
gehenden Unterſchiede zwiſchen den Völkern an und
räumen damit denn auch dem nationalen Denken,
Fühlen und Wollen volles ſittliches Recht ein (Reich).
Die Begriffe Nationalismus und Chriſtentum ruhen aber
nicht auf gleicher Baſis, um ihre Jnhalte, wie
es heute vielfach geſchieht, gegeneinander abwägen zu
können. Der Nationalismus kann nur als eine Bot
e unter anderem in der Welt gewertet werden,

ngegen iſt das Evangelium riſti ein e Don g. Chriſti eine Botſchaft
Den Nationalismus an die Stelle des Chriſtentums

ſetzen, hieße die Notlage des Menſchen im Kosmos ver

decken. „Jeſus mußte den Menſchen um der Wahrheit
willen in ſeiner ganzen exiſtentiellen Not durch den
Tod bejahen“ und wurde dadurch zum Mittler zwiſchen
Gott und den Menſchen. „Ohne ihn geben wir uns der
Täuſchung hin, daß wir mit unſeren Weltanſchauungen
und Jdealen die Krone der Schöpfung ſind.

Ohne Zweifel kann man an der heutigen Kirche
und ihren Organiſationen in mancher Beziehung und
ſicher nicht immer unberechtigt Kritik üben und für die
Ausmerzung weſensfremder Beſtandteile und Dogmen

kämpfen; aber die Kirche iſt nicht das
Ehriſtentum und wegen der Ausſtände an kirch
lichen Doktrinen kann man nicht das ganze Chriſten
tum mit ſeiner Auferſtehungs und Erlöſerbotſchaft als
verſtaubtes Überkommnis verdammen Das Chriſten
tum erkennt den Nationalismus an, aber es wird
ihn nicht niemals vergöttlichen können, ohne
ſich ſelbſt aufzugeben. Hier ſind unüberſteigbare
Grenzen aufgerichtet. Es gibt nur eine abſolute
Größe und das iſt Gott

Die Frage Nationalismus oder Chriſtentum kann
daher nicht geſtellt werden. Der Nationalismus muß
ſich in das Chriſtentum einordnen, nur dann wird er
die Kraft gewinnen, die geſtaltend für die deutſche Zu
kunft wirken kann. Nur in Verbindung mit
dem Chriſtentum wird die deutſche Nation im
ſtande ſein, den Stein von der Tür des Grabes fort
zuwälzen und ſeiner Auferſtehung entgegenzugehen

Es iſt durchaus berechtigt, wenn der Menſch trachtet,
ſeine Weltanſchauung und ſein Welterlebnis naturnahe
zu erhalten, wenn er beim Oſtergang durch die er

Halliſches Stadttheater
Richard Wagner: „Parſifal.“

Ein halbes Jahrhundert iſt dahingegangen, ſeit der
„Parſtfal“, Wagners letzte Schöpfung, noch von ihm
ſelbſt betreut, in Bayreuth unter Leitung von Hermann
Levi zum erſten Male in Szene ging. Das „Bühnen
weihfeſtſpiel“ ſollte allein Bayreuth vorbehalten
bleiben. Nur hier glaubte Wagner die Vorbedingungen
erfüllt, um ſeinem Alterswerk eine würdige und ein
drucksvolle Darſtellung zu ſichern. Die Nachwelt hat
ſich über dieſe letzwillige Beſtimmung hinweggeſetzt.
Tat ſie Unrecht damit? Wenn wir uns an den Buch
ſtaben halten, müſſen wir die Frage wohl bejahen.
Aber wenn wir uns die ſtarke S en n vergegen
wärtigen die vom „Parſifal“ ſeit dem Ablauf der
Schutzfriſt durch zahlreiche Aufführungen im Reich und
gußerhalb der deutſchen Grenzen auf weiteſte Kreiſe
des Volkes ausgegangen iſt, können wir kaum umhin,
uns mit der allgemeinen Beſitzergreifung im zuſtimmen
den Sinne abzufinden. Denn es hat ſich in der Tat die
merkwürdige Sachlage ergeben, daß das Muſikdrama
„Parſifal“ für deſſen Wirkung Wagner den Genius
Ioci von Bayreuth als unerläßlich erachtete, gleichwohl
gerade durch ſeine Auswanderung Gemeingut geworden
iſt, und das heute in einer nach oberflächlichem
Sinnengenuß verlangenden Zeit!

Muſikaliſch betrachtet zeigt „Parſifal“ zweifellos
das darf man ruhig eingeſtehen gewiſſe

Schwächen eines Alterswerkes. Der Quell der Er
findung ſprudelt nicht mehr mit der urſprünglichen
Friſche wie ehemals, Erinnerungen an eigne frühere
Werke treten an Stelle der originalen Einfalls, aber
der Muſik wohnt ein hohes Ethos inne, und ihre
Symbolkraft iſt von eindringlicher Beredſamkeit. Und
vielleicht müß man ſich auch darüber einmal ganz klar
werden, daß die ſtärkſten Eindrücke in dieſem Fall
nicht vom Muſtker, ſondern vom Dramatiker Wagner
ausgehen. Berührt es in dieſem Zuſammenhang nicht
eigenartig, von einer beiläufigen brieflichen Außerung
aus dem Jahr 1860 zu hören, er möchte es „einmal
bei der Dichtung allein bewenden laſſen“?

Ungewöhnlich ſind die Forderungen, die bei einer
„Parſiſal Aufführung zu erfüllen ſind, und man
burfte wohl ſteptiſch ſein, ob unſere Bühne bei dem
gufs äußerſte beſchnittenem Etat imſtande ſein würde,
ſie eines Feſtſpiels würdig herauszubringen. Wir ſind,

wachenden Felder ſich des tiefen Geheimniſſes vom
ewigen Rhythmus, vom Vergehen und Werden wieder
bewußt wird. Aber jenſeits dieſes biologiſchen Oſter
glaubens, der aus den kosmiſchen Geſetzen auch ſeine
Anſchauungen über das Leben der Nationen und ihren
gleichſam naturgegebenen Kampf um das Daſein ab
leitet, gibt es noch einen anderen Oſterglauben, eine
andere Oſterbotſchaft, die uns die Hoffnung auf ein

alle Stände und Berufe um ihre e ringen, für

jedem Einſichtigen klar. Nicht ſo klar aber ſe
viele er in Not befindlichen Volksgenoſſen, daß
viele

ſchen An un eine klare Anſchauung der

t beſitzt undeungſamen
Allgemeinheit

dur ten auch gegen den Sturmderer, die die Richtigkeit der getroffenen Maßnahmen
aus mangelnder Objektivität oder mangelnder Einſicht
nicht einzuſehen vermögenbat ſeh
Dr. Schreiber n in jungen Jahrenmit Leiden d um die politiſchen Dinge gekümmert,

und es ſpricht für die Stabilität ſeiner Perſönlichkeit
daß ihn ſeine Entwicklung in der Vor und Nachkriegs
zeit in die Reihen derer h hat, die für nationale
und perſönliche Freiheit, für kulturellen und ſozialenn leſen kämpfen wollen. Jm Jahre 1919 ehe er,
eimgekehrt von der Front, wo er 488 Jahre lang als

Kriegs e en gekämpft hatte, preußiſcher Landtags
abgeordneter Deutſchen Demokratiſchen Partei,
deren Fraktion ihm bald die Leitung übertrug, bis ihm
die Kbernahme des Miniſteramtes die Erfüllung dieſer
Aufgabe r machte.

nter der Leikung von Dr. Schreiber hat das Ar
beitsgebiet des Miniſteriums nach verſchiedenen Rich
tungen eine Erweiterung erfahren. Die ſtaatseigenen
Betriebe wurden den Erforderniſſen moderner Wirt
chaftsführung gemäß umgeſtaltet. Sie haben in der

uerprobe der Wirtſchaftskriſe ſtandgehalten und
gelten heute als ſtarke Aktivpoſten unſerer öffentlichen
Wirtſchaft. Jn der Elektrizitätswirtſchaft wurde das
unorganiſche und un wirtſchaftliche Neben und Gegen
einander in der Stromerzeugung planvoll in derRichtüng auf eine e Ziſanmenſeſng neswirtſchaftlichen Geſichtspunkten umgeſtaltet Kraftver-

kehr, Hafenweſen und Flugverkehr haben dem Miniſterium
bedeutungsvolle Aufgaben geſtellt für die Ausgeſtaltung
der r. haben wir n unſerm Bezirk ein
beſonderes Beiſpiel. Auf dem Gebiete der Sozial
politik hat Miniſter Dr. Schreiber die Gleichberechti
gung und die Mitverantwortung der Arbeitnehmerſchaft
auf dem Gebiete des Arbeitsſchutzes und der Betriebs
kontrolle zur Geltung zu bringen gewußt. Beſondere
Aufmerkſamkeit iſt dem

Wiederaufban der mittelſtändiſchen Betriebe
idmet worden, die durch Krieg und Jnflation be

onders gelitten hatten. Der Abbau der kriegs
ehe aftlichen Je er iſt vomHandelsminiſterium energiſch bekrieben worden jede

e kl e der mittelſtändiſchenKreditverhältniſſe, der Organiſation und der
Betriebstechnik des Mittelſtandes hat tatkräftige Unter
ſtützung und Förderung geſunden. Jn dem Kampf um
den Abbau der die Wirtſchaftsentwicklung hemmenden
Realſteuerbelaſtung hat Dr. Schreiber im Vordergrund

einige berechtigte Ausſtellungen abgerechnet, überraſchtvon der Höhe der Geſamtleiſtung. Am wenigſten be

friedigte noch, um dies gleich vorwegzunehmen, derAntei des Chors, insbeſondere der Gralsritter, der

ſchon immer, wenn wir an frühere Aufführungen
denken, den wundeſten Punkt bildete. Manches geriet
gut, aber wenn die Männerſtimmen ſich der höheren
Lage näherten, fehlte oft der erwünſchte edle Klang
charakter. Jm ganzen annehmbar waren die Chöre der
mittleren Höhe“, auch der Knabenchor aus der Höhe
(Stadtſingechor unter Dir. Karl Klanert) hielt ſich
recht gut, doch ſchien die Aufſtellung nicht günſtig zu
ſein, was anſcheinend auch bei der Solo Altſtimme
(Fanny Kölblin) der Fall war, die zuweilen in
wundervoller Klarheit ſchwebte, dann aber wieder faſt
verſchwand.

In der Titelrolle ſchuf Alfred Grüninger eine
außerordentlich eindrucksvolle Leiſtung. Die auffallend
baritonal geführte Partie lag ihm offenbar beſonders
gut, und man gelangte zu der Vermutung, daß ſeine
Stimme überhaupt eher als Bariton anzuſprechen iſt.
Jedenfalls hielt er ſtimmlich ziemlich gut durch, und
ein paar tonliche Entgleiſungen wollen wir nicht allzu
hoch anrechnen. Vor allem aber imponierte er als
Darſteller Schon der „törichte Knabe“ des erſten Aktes
gelang ſehr gitt, im höchſten Grade feſſelnd aber ge
ſtaltete er die große Duoſzene mit S Das Er
wachen Parſtfals zur „Welkhellſichtigkeit“, ſeine Wand
lung vom reinen Toren zum mitkleidvollwiſſenden Er
löſer erfuhr eine von Temperament erfüllte, in der
Plaſtik der Gebärdenſprache von Theatralik ſich frei
haltende Darſtellung die überzeugte und höchſtens dem
unvorbereiteten Hörer textlich einige Rätſel aufgab.
Nicht ſo tief war er in den dritten Akt eingedrungen.
Hier war das Spiel noch ziemlich in den Anlagen
ſteckengeblieben. Der Auftritt, die Taufe wirkten
wenig eindrucksvoll, hier wären ganz andere Wir-
kungen möglich. Stärker vermochte er wieder in der
Schlußſzene zu ergreifen

Jn großem Format präſentierte ſich Eliſabeth
Grunewald. Die Rolle der Kundry iſt in ihrer
Vielgeſtaltigkeit vielleicht die intereſſanteſte und ſchwie
rigſte der Opernliteratur überhaupt. Wilde Dämonin
von elementarer Naturnähe, berückende Verführerin,
büßende Magdalene, in dieſen drei Geſtalten tritt ſte
uns entgegen. Mit erſtaunlicher Wandlungsfähigkeit
machte Eliſabeth Grunewald dieſe Charaktere lebendig.
Jhre Mimik, die beredte Sprache der Hände, das alles

Leben wiedergibt, das den großen Gegenſpieler Tod
überwunden hat.

Völker ſollen wirken, Nationen ſollen in ihren
Gemeinſchaflen ihr Lebensrecht verteidigen und die
Menſchen aufwärks führen zu höherem Sein. Sie alle
aber werden dem Vergehen unentrinnbar verhaftet fein.
Nur einer baut die neue Welt jenſeits aller Jdeologie.
Chriſtus! Er iſt auferſtanden! Dr. Th.

Das preußische Minfsterfum
für Hanciel' und Gewerbe
unter Staatsminiſter Dr. Schreiber.

Von Dozent Dr. F. Stenber, Berlin.
geſtanden und ſeiner Anregung iſt das wichtige An
hörungsrecht der Induſtrie Handels und Handwerks
kammern bei der Feſtſetzung der Realſtenerzuſchläge zu
verdanken. Auch

die Jnduſtrie
fand in ihrem ſchwierigen Ka
e h e Produktionereitſchaft des eußiſchenBau des für di e
wichtigen Südflügels des MittellaDr. Schreiber dadurch zu ſichern verſucht, da

h e e Mittel im Quellgebiet der
Anlegung großer Talſperren ermöglichte. Ein be
onders eindrucksvolles Beiſpiel ſtagtlicher Fürſorge
ür unſer Heimatgebiet iſt in der Erhaltung des weri

vollen Mansfelder Kupfer chieferbergbaues gegeben. Durch weitgehende Staatshilfe aller
Art iſt die Stillegung dieſes größten mitteldeutſchen
ne verhindert worden. Dadurch iſt12 000 Arbeitnehmern mit etwa 20 000 Angehörigen die
Arbeitsſtätte erhalten geblieben und nicht nur die
Lutherſtadt Eisleben, ſondern der ganze Mansfelder
ar und Gebirgskreis vor namenloſem Elend bewahrt
worden.

Eine weitere Maßnahme des preußiſchen Handelsminiſteriums im Intereſſe der Wusnachett
mag hier noch beſonders erwähnt werden, weil ſie wegen
ihrer mannigfachen Auswirkungen einen dankbaren
Widerhall in der geſamten deutſchen Offentlichkeit gefunden hat. die Begründung eines Standes per
Wirtſchaftsprüfer. Der nen der Frank
furter Allgemeinen Verſicherungsgeſellſchaft und ähn
liche e r zeigten, daß die bisherigen Kontroll
methoden für die in Geſellſchaftsform betriebenen
großen er re nicht ausreichen, um die All
gemeinheit vor ſchwerem Schaden zu ſchützen Die An
regung Miniſters Dr. Schreiber, das geſamte Ge
ſchäftsgebahren dieſer Geſellſchaften in privater und
öffentlicher Hand durch unabhängige Sachver ändige
regelmäßig prüfen zu laſſen, wurde deshalb dankbar
begrüßt, ni uletzt von zahlreichen deutſchen Volkswirten, denen ſe unerwartet eine ebenſo bedeutſame,

wie verantwortungsvolle Berufsmöglichkeit gegeben
wurde. Auch die von ihm betriebene Begrenzung der
Zahl der er Tarſen r b. die in einer Hand ver
einigt werden dürfen und die Herabſetzung übermäßiger
Bezüge von in der Wirtſchaſt leitenden Perſönlichkeiten
bedeuten eine Ausmerzung von Mißſtänden, die in der
Vergangenheit eingeriſſen waren.

Von allen Kreiſen der Wirtſchaft, die es angeht,
wird behauptet, daß beſonders noch eine Seite der
Tätigkeit des Miniſters wegen ihrer für unſere Zu

um den Wiederauf
ie allzeit e Hilfs
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er mit
le die

Die Berufs- und Fachſchulen brauchen für ihre hohe
Aufgabe aber einen tüchtigen, gut ausgebildeten Stand

ine Le n e en J So wurden die ſtaatichen berufspädagogiſchen Jnſtitute ge en, dieund das iſt das u i Arbeits
gemeinſchaft mit den Hochſchulen ſtehen, daß die
theoretiſche Ausbildung im weſentlichen von der Hoch
ſchule, die praktiſche in der Hauptſache vom Inſtitut ge
leiſtet wird. Mit dieſen Jnſtituten, und das iſt das

e geſamte mitteldeutſche Wirtſchaft ſoz e hat

bildungspolitiſch. Bedeutungsvolle, wurde zum erſtenmaldas Be echtgungemonoro der allgemeinen Bildung

durchbrochen. Zur Ausbildung und damit auch zu dem
entſprechenden Studium an der Hochſchule werden neben
Abiturienten ſolche jungen Leute zugelaſſen, die das
praktiſche e eben aus eigener Erfahrung kennen,
und zwar ſowohl Abſolventen der Fachſchulen, die bis
her nicht hochſchulberechtigt waren, wie auch Praktiker,
Meiſter (innen) und Facharbeiter, die in einer beſonderen
Eignungsprüfüng die erforderlichen Kenntniſſe und
Fähigkeiten nachweiſen. Damit iſt zum erſten Male
den befähigſten und tüchtigſten Kräften der werktätigen
Jugend die Möglichkeit gegeben, auf dem Wege über
ihre berufliche Bildung und Erfahrung an die Hoch
ſchule zu gelangen und F eine entſprechend erweiterte
geiſtige Bildung zu erwerben. Eine neue und wichtige
Aufſtiegsmöglichkeit iſt hiermit für den gewerblichen
Nachwuchs unſeres Volkes geſchaffen

Der Reichspräſident
verleiht die Goethe Medaille.

Als Auszeichnung für Verdienſte um Kunſt urd
Wiſſenſchaft hat der Reichspräſident im Goethe Jahr
eine ſilberne Medaille geſtiftet, die bei den
Feierlichkeiten in Weimar erſtmalig einer Reihe von
Perſönlichkeiten verliehen wurde. Die Medaille iſt von
Prof. Waldemar Raemiſch, Lehrer an den Vereinigten
Stagtsſchulen für freie und angewandte Kunſt, ge
ſchaffen. Sie iſt jetzt 55 Perſonen verliehen worden

und Auskandes, führenden Literaten und einigen Ver
kretern der Regierungen. U. a. haben die Medaille
erhalten Reichskanzler Dr. Brüning, Reichsinnen
miniſter Groener, Kultusminiſter Grimme
(Preußen), Miniſter Kaeſtner (Weimar), der
Präſident des Goethe Ausſchuſſes Miniſter a. D.
Dr. Leutheußer, die Oberbürgermeiſter Dr.
Goerdeler (Leipzig, Dr. Landmann (Frank
furt) und Müller (Weimar), Reichskunſtwart Dr.
Redslob, die Rektoren der Univerſitäten Leipzig,
Jena und Frankfurt, ferner Stefan George
Gerhart Hauptmann, Thomas Mann,Hermann Stehr, Wilhelm Schäfer, Wil
helm v. Scholz, Rudolf Binding, Ricarda Huch,
Walter v. Molo, die Goethe-Forſcher Prof. Peter
ſen, Prof r Greslau) Kippenberg
(Leipzig), Korff (Leipzig), Wahl (Weimar), Lichten
berg (Paris), Robertſon (London), Schreiber (USA.)
und Farinelli (Rom).

In Kürze
Um die Zuſammenkunft Tardieu-Macdonaſd. Die

aus engliſcher Quelle ſtammende Nachricht von einer
bevorſtehenden Zuſammenkunft zwiſchen Tardieu underhagn wird von amtlicher franzöſiſcher Seite weder

lediglich, daß die Frage noch nicht ſpruchreif ſei.Der Sia neneſches des Völkerbundes hat ſeine

Sitzungen beendet. Der Finanzausſchuß des Völker
bundes, dex ſich ſeit 14 Tagen in Paris mit der ſinan
ziellen Lage der ſüdoſteuropäiſchen Staaten befaßt hat,

kunftsentwicklung richtunggebenden Bedeutu underbeendete am Donnerstag ſeine Arbeiten Die Sitzungen

geſſen bleiben e der waren geheim Der Bericht des AusſchuAnsban eines reichgegliederten Berufs und Jatt e e Wapper
weſens,

über den zum Schluß noch einige Worte geſagt ſeien.Der Gedanke e ernſten Vitd
wirtſchaftlichen und politiſchen Lage von weittragender
Bedeutung für unſer Volk und ſein Schickſal geworden.
Die verheerenden Folgen des Krieges und der ohne
jede Meer diktierten Friedensverträge zwingen uns
u beſonders hochwertigen Leiſtungen auf allen Gedieten des Wirtſchaftslebens. Die Qualitätsarbeit des

Meiſters und des Facharbeiters wird für die Wett
bewerbsfähigkeit der deutſchen Wirtſchaft entſcheidend
ſein. Aus dieſen Gedankengängen heraus erkannte
Miniſter Dr. Schreiber die Notwendigkeit einer gründ
lich vertieften beruflichen Bildung des Nachwuchſes der
werktätigen Bevölkerung, aber auch der Erziehung der
dar en Zu verantwortüngsbewußten deutſchen Staats
ürgern. Preußen iſt dieſen Forderungen durch den

mit großer Umſicht durchgeführten Ausbau eines viel
geſtaltigen Berufs und Fachſchulweſens gerecht ge
worden.

ung iſt in unſerer

hat am Donnerstagab die weiterminiſterium

nahme wird begründet mit geſetzwidrigen Handlungen
Die Hamburger Bürgerſchaft aufgelöſt. Die Ham

burgiſche Bürgerſchaft trat am Mittwochabend zu ihrer
letzten Sitzung zuſammen. Als einziger Punkt ſtand
auf der Tagesordnung ein nationalſozialiſtiſcher An
trag auf Auflöſung der Bürgerſchaft. Der Antrag
wurde angenommen. Wie erinnerlich, hat die
letzte Wahl der Bürgerſchaft im Herbſt vorigen Jahres
keine ausreichende Mehrheit für die Neuwahl des
Sengts ergeben.Sriunfag des preußiſchen Handelsminiſters Schreiber

Wie das Nachrichtenbüro des VDZ. meldet, zog ſich
der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber beim
Schneeſchühlaufen im Rieſengebirge durch einen un
glücklichen Sturz eine Sehnenzerrung zu, die ihn einige
Tage an das Zimmer feſſeln wird. Miniſter Schreiber
befindet ſich in einer der Bauden auf dem Kamme
des Rieſengebirges.

d gleich ſo ſelbſtverſtändlich und echt, ſo triebhafte bſeles daß es unmittelbares Erleben ver
mittelte. Ein Höhepunkt auch du der zweite Aufzug.

Die Verkörperung des mfortas durch Earl
Momberg kennen wir bereits Er löſte auch jetzt
wieder durch ſeine leidenſchaftliche Durchführung
ſtärkſte Ergriffenheit aus. Einen prächtigen Gurne
manz ſchuf Walter Streckfuß. So edel geſungen
und deutlich vorgetragen läßt man ſich die Erzählungen
des redſeligen Alten gern gefallen. Jn ſeiner Dar
ſtellung einten ſich feierliche Würde und warme Herz
lichkeit Als wohlbeſchlagener Meiſter des Belkanto
bewährte ſich Auguſt Roes ler als Titurel. An Erich
Beisbarths Klingſor iſt die klare und verſtänd
liche Deklamation bei guter Stimmtechnik zu rühmen.
Gute Anſätze ſind im Bewegungsausdruck vorhanden,
doch wirkt vieles noch mehr theatraliſch als dämoniſch

Der Chor der Blumenmädchen zeichnete ſich durch
guten Klang und lebendiges Spiel aus. Die ſechs
Soloſtimmen waren mit Elfriede Draeger, Ruth
Seeger und Fanny Kölb lin in der erſten, und
Martha Haupt, Eta Haſdu und Martha See
liger in der zweiten Gruppe beſtens beſetzt.

Regie (Auguſt Roes le r) und Jnſzenterung (Heinz
Behrens) entſprachen im weſentlichen der von
früher bekannten Einrichtung und verdienen Zuſtim
mung. Die Verwandlung im zweiten Aufzug wurde
diesmal pauſenlos durchgeführt. Ein paar kleine
Schönheitsfehler, ſo der verunglückte Flug des
Schwanes, der erſtarte Silberquell der Blumenau, die
allzu aufdringliche Rotglut der Speerſpitze, ließen ſich
wohl beſeitigen.

Für die muſikaliſche Leitung war Generalmuſik
direktor Erich Band verantwortlich. Mit der ihm
eigenen Akribie hatte er ſich aller Einzelheiten an
genommen. die ſchwere Pracht des orcheſtralen Ge
wandes beſtach durch ihren Farbenreichtum. Daß es
nicht immer leicht iſt, den Jnſtrumentalklang im
rechten Verhältnis zu den Singſtimmen zu halten, iſt
klar, da Wagner bei der Jnſtrumentierung mit dem
in Bayreuth vorhandenen Schalldeckel gerechnet hat.
Trotzdem wurde das Gleichgewicht im ganzen mit Glück
hergeſtellt. Kleine Retuſchen wären noch beim erſten
Auftritt des Amfortas anzubringen der teilweiſe zu
gedeckt wurde. Anzuerkennen iſt. de Temponahme, die
ſich von übermäßigen Dehnungen fernhielt.

Traditionsgemäß wurde von allen lauten Beifalls
kundgebungen abgeſehen, trotzdem fühlte man deutlſich,

ſchien im einzelnen ſorgfältigſt abgewogen und wirkte daß die anweſende Gemeinde unter dem ſtarken Ein

druck einer erhebenden Feier ſtand. Nur wenige Plätze
Dr. Hans Kleemann.blieben unbeſetzt.

Theater Nachrichten
Halle: Skadkkheater.

Sonnabend, 26. März, 20--23 Uhr: Egmont. Sonn
tag, 27. März, 18--23 Uhr: Parſifal. Montag
28. März, 15 18.15 Uhr: Jm weißen Rößl; 20—28
Uhr: Die drei Musketiere. Dienstag 29. März, 20 bis
22.30 Uhr: Uneheliche Heirat. Mittwoch, 30. März,
20—23 Uhr Die drei Musketiere. Donner-tag,
31. März, 20—22.45 Uhr: Der Liebhaber als Arzk;
Spiel oder Ernſt? Freitag 1. April, 20-—23.15 Uhr
Egmont. Sonnabend, 2. April 20-23.15 Uhr. Jm
weißen Rößl. 3. April 15--18 Uhr: Der Raub der
Sabinerinnen; 19.30-22.30 Uhr. Die drei Musketiere.
Montag, 4. April, 19.30—22.15 Uhr: Freie Bahn dem
Tüchtigen. Dienstag, 5. April, 20-22.30 Uhr Erſt
aufführung: Morgen geht's uns gut.

Leipzig. Neues Theater.
27. März, 17.30--22.15 Uhr. Parſifal. 28. März15.30—-18. 15 Uhr: Mignon; 18.30--22 30 Uhr: Die

weiße Dame. 29. März. 20--23 Uhr. Der Mann im
gelben Mantel. 30 März, 1930-22.45 Uhr: Aida.
31. März, 20—22.30 Uhr: Ritter Roland. 1. April,
19.30--23 Uhr: Tannhäuſer. 2. April 20--23 15 Uhr
Jm weißen Rößl. 3. April, 16—-19 Uhr: Jm weißen
Rößl; 20.15--23.45 Uhr: Jm weißen Rößl.

Leipzig: Altes Theater.
27. März, 19—23.15 Uhr. Fauſt J. 28. März,

16--18.30 Uhr: Die Roſenbraut; 20 22.15 Uhr
Morgen geht's uns gut. 29. März. 20-—22 15 Uhr
Der Schulze von Zalamea. 30. und 31. März. 19 bis
23.15 Uhr: Fauſt T. 1. April, 20—22. 15 Uhr: Morgen
geht's uns gut. 2. April, 20--23.15 Uhr. Der Haupt
mann von Köpenick. 3. April, 16—18.30 Uhr Die
Roſenbraut; 20—22.30 Uhr: Jn jeder Ehe.

Weimar: Nafionalthegker.

27. März, 17——22.30 Uhr Goethes Fauſt J.
28. März. 16—-22.45 Uhr: Goethes Fauſt II. 29. März
19.30—22.45 Uhr: Hundert Tage. 30. März 15.30 bis
19.30 Uhr: Egmont. 31. März, 20-22.30 Uhr-
Elaudine von Villa Bella. 1. April, 19—23.15 Uhr
Lohengrin. 2. April, 19.30—23.30 Uhr. Egmont.
3. April, 11.30—-13 Uhr: Morgenfeier: 19.30—22.15
Uhr: Tiefland.

und zwar den bekannten Goethe-Forſchern des Jn

beſtätigt noch dementiert. Man betont im Augenblick

Tätigkeit der Lappo Bewegung verboten. Die Maß
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Merſeburg und Umgegend
26. März.

Jn der Oſterfrühe!
Nun will ich leiſe in den Himmel gehen
mit meinem alten Wanderſtock
Schon flattert in der Morgenfrühe
Dom Atem Gottes froh mein Rock
Ich klinge vom Geläute alter Türme.
Ein Lerchenlied in meine Seele bricht.
39 rauſche mit dem Mühlradrauſchen.
Jch blühe mit der Blume ſüßem Licht
Und wie ein Cherub ſteht die ew'ge Sonne
und grüßet mich im Flammenſchein.
Jetzt ſtößt ſte mit dem goldnen Schwerte

e den Himmel auf und läßt mich ein
Max Jungnickol.

ad Perſonalienhei den Juſtizbehörden dRaume c h en des Oberlandesgerichtsbezirk

Die Referenda e en
eferendare Dr. Stelz, Dr. S iGerichtsaſſeſſoren. e

Verſetzt:
Dandgerichtsrat und Amtsgerichtsrat v. Reichmeiſter
in Stolp nach Naumburg a. d. S.; die Senatspräſidenten
Dr. Landsberg in Naumburg a. d. S. nach Frank

S furt a. M., Andres in Frankfurt a. M. nach Naum
burg a. d. S

In die Liſte der Rechtsanwälte eingetragen:
Rechtsanwalt Dr. Hahn aus Berlin bei dem Ober

landesgericht in Naumburg a. d. S.; Rechtsanwalt
Fehrmann in Merſeburg auch bei dem Landgericht in
Halle a. d. S.; Rechtsanwalt Glaß in Weißenfels auch
bei dem Landgericht in Naumburg a. d. S.

Verſetzung des früheren Rekkors Hüttel.
Schulrat Hüttel, früher Rektor an der Alten

bürger Schule dann Schulrat in Herzberg, dann Schul
rat in Stendal, Bezirk 2, iſt wegen Auflöſung dieſes
Bezirks zum 1. April nach Sternber ge Weſt (VBeg
Frankfurt a. d. O.) verſetzt worden. Wir wünſchen
ihm im neuen Wirkungskreis dieſelbe Amtsfreudigkeit,
die er ſich durch verſtändnisvolles Zuſammenwirken
mit der Lehrerſchaft geſichert hat. Sein Abſchied in
Stendal legte ebenſo wie der in Herzberg davon

Zeugnis ab. 5
Die Prüfung an der ſtädtiſchen höheren Handels

ſchule Halle a. d. S. beſtand Frl. Johanna Caeſar
mit dem Prädikat „Gut“. Wir gratulieren!

Den 80. Geburkskag begeht heute in geiſtiger und
körperlicher Friſche der Arbeiter Guſtav Nerger,
Roker Feldweg 5. Der Jubilar war lange Jahre in
der Gasanſtalt beſchäftigt. Wir wünſchen dem treuen
Leſer unſerer Zeitung einen ſonnigen Lebensabend.

Aus dem Muſikleben.
Das Amt des Bezirksdirigenten für denBezirk Halle Merſeburg des Deutſchen Arbeiter

Sängerbundes iſt dem hieſigen Chordirigenten und
wert Otto Neubert üüJbertragenorden.

Sparkaſſenrentmeiſter Schlegel
tritt in den Ruheſtand.

Am 1. April 1932 tritt der in wetten Kreiſen der
ine Einwohnerſchaft bekannte Sparkaſſen

krentmeiſter Schlegel infolge Erreichung der Alterser d n ſern Sehlverdienten Ruheſtand. Obergrenze inburgermeiſter Dr. Moſe bach und der Spartaſſen
vorſtand verabſchiedeten ihn heüte mit herzlichem Dank
für ſeine mehr als 36 Jahre unermüdliche und
erfolgreiche Tätigkeit im Dienſte der Stadt mit dem
Wunſche, daß ihm noch ein ſchöner Lebensabend be
ſchieden ſein möge,

Auch ein „Taſchendieb“. Einer Frau, die ver
ſehentlich im Vorraum des Bahnhofs ihre Handtaſche
ſtehengelaſſen hatte, wurde dieſe geſtohlen. Her Täter
iſt unerkannt entkommen.

Schmierfinken haben in der Nacht zum Kar
freitag wieder unter reichlicher Verwendung roter
Farbe ihre politiſchen Jnſchriften an den Einfaſſungen
der Neumarkt und Teufelstümpelbrücke angebracht

Die Gefangenen auf dem Friedhof. Troßdem
am Eingang zum Stadtfriedhof auf einer Tafel die
Offnungszeiten verzeichnet ſind, hatte ſich eine hieſige
Familie am Karfreltag doch verſpätet, und fand bei der
Rückkehr das Tor verſchloſſen vor. Da man keine Luſt
verſpürte, die Nacht über hier zu bleiben, machten ſich
die Gefangenen Vorübergehenden bemerkbar, die ein
hieſtges Beerdigungsinſtitut benachrichtigten. Deſſen An
geſtellter brachte dann endlich die erſehnte Freiheit

Keparakurwerk Merſeburg. Unter dieſer Firma
eröffnet der Ingenieur Karl Aſſel am Nulandtplatz
eine Werkſtatt, die als Spezialität Reparaturen an
land wirtſchaftlichen Maſchinen und Traktoren vor
nimmt. Als langjähriger Leiter der Eiſenabteilung
der Mitteldeutſchen Jnduſtriewerke iſt der Unternehmer
auch e e für Eiſenkonſtruktionen ſowie Blech
und Schweißapparaten. (Siehe Anzeige.)

Ein Weltlſtadk-Varieteprogramm, wie es hier
noch nicht gezeigt worden ſei, wird im „Tivoli“ ge

boten. Die Deutſche Artiſtengemeinſchaft, welche in
faſt allen deutſchen Städten auf dem Tourneewege
große Erfolge verzeichnen kann, zeigt am 2. und
3. Oſterfeiertäge Künſtler von Weltruf in ihren Glanz
leiſtungen. Das 2tägige Gaſtſpiel ſteht unter dem
Motto „Lachen und ſtaunen.“

Die Merſeburger Segelflieger werden am
OHſterfeiertag auf dem Fſcheiplitzer Fluggelände mit

ihrem „Thilo“ weitere Schulübüngen veranſtalten. Die
Beteiligung iſt diesmal beſonders ſtark

Der Geſellſchaftsverein „Eukerpig“, der mit
ſeiner letzten Aufführung von „Meine Frau, das
Fräulein“ einen durchſchlagenden Erfolg hatte, ver
anſtaltet am 1. Feiertag einen neuen Operettenabend
und wird mit der Operette „Wenn ſich Gott Amor
rächt“ ſeinen Beſuchern wieder ſehr vergnügte Stunden
bereiten. Ein Oſterball ſchließt ſich an die Auf
führung an.

Motlorbool „Falke* wird an beiden Feiertagen
bei gutem Wetter Fahrten vom Parkbad oder Scheit
platz nach dem Waldbad Leung unternehmen. (Siehe
Anzeige.)

Falſche Fünfmarkſtücke.
Bei der Ausgabe feſtgenommen.

Am Karfreitag wurde der Naumburger Straße 2
wohnhafte Schuhmacher Hermann F. feſtgenommen,
weil er in einer Gaſtwirtſchaft verſuchte, falſche
Fünfmarkſtücke in den Verkehr zu
bringen. Perſonen, welche beobachtet haben, daß
F. Fünfmarkſtücke bei ſich hatte, oder geſehen haben,
daß er ſolches Geld in Zahlung gab oder ſonſt über
deſſen Verkehr Auskunft geben können, werden gebeten,
dem Polizeipräſidium Weißenfels Zimmer 112a, Mit
keilung zu machen. Mitteilungen werden auf Wunſch
vertraulich behandelt.

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichfen. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 26. März 1932

Verſammlung der Gaſtwirte. Die
Am Donnerstag fand im „Roland“ eine Ver

ſammlüng des Gaſtwirtevereins ſtatt, die
ſich in der Hauptſache mit der Geſtaltung des neuen
Ausſchankpreiſes befaßte. Nach den letzten Beſtim
muüngen des Reichskommiſſars für Preisüberwachung
muß eine Preisſenküng der Brauereien
für deutſches Bier mit mehr als 11 Prozent Stamm-
würzegehalt mit Wirkung vom 22. März 1932
n dem Stande vom 8. Dezember93 1 über die neue Steuerermäßigung hinaus um
2,25 RM. je Hektoliter geſenkt werden.

Die Ausſchankpreife der Gaſtſtätten
für deutſches Bier werden mit Wirkung vom
26. März in der Weiſe geſenkt, daß der durchſchnitt
liche Ausſchankpreis pro Hektoliter in den einzelnen

den Betrag, um den ſich der Einkaufspreis des Gaſt
wirtes pro Hektoliter gegenüber dem Stande vom
8 Dezember vermindert hat und ferner um einen
weiteren Betrag von 2,25 RM., der alſo zu Laſten
des Gaſtwirtes geht.

Da in Merſeburg die erhöhle Gemeindebier
ſteuer von 10 RM. je Hektoliter erhoben wurde,
ergibt ſich für Merſeburgs Gaſtſtätten ein Sen
kungsbetrag von 11,50 RM. je Hekkto
lter einſchließlich des Minderverdienſtes der
Gaſtſtätkten. In ländlichen Orken, in denen
nur die einfache Gemeindebierſteuer

RM.) erhoben wurde, wird dieſe ſtatt um
40 Prozent nur auf 4 RM. geſenkt, demzufolge
kann der Gaſtwirk den Hekkoliterpreis nur um
8,50 RM. ſenken.

Um von vornherein Jrrtümer zu vermeiden, muß be
tont werden, daß

dieſe Senkung nicht gegenüber den jetzt gelkenden
Preiſen, ſondern gegenüber dem Preisſtande vom
8. Dezember 1931 erfolgk,

die bisherige Senkung iſt alſo gleichfalls in
Rechnung zuſtellen Man wird im allgemeinen
zu rechnen haben daß der Preis ſich für ein o Glas
um einen weiteren Pfennig ermäßigt. Es gibt aller
dings auch einige Gaſtſtätten, die bereits bei der erſten
Senkung über das vorgeſchriebene Maß hinaus-
gegangen ſind und die jetzt naturgemäß nicht weiter
ſenken können.

Das dürfte in kurzen Umriſſen das Ergebnis der
Verſammlung ſein. Die geſetzlichen Beſtimmungen
waren vom Vorſitzenden, Gaſtwirt Werner, klar
gelegt worden, er betonte dabei, daß die bei der erſten
Preisſenkung erhoffte Belebung der Gaſt
ſtätten nicht eingetreten ſei. Die wirtſchaft
liche Entwicklung und der Gehalts- und Lohnabbau
habe dieſe Drunt zuſchanden werden laſſen. Die
Senkung ſei diesmal an ſich nicht groß, da die meiſten
Ermäßigungsvorſchriften bereits durchgeführt worden

Anglück mit dem Auto
Aus dem Anhänger geſtürzt und tödlich

verletzt.
Das Möbelauto einer hieſigen Trausporkfirma hatte

einen Umzug von Corbekha nach einem Ort bei Eis
leben vorgenommen und befand ſich auf dem Rückweg

nach Merſeburg. Auf vorläufig ungeklärke Weiſe iſt
auf der Landſtraße nach Halle der im Anhänger mit
fahrende Beifahrer Richard K. aus Merſeburg aus
dem ſchnellfahrenden Laſtzug geſtürzk,
ohne daß die Fahrer in der Dunkelheit etwas merkten.
Der Verunglückte wurde mit ſchweren Kopf
und Bruſtverletzungen aufgefunden und in
das Krankenhaus Eisleben gebracht, wo er ſeinen Ver
letzungen bereits erlegen iſt. Wie das Unglück ge
ſchehen iſt, wird ſich wahrſcheinlich nicht mehr feſt

ſtellen laſſen.

Mit dem Auto gegen einen Baum.
In der Nacht zum Karfreitag, gegen 3 Uhr hatten

drei e Autofahrer Malheur unweit Weißenfels.
Der Beſitzer L. war mit ſeinem Auto in en
von zwei Merſeburgern in Weißenfels geweſen und
wollte nun auf dem Rückweg noch nach Leipzig, als
der Wagen auf der Straße nach Lützen, dicht hinter
Weißenfels, in einer Kurve ins Schleudern geriet,
gegen die Prellſteine einer Straßenbrücke ſauſte und
dann gegen einen Baum fuhr. Die drei Jnſaſſen
wurden aus dem Wagen heraus und in den Graben

eſchleudert. Der Beſitzer L. aus Kötzſchen und der
enker des Wagens, Franz S. aus Merſeburg, kamen

mit geringeren Verletzungen davon, während der dritte
Mitfahrende, Franz G. aus Merſeburg, erheblichere
Verletzungen an der Hand erlitt. Mit einem gerade
vorbeifahrenden Zeitungsauto wurden die drei Ver
letzten nach Weißenfels zurückgebracht. Der Wagen
würde ſchwer beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.

Anerwünſchte Gäſte

In der Nacht zum Karfreitag drangen ungebetene
Gäſte in die Gaſtwirtſchaft „Tivoli“ ein. Von der
„Hölle“ aus gelangten die Einbrecher in den Garten
und ſtiegen durch ein Fenſter in den Saal ein, von wo
ſie in das Gaſtzimmer gelangten. Hier erbrachen ſie
einen Automaten, der jedoch keine allzu große Summe
enthalten haben kann, und entſchädigten ſich dann an
Zigaretten und Schokoladen, die ſie in einem Wert
von etwa 100 RM. entwendeten. Der Diebſtahl kann
erſt nach 2 Uhr geſchehen ſein. Die Täter ließen ein
Brecheiſen am Ort der Tat liegen, ſind aber unerkannt
mit ihrer Beute entkommen.

In der vorhergehenden Nacht ſtatteten Diebe auch
dem Gaſthof „Zur grünen Linde“ einen Beſuch ab.
Es ſcheint ſich bei den Tätern um Gäſte zu handeln,
die vorher in der Wirtſchaft geweſen ſind und wahr
ſcheinlich unbemerkt ein Fenſter nach der Kliaſeite auf
gewirbelt haben, das ſie dann, nachdem im Hauſe alles
ſtill war, aufgedrückt haben. Ungehindert ſtiegen ſie
ein und packten die vorhandenen Rauchwaren ein. Aus
einem Schubfach nahmen ſie eine Geldſumme von über
100 RM. an ſich, während die Regiſtrierkaſſe un
erbrochen blieb. Anſcheinend ſind die Diebe durch das
Weckſignal für das Perſonal am Morgen geſtört
worden, denn ſie haben ſich ſo ſchnell aus dem Staube
gemacht, daß ſie eine bereits mit Rauchwaren gefüllte
Aktentaſche liegenließen. Der Wert der übrigen ge
geſtohlenen Rauchwaren beträgt nur etwa 20 RM.

Sperrung der Meuſchauer Straße
Der Polizeipräſident in Weißenfels, Polizeiamt

Merſeburg, teilt mit:
Das Tiefbauamt beabſichtigt, vom 29. d. M. bis

zum 1. April einſchließlich in der Meuſchauer Str.
Kanalbau- und Reinigungsarbeitenauszuführen. Da die Straße ſehr eng iſt, muß ſie für
den geſamten Verkehr von und nach
Meuſchau geſperrt werden. Der Verkehr wird
über die Kunſtſtraße nach Meuſchau verwieſen, die an
der Schmidtſchen Ziegelei von der Leipziger Chauſſee
abzweigt.

Gaſtſtätten für jede Bierſorte zu vermindern iſt um

Um die Bierpreissenkung
ſteuerliche Erdrückung des Standes.
ſeien. Über die geſetzlich vorgeſchriebene Senkung hin
auszugehen ſei bedenklich, denn niemand wiſſe, welche
Höhe die Bürgerſteuer im kommenden Rech
nungsjahre erreichen wird und ob nicht in Kürze
weitere Erhöhungen der Umſatzſteuer erfolgen werden.
Eine ernſte Lehre liege in der dauernden Schrumpfung
des Gaſtſtättengewerbes und dem Rückgang des Bier
konſums.

In der Ausſprache ſetzte ſich Gaſtwirt Schön feld
mit der Berechnung der einzelnen Gemäße ausein
ander

Gaſtwirt Linden ging auf die drückende
Notlage des Gaſtſtättengewerbes ein, das nicht mehr
in der Lage ſei, die Steuern zu bezahlen. Selbſt im
Merſeburger Finanzamt ſei erklärt worden, man habe

mit vielen Stundungsgeſuchen des gewerblichen
Mittelſtandes gerechnet, daß die Sache aber ſo
ſchlimm werden würde, habe man doch nicht er
warkek.

Die Jnflation habe dem Mittelſtande alles genommen,
und wer heute nöch zuſetzen könne, würde im halben
Jahre wahrſcheinlich ſo weit ſein, daß er ſtempeln
gehen müſſe. Das Publikum müſſe wiſſen, daß nicht
die Wirte an der Höhe des Bierpreiſes ſchuld ſeien,
gern würde man das Glas wie in der Vorkriegszeit
zu 15 Pfennig abgeben. Beſonders kraß ſei die ſteuer
liche Belaſtung in Merſeburg. Hier würden die höchſten
Gewerbeertrags- und Lohnſummenſteuern erhoben,
hier kommen die ſtädtiſchen Werke dem Gaſtwirte- und
dem Saalbeſitzerſtande nicht entgegen, denn die Er
mäßigung der Beleuchtungsgebühr ab 12 Uhr werde
nur in wenigen Fällen in Frage kommen, da auch die
Vereine am Ende ihrer Kraft ſind. Angeſichts dieſer
Belaſtung und einer möglichen Erhöhung der Umſatz
ſteuer ſei es unverantwortlich, wenn es heute noch
Wirte gebe, die noch nicht einmal die Getränkeſteuer
einkalkülieren. Bei der Aufklärung des Publikums
müſſe immer wieder auf die ausſchlaggebende ſteuer
liche Belaſtung des Gewerbes hingewieſen werden.

Der lebhafte Beifall zeigte, daß der Redner die
rechten Worte für die Sorgen gefunden hatte, die von
allen Gaſtwirten empfunden werden.

Jn der weiteren Ausſprache wurde zur Einig
keit gemahnt und zum Zuſammenſchluß, denn
nur durch das Einſetzen des Spitzenverbandes habe
einer erneuten Verſchlechterung der Lage des Standes
vorgebeugt werden können. Klage geführt wurde über
die Preisgeſtaltung des Einheitspreisgeſchäfts, das ſich
auch zur Schädigung der Merſeburger Gaſtſtätten aus
wirke, ferner über mangelndes Entgegenkommen der
Brauereien, die bei Barzahlung den im kaufmänniſchen
Leben ſonſt üblichen Skonto verweigere. Der Vorſtand
wurde beauftragt, bei den Brauereien entſprechend
vorſtellig zu werden.

Sonntagsrückfahrkarten
nach Deſſau, Kötzſchlitz und Zöſchen.

Auf den Antrag des Magiſtrats ſtädt. Verkehrs
amt werden von der Reichsbahndirektion Halle
Sonntagsrückfahrkarten mit Gültigkeit vom J. Mai
dieſes Jahres von Merſeburg nach Deſſau, Kötzſchlitz
und Zöſchen neu eingeführt.

Vom gleichen Zeitpunkt werden auch Ausflugs-
rückfahrkartenanMittwochnächmittagen
von Merſeburg nach Kötzſchlitz und Zöſchen ausgegeben.

Außerdem beſtehen, wie im Vorjahre, Ausflugsrück
fahrkarten von Merſeburg nach Bad Lauchſtädt und
Bad Köſen.

Die weitergehenden Ankräge auf Einführung von
Sonntagsrückfahrkarten nach Raſtenberg (Thür.) uſw.
mußten ſeitens der Reichsbahndirekkion abgelehnt
werden, da nach den angeſtellten Ermittlungen die er
forderlichen Vorausſetzungen hierfür nicht zutreffen

Sonderfahrt
zur Flottenſchau in Swinemünde.
Die Merſeburger Ortsgruppe desDeutſchen Flotten vereins ſchreibt uns
Anläßlich der diesſfährigen Frühjahrs-

übungen der geſamten deutſchen Flotte
in der Oſtſee findet von Berlin aus eine Sonder-
fahrt nach Swinemünde, wo ſich die deutſchen
Seeſtreitkräfte verſammeln werden, ſtatt. Nach einer
Mitteilung der Hauptgeſchäftsſtelle des Deutſchen
Flottenvereins wird die Flotte zur Beſichti
gung freigegeben.

Aus dieſem Grunde veranſtaltet der Deutſche
Flottenverein eine Sonderfahrt am 17. April, die
einſchließlich Eiſenbahmnfahrt, Veſichti-
a. D. Maydorn und Mittageſſen im Höchſtfalle
20 RM. (Bahnfahrt 3. Klaſſe) betragen wird. Hierzu
wäre noch für Merſeburger Teilnehmer die Sonntags
fahrt nach Berlin hinzuzurechnen.

Anmeldungen bis ſpäteſtens 5. April nimmt
Drogeriebeſitzer Leberl, Burgſtraße, entgegen.

Tarifverhandlungen im milkteldeutſchen Baugewerbe
Jm Baugewerbe des Bezirks Sachſen- Anhalt ſind

Verhandlungen über die freie Vereinbarung einer
neuen Vertragsgrundlage angeſichts des Ablaufs der
geltenden Verträge am 30. April im Gange. Die

gungen unter Führung des Oberleutnants z. See

Arbeitgeber fordern eine Neufeſtſetzung der Löhne nach
dem Stand vom 1. Januar 1925.

Wahlvorbereitungen.
Der Wahlleiter für Reichspräſidenken

und Landkagswahl.
Für die am 10. April 1932 ſtattfindende Reichs

präſidentenwahl 2. Wahlgang iſt zumKreiswahlleiter für den aus dem Regierungsbezirk
Merſeburg beſtehenden 11. Wahlkreis Regierungsrat
Voigtel, zu ſeinem Stellvertreter Regierungsrat
Freiherr von Stockmar ernannt.

Beide Herren ſind auch für die Leitung der Wahl
zum Preußiſchen Landtag für den11. Wahlkreis (Merſeburg) und den Wahl
kreisverband V Provinz Sachſen beſtimmt
worden.

Die Kreiswahlvorſchläge ſind bis zum 17. Tage
vor dem Wahltage (7. April 1932 einſchließlich),
Anſchlußerklärungen bis zum 8. Tage vor
dem Wahltage (16. April 1932 einſchließlich) beim
Kreiswahlleiter einzureichen.

Marige Verkündigung
war früher ein kirchlicher Feſttag und gab dem Land
volk daher Muße und Gelegenheit, Betrach dungen über
das Wetter anzuſtellen, Vergleiche zu ziehen, die dann
ihren Niederſchlag in den alten Bauernregeln fanden
„Jſt Marien ſchön und hell, gibt es Obſt auf alle Fäll
das iſt wohl die bekannteſte Prophezeiung geworden
und findet eine Beſtätigung auch in der Regel: „Jſt
Marien ſchön und rein, ſoll das Jahr ſehr fruchtbar
ſein.“ Nun, diesmal hat Marige Verkündigung (25.
März) alle e eine für ein fruchtbares Jahr
gebracht, denn die Sonne ſtrahlte frühlingshaft vom
blauen Himmel herunter und nur ſelten verkroch ſie
ſich für kurze Zeit hinter eine Wolke. Das lockte daher
die Spaziergänger in Scharen ins Freie, wenngleich
der Oſtwind die Luft kühler machte, als wie man es
nach dem Sonnenſchein vermutet hatte.

Nun mit Mariae Verkündigung ſoll ja der Frühling
ja erſt ſeinen Einzug halten, und man darf mit dem
Anfang ſchon zufrieden ſein, wenngleich Rückſchläge
ſicher nicht ausbleiben werden. „An Marige Verkündi
gung kommen die Schwalben wiederum“ vrakelt auch
ein alter Vers, und wenn zwar bei uns noch keine ge
ſehen wurden, ſo iſt aus der Aue doch die Ankunft be
reits gemeldet. Aber in Merſeburg iſt das nun ein
mal ſo, daß alles ein bißchen Verſpäkung hat. Es wird
auch diesmal nicht allzuviel ſchaden, denn „eine
Schwalbe macht noch keinen Sommer

Oſterbetrieb
herrſchte auf dem Wochenmarkt.

Trotz der noch immer auftretenden Nachtfröſte waren
die Frühlingsblumen in großer Auswahl vertreten.
Schneeglöckchen, Krokuſſe, Kätzchen fanden guten Abſatz,
zumal das Sträußchen ſchon von 10 Pf. an zu haben
war. Flußfiſche waren ebenfalls begehrt, für Karpfen
wurden 90, für Schleie 130 Pf. verlangt. Neben friſchen
Landeiern zählte Blumenkohl zu den am meiſten ver
langten Waren, auch Kopfſalat in der Preislage von
25— 30 Pf. fand ſeine Liebhaber, während Radieschen
das Bündchen mit 13 Pf. angeboten wurden. Apfel
ſinen gab es fünf Pfund ſchon von 100 Pf. an.

Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg am Sonnabend, dem 26. März 1932.

Brot 1 Pfd. 17, Weizenmehl (60proz. Ausmahlung)
1 Pfd. 22——30, Graupen 1 Pfd. 22—30, Nudeln 1 Pfd.
35-—-70, Bohnen 1 Pfd. 16—25, Linſen 1 Pfd. 18-—35,
Erbſen 1 Pfd. 17-—30, Reis 1 Pfd. 15--40, Zucker

Pfd. 34——36, Salz 1 Pfd. 7--8, Kaffee 1 Pfd. 200
bis 440, Malzkaffee 1 Pfd. 22-30, Packung 1 Pfd. 45,
Rindfleiſch Bratfleiſch 1 Pfd. 90--100, Gehacktes
1 Pfd. 90, Kochfleiſch 1 Pfd. 70. Kalbfleiſch Bratfleiſch
1. Pfd. 90, Kochfleiſch 1 Pfd. 80, Hammelfleiſch: Brat
fleiſch 1 Pfd. 90--100, Kochfleiſch 1 Pfd. 90, Schweine
fleiſch: Keule 1 Pfd. 90, Schulter 1 Pfd. 80, Kamm
1 Pfd. 80, Kotelett 1 Pfd. 90, Bauchfleiſch 1 Pfd. 70,
Gehacktes 1 Pfd. 80, Blut und Leberwurſt 1 Pfd. 80
bis 90, Knackwurſt 1 Pfd. 100--110, Schwartenwurſt
1 Pfd. 60-80, Schinken 1 Pfd. 130--140, Schweine
ſchmalz 1 Pfd. 80, Speck (geräuchert) 1 Pfd. 80, See
fiſche: Schellfiſch 1 Pfd. 40, Seelachs 1 Pfd. 25, Kabeljau
1 Pfd. 30, Rotbarſch 1 Pfd. 40, Heringe (geſalzen):
Deutſche Stck. 4--10, Schotten Stck. 15, Kartoffeln
1 Pfd. 4, Weißkohl 1 Pfd. 8, Grünkohl 1 Pfd. 8,
Rotkohl 1 Pfd. 10, Spinat 1 Pfd. 10, Blumenkohl
Stck. 40—60, Sellerie Stck. 10, Vollmilch frei Haus
1 Ltr. 20-22, Landkäſe Stck. 5--10, Mokereibutter
1 Pfd. 150-160, Landbutter 1 Pfd. 125--140. Mar
garine: 1. Sorte 1 Pfd. 78, 2. Sorte 1 Pfd. 63 3. Sorte
I Pfd. 32, Eier Stck. 7-—8. Marmelade 1 Pfd. 40-60,
Brikett: ab Lager 1 Ztr. 96, frei Haus 1 Ztr. 92-105,
Brennholz: geſpalten 1 Ztr. 225 geſägt, Klötze 1 Ztr.
185, Petroleum 1 Ltr. 37-43 Pf.

Schneidler-
Koxtüme und Mäntel

n b 0. B.
h
Ktoffverß. letzt. Neuheiten erbet. f. feine Damen.

Leipzig
im Panorama

Gemeinde Leuna
Hrgelfeierſtunde

im Geſellſchaftshaus
Einen würdigen e fand der ernſte Karfreitag

durch eine Orgelfeierſtunde als Sonderveranſtaltung
im e Leuna. Die Ausführende warRenate Noll, Heidelberg. Da ſie Schülerin
Günther Ramins iſt, bewirkte, daß man ihr von vorn
herein mit hochgeſpannten Erwartungen entgegentrat.
Gleich im voraus ſei es geſagt, daß ſich wohl niemand
in dieſen Erwartungen enttäuſcht geſühlt haben wird.
Die junge Künſtlerin verfügt nicht bloß über eine be
deutende Sicherheit im h ſondern beſitzt auch ein
feines Verſtändnis für die Eigenart der einzelnen
Kompoſitionen, die ſie zum Vortrag brachte. Nun ſteht
ihr ja in der Orgel des Geſellſchaftshauſes ein Werk
zur Verfügung, das überreiche Möglichkeit bietet, Ton
ſchöpfungen verſchiedener Zeitalter und Kunſtrichtungen
aüszudenten. Renate Noll verſtand es, von dieſer
Möglichkeit vielſeitig Gebrauch zu machen, ſo daß der
Reichtum der Klangwelt des nach neuzeitlichen Grund
ſätzen erbauten Drgelwerkes mannigfaltig in Er
ſcheinung trat. Bachs majeſtätiſches Werk Präludium
und Fuge C-Moll ſtand am Anſang der Feierſtunde.
Vier Choralvorſpiele über Weiſen, die dem Charakter
der Paſſionszeit entſprechen, Kompoſitionen von Bach,
Reger und Brahms, gaben der Künſtlerin Gelegenheit,
die bunte Fülle charakteriſtiſcher Orgelregiſter vorzu
führen. Der ſtärk auf Glanz eingeſtellten Fantaſie
AMoll von Ceſar Franck folgte Präludium und Fuge
Dur von Dietrich Buxtehude, einem Vorgänger Bächs.
Den Abſchluß bildete Regers Jntroduktion und Paſſag

caglig P-Moll. Dieſes gewaltige Werk bot der jungen
Organiſtin Gelegenheit, ihr reiches Können auch an der
Wiedergabe einer Kompoſition, die der neuſten e an
gehört, zu zeigen und darzutun, daß ſie auch der un
geheuren Schwierigkeit, welche ein Werk Regers bietet
gewachſen iſt. Bedauerlicherweiſe war der Beſuch der
Orgelfeierſtunde recht gering. Die hervorragenden
Leiſtungen der Orgelkünſtlerin hätten mehr Beachtung
verdient.

Silberhochzeit.
X Leunga. Am 1. Hſterfeiertag begeht das Ehepgar

Tiſchler Karl Skorupa, Breite Straße 12, das
Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Biſamratte gefangen.
X Leuna. Dieſer Tage hat hier ein Eiſenbahn

beamter eine ausgewachſene Biſamratte unſchädlich ge
macht. Der gefährliche Nager wurde an der Werke
mauer des Ammoniakwerkes, die am
Spergauer Weg entlang führt, e Ein Beweis
daß dieſe Art von Ratken auch abſeits von Ge
wäſſern ihr Daſein friſten.

Verkehrsunfall.
Am Donnerstag, gegen 16 Uhr, ſtießen

bei der Einmündung der Creypauer Straße in die
Dürrenberger Straße beim Srtsteil Göhlisſch ein
Radfahrer und ein Perſonenautomobil zuſammen Durch
den geiſtes gegenwärtigen Radfahrer, der im leßten
Moment rückwärts abſprang, verlief der Unfall noch
glimpflich. Allerdings wurde das Fahrrad zertrümmert.
Ein Verſchulden iſt niemand beizumeſſen.

X Leuna.

e
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Lancdkrefs ers eher
Stadtverordnetenſitzung.

8 Schafſtädt. Es lagen zur öffentlichen Verhand
35 nur wenige Punkte vor. Von der Reviſion derSta thäuptkaſſe für Monat Februar wurde Kenntnis

genommen, die Kaſſe iſt in Ordnung befunden Der
Magiſtrat gab ſodann die an der Schule eintretenden

Veränderungen im Lehrkörper
bekannt. Lehrer Lohmann iſt nach Merſeburg verſetzt, dieſe Lehrerſtelle ſoll nicht Meer es
werden. Lehrer Brüſſau ſcheidet mit dem 1. April
ebenfalls aus dem Schuldienſt aus und iſt ebenfalls
nach Merſeburg verſetzt. Die Stelle iſt ab 1. April
dem Schulamtsbewerber Heinrich Präßler aus
Naumburg von der Regierung auftragsweiſe über
tragen worden. Konrektor Kühling tritt Ende
April krankheitshalber in den Ruheſtand. Be
ſtimmungen über die Beſetzung dieſer Lehrerſtelle ſind
noch nicht getroffen. Eine Verſetzung der techniſchen
Lehrerin Fräulein Friedrich kommt nicht in Frage

Haushalksplan für das Jahr 1932.
Der Magiſtrat hat ſich ſchon wiederholt damit be

ſchäftigt. Es ſteht feſt, daß die Steueraufkom
men im Rechnungsjahr 1932 bedeutend nied
riger ſein werden als im vorigen Jahr. Aus den
Steuererklärungen der Gewerbebetriebe iſt zu erſehen,
daß ſchon hier mit einem a e von 10 bis
12000 RM. zu rechnen iſt, ſo daß die Gewerbeſteuer im ganzen nur noch 5000— 6000 RM. betragen
wird. Dagegen ſind die Wohlfahrtslaſten be
deutend geſtiegen und iſt noch mit weiterer Steigerung
zu rechnen. Der Ausgleich in Einnahme und Aus
z läßt ſich nur durch Erhöhung der Grund
te u er herſtellen, doch ſind hier Höchſtprozentzuſchläge
feſtgeſetzt. Es iſt zu erwarten, daß nach dieſen Um
hie das Reich bzw. der Staat wegen Ausgleichser Etatsvoranſchläge der Gemeinden noch Anorhnung

treffen wird. Deshalb hält der Magiſtrat eine Auf
ſtellung des Haushaltsplanes für 1932 noch nicht rat
ſam und beſchloß die gleichen Haushaltsanſätze von
1931 für 1982 zugrunde zu legen und vorläufig
die Steuerzuſchläge als Vorſchuß für 1932 zu
erheben. Bei der Gewerbeſteuer ſoll mit
Ausnahme einiger Fälle nur die Hälfte der
bisherigen Sähe erhoben werden AufVorſchlag des Referenten ſtimmten die Stadtver
ordneten dem Magiſtratsbeſchluß zu. Nach Beendigung
der Tagesordnung wurde noch ein Dringlichkeits
antrag eingebracht welcher die Aufſtellung eines Ge
denkſteines des Sport und Kulturkartells für die hieſigen Märzgefallenen des
Jahres 1920 auf dem neuen Friedhof betraf. Die
Ausſprache drohte wieder heftige Formen anzunehmen.
Es wurde eine e in der Platzfrage nicht er
zielt und deshalb eine Beſchlußfaſſung darüber ver
tagt. Die Friedhofskommiſſion, welche für dieſen Fall
um Zwei Stadtverordnete erweitert wurde, ſoll mit
dem Magiſtrat den Punkt bearbeiten.

Volkshochſchularbeit.

S Schafſtädk. Jm Januar d. J. wurde die Volks
hochſchule Schafſtädt ins Leben gerufen. Jhre erſte
Vortragsreihe behandelte das Thema Der Aufbau
des Deutſchen Reiches Der Kurſus wurde durch
Landrat Bähniſch, Merſeburg, in Form einer
er gehen Se e Die Abende erfreuten ſich
einer großen Beliebtheit und wieſen eine ſtattliche
Teilnehmerzahl auf. Der Kurſus iſt nunmehr be
endet. Für die Zeit zwiſchen Oſtern und Pfingſten
iſt wieder eine Vortragsreihe geplant, doch ſteht das

Thema noch nicht feſt. z e
chwierige Aufſtellung des Etat

S Löpitz. Die Aufſtellung des neuen Etats iſt in
dieſen Jahre darum ſehr ſchwierig, weil bereits
225 Prozent Grundvermögens, 185 Prozent Gewerbe
und 200 Progent Bürgerſteuer erhoben werden

Die erſten Schwalben
S Löpitz. Am Donnerstag beobachtete man hier

die erſten Ankömmlinge von Schwalben

Anlage einer Buchenhecke.
H Löſſen. Eine Verſchönerung unſeres Ortes bildet

die Anlage einer etwa 80 Meter langen Buchenhecke
am Eingange des Dorfes an der Brücke am Wege nach
Merſeburg. Sie iſt ein Geſchenk des Ritkergutsbeſitzers
Amtmann Cornelius.

Lehrerſtellenabbau.
Wallendorf. Trotz vergrößerter Kinderzahl in der

Schüle iſt nunmehr auch unſer dritter Lehrer Heinicke
den Abbaumaßnaghmen zum Opfer gefallen. Hoffent-
lich iſt die Maßnahme nur vorübergehend, da wir

hier über 100 Schüler und Schülerinnen haben, die
nunmehr nür noch von zwei Lehrern betreut werden.

Geldſpielaukomak geſtohlen.
Wallendorf. Als in der Nacht zum Sonnabend

der Vater des Gaſtwirtes Hiemiſch nach Hauſe kam,
bemerkte er einen verdächtigen Radfahrer, der ſich
ſchnell vom Hauſe entfernte. Als er genau nachſah,
mußte er bemerken, daß Einbrecher wieder in die
Gaſtwirtſchaft eingedrungen waren. Vom Hofe aus
hatten ſie das Fenſter der Gaſtſtube eingedrückt und
waden eingeſtiegen und haben einen Geld ſpiel

apparat geſtohlen. Wieviel in dem Automat
en war iſt nicht bekannt. Auch muß erſt noch
ne t werden, ob noch weitere Sachen geſtohlen
wurden.

Gemeindeverkreterſitzung.

S Zöſchen. Am Donnerstag fand eine Gemeinde
vertreterſitzung ſtatt Auf der Tagesordnung ſtand vor
allem die vom Kreis in Vorſchlag gebrachte neue
Vergnügungsſteuerordnuüng, nach welcher
die jehigen Steuerſätze eine Erhöhung erfahren ſollen,
und vor allem auch die Muſikvorführuüngen im Umher
ziehen beſteuert werden ſollen. Die neue Steuer auf
Muſik und Vortragsvorführungsapparate, wie Kla
viere, Grammophone uſw. in Gaſtwirtſchaften
wird Verärgerung und Geſchäftsverſchlechterung
bringen. Da der Stoff dermaßen groß iſt, wurde die
Beratung einer beſonderen Kommiſſion
übergeben. Der Antrag der Freiwilligen
Feuerwehr um Bewilligung von 97 Mark zur An
ſchaffung von mee wurde wegen
Mangels an Mitteln abgelehnt. Der auf der Tages
ordnung feſtgeſetzte Punkt Feſtſetzung der Bezüge des
Steuereinnehmers wurde nicht in öffentlicher Sitzung
ſondern in der geheimen beraten Jn der geheimen
Sitzung wurden dann außer Unterſtützungsanträgen
noch die Steuerrückgänge bearbeitet und über die Ein
treibung beſchloſſen.

Neupflanzungen an den Skraßen.
S Zöſchen. Nachdem die durch den Froſt vor drei

Jahren eingegangenen Bäume auf der en ver
kauft und gerodet ſind, werden die Neuanpflanzungen
vorgenommen, und unſere Straßen erhalten wieder
ein freundliches Bild

Schwerer Stkeuerdruck.
S Burgliebenau. Trotzdem die Grundvermögens

e eine Höhe von 225 Prozent und die Gewerbe
teuer eine ſolche von 300 Prozent erreicht hat, iſt bei
Berückſichtigung der ſteigenden Erwerbsloſenziffer
ſie beträgt bereits 43 bei einer Einwohnerzahl von
350 mit einer weiteren Anziehung der Steuer
ſchwaube zu rechnen.

Biſamrakte gefangen.
S Burgliebenau. Dem Ils8jährigen Sohn des Be

ſitzers Boege von hier iſt es gelungen, in der Ab
zweigung der Elſter am Wehr an der Weſenitzer Mühle
eine ausgewachſene Biſamratte zu fangen. Das

Exemplar hatte eine Länge von 52 Zentimeter und war
weiblichen Geſchlechts Es iſt an der Stelle immer
ein Paar beobachtet worden und es wird eifrig nach
der anderen gefahndet.

Hohes Alter.
S Wehlitz. a Bernhard Hauptmann

vollendet am denn end das 75. Lebensjahr. Mehr
als ein Vierteljahrhundert waltete er als Gemeinde
vorſteher des Amtes. Er hat ſich in allen Kreiſen der
Bevölkerung hohe Wertſchätzung erworben

g. Schkeuditz. Am Karfreitag feierte der Rentner
Johann Wilhelm Kühn aſt, Friedrichſtraße 57, den
85. Gebürtstag.

S Gleſien. Am Karfreitag konnte der Rentner
Friedrich Wilhelm Kündiger das 81. Lebensjahr
vollenden.

Kankor Schakte im Ruheſtande.
S Freiroda. Für den in den Ruheſtand tretenden

Kantor Sch atte wurde eine eindrucksvolle Abſchieds
feier veranſtaltet. Die Mitglieder des Schulvor tandes
und des Gemeindekirchenrates verſammelten ſich mit
den Kindern der Oberklaſſe in der feſtlich
Schule. Lehrer Epperlein gab einen Rückblick auf
die A2jährige Tätigkeit des Scheidenden. Paſtor
Böſſche übergab das Anerkennungsſchreiben der Re
gierung und des Konſiſtoriums. Kantor Schatte
dankte bewegt. Darbietungen der Kinder rahmten die
Feier ein.

Treue dem Verein
s Altranſtädkt. Jm Militärverein können die

Kameraden Otto Räßler das goldene Paul Oehm
und Arno Schmidt das ſilberne Milgliedsjubiläum
feiern.

Der 80, Geburkskag.
S Alkranſtädkt. Am 28. März feiert die Witwe

Wilhelmine Löſchke geb. Rößler in geiſtiger und
körperlicher Friſche ihren 80. Geburtstag Sie iſt
fleißige Leſerin unſerer Zeitung. Wir wünſchen einen
frohen Lebensabend.

Unker der goldenen Myrke
g Beuditz. Am Oſterſonnabend feiert das Rentner

Albert Gottſchalgſche Ehepaar das Feſt der oldenen
Hochzeit. Die Jübilare ſind geiſtig und körperlich ſehr
rüſtig.

Acker auf der Abraumhalde.
S Röcken. Ein hieſiger Landwirt bearbeitet die

Abraumhalde des e e Tagebaus „Guſtav Adolf
um ſie zur Feldbeſtellung nutzbär machen zu können
Auch mehrere frühere Beſitzer der nun von der Halde
verſchütteten Feldgrundſtücke haben ſich um die
Pachtung der Halde beworben.

Aus dem Geifseltal
Wieder Feuer im Glaswerk Großkayna

Diesmal keine Brandſtiftung.

Großkayna. Am 25. März, gegen 10 Uhr, ent
zündete ſich Reſtgas in der in Reparatur befindlichen
Rohgasleitüng und ſetzte das Dach des Generatoren
hauſes und Teer in Brand Durch ſchnelles Eingreifen
der Eſag Belegſchaft und der Werksfeuerwehr Gewerk
ſah „Michel“ würde die Gefahr in kurzer Zeit be
ſeitigt, ſo daß die inzwiſchen eingetroffene Leunawehr
nicht mehr einzugreifen brauchte Die Ablöſchungs
arbeiten der Werksfeuerwehr „Michel“ zogen ſich ſedoch
noch bis in die Nachmittagsſtunden hin. Die Maſchinen
r unverſehrt und der Betrieb erleidet daher keine

nterbrechung. Über die Urſache der Enktzündung
ſchweben zur Zeit noch Ermittlüngen. Es iſt dies
innerhalb von I4 Tagen der 2. Brand, von dem das
Werk betroffen wurde S Brandſtiftungsverſuche ſind
in der gleichen Zeit vereltelt worden. S

Die Goekhe- Feier der Schule.

S Großkayna. Am Sonnabend bereits veranſtal
tete die Schule eine GoetheFeier. Den Vortrag über
Goethes Leben, Werk und Bedeutung hatte Lehrer
Krauſe übernommen. Goethe- Gedichte wechſelten
mit GoetheLiedern des Schülerchors. Das „Heide
röslein“ wurde von der ganzen Feſtverſammlung ge
ſüngen, die Schubertſche Vertonung von einer Schüle
rin mit Klavierbegleitung. Es war eine inhaltreſche,
wirküngsvolle Feierſtunde. Am Dienstagabend
fand dann die Schulentlaſſungsfeier in der Aula ſtatt.
Eine große Zahl Eltern und Freunde der Schule
hatten ſich als Gäſte eingefunden. Die Lehrer
Bartſch und Waßner boten zur Einleitung am
Klavier vierhändig eine Sinfonie von Beethoven, eben
ſo im weiteren Verlauf des Abends noch eine Sonate
von Diabelli und einen Feſtmarſch. Die Abſchiedsrede
bot Rektor Kramer In tiefgehenden Ausführungen
hielt er Rückblick Und Ausblick. Goethe Worte gaben
ihm die Führung. Auch eine Schülerin entbot den
Scheidenden einen Abſchiedsgruß. Eine Konfirman
din widmete dem Lehrerkollegium einige Worte des
Dankes. Der Schulchor ſang gut vorgetragene Lieder
Auch Gedichte, von Schülern und Schülerinnen vor
getragen, fügten ſich in das Ganze. Am Schluſſe
wurden dem Schüler Deparade die vom Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung geſtifteten
GoetheBände als Prämie übergeben. Dann erfolgte
noch die Verteilung der Abgangszeugniſſe.

Weihe cles Postamtes In Lützen
Antomatiſcher Fernſprechverkehr.

s Lützen. Der Wunſch, den automatiſchen Fern
ſprechverkehr für Lützen und Umgegend zu bekommen,
ührte zur Nachprüfung unſerer Poſtunterbringung.
in Neubau e dazu notwendig. So gärte derNeubaugedanke ſeit 1928, gewann her erſt 1927 mit

einem Vorſchlage an die Oberpoſidirektion Halle greif
bare Geſtalt Verhandlungen hin und her, Plahaue-
wahl, Proteſte aus der Bürgerſchaſt gegen den jetztgewählten Plaß ſchienen die An sſühring des Vorhabetis

immer wieder zu gefährden, bis endlich im Jult 1981
feſtgelegt werden konnte An der Ecke Guſtave e wird ein neuesAmt mit Selbſtwähleranſchluß errichtet. Es muß bis
I. April 1932 bezugsfertig ſein.

Zugegeben, das Gebäude liegt etwas zu weit vom
Mittelpunkt des Ortes Aber konnte man unter Ver
meidung größerer Ausgaben für einen Bauplatz ander
weitig eine geeignete Stelle finden Verſucht iſt esreichlich, aber vergebens. Und ſollte man no h weiter
hinausſchieben Jetzt wiſſen wir es wäre zu ſpät ge
worden; denn bald nach den endgilkltigen Verträgen mit
der Oberpoſtdirektion wurde verfügt: Neue öffentliche
Gebäude dürfen für den Poſtverkehr vorläufig nicht
genehmigt werden

Der Bau wurde, da die Bautätigkeit ohnehin lahm
liegt, ſogleich begonnen. Am 24. März des Guſtäb
Adolf-Erinnerungsjahres konnte es der Oberpoſt
direktion übergeben werden. Erſte größere Feier-
lichkeit für Lützen im Jahre 1982!

Poſtrat Schmidt und Poſtbaurat En e
aus Halle übernahmen es vom Magiſtrat auf en
in Miete in Gegenwart von Vertretern der ſtädtiſchen
Körperſchaften, der Bürgerſchaft und der beim Bau
beſchäftigten Firmen, von denen nur eine, die Halleſchen
Röhrenwerke (Zentralheizung), nicht ortsanſäſſig iſt.

Bürgermeiſter Meyer betonte in ſeiner Rede
Wir können uns herzlich freuen, daß wir das neue

Poſtamt überhaupt erhalten haben. Kurz vor Tores
r gleichſam haben wir die Zuſage der Oberpoſtrektivn erhalten Wir freuen uns, daß dem heimiſchen

Gewerbe in dieſer Notzeit eine Arbeits und Verdienſt
möglichkeit gegeben wurde. Wir begrüßen e kleine
Feierlichkeit als guten Auftakt a 1932, von dem wir
reichen Verkehr für Lützen erhoffen. Da wird das neue
Poſtgebäude unſeren Beamten den Dienſt erleichtern.

Poſtrat Schmidt übernahm das Gebäude mit dem
gleichen h und fügte hinzu, daß ſich die Ein
wohnerſchaft Lützens, ſoweit ſie 200 Meter weltkerzu
gehen hät, bald mit dieſem Zeitaufwand ausſöhnen
möge. Poſtbaurat En n der im Auftrage derOberpoſtdirektion die geſ neubauangelegenheit mit

Lützen geführt hat, dankte allen beteiligten Meiſtern,
vom Bürgermeiſter an bis zum re für ihre Bereitwilligkeit zur gemeinſamen Arbeit

Poſtmeiſter Wichert, übernahm das neue Heim,
r ihn amtlich und perſönlich (Dienſtwohnung), mit

ein Verſprechen, es treu zu verwalten
So ſteht nun der einfach gehaltene, aber durchwohlerwogene Farbenabtönung Im uchvolle Bau, deſſen

Bild unſere heutige illuſtrierte Beilage bringt, voll
endet da, wenn auch die Pflaſterungsarbeiten, die Ein
friedigung des Vorgartens und ähnliches noch nicht dem
endgültigen Rahmen angepaßt werden konnten. Gegen
über dem alten Hauſe fällt ſelbſtverſtändlich die praktiſche
Anordnung der Netuerungen: Selbſtverteilerbrief
käſten, Fernſprechſtelle, Notſchalter uſw. angenehm auf.
Zim Selbſtwählerraum braucht ja der Beſucher nicht
vorzudringen, aber zum Amtsvorſteher kommt man
gleich rechts ebenſo bequem, wie links zum Haupt
en Der Eingang der Poſtſendungen ſowie der
lbgang wird im Autohofe erledigt.

Dr. Dorpmüller in Halle ein, um das zu beiden Seiten

Nach getaner Arbeit vereinigten ſich die Feſtgäſtezu einem kleinen Jmbiß. gten ſich Feſtgäſ

Das Kind am Ofen
Den ſchweren verbrennungen erlegen.

S Neumark. Schweres Unglück ſuchte hier die
Familie des Arbeikers B. heim. Die Mutter, welche
gerade Wäſche hatke, war in die Waſchküche im Keller
gegangen und hatte ihr dreiſähriges Söhnchen allein im
Zimmer zurückgelaſſen. Anſcheinend hat der Kleine am

Ofen geſpielt, denn als auf ſein Schreien die Mutter
heraufgerannt kam, ſtand ſeine Schürze in hellen
Flammen. Das Kind hatte bereils umfangreiche
Brand wunden davongetragen. Es wurde ſofort

in das Krankenhaus nach Merſeburg gebracht, doch
konnte es nicht mehr gerektet werdet nd iſt bald

edarauf geſtorben

Stackt Halle unc

Auko gegen Straßenbahn

S Mücheln. An der Kreuzung AKW.Möckerling
ereignete ſich ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Kraft
wagen des Kaufmänns P. G. und der Straßenbahn
Der Vorderteil des Kraftwagens wurde beſchädigt.

„Luftſchuhzgebiet Mücheln
S Mücheln Im Bezirk des Polizeipräſidiums

Weißenfels iſt auch die Stadt Mücheln als „Luftſchutz
gebiet vorgeſehen. Auch für Mücheln wird mithin
ein Luftſchutßzbeirat gebildet, der die nötigen Vor
arbeiten für den ſogenannten paſſiven Luftſchutz treffen
wird. Jm Luftſchutzbeirat werden alle Kreiſe der frei
willigen Organiſationen, Vertreter lebenswichtiger Be
triebe und Unternehmungen neben den zuſtändigen
Behörden tätig werden. S

In ein Pferdegeſchirr gelaufen.
S Mücheln Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich

in der Oberſtraße. Beim Spielen lief ein noch nicht
ſchulpflichtiges kleines Mädel direkt in ein ihr entgegen
kommendes Pferdegeſchirr hinein. Dem Geſchirrführer
gelang es leider nicht mehr, ſeine Pferde noch rechtzeitig
zum Stehen zu bringen. Das Kind erlitt Verletzungen
an den Armen und anderen Körperteilen. Es wurde
ſofort zum nächſten Arzt gebracht.

Goethefeier des Lehrervereins. e
S Mücheln Die hieſige Ortsgruppe des Preußiſchen

Lehrervereins geſtaltete den 100. Todestag des Dichter
fürſten zu einer ſchönen Goethefeier aus zu der
Studienrat Sommermeyer die Gedächtnisrede
hielt. Umrahmt wurde ſein Vortrag von muſikaliſchen
und deklamatoriſchen Darbietungen von Mitgliedern
und Schülern der Volksſchule Altmücheln. Frau
Backhoff, Neumark, ſang mit ſchönem n
„Lied der Mignon“ und „Mailied“ von Schubert u
„Das Veilchen von Mozart. Herr Lehrer Bülte
mann, Hechlitz, trug zwei Goethe-Gedichte, von Carl
Loewe vertont, vor und zwar „Die wandelnde Glocke
und „Der alte Goethe. Den Abſchluß der Feier
bildete der Vortrag der „Egmont“ Ouvertüre

Abſchiedsfeier im Reformrealprogymnaſium
S Mücheln. Die Abſchiedsfeier im Reformregl

progymnaſtum im Zeichenſaal war als Goethefeier
ausgeſtaltet worden. Gedichte und Geſänge umrahmten
die Feſtrede von Studienrat Sommermeyer. Nach
den Abſchiedsworten des Direktors an die ſcheidenden
Schüler wurden die Prüfungszeugniſſe übergebenDie Oberſekundareife einer e regtſhees hatten nöch

erhalten: Werner Bathow (Stöbnitz) Arno Berger
Benndorf), Hermann Ehrlich (Mücheln), Alfred
indner (Querfurt), Rudolf Tſchermack (Ammendorf)

Anſchließend dankte der Direktor Frau Kirms, die mit
dem Oſterkermin aus dem Lehrkörper ausſcheidet, ür
ihre Tätigkeit an der Anſtalt mit Segenswünſchen für
ihren weiteren Lebensweg. e

War das nötig? eMücheln. Gerechte Empörung herrſchte Palm
ſonntag über einen hieſigen Einwohner. Das Kind
ſeines Nachbarn, auf den er nicht gut zu ſprechen iſt,
wurde konfirmiert und hatte an dieſem Tage, wie üblich,
Grünes geſtreut. Unverſtändlicherweiſe kehrte der Mann
dieſes jedoch immer wieder weg. Als man ihm gut
zuredete, wurde er recht ausfallend und wollte hand
greiflich werden. Darauf machte der Nachbar ſeinem

fried eine Tracht Prügel verabreichte.

Von den Steuerzuſchlägen.

S St. Micheln St. Ulrich. Der Kreisausſchuß

zuſchläge zu den Realſteuern für die Gemeinde St.

i olgt

Generaldirektor Dorpmüller in Halle.
Beſichtigung des Lokomotivbelriebswerkes.

2 Halle. Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle teilt mit: Am Nachmittag des 23. März traf der
Techniſche Ausſchuß des Verwältungsrates der Reichs
bahn- Geſellſchaft unter Führung des Generaldirektors

der Hindenburg- Brücke gelegene Lokomotiv-Betriebs
werk zu beſichtigen. Dieſes Betriebswerk iſt mit ſeinen
faſt 900 Köpfen und über 160 Lokomotiven eins der
größten der Deutſchen Reichsbahn
Die Herren wurden in kurzem Vortrage über die
beſonderen Verhältniſſe des Betriebswerkes ünterrichtet,
und dann wurden ihnen bei einem Rundgang durch das
Verwaltungsgebäude und die Lokomotivſchüppen Ein
xichtungen zur Regelung des er e yeg den
n zur Unterhaltung der Lokomotiven gezeigt. Jm
Inſchluß daran wurden zwei kleine Motorlokomotiven

vorgeführt, wie ſolche in Zukunft auf kleineren Bahn
höfen zur Erledigung einfacher Rangieraufgaben ver
wendet werden ſollen.

Zahlreiche Einbrüche aufgeklärt.
2 Halle. Jn letzter Zeit wurden wiederholt Textil

waren und Lebensmittelgeſchäfte ſowie Gaſtwirtſchaften
und Garagen von Dieben heimgeſucht. Nach umfang
reichen Nachforſchungen iſt es der Kriminalpolizei jetzt
gelungen, als Täter zwei Arbeiter zu ermitteln ünd
feſtzunehmen. Bei beiden wurden noch erhebliche
Mengen Diebesgut vorgefunden und beſchlagnahmt.
Bisher konnten vier Einbrüche durch das vorgefunßene
Bewelsmaterial geklärt werden. Die Verhafſteten ſind
bereits wegen Diebſtahls vorbeſtraft.

Von einem ſtehenden Auko überfahren.
2 Ammendorf. Einen ſeltſamen Autounfall erlitt

ein junger Mann der mit einigen Bekannten auf einer
Autofahrt war. Auf der Straße nach Schkopau, un
weit der Saalebrücke, platzte plötzlich der Schlauch des
rechten Hinterrades und der Wagen mußte hoch
gewunden werden, um das defekte Rad entfernen und
das Reſerverad aufſtecken zu können. Der junge Mann

atte ſich dabei auf die Erde ſalrtt als durch einen
ufall der Wagen ins Rollen kam die Winde kippte

um und die geſtützte Hinterachſe wurde herunter
gedrückt, gerade auf den Fuß des Darunterſitzenden.
Trotz aller Anſtrengungen gelang es nicht den ein
de rz Fuß freigumachen, zumal vorbeifahrende
lutos trotz Winkens nicht anhielten. Erſt mit Hilfe

zweier Radfahrer konnte die Achſe gehoben Und der
blütende Gefangene befreit werden. Mit einem vorbei
fahrenden Auto brachte man ihn nach Ammendorf zum
Arzt, der ihn nach Anlegung eines Notverbandes nach
Halle ſchickte, um den verletzken Fuß röntgen zu laſſen.

Geiſtliche Abendmuſik.
2 Radewell. Wie hoch gerade die geiſtliche Abend

muſtk von den Mitgliedern der Gemeinde Radewell ge
ſchätzt wird, zeigt der Ernſt und die Arbeit die ſie zur
Erhaltung dieſer Abendveranſtaltungen aufbringt ünd
die Begeiſterung, mit der ſie beſucht werden Dies
bewies am deütlichſten der Beſuch der geiſtlichen
Abendmuſik in der Radeweller Kirche am Kärfreitag.
Vorgetragen wurde mit Feinheit und muſikaliſchem

Durch die Tatſache, daß der Reinertrag der Abend
muſik für die Wintkerhilfe beſtimmt war, erfolgte er
wartungsgeinäß ein beſonders guter Beſüch.

Der Filzpankoffel als Verräker.
Lochau. Bei dem letzten Getreidediebſtahl war

in eiliger Flucht ein Filzpantoffel ſtehengeblieben, der
nun ſeinem Eigentümer zum Verräter n Auch
war noch ein Sack mit einem Anfangsbüchſtaben ge
en worden, der auf eine beſtimmte Perſon ſchließen
ieß. Der Landſägerei iſt es nun gelungen, an Hand

dieſer Objekte dieſe zu überführen, Und in die Enge ge
trieben, gab er die dw dert zu und auch die Kom
plicen bekannt. Es ſind drei Lochauer Einwohner, die
nun ihrer Strafe entgegenſehen. c

Schulvorſtandsſitzung

2 Lochau. Die Schulvorſtandsmitglieder würden
wieder einmal zu einer Sitzung zuſammenberufen, in
der der neue Haushaltsvoranſchlag zur Beratung an
ſtand. Derſelbe wurde in Einnahme und Ausgabe mit
15 200 RM genehmigt. Ferner wurde noch zur An
ſchäffüng einiger Filme für den Lichtbilderapparat eine
Summe bewilligt. Der Verbandsvorſteher gab nochbe W n nd ngen in der Haſſes

ekannt. hRicht ermittelt.

2 Wörmlitz. Jn der Nacht zum 2. Februar 1932
wurde in das Büro der Gemeinde Wörmlitz ein
gebrochen. Die Täter, die offenbar nur nach Geld
geſucht, aber keins gefunden haben, haben bisher noch
nicht ermittelt werden können.

Nund um Querfurt.
Die Arbeiksmarktlage im Kreiſe Querfurt

O Huerfurt. Am 15. März verzeichnete die Ar
beitsamtnebenſtelle für den Kreis Querfurt insgeſamt
4385 Arbeitſuchende (4022 männliche, 363 welbliche),
wovon 2785 Unterſtützung begogen (2526 männliche
259 weibliche). Am T. d. M. ſtellten ſich die Zahlen
wie folgt. Arbeitſuchende: 4373 (4022 männliche, 351
weibliche); Unterſtützungsempfänger: 2874 (2615 männ
biche, 259 weibliche).

Mißbrauchtes Verkrauen.
O Oechlitz. Bei dem alten Landwirt E. von hier

beſorgte der Arbeiter K. aus Neubiendorf die ſchriſt
lichen Arbeiten und genoß ſolches Vertrauen, daß er
von ſeinem Auftraggeber ermächtigt wurde, Beträge
von deſſen auf zirka 900 RM. lautenden Sparkaſſen
buch abzuheben. K. hat dann auch einmal 150 RM.
und ſpäker 260 RM. abgeholt, aber nicht abgeliefert,
e in kürzer Zeit für ſich verbraucht. Anzeige iſt
erſtattet

Vorkeilhafter Tauſch
O Freyburg. Einem erwerbsloſen Arbeiter, der

mit ſeinem Fahrrad von auswärts nach Freyburg
„zum Stempeln“ kam, wurde das Fahrrad am Jahn

auſe vertauſcht, und ſtatt des faſt neuen Ballonradeson er ein ſchön hochbetagtes Vehikel vor Seine ſo

Verſtändnis Paſſions- und Oſtermuſtk. Der Kirchenchor
hatte ſich ebenfalls in den Dienſt der Sache geſtellt und
legte durch die Chöre der Paſſionsmuſik, Unter S

gleitung der Orgel, reine, klangvolle Stimmkräſte dar.

e Meldung von dem Tauſch hatte Erfolg, denn
chon am Marktplatz konnte ein Polizeibeamter den
Radfahrer erwiſchen der die Verwechſelung natürlich
„aus Verſehen“ vorgenommen hatte.

berechtigten Unwillen dadurch Luft, daß er dem Stören

Querfurt hat unter dem 21. Januar d. J. die St er



Bedingungen aufzuerlegen, als

genießen und
ehrenamtlichen Tätigkeit erhalten möchten die für das
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Nicht wirklich, aber wahr
Es gibt wonnige Erkenntniſſe; wenn die einen über

fallen, iſt es wie Sonnenſchein, der die Morgennebel
niederdrückt. So war mir zumute ich erinnere mich
deſſen noch genau als mir zum erſten Male klar
wurde, daß etwas nicht wirklich geſchehen zu ſein
braucht und iſt doch wahr und wertvoll für alle Zeit.

Vorher wogten Nebel der Unklarheit in mir.
Nach der Erzählung eines Märchens hörte ich aus
Kindermund die Frage: „Jſt das auch wahr? Iſt das
t ſo geſchehen Und ich mußte eingeſtehen:„Wirkli geſchehen Nein! Man hat ſich das nur ſo
ausgedacht Ach, wie mich da die Kinderaugen traurig
erſtaunt anblickten Und mich ſelbſt befriedigte meine
Antwort ganz und gar nicht. Wußte ich denn von
unſern herzigen Märchen nichts mehr zu ſagen, als daß
ſie nur etwas Erdachtes, etwas Unwirkliches ſeien
Unſere Märchen ſind doch viel mehr als das Gaukel
ſpiel einer blühenden Phantaſiel

Und dann machten mir manche bibliſche Geſchichten
zu ſchaffen, die als Sagen auſzuſaſſen die theologiſche
Wiſſenſchaft mich lehrte. Mein Verſtand mußte der
ſcharf blickenden Wiſſenſchaft recht geben, obwohl meinem
Glauben dabei nicht wohl zumüte war; es kam mir ſo
vor, als ob ich einen Schatz von Wahrheit aufgeben
müßte. Nicht nur die Urgeſchichten der Bibel von
Adam und Eva und Kain und Abel, ſondern auch die
Oſtergeſchichten vom leeren Grabe nur Sagen

Wem es ähnlich ergangen, der kann mir nachfühlen,
welche Freude mir die neue Erkenntnis brachte Was
Märchen, was Sage, was alſo Nichtwirklichkeif iſt,
das kann doch herrlich wahr ſein! Das Märchen vom
Aſchenbrödel ſtrahlt ja von lauter Wahrheit! Die

Sage von des Herkules Leben und Taten iſt
Perlenkette von Wahrheiten!

Daß e lebt, iſt jedem gewiß, der etwas von
dem nacherlebt, was Paulus ausrufen macht. „Jch
lebe, doch nun nicht ich, ſondern Chriſtus lebt in mir
n 2, 20). Jn Jeſu Wort und Leben und Sterben
euchtet ewige Wahrheit noch heute, und der Jeſus

gläubige erlebt die Wahrheit der Oſterfreude nun auch
in den Sagen der Oſtergeſchichten, im myſtiſchen Oſter
ſpaziergang der Emmausjünger.

Goethe hat natürlich die Wundererzählung des
Neuen Teſtaments, die Jeſum auf dem Meere wandeln
und den ihm entgegenkommenden Petrus ſinken läßt,
nicht für wirklich geſchehen angenommen, aber er hat
ihre Wahrheit erfaßk. Er bekennt: „Es iſt dies eine
der ſchönſten Legenden, die ich vor allen lieb habe.
Es iſt darin die hohe Lehre ausgeſprochen, daß der
Menſch durch Glauben und friſchen Mut im ſchwierig
ſten Unternehmen ſiegen wird, dagegen bei anwandeln
dem geringſten Zweifel ſogleich verloren ſei. Ja,
„nicht wirklich, aber wahr!“

Vor einiger Zeit hat Profeſſor Drews in einem
Buche zu beweiſen geſucht, daß Jeſus in Wirklichkeit
ar nicht gelebt habe; es ſeien nur Mythen, was in
er Bibel von Jeſus berichtet werde. Jnzwiſchen iſt

ja aufgezeigt worden, daß der Verſuch von Drews, das
bibliſche Jeſusbild als Mythus zu erklären, hundert
mal mehr Glauben fordert, als die Tatſache daß
Jeſus wirklich gelebt h Aber wenn es auch derWiſſenſchaft gelingen könnte, die Unwirklichkeit des
Jeſusbildes überzeugend zu beweiſen, braucht uns
darum bange zu ſein um die Wahrheit des e ten
Jeſuslebens, die ſich fort und fort an ungezählten
Menſchenherzend erlöſend, erhebend, beſeligend erweiſt?
Nicht das iſt die Hauptſache, daß etwas wirklich iſt,
ſondern daß es wahr iſt.

eine

Merseburger Wochenpſauderef
Merſeburg 26. März.

dermann empfindet den Oſterfrieden als
Wohltat, der nach ſo angeſpannten und kämpferiſchen
Wochen in Stadt und Land eingezogen iſt. Ohne ihn
r es auch keine Feſtſtimmung. Am Oſterſonnabend

rf man Wohl ſchon auf den Winter zurückblicken.
Er war unruhig und ſchwer, und doch ſind viele der
ſchlimmen h die im Spätſommer und
Herbſt für den Winter 1931/82 ausgeſprochen wurden,
zu unſerem Glück nicht in Erfüllung gegangen. Man
konnte ſich ja damals an peſſimiſtiſchen Vorausſagen
kaum überbieten. Jetzt aber zeigt ſich, daß das deutſche
Volk doch viel mehr Haltung bewahrt hat, als man ihm
e Auch der ſchlimmſte Schwarzſeher kann an

ieſer Tatſache nicht vorbeigehen.
Der ſchöne weiße Sand und die kleinen Buchsbaum

und Tannenzweige, die man nach altem ſchönen Brauch
den n e re geſtreut hat, ſind längſt ver
weht, und die jungen e aben ſich ſchon beinah an
die langen n en gewöhnt, dieſe unbegreifliche europäiſcheMode. Palmarum und Oſtern bedeutet aber mich nur

Den Berufsanfang für die Jungen, es bringt auch für
viele Mitbürger leider das Ende der Berufsarbeit.In dieſem Jahre ſind es beſonders viele, die ſich plötz

lich der ein langes Leben hindurch geübten Berufs
pflichten enthoben ſehen, da für die Lehrer aller
Schulen die Altersgrenze auf 62 Jahre herabgeſetzt
worden iſt. So müßte denn eine ganze Anzahl be
währter Praktiker viel früher die zur Natur gewordene
Lehrarbeit aufgeben, als man zu Anfang des Winter
ſemeſters ahnen konnte. Wir wollen hier nicht dar
über rechten, ob es angebracht iſt, den Lehrern andere

en übrigen Beamten,
aber einen beſonders herzlichen Dankesgruß
Haben alle die Herren verdient, und wir wollen den
Oſterwunſch hinzufügen, daß ſie den Ruheſtand recht

ihre wertvollen Kräfte der vielfachen

Leben en Stadt ſo wichtig iſt. Etwas volkstüm
licher geſagt: Wo du nicht biſt, der Organiſt, da
ſchweigen alle Flöten!

Jn der Merſeburger Schulchronik iſt noch ein
Ereignis zu verzeichnen die erſte Reiſeprüſung an dem
Reformrealgymnaſiüm, das nunmehr ſchon acht Jahre
ählt. Gleichzeitig laſen wir vom goldenen Jubiläum
r s Abiturienten von 1882. In der erſten

Abiturientenabſchiedsrede des e e iums
wurde das Wort geprägt, daß die Schülerſchaft helfen
ſolle, eine Tradition zu bilden. So berührt ſich das
Weſen der alten und der neuen Schule. Der nunmehr
vollendete Aufbau dieſer für das Leben unſerer Stadt
v wichtigen und notwendigen Anſtalt aber und der
ſchöne Erfolg der erſten Abſchlußprüſfung, der viele
undert folgen mögen, wird alle mit Freude erfüllen,
ie es mit Merſeburg gut meinen

Die Goethefeiern ſind nun verrauſcht, und
auch Merſeburg hat ſeinen ſchuldigen Tribut in drei
feſtlichen Veranſtaltungen und vielfachen Schulfeiern
gern dargebracht. Man ſoll jedoch über den ganz
Großen auch die Kleinen nicht vergeſſen. Iſt es ſchon
hemerkt worden, daß in dem neuen, ſchönen Geſang
Buch für die Provinz Sachſen und für Anhalt auch
einer unſerer Landsleute recht würdig vertreten iſt
Es iſt der Dichter et Oſterwald, derreund des größen halliſchen Komponiſten Robert

ranz. Lange Jahre iſt er an unſerem Gymnaſium
käti weſen und hat u meiſten Dichtungen hier

en. Es iſt freudig zu begrüßen, daß dieſer
denſtändige und mit dem Muſikleben unſerer Gegend
eng verbundene Dichter nun auch durch das Geſang

weiter fortlebt.
Ein halbes Jahrhundert älter iſt unſer berühmter

Handsmann Seume, der in Poſerna, unweit Weißen
fels, geboren iſt und deſſen wir Kernſachſen viel mehr
gedenken ſollten, als es geſchieht. Die meiſten kennen
von ihm nur das Wort von „Europas übertünchter
Höflichkeit“ und den Vers: Wo man ſingt, da laß
dich ruhig nieder“, vielleicht auch noch den Titel ſeines

berühmteſten Buches „Spaziergang nach Shyrakus“.
Daß wir ihm die feſſelndſten Schilderungen nicht nur
ferner Länder und Zonen, ſondern auch unſerer engeren
Heimat verdanken, iſt wenig bekannt, wie denn alle die
e Dichtergräber hier in Mitteldeutſchland in

em großen Schakten der Weimarer Fürſtengruft liegen.
Wir im Merſeburger Land haben einen beſonderen An
laß, uns Seumes jetzt zu erinnern da die großen
Sammlungen des verſtorbenen Konſuls Planer in
Lützen in den nächſten Wochen verſteigert und viel
leicht außer Landes gehen werden. Nur wenigen
en en war bekannt, welche überreichen Samm
ungen Oskar Planer in ſeinem kleinen Landhaus in
Lützen, vor dem die große blaugelbe Fahnenſtange
des ſchwediſchen Konſuls prangte, zuſammengebracht
hatte. Er war von der Lützener Ortsgeſchichte, die ja
für uns alle in dieſem jubiläumsreichen Jahr doppelt
intereſſant iſt, ausgegangen und hatte ſeine Guſtav-
Adolf Sammlungen weit ausgedehnt. Neben dem
Schwedenkönig wurde ſein zweiter Held unſer Lands
mann, der rüſtige Seume. Der ſoeben erſchienene
Katalog der Sammlung weiſt nach, daß in dem alter
tümlichen Geldſchrank der Planerſchen Holzhandlung
ſich nach und nach faſt der geſamte handſchriftliche
Nachlaß Seumes zuſammengefunden hatte. Es iſt auch
manches Unveröfſentlichte dabei. Würde es in der
Auktion in alle Winde geſtreut oder außer Landes ge
bracht ſo wäre das ein Verluſt für alle, die Sinn für
die Pflege bodenſtändiger Kultur haben. Nachkommen
der ne Familie ex ſelbſt blieb Hageſtolz
ſind in unſerer Gegend, auch in Merſeburg, noch an
ſäſſig. Vielleicht findet ſich r eine rettende Hand
für die Seumeſammlung. Die koſtbaren Goethe und
Schillerbriefe freilich, die ſich ebenfalls im Planerſchen
Nachlaß neben vielen anderen wertvollen Originalen
fanden, werden unerſchwinglich ſein für Deutſche
Wer aber über dem Goeihejahr auch das Lützenjahr
o vergißt, dem ſei empfohlen, vom Guſtav Adolf
Schlachtfeld aus einen Abſtecher nach Seumes nahem
Heimatort Poſerna zu machen. Er wird ein reizvolles
Landſchafts- und Ortsbild finden und, zur Leſung der
kernigen Seumeſchen Schriften angeregt, manche neue
Freude haben.

Bleiben wir für heute bei den Klaſſikern, ein ander
mal von Wirtſchaſtsſorgen und Verkehrsplänen! Wenn
u n alles „vom Eiſe befreit“ iſt, ſo wartet
doch unſer der friedliche e e und dieſchöpferiſche Pauſe zweier Feſttage! Trotz allem, fröh

liche Oſtern! Thilo,
Schonzeiten 1932

Die Schonzeiten für die Fiſche
iſt auf die Zeit vom 20. April bis 31. Mai im Regie
rungsbezirk Merſeburg feſtgeſetzt worden. Während
dieſer Zeit iſt in offenen Gewäſſern ſoweit ſie
nicht der Winterſchonzeit unterliegen, der Fiſchfang
verboten. Ausgenommen von dieſem Verbot iſt
die ſtille Fiſcherei, d. h. die Fiſcherei mit Fang
eräten, die weder gezogen noch geſtoßen werden. Geſattet iſt auch die Fiſcherei mit der Handangel. Spinn

angel und Schleppangel ſind als bewegte Geräte ver
boten. Ferner iſt beſtimmt, daß während der Früh-
jahrsſchonzeit die Fiſcherei auch mit bewegtem Gerät
von Montag morgen 6 Uhr bis Sonnabend morgen
6 Uhr jeder Woche, jedoch nur in Waſſerläufen erſter
Ordnung mit Ausnahme der Altwäſſer, Schlenken und
Häfen, von den zur Fiſcherei berechtigten Perſonen
ausgeübt werden darf.

Während der Dauer der Schonzeit müſſen ſtändige
Fiſchereivorrichtungen beſeitigt und abgeſtellt ſein

35 Abſ. 5 FG.).
Jn den Laichſchonbezirken iſt der Fiſchfang vom

15. März bis 30. Juni verboten.
Die Schonzeil für Rehböcke

endigt für den Umfang des Regierungsbegzirks Merſe
burg mit Ablauf des 29. Mai 1932, ſo daß der 30. Mai

Alle Tage ist Kein Sonntag
Alle Tee gibf s Keinen Wein,

De Arbeſtsmarktlage
im Bezirk des Arbe itsamtes Weißenfels.

hat in der Zeit vom 1. bis 15. März eine weitere
leichte Entlaſtung erfahren. Die Geſamtzahl der Ar
beitſuchenden ſenkte ſich um 15 auf 14366. Darin iſt
aber noch keine allgemeine Belebüng zu erblicken.
Lediglich im Bergbau ſowie in der Schuhinduſtrie war
eine tatſächliche Beſſerung des Arbeitsmarktes feſtzu
ſtellen. Jn den übrigen Berufsgruppen herrſchte teil
weiſe völliger Stillſtand, z. T. war nur ganz unbe
deutende Bewegung feſtzuſtellen. Die Gruppe der un
gelernten Arbeiter blieb nach wie vor am härteſten
betroffen. Die Lage im zwiſchenbezirklichen Ausgleich
war nach wie vor Ungünſtig und bot nur Vermittlungs
möglichkeiten in der Hauswirtſchaft. Von Lohnkämpfen
blieb der Bezirk in der Berichtszeit verſchont

Die Geſamtbelaſtung von 14366 Arbeitſuchenden
verteilt ſich auf die einzelnen Vermittlungsdienſtſtellen
des Arbeitsamts wie folgt:

15. 3. 1932 29. 2. 1932
ml. wbl. ml. wol.

Hauptamt in Weißenfels 6960 1465 6961 1490
Nebenſtelle Teuchern 1658 275 1623 258

v Theißen 979 179 1000 173
x Hohenmölſen. 1500 174 1528 130
e Oſterfeld 1015 161 1006 162

12 112 2254 12 118 2263
Jm einzelnen iſt aus den verſchiedenen Berufs

gruppen zu berichten:

Die Landwirtſchaft wurde durch das Ende
Februar einſetzende Froſtwetter gelähmt, ſo daß wieder
ein beachtliches Anſteigen der Arbeitſuchendenziffern
feſtgeſtellt wurde.

Die Lage im Bergbau hat ſich etwas gebeſſert,
da bereits Abraumbetriebe wieder in Betrieb geſetzt
werden und eine größere Anzahl Brikettverlader tage

1932 der erſte Jagdtag iſt. Bezüglich des Beginns der
Schonzeit für Birkhähne wird davon abgeſehen,
eine von den Beſtimmungen der Verordnung zum
Schutze von Tier und Pflanzenarten in Preußen vom
16. Dezember 1929 abweichende Regelung zu treffen.Die Schonzeit für Birkhähne beginnt daher mit dem

Ablauf des 15. Mai 1932.

Zum 70. Geburtskage
Hermann Riemer, ein einſtiger Domſchüler.

Der ehemalige Merſeburger Domſchüler Forſt
meiſter Hermann Riemer in Potsdam, Drewes
ſtraße 17, begeht am 27. März 1932 feinen 70. Ge
burtstag. Er iſt geboren am 27. März 1862 zu Ritter
gut Wegwitz bei Merſeburg, das ſeinem Vater ge
hörte. Nachdem Amtmann Riemer ſein Rittergut ver
kauft hatte, zog er nach Merſeburg, wo er das Grund
ſtück Poſtſtraße 12 erworben hatte. Dort wohnte er
im Ruheſtand mit ſeiner Familie. Das Haus war
voll beſetzt mit Töchtern und Söhnen in guter Zahl.
Später kamen auch noch Enkelkinder dazu, die in
Merſeburg die Schule beſuchten.

Oſtern 1873 kam Hermann Riemer unter Rektor
Prof. Dr. Scheele auf das Merſeburger Dom
gymnaſium. Sein Klaſſenlehrer war in Sexta unſer
lieber Bodenſtein, der, herzlichſt betrauert von ſeinen
Schülern, am 29. November 1885 heimging.

Am 10. März 1883 trat unter Rektor Dr. Aßmus
das Abiturientenexamen in Erſcheinung, das mit ihm
noch 4 Oberprimaner beſtanden

Otto Rabe aus St. Ulrich bei Mücheln, deſſen
Vater dort Rittergutsinſpektor war. Er ſtudierte
Landwirtſchaft in Halle, wo damals der bekannte
Profeſſor Dr. Kühn war. Viele Jahre lang war
Landesökonomierat Dr. Rabe Direktor der Land
wirtſchaftskammer der Provinz Sachſen in Halle.

2. Auguſt Mundt aus Weißenfels, Sohn des
dortigen Holzhändlers Mundt. Er ſtudierte Medizin.
Sanilkätsrat Dr. Mundt iſt noch heute in ſeiner
Vaterſtadt Weißenfels als Arzt tätig. Er iſt dort
auch r im Vorſtand des Deutſchen Rentner
bundes und hat ſeine Ortsgruppe Weißenfels in Liebe
und Treue gefördert.

3. Otto Langrock aus Großcorbetha, wo ſein
Vater Landwirt war. Er ſtudierte Theologie und wurde
Pfarrer in Rothenburg bei Könnern.

4 Adolph Grube aus Zieſar. Sein Vater
war Juſtizrat Grube in Merſeburg, der am 4. Sep
tember 1891 heimgegangen iſt. Er ſtudierte Jura und
ſtarb 1916 als Geh. Regierungsrat in Erfurt.

Hermann Riemer ſtudierte Forſtfach und war
Forſtmeiſter zu Neumühl in der Neumark. Jm Ruhe
ſtand lebte er in Potsdam. Er hat ſein re n
in gutem Andenken behalten und iſt wieder un
wieder gern hier geweſen. Seine lieben Elterm ruhen
auf dem Altenburger Kirchhof St. Viti. Dem
70jährigen Geburtstagskind ein herzliches Glück auf!

Schwickert.

Kinderreichtum und Begabung.
Jn der von Profeſſor Abderhalden, Halle, heraus

gegebenen Zeitſchrift „Ethik“ ſtellt Georg Lockemann
intereſſante Unterſuchungen über die Geſchwiſterzahl
von etwa 200 bedeutenden Perſönlichkeiten der ver
ſchiedenſten Art an. Er kommt dabei zu dem wichtigen
Ergebnis, daß von dieſen 200 rund 150 aus kinder-
reichen Familien (d. h. mit mehr als 4 Kindern)
hervorgegangen ſind. Darunter befinden ſich 30 Erſt
geborene, Männer wie Luther, Leibnitz, Goethe, Fichte,
Ranke und Wichern. Unter den 17 Zweitgeborenen
werden die drei Komponiſten Händel Haydn und Beet
hoven aufgeführt, ferner Schiller und der Naturwiſſen

weiſe Beſchäftigung fand. Jm ganzen betrachtet blieb
aber die Lage trotzdem noch recht l ehe Die
Mineralöl und Kerzenfabriken waren voll be chäftigt.
Die Zahl der arbeitſüchenden Bergleute verringerte ſich
um 15 auf 2096 am 15. März 1932.

Ziegeleien liegen noch ſtill. Nur ein größerer
Betrieb hat einige Arbeiter eingeſtellt und wird in
Kürze die Produktion wiederaufnehmen.

Jn der Metallinduſtrie und dem Metall
ver arbeitenden Gewerbe herrſchte faſt völlige
Stagnatior. Nur bergbauliche Betriebe verlangten
vereinzelt Metallhandwerker. Aus den Leuna-
wer ken kamen nur noch gang wenig Neuzugänge an
Arbeitſuchenden. Die Papieéerinduſtrie arbeitete
mit verkürzter Arbeitszeit (5-Tage-Woche). Jn der
Schuhinduſtrie hielt die Beſſerung an. Verlangtwurden mehr weibliche Arbeitskräfte, z. B. für Aus
putz Stepperei und Lager. Die meiſten Einſtellungen
erfolgten für kurzfriſtige Arbeiten. Jm Kürſch
nereigewerbe blieb die Lage weiterhin gedrückt.

Die Bautätigkeit ruhte infolge des herrſchen
den Froſtes vollſtändig; lediglich für kurzfriſtige Be
ſchäftigung konnten Bauhandwerker vermittelt werden.

Für Muſiker verſchlechterten ſich die Verhältniſſe
erheblich. Die nebenberuflich Muſikausübenden traten
öfters bei Aushilfsgeſchäften in erfolgreiche Konkurrenz.

Auch im Gaſtwirtsgewerbe blieb die Lage
ſchlecht Zu Aushilfsbeſchäftigungen bot ſich ſelten
Gelegenheit

Der Arbeitsmarkt für An geſtellte wurde durch
mehrere Entlaſſungen aus kurgzfriſtigen Arbeitsverhält
niſſen wieder ſtärker belaſtet; auch aus feſten Stellen
kamen noch verſchiedene Neuzugänge. Offene Stellen
wurden nur ſehr wenig angeboten

e

ſchaftler Juſtus von Liebig. Zu den 12 Viertgeborenen
gehören Friedrich der Große, Napoleon, Bismarck und
Kant, zu den 15 Fünftgeborenen Rembrandt, Stein
und Schumann. Das 6. Kind ihrer Eltern waren die
Maler Memling (18 Geſchwiſter und van Dyck, als
7. Kind wurden Blücher und Mozart geboren, als
8. Johann Sebaſtian Bach, der 11 Geſchwiſter gehabt
hat, während Richard Wagner als 9. von 9 Ge
ſchwiſtern geboren wurde. Benjamin Franklin war
das jüngſte von 17 Geſchwiſtern.

Mit Recht weiſt Lockemann darauf hin, daß Kinder
reichtum und ungewöhnliche Begabung ſich keineswegs
ausſchließen, ſondern vielmehr eng zuſammengehören.
Eine wichtige Erkenntnis für die Gegenwart, in der
man ſich in geradezu erſchreckender Weiſe an den
Gedanken des Ein bzw. Keinkinderſyſtems gewöhnt hat.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unte dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung auch
identifigiert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Verkehrter Verkehr.
Seit länger als zehn Jahren ſtrebt Großkayna da

nach, eine günſtige Verbindung mit Merſeburg und
Weißenfels zu erhalten. Eine für uns günſtige Ver
legung der Geiſeltalbahn iſt durch die finanzielle Not
lage des Reiches in unabſehbare Ferne gerückt. Ein
Anſchluß der elektriſchen Uberlandbahn blieb auch ein
Traum und eine private Autolinie ging wieder ein.
Da kam endlich die Deutſche Reichspoſt und verſprach
Hilfe. Und wir haben uns längere Zeit darüber ge
feut, ſelbſt dann, wenn bei beſonderen Gelegenheiten
man in zu kleinem Poſtauto in bedrückender Enge ſaß
oder ſtand. Aber nach und nach kam Lohn und Ge
haltsabbau. Der Preisabbau hielt damit nicht
Schritt, am allerwenigſten der Fahrpreis der Kraft
poſt. Viele bisher regelmäßige Fahrer mußten wegen
Verdienſtknappheit auf die Benutzung der Kraftpoſt
verzichten und eine halbe Stunde bis zur Bahn laüfen.
Eltern von Schülern, die nach Merſeburg zu den höhe
ren Schulen ſuhren, waren nicht in der Lage, den
hohen Fahrpreis für Schülerkarten zu zahlen. So iſt
natürlich die Zahl der Fahrgäſte zurückgegangen. Man
hätte nun erwartet, daß die Reichspoſt, die ja für die
Allgemeinheit da iſt, dem dringlichen Erfordernis der
Zeit, ausreichenden Preisabbau, nachgegangen wäre.
Aber weit gefehlt Scheinbar in Verkennung der
Tatſachen bringt man nun noch einen Fahrplan heraus,
der keinerlei Rückſicht darauf nimmt, ob die Fahrgäſte
in Merſeburg oder Weißenfels Bahnanſchlüſſe er
reichen, ob auch Landleute, die früh zum Markte mit
fahren, gegen Mittag wieder mit zurückfahren können.
Dieſe werden jetzt wieder ihren Breſchwagen benutzen
und der Kraftpoſt fernbleiben. Es iſt doch ſicher ein
billiges Verlangen, daß die betreffenden Stellen bei
Einrichtung einer Kraſtpoſtlinie auf die Belange der
Bevölkerung Rückſicht nehmen, ſowohl bei Feſtſetzung
der Fahrpreiſe als auch der Fahrzeiten. ie Uber
ſchüſſe kommen erſt in letzter Linie

Oer r'ehtigo Weg zur Erlangung schöner
3 unter gleichzeitiger Beſeitigung des häßlichweißer Zähne gefärbten Jahnbelages iſt folgender: Drücken

G Sie einen Strang Chlorodont- Zahnpaſte auf
die trockene Chlorodont Zahnbürſte (Spezialbürſte mit gezahntem
Borſtenſchnitt), bürſten Sie Jhr Gebiß nun nach allen Seiten, auch
von unten nach oben, tauchen Sie erſt ſetzt die Bürſte in Waſſer
und ſpülen Sie mit Chlorodont Mundwaſſer unter Gurgeln gründlich
nach Der Erfolg wird Sie überraſchen! Der mißfarbene e n
iſt verſchwunden und ein herrliches Gefühl der Friſche bleibt zur
Hüien Sie ſich vor minderwerſigen, billigen Nachahmungen und ver
fangen Sie ausdrücklich Chlorodont Zahnpaſte Unter Vor riegsvreiſe
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Karfreitagsmorgens um 9 Vhr,
unsere gute Schwester, Schwägerin und Tante

geb. Barth

Reinhard
im 50. Lebensjahr.

In unsagbarem Herzeleid

Merseburg, den 25. März 1932.
Unter- Altenburg 42, I.

Die Prauerfeier findet am Dienstag, dem 29.
in der Kapelle des Altenburger Friedhofes statt.

Geliebt und unvergessen!
Nach Gottes unerforschlichem Ratschiuß entschief nach kurzer, schwerer

Krankheit und gut überstandener Operatſon unter dem Glockenge Aut des
meine heißgeliebte, vorbildliche Frau,

Frau Lina Hannemann

Hannemann
Kreisrechnungs- Direktor i. R.

im Namen aller Hinterbliebenen.

März, nachmittag 4 Uhr,

Freitag früh 3 Uhr ver-
schied infolge Unglücksfalls
mein guter Mann und Vater

Rlchard Kohlrusch

im Alter von 29 Jahren.

Die frauerndon Moterblehenen.

Merseburg, den 26. 3. 1932

Am 25. März entſchlief nach langem,

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Am 25. d. Mts. verschied nach kurzem,
schwerem Leiden meine innigstgeliebte Frau,

e s Wrheeet liebe Mutti, Tochter, Schwester, Schwieger-

e tochter, Schwägerin und Tante, Frau
Gutmöbl. Wohn n.

Fingern Erika SchmicktUnt.Altenburg20, 1. Et.

2 gr. leere Zim.
mit Kochgelegenh., frei.

Weißenfelſer Str. 2.

Zöſchen

2Zim.- Wohn.
zu vermieten.

Zöſchen 115.

Wohnnng, beſchlagnahmefr., m. Bad
und Zubeh. (evtl. auch
Garten) ab 1.4. z. verm.
Anfr. a. Roter Brücken

In tiefer Trauer

Neumarkttor 2

geb. Buschendorf

Familie Schuhmachermstr. Kurt Schmidt

und Buschendorf
Merseburg, Spergau, den 26. März 1932.

Beerdigung Dienstag, den 29. März, nachmittag
3 Uhr auf dem Stadtfriedhot

Großvater, der Schloſſer

Karl Fuchs
im 59. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer:
Anng Fuchs

Arthur Fuchs
Merſeburg, den 26. März 1932.

Roter Brückenrain 15.

ſtatt.

ſchwerem Leiden, mein lieber Mann.
unſer guter Vater, Schwiegervater und

Hans Hellwig u. Frau
geb. Fuchs

Theo Heinz u. Frau
geb. Fuchs

Hie Beerdigung findet Dienstag, den
29. März 1932, nachm. 3 Uhr von der e

Kapelle des Altenburger Friedhofes aus e

e

J Anm Freitag, 15 Uhr, verſtarb nachlangen Leiden unſere liebe Muncn

Frau Berta Lackorn
geb. Maudrich Sim 81. Lebensjahr.

Jm Namen der Hinterbliebenen:

R. Lackorn, Obere Breite Str. 5.
rain 34, 1. Etage.

Große, ſchön gelegene
43im.- Wohn.

z. 1.5. zu verm. Zu erfr.
Damaſchkeſtraße 17.

3-3im. Wohn.
1. Et. m. Küche, Bad u.
Zubeh. i.ruh. ehe e
z. verm. Triebelſtr. 2 a.

Leung

Etag. Wohng.
3 Zimmer, Küche, Bad
u. Garten, in beſſ. Hauſe
zu vermieten. Leunga,

Kötzſchener Straße 1.

r 1. Etg.Wohnung
u. Wohnk., Bälk., Bad,
Keller, kl. Bodenraum,

im Alter von 65 Jahren.

Heute morgen gegen 4 Uhr entschlief nach kurzem
qualvollem Leiden mein innigstgeliebter, guter Mann,
unser treusorgender Vater,
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Stellmachermeister

Otto Kreisel

Schwiegervater, Grob-

In tiefem Schmerz
Marie Kreisel geb. Fritzsch
Emil KreiselLuise Kreisel geb. Schneider
Irmgard und Vrsula Kreisel

Körbisdorf, den 26. März 1932.
Beerdigung findet Dienstag, 3 Osterfeiertag, nach

mittags 3 Uhr vom Trauernause aus statt.

Merſeburg, den 26. März 1932.

Gebr. Schelhbe
Schmale Straße 25 Tel. 2035

Sarglager
Särge in kiefer,
Eiche, in allen
Preislagen 9
Geschäàäftsstelle des
Feuerbestattungs-

Vereins E. V.
Oberführimgen von

laden

nd ch

WERTVOLIE
GESCHENE
lkompl- Küche 30. MARZ BIS 6. APRIL
Klubſeſſel welches z1MMER GEFALIT
e IHNEN AMBESTEN?
werden unter BESIGHTIGVUNG VND
notarieller Aufſicht STIAMAMARTEN BEI-
an die Beſucher aüptm ann
verteilt die das am

meiſten gewählte

AMVBELFASRIR HAtlE SAALE)
RLEINE VIRICH-sTR-36

Zimmer bezeichnet
haben

BEIEIIIGONG. II
Merſeburg frei Keller, geſetzt nur 91 Pf. je Ztr.

mit großer Laden rei Keller, geſchüttet, nur 89 Pf. je Ztr.
ſtube, in verkehrsr. Leung frei Keller, geſetzt nur 89 Pf. je Ztr.e 4 82 ei Keller, geſchüttet nur 87 v J Ztr.

Zu erfragen in der Ge Dürrenberg,
Schkopan u. Amg., frei Keller, geſetzt nur 96 Pf. je Ztr.e nes v frei Keller, geſchüttet nur 95 v 8 Ztr.

Laden m. Stube

Für die vielen Glückwünſche

und Geſchenke zur Konfirmation
evtl. m. Garten, in beſſ.
Hauſe z. 1.5. 32 zu verm.
35 Mk. pro Monat.

Zimmererſtr. 3, pt.

Berufstät. jg. Dame ſ.
einfach leer. Dimmor

z. 1.41932. Ang. m. Pr.
727 an d. Geſch. d. Bl.

34. eher Kind ſucht
leere im.

m m. Preis u. 732
an d. Geſchäftsſt. erbet.

Kinderl. Ehep., pünktl.

Die Verlobung unserer
Tochter Lis e ott e
mit dem Lehrer Herrn
Fritz Bus ch zeigen
wir ergebenst an
Landrentmeister
Paul Pankatz u. Frau
Elise geb. Baumgart
Menseburg,
Haſlische Strase 42.

Ostern

Statt Karten

Melne Verſobung mit
Fräulein

Liselotte Pankatz
gebe ch bekannt

Fritz Busch

Merseburg,
Gutenbergetraßo ſ6.

1932

J unſeres Sohnes Paul ſagen e
wir herzlichſten Dank

Paul Hoffmann n. Fran
GroßKayna, d. 26. März 1932

d

Jch habe mich

in Merſeburg (Saale) als

hechtsanwalt
niedergelaſſen. Mein Büro
befindet ſich Bahnhofſtr. 19.

Zahler, ſucht per bald Bürozeit von 8 bis 1 undin Merſeburg in gutem
Hauſe moderne
9-ZDiwmer- Wohnung

m. Zubeh. Ang. u. 2298
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Die Verlobung ihrer
Tochter Hse mit Herrn

Meine Verlobung mit
Fräulein Hse Kohl zeige

3 bis 6 Uhr. Fernruf 83224.

Dr. Schönle, Hechtvanwalt

S neten bedent. Herabgeſesgzt.
S 3- u. 423imm.Wohn. in Merſeburg, Dürrenberg,
u. Leung (dicht am Waldbad) z. Preiſ. v. monatl.

36 57 RM. verm. zum 1. April 1932 od. ſpäterS Rentengutsge euſchaſt Merſeburg e. G. m. b. H. in

g Schkeuditz, Rittergut Modelwitz.

5 Groher Nöbelvervauf! 97 l be ſten
Fam. Große Poſten,

S ganze Wirtſch. zu Spottpr. Schlafzimmer,
T Eiche kpl. m. Aufl., Marmor, Spieg. nur 280 4.

Speiſez., neu, mod. (Meßm.), Büfett, Kredenz,

Dr. Joser Fischer geben ich hlerdareh an
2-3-Zimmer-Mobng. T hlerdureh bekannt

e e e ne 8n n. ruh. Hauſe geſ. Ang. Sm s and. Geſch d. B. Paul Rohl Dr. Joset Flscher

2 600 R. S Wirals Hypoth. auf Land Anna Konl vrb.
wirtſch. von Selbſtgeber

ſofort auszuleihen. Off. MAersebuarg, Osterv 1982
u. 726 an d. Geſchſt. d. Bl.

S c c 2 Sder lallehn usw. Auszgt., 4 Stühle nur 390 4. Schränke 28,

z. Entſchuldg., z. Kauf, z.
Ausſt. u. a. Zwecke, wirt
S ſtl. u. Steuerberatg.,

uchf., Reklamat. uſw.
werden entggk. beſorgt.
Rückp. Off. u. 725 a. Gſt.

Laden mit Ladenſt.
u. Zubeh., 60 qm, zwei
Schauf., auch für Büro
zwecke geeignet, preisw.

geben hre V

Ecdith Hauffe
Dr. phil. Hans John

RLOB V G bekannt

Merseburg, Siegweg 4, am 26. März 1932

Tiſch 5, Stühl. Komm. 12, Waſcht. 8, Schreibt.
68, Nachtſchrank 10, Küchenſchrank 25, kompl.
Küche 7tellig 55, Chaiſel. 38, Spiegel 7 und
alle anderen Möbel. Weiſer, Nulandtſtr. 2.

Was vagt dus Zeichen Jedem Lever?

d ist das Haus der Auwenotäser!

Diplom-Optiker
zu vermieten. Näheres

Wilhelmſtraße Hermann WeberMerseburg, Bahnhotfstr. 12

Enna F ra ne Lieferant d. KrankenkasseElla Schröder Emil Schallſer
Kolf Seelig Verlobte Hfaſbfahres-KurseOstern 1932 ab S. April. Ausblidung in allen

Verlobte Faächern. Neuzeitlicher UnterrichtSchadendorf Leuns Einzelkurse jederzeit, Tel. 330 18.

e f F. Wehmer Sohnhamiliendrucksachen
kaufm. PrivatschuleSpengeu Bad Dürrenberg liefert schneil und preiswert Haiſe (S.), s 1. 4. Königstr. 93

Buchdruckerei Th. Rößner. neben Waisenhaus-Apotheke

Fernsprecher 25 604
Nähmaſchine 25

den un f. neu, Dam
ad, Radio, 4R. Netz n.

erſtkl. Lautſpr. bill. z. vk.Ammendor Suberh de d

Alles bei Abnahme über 20 Zentner,
bei größeren Abſchlüſſen Sonderpreiſe.e e eenlet Bruchbriketts bedeutend billiger

Rohkohle, Brennholz uſw.

Lebensm. Geſchäft Zu beziehen durch:
m. Einricht., Schlachth.l Willy Buſch, Merſeburg

i t. d. Bl.e Reinefarthſtr. 12, I Telef. erreichb. u. Nr. 3197

Holonlahn.- Gerchäft mmit Hausſchlachte

ſofort zu vermieten, er 55forderlich 2—-3000 nunEs kann t II ADMaagen l
Ahbfelung der Halleschen ßöhrenwerke a6.

GSI San
Waggon-, Fuhrwerk- Iagerhaus- und Viehwaagen

Keparaturen, Vorrichtung zu Heuelchungen

Dankſagung.

32 leide ſeit M n und Nervenreißen. Diechnellhohrm, 7 dent Marne e e deete ehend. Durch Zufall
klehtro-Motoren erführ ich von dem Jndiſchen Kräuter-Pulver. Habe es verſucht und

werde es auch noch weiter empfehlen. So ſchreibt Frau Wilhelmineu e n e eſeaſe Krotſchinsky, Altranſtädt, Südſtraße 9, am 2. Jebruar 1932.

ragen enDas Indisehe Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschledenen meist

Ang u. 738 an d. Geſchſt.! Ferner: Gas und Hüttenkohs, Anthrazit, AnthrazitEiformbriketts,

e r Vertrieb von Brennſtoffen aller Art

im Vorort v. Mücheln

Hrundſtück käufl. über

Halle a. D.

SCechan. Dreddage Mueengchmerzen und Nervenrefßen

s es bin ſehr zufrieden. Habe es ſchon vielen Bekannten empfohlen und

telle d. Bl.
indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen,Menſchan dabei absolut unschadlien, Nach dem Gutachten

z des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-15 Heine Gänse halt es gute Wirkungen bei Erkrankungen der
zu verk. Reuſchau 63. Atmungswege, des Lungensystems und der Ver-

dauungsorgane, sowie bei Gieht, Rheumatismüs,Großes ſtarkes Vorher ernrerheſhehg rheumat. Kopf- und Rücken- Kachher

schmerzen, Blutreinigungskuren. Schachtel 3. Mark. RoeiehtArbeitspferd 15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennig. Vorrätig schon

mitteljährig, zugfeſt, in vielen Apotheken, bestimmt in den Apotheken in Merseburg.

wegen Arbeitsmang. Vorſicht vor Schwindlernbillig zu verkaufen.
ibt ein echtes Jndiſches KräuterPulver. Dasſelbe iſt naS Leuhſch Ellernweg r en z patentamtlich und gerichtlich geſchützt. Es wir

ſtets nur in hellblauen ovalen Schachteln auf denen ſich die 2 KöpfeLänferſchwein des Erfinders befinden, an die Apotheken geliefert. Daher könnenca. 40 Pf wer zu i e nur b den e wen d e e
i räuter Pulver es n olches weiſe man zurück, auch laſſe magereane uee ich n andere aufreden. Aus meinem Jndiſchen Kräuter- Pulver

Weiß emaill. ſtelle ich keine Tropfen und auch keine Getränke her, weil meine
Kräuter ſo naturell eingenommen werden müſſen, wie ſie wachſen,Kküchenherch wenn ſie die volle und richtige Wirkung haben ſollen. Jch ringe

ſehr gut erh. billig ver ſtets nur ſolche Dankſagungen mit vollſter Adreſſe und auch mitLauftich Riemer, Datum aufrichtig zum Abdruck, die von mir völlig unbekannten
Bahnhofſtraße 19. Leuten durch die Poſt bei mir eingehen. Da ich abſolut keine Ver

treter und auch keine Hauſierer heraus ſchicke, wollen Sie einer jeden
Gebr. Yßj die angibt, von mir zu kommen, einfach die Türe weiſene hürterdert De ſe gieich t Polizei übergeben Labor. E. ber Leipzig N 26.

zu kaufen geſu

O. Stöhr, 4. n onGute Schölerrat v O 2 nur gute Qualitäten
ſehr günſtig z. verkauf. zu niedrigsten PreisenGötze, Teichſtraße 85.

Zu verkaufen!
Ein klein. Pflug(Sack),
1 Krümmer, 1 Walze,
paſſ. für kl. Pferde od.
Kühe. 200 Stück ge
ſchälte Schippenſtiele
ſehr preiswert zu verkaufen. auch tädter

Str. 23, Ww. Peege.

315 Dixi
gut erhalten, billig zu
verkaufen. Zu erfragen

Kompi Zimmer- Einrichtungen

Hugo Schmieder
Tischlermeister Markt 12.

n nSteuer und e
J führerſcheinfrei

Roter Brückenrain 15 Telefon 28745

bei Pförtner. S 7

Endlich billige, gute Vritetts!

W

c
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Unſterblichkeit
„Der allein Unſterblichkeit hat

Tim 6, 16.)
Unſterblichkeit! ſo läuten uns wieder die

Oſterglocken. Unſterblichkeit! ſo hofft das
trauernde Menſchenherz, das ſein Liebſtes im Tode
erbleichen ſah. Ünſterblichkeit! ſo tönt es aus
der Tiefe unſerer eigenen Bruſt herauf, wenn der Tod
uns ſelbſt in greifbare Nähe gerückt iſt, oder wenn des
kurzen Erdendaſeins Mangel den Durſt nach Ewigkeit
wecken, wenn wir des Stückwerkes unſerer Lebens
arbeit fatt ſind und unſere Augen ein Vollkommenes,
ein Ganzes, ein Werk ohne Fehl und Tadel ſchauen
möchten

Unſterblichkeit! Gibt es die denn? Wo alles,
was lebt und webt, eine Beute des Todes wird? Wo
wir ſelber mitten im Leben von dem Tod umfangen
ſind Und heute nicht wiſſen, ob nicht nach drei Tagen
uns das Grabgeläute ertönt? Und hat man jemals
einen Menſchen aus dem Grabe wiederkehren ſehen,
der uns erzählen könnte, ob es in jener Welt eine
Unſterblichkeit gibt? ja, der uns aus eigener Er
fahrung verſichern könnte, daß es jenſeits des Grabes
überhaupt noch eine Welt gibt?

Zwar Goethe ſagt:
„Kein Weſen kann zu nichts zerfallen!
Das Ewige regt ſich fort in allen

aber bei dieſen Worten denkt er nicht an die Unſterblich
keit der Seele, ſondern an die Unzerſtörbarkeit des
Lebens in der Natur, ſpricht alſo eine natur
wiſſenſchaftliche Erkenntnis aus, die 50 Jahre ſpäter
Robert Mayer als „das Geſetz von der Erhaltung der
Kraft“ nachgewieſen hat.

Damit ſind wir jedoch nicht zufrieden. Wir wollen
mehr; wir wollen wiſſen, ob unſere Seele, unſer
Selbſt, unſer Jch unſterblich iſt. Kann man uns das
beweiſen? Können wir das als gewiß annehmen?

Auch hierüber hat Goethe ſich geäußert:„Du haſt Unſterblichkeit m Se
Kannſt du uns deine Gründe nennen?“
Gar wohl! Der Hauptgrund liegt darin,
Daß wir ſie nicht entbehren können.
Was Goethe hier als den „Hauptgrund“ unſeres

Glaubens an die Unſterblichkeit unſerer Seele bezeich
net, das iſt tatſächlich der einzige Beweis,
den wir haben einen andern hat noch kein Weltweiſer
zu finden vermocht. Hat doch auch bis heute noch kein
Forſcher das Daſein der Seele nachweiſen können,
weshalb denn auch die gegenwärtigen Machthaber in
Rußland amtlich erklären laſſen, der Menſch ſei nichts
anderes als ein Tier

Nun, wir Deutſchen ſind keine Tiere, und wenn wir
unfere Seele auch noch nicht geſehen haben, ſo fühlen
wir ſie doch in uns, und dies Gefühl iſt für einen auf
richtigen Menſchen ein Beweis, den niemand
widerlegen kann.

gleichſtellt, s den iſt freilich der Tod das Ende, das
unwiderru
Sinn und Zweck des Lebens Wenn das aber richtig
t e wäre dann das ganze Leben in die Welt
geſet

Nein Des Lebens Sinn iſt nicht der Tod, des
Lebens Sinn iſt Leben! Und wie die unbewußte Natur nicht ſtirbt, ſondern ſich durch Gottes
Kraft uwwerwüſtlich fortpflanzt von Geſchlecht zu Ge
ſchlecht, von Jahrkauſend zu Jahrtauſend, von einem
Stern zum andern über Unausdenklich weite Fernen
hinweg, ſo iſt erſt recht durch Gottes Kraft der
Geiſt unſterblich. Für ihn, der unſer beſtes Teil iſt
und uns von aller übrigen Kreatur unterſcheidet,
gibt es keinen Tod. Was wir Tod nennen,
und wovor uns graut, weil unſere Leiblichkeit ſich
unter größeren oder geringeren Schmerzen auflöſen
wird, das iſt kein Abſchluß, ſondern die Tür, durch
die wir in ein unbekanntes Land treten; kein Ver
ſinken in das Nichts, denn es gibt kein Nichts; kein
Untergang, ſondern der Übergang in eine Da
ſeinsform die wir nicht kennen.
en e Se W auch n über das Leben

2 auszuſagen lles, was die HeiliSchrift darübet ſagt, ſind nur Bilder, ſind nur S
niſſe, deren einzelne Züge aus dieſem Erdenleben ent
lehnt ſind. Was uns drüben bereitet hat, das
hat kein Auge geſehen, kein Ohr gehört. Aber es iſt
gut was uns dort erwartet. Wenn unſer Geiſt ſchonhier die Kraft beſitzt, die Erdenwelt zu erforſchen und
ſich dienſtbar zu machen, wenn unſere an den Leib und
feine Bedürfniſſe gebundene Seele ſchon hier die Rieſen
aufgabe hat, den ſterblichen, tauſend Schwächen und
Zufälligkeiten ausgeſetzten Leib ihren höheren Zwecken

unterwerfen, welche Aufgaben mögen uns dann
im jener Welt geſetzt ſein, welche Kraft wird unſer Geiſt
entfalten wenn er der Leibesſchwäche ledig iſt

Das ſind Fragen, auf die wir erſt die Antwort be
kommen, wenn wir das Tor durchſchritten haben und
der Morgenglanz der Ewigkeit vor uns aufleuchtet.

Unſterblichkeit! Du biſt unſer Erbteil, denn
wir Menſchen ſind Kinder und Geiſt vom Geiſte deſſen,
der „allein“ d. h. in ſich ſelbſt Unſterblich
ſte er d hee glaubet an eure Un

erblichkeit und freuet euch derſelben!e ehe Dieſen r Dann nur habt
Pfarrer Dr. von Skaden,

Auferſtehungsglaube
Von Friedrich Naumann.

Was füllt in dieſen Oſtertagen unſer 2 ireden vom Sieg des Lebens über den Waren t
ſprechen vom Leben des Gekreugzigten. Die Kriegs
knechte und der Haufe, die Prieſter und der Landpfleger
hatten ihn gemeinſam zu Tode gemartert, er war ge
ſtorben. Blut und Waſſer war aus ſeiner Seite ge
floſſen, treue Freunde hatten ihn blaß und kalt ins
Grab gelegt, und nun war er doch nicht tot. Er kann
nicht totgemacht werden. Alle Beſchlüſſe, alle Urteile,
alle Nägel und alle Kreuze reichen nicht aus, ihn wirk
lich totzumachen, kein Stein und kein Siegel hindert
ihn am Wiederkommen, Engel müſſen ihm dienen beim
Erwachen, und Siegesfreuden folgen den Tränen von

enenn die erſten Ehriſten nicht ſo unbedingt feſt andie Auferſtehung Jeſu Chriſti geglaubt hätten, 9 e
ſie untergegangen. Der Glaube an den Lebendigen er

ſicht erſticken konnte, daß Jeſus lebt, darum waren ſie
fähig, ein ganzes altes Heidentum zu untergraben, bis
es morſch zuſammenſank. Die Lehren Jeſu waren es
nicht allein, ſondern ſeine ganze ſieghafte, grabüber-
windende Perſon war es, das ihnen eine Kraft gab,
wie ſie Fiſcher und Handwerker vorher nie in der Welt
gehabt hatten.

Was fehlt uns? Uns fehlt ein rechter lebendiger
Oſterglaube, der die Chriſten wirklich durchdringt. Mit
der bloßen Verkündung der Auferſtehungsgeſchichte Jeſu
iſt es nicht getan. Dieſe Verkündung erſchallt auf allen
Kanzeln, und Hunderttauſende ſind es, die ſie hören und
doch nicht kräftiger in der Weltüberwindung werden.
Das, was einſt geſchehen iſt, muß für uns neu lebendig
werden. Wir brauchen ein Leiden um des Glaubens
willen und werden dann aus dem Leiden heraus ein
Auferſtehen erleben. Chriſt ſein, muß ſchwer ſein, und
dann wird es zuverſichtliche Menſchen machen. Alle die
jenigen Chriſten, denen ihr Glaube zur Prüfung und
Verfolgung wurde, haben mit heißer Treue an den ge
glaubt, der von den Toten auferſtanden iſt und der
ſeinen Brüdern in Tod und Banden die Hand reicht.

Wohl bist von Todesbanden,
Von Schmach und Last und Leid
Mit Glanz du auferstanden
Und lebst in Ewigkeit

So sehlicht, die mit dir gingen,
So still dein lehrend Wort
So arm, die an dir hingen,
So Klein dein Heimatort.

Wie eng war die Gemeinde,
Die dich im Tod umstand!
Wie groß die Zahl der Feinde,
Wie mächtig ihre Hand!

Als du mit bleichem Munde
Gehaucht: „Es ist vollbracht!“
Wer hatt zu jener Stunde
An deinen Sieg gedacht?

Die deutſchen Oſterlegenden und Oſterbräuche ver

tung des deutſchen Volkes zu den religiöſen Wahrheiten
der Heilsgeſchichte. Nicht nur die Menſchheit empfängt
durch den Opfertod des Karfreitags die Erlöſung. Die
ganze Welt, ſämtliche Reiche der Natur, vom kälteſten
Stein bis zur Pflanze und dem Tier nehmen an der
heiligen Wandlung des Erdplaneten teil. Eine unge
heure Geſundungs- und Heilkraft fließt von jenem
Golgathahügel in alle kosmiſche Weiten hinaus. Es
gibt kein Weſen, das nicht davon ergriffen würde,
niemanden, der abſeits ſtehen und ſich dem Einfluß des
Chriſtustodes entziehen kann. Man braucht nicht nur
an die wundervolle Karfreitagsſtimmung und die von
heiligen Tränen betaute Aue des Wagnerſchen
„Parſival“ erinnern, auch in den deutſchen Tier und
Pflanzenlegenden webt etwas von der allumfaſſenden
Erlöſerverkündigung. Wie ſchön iſt die Sage von den
Kreuzſchnäbeln, die die Eiſennägel aus den Händen
und Füßen des Gottesſohnes herausziehen wollen.
Dabei verbiegen ſich die kleinen ſchwachen Schnäbel und
werden vom Blute des Heilands rotgefärbt. Aus jener
Zeit ſtammt das blutrote Federkleid und die gekreuzten
Schnäbel der kleinen Vögel. Wie tief iſt die Legende
von den Weiden und den Zypreſſen, die ſeit dem Er
löſertod alle Freude verloren haben und ihre Zweige
hängen laſſen oder nur noch auf den Friedhöfen ge

hielt auch ſie lebendig. Weil nichts in ihnen die Zuver

raten eine durchaus eigentümliche und einmalige Hal

Wo keine Menſchenhilfe war, da hat man ernſtlich an
ſein Leben geglaubt, da war Oſtern keine bloß ange
lernte Weisheit, ſondern ein Morgen des inneren Auf
erſtehens aus Kampf und Verzweiflung.

Oft haben wir die Sorge, daß das Chriſtentum
unſerer Tage ſich dem Kreuz und damit der Oſterfreude
entziehen wolle. Er will geſchützt und behütet ſein, um
ja von keiner Dorne geſtochen zu werden. Man geht
der Nachfolge Chriſti aus dem Wege und verliert damit
die herrlichſten Erlebniſſe und Erquickungen des
Chriſtentums. Denkt einmal, wir hätten ein echtes und
rechtes Chriſtentum wie Jeſus es brachte, einen
Glauben der Armen, einen Bruderbund, eine Verach-
tung der Welt, eine volle Hingebung an die Gerechtig
keit dann würden uns die Hohenprieſter auch verur
teilen, und Gott würde uns dann auch Oſtern ſchenken.
Gott läßt ſeine Kinder nicht im Grabe, und denen, die
ihn lieben, müſſen alle Dinge, auch die Nägel des
Kreuzes, zum beſten dienen. Wo rechtes Chriſtentum
iſt, da kommt der Morgen, an dem aus Sorgen und
Gram heraus das Licht zu ſcheinen beginnt: Auf
erſtehung!

Ber Auferstandene
Von Marie Gerbrandt.

Vnd doch bist du erstanden
Zu Glanz und Ehr und Ruhm,
Und doch in weiten Landen
Erwuehs dein Königtum.

Es sproßt in tausend Herzen
Die Saat, die du gestreut,
Mit Blut gedüngt, in Schmerzen

Und Kämpfen stets erneut

Dnd weiter, immer weiter
Dringt deiner Lehre Lauf,
Fiel ihr im Kampf ein Streiter,
Gleich stand ein neuer auf.

Heut' strahlt in allen Landen
Das Licht, das du gebracht.
Färwahr, du bist erstanden,
Dich hielt nicht Grabesnacht.

Der kosmfsche Sinn
des cqeutschen Osterſestes

und der Stechpälme, deren rote Ränder und Flecken
durch das Blut entſtanden, das von dem Kreuze auf ſie
niedertropfte. Jn allen dieſen Legenden lebt ekwas von
dem allumfaſſenden Chriſtentum des deutſchen
Menſchen, der ſein Oſterfeſt gemeinſam mit der ganzen
Natur begeht und Quellen und Brunnen, Gräſer und
Bäume in die Grablegungs- und Auferſtehungsfeier
mit einbezieht.

Dabei iſt die überall verbreitete Sitte des Oſtereier
verſteckens und Oſtereierſuchens im Grünen nicht ein
mal ausſchließlich deutſcher Herkunft. Sie führt viel
mehr zu der älteſten Kultſymbolik der Menſchheit
zurück. Schon bei den Agyptern legte man als ein
Zeichen des Auferſtehungsglaubens neben Haſelnüſſen,
Mandeln und Granatäpfeln Hühnereier in die Gräber
der Toten. Und auch im alten Mykene und im ſpäteren
Griechenland befindet ſich das Ei als Symbol des
Lebens und Werdens auf vielen Grabplatten und
Grabdenkmälern. Aber ſeine Geſchichte führt noch
weiter zurück. Aus einem Ei entſtand nach ver
ſchiedenen Weltſchöpfungsſagen das Univerſum und als
Früchtbarkeitsſymbol erſcheint das Ei ſchon 722 v. Ehr.
bei dem chineſiſchen Frühlingsfeſt, dem Tſing-Ming.
Noch in den Annalen der Tang- Dynaſtie im Jahre 800
wird die EiSymbolik als Vorbild für das Volk hinge
ſtellt. Schon damals verſchenkte man bei den Feſten
künſtliche Eier von oft ſehr hohem Werte, die mit Gold

deihen wollen. Oder die Erzählung von der Moosroſe und Silber, Arabesben und Schriftzeichen gegziert waren.

Jn der chriſtlichen Symbolik wurde das Ei dann
zum Bild des Erdplaneten. Aus einem eiförmigen
Grabe auferſteht zu Oſtern Chriſtuüs. Das allgemeine
geiſtige Fruchtbarkeitsprinzip der früheren Jahrtauſende
perſonifizierte ſich in der nachchriſtlichen Zeit in der
Geſtalt des menſchlich-göttlichen Welterlöſers. Natür
lich bemächtigte ſich auch der niedere Volksglaube bald
dieſes Symbols in einem weniger hohen Sinne. Das
Oſterei wird als magiſches Hilfsmittel bei dem Er
kennen von Hexen und böſen Geiſtern verwandt. Es
dient zum Schutze vor dem Blitz, gibt Geſundheit, Glück
im Spiel und läßt das Vieh gedeihen. Erſt vor etwa
150 Jahren wird der Oſterhaſe mit dem Oſterei in Ver
bindung gebracht. Es iſt nicht ganz klar, ob hier alte
germaniſche Überlieferungen mitſpielen, denn der Haſe
war früher ein der germaniſchen Frühlingsgöttin ge
weihtes Tier. Heute gehört er jedenfalls für unſere
Kinder ſo ſehr zum Oſterfeſt hinzu, daß ohne ihn ein
rechtes Oſterfeſt undenkbar iſt.

Die ſonſtigen Oſterſitten und Oſtergebräuche ſind in
dem ſo individualitätsfreudigen Deutſchland ſehr
mannigfaltig und abwechſlungsreich. Faſt jede Land
ſchaft hat ihre beſonderen Sitten. Wunderſchön iſt die
Sitte der Oſterfeuer in Weſtfalen. „Des Flammen-
ſtoßes Geleucht“ bietet nicht nur Schutz gegen Kobolde
und Unholde. Es hat auch einen heiligeren Sinn. Jm
Mittelalder ließ man nur einmal im Jahr, am Kar
freitag, das Herdfeuer ausgehen. Das neue Feuer aber
holte man ſich von dem aufgeſchichteten Holzſtoß des
geweihten Oſterfeuers als ein Zeichen, daß das Jahr
hindurch nur ein chriſtliches Feuer im Hauſe brennen
ſoll. Jn einzelnen Gegenden läßt man am erſten Oſter
abend Feuerräder vom Oſterberge ins Tal laufen Dieſe
Räder beſtehen aus Eichenholz und ſind etwa manns-
hoch. Das Jnnere des Rades wird mit Strohbündeln
ausgeſtopft, die vor dem Abſtoßen angezündet werden.

Die ganze Jugend der umliegenden Ortſchaften iſt ver
ſammelt, wenn die feurige Kügel in der Oſternacht von
den dunklen Bergen ins Tal gerollt wird. Dazu er
ſchallt das Freudenlied: „Chriſt iſt erſtanden von der
Marter All.“ Jn Holſtein ſchöpft man heilkräftiges
Waſſer aus Quellen und Brunnen. Am Rhein, aber
auch in anderen Gegenden faſtet man ſchon von Grün-
donnerstag an, damit man das ganze Jahr über von
Krankheiten frei bleibt. Zu den tiefſinnigſten Bräuchen
der Oſterzeit gehört in vielen Gegenden auch die
Wiederholung der Fußwaſchung. Sie ſymboliſiert die
menſchliche Demut, die ſich zu den Brüdern, aber auch
zu Tier, Pflanze und Stein hinabneigt und ihnen dient.
In den katholiſchen Gegenden hat ſich dafür ein feier
liches Zeremoniell herausgebildet, früher wurden nach
der Fußwaſchung auch Armenſpeiſung und Beſchen-
kungen vorgenommen. Manche dieſer Bräuche ſind im
Laufe der Zeit ihrer tiefſten Bedeutung entkleidet
worden und bisweilen zu etwas lauten Volksvergnü
gungen entartet. Wer jedoch allen dieſen Sitten ins
Herz ſieht, trifft immer wieder eine Fülle gemütvoller
religiöſer Vorſtellungen. Ein weltumſpannendes
Chriſtentum ſieht uns aus den mannigfaltigſten Ab
wandlungen der urſprünglichen Volksſitten an, ein
Chriſtentum, das in der konfeſſionellen Dogmatik oft,
verengert wurde, aber immer wieder in Deutſchland
allem Materialismus zum Trotz mit urſprünglicher
Gewalt hervorbricht.

Oſtern
Von Hans Ludwig Linkenbach.

Leuchtend ſteht die Sonne des Auferſtehungstages
am wolkenloſen Himmel. Wieder heben wir die Augen
zum Licht empor, an das wir mitten in tiefſter
Winternot glaubten, dem wir vertrauten, als noch die
rauhen Stürme durchs Land brauſten und alle Schön
heit verloren ſchien.

Aufs neue erfüllt ſich vor unſeren ſtaunenden
Blicken das Oſtermyſterium, das Wunder des Früh
lings, der alle Nebelgeiſter verſcheucht, alle Trauer
endet, alle Sorgen löſt.

Jn den Wäldern hängt er ſeine bunten Wimpel-
auf, kleidet die Buche in ſattes Grün, die Eiche in
lichtes Kupfer und wirft der Birke den ſmaragd
grünen Spitzenſchleier um. Adonisröschen und Küchen
ſchellen, Primeln, Ranunkeln und Anemonen ſtreut er
uns auf den Weg. Die Obſtbaumhaine taucht er in
eine Wolke von Weiß und Roſenrot, und ſelbſt den
nüchternen Gemüſefeldern verleiht er einen Hauch
rührender Anmut

Was Ahnung geweſen, Sehnſucht und Wunſch, das
wird durch den Frühling lachende Wirklichkeit, die wir
als köſtliches Gottesgeſchenk in dieſen Tagen des
Blütenſchimmers und rauſches empfangen. Neu er
wacht iſt das Leben unter laſtenden Ackerſchollen,
junge Saaten verſprechen goldene Ernten, und das
Menſchenherz, das zage, leidgeprüfte, fühlt dankbar,
daß das ewige Geſetz der Wiedergeburt nicht nur der
Natur da draußen, ſondern auch ihm ſelber gilt
Dieſe unbewußte Zuverſicht aber, die uns der Früh
ling ſchenkt, liegt auch dem eigentlichen Frühlingsfeſt,
dem HOſterfeſt, zugrunde. Die chriſtliche Vorſtellung
von der Auferſtehung des Heilands iſt hier mit Ele
menten aus dem germaniſchen Natur- und Götter
glauben verſchmolzen, wie ja überhaupt unſere großen
chriſtlichen Feſte ſich auf altheidniſcher Tradition auf
bauen und ſie mit chriſtlichem Geiſte erfüllen. Und
gerade das iſt das Schöne und Liebenswerte, das
Allgemeingültige an ihnen. Der Heiland, der die
Pforten des Grabes ſprengt, und die Natur, die aus
Winterſtarrheit zu neuem Leben erwacht iſt es nicht
im Grunde genommen derſelbe Gedanke, dasſelbe Ge
fühl, derſelbe Glauben, der aus beiden Begriffen
ſpricht? Und iſt es nicht etwas Herrliches und Er
hebendes, daß wir alleſamt, welcher Konfeſſion,
welcher Weltanſchauung wir auch verbunden ſind,
Oſtern in gleicher Andacht feiern dürfen, daß wir in
dieſem Feſt das ewig ſich erneuernde Wunder des
Lebens grüßen?

Und ſo wollen wir denn auch diesmal wieder in
ſtiller Andacht und tiefer Herzensfreude Oſtern feiern,
deutſche Oſtern. Gerade unſer Volk braucht ja den
Auferſtehungsglauben bitter nötig in dieſer ernſten,
leidvollen Zeit. Wie einſt der Gottesſohn, ſo mußte
es das Kreuz auf die Schultern nehmen, mußte den
Paſſionsweg gehen zum Hügel von Golgatha, mußte
unter Marfern verbluten, um geläutert zu neuem
Sein zu erſtehen.

Noch iſt. für Deutſchland die
erſtehungsfags nicht aufgegangen. doch über ſeinen
Firnen ſchimmert ſchon lichtes Morgenrot. Mag es
auch noch eine Weile dauern, bis alle dunklen Schatten
entfliehen;, nichts darf uns in der Gewißheit irre
machen, daß endlich wieder nach Not und Nacht der
deutſche Frühling blüht und die Mſteroſocken läuten
über unſerem freien, zukunftsgläubigen Vaterland.

Sonne des Auf-
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Es läuten wieder die Oſterglocken
Von Alois Ulreich.

Trotz aller neuen Sachlichkeit ſtehen die großen
Feiertage des Jahres noch immer im Banne einer ge
wiſſen Symbolik, die bisher wohl deshalb nicht über
wünden werden konnte, weil ſie im Gefühlsleben der
Menſchheit zu ſtark verankert iſt. Die Leute wollen
die Symbole nicht entbehren. Sie fliehen gern aus der
Nüchternheit ihres Alltagslebens in die Welt dieſer
alten Sinnbilder, in denen etwas von den ver
borgenen Geheimniſſen des Lebens eingefangen ſcheint.
Das große Weihnachtsſymbol iſt der Tannenbaum, zu
Pfingſten gilt die Roſe alles und Oſtern iſt ohne die
Glocken einfach nicht denkbar. Sie ſind ein altes
Wahrzeichen der Oſterromantik. Nur die Oſtereier
machen ihnen im Empfindungsleben des zeitgenöſſiſchen
Menſchen einige Konkurrenz. Jedenfalls wird es den
kulturellen Neuerern nicht ſobald gelingen, die Oſter
glocken aus ihrer bevorzugten Poſition im Meinen und
Denken der Leute zu verdrängen.

So wie das Oſterfeſt in ſeinen verſchiedenen welt
lichen oder religiöſen Deutungen ſtets etwas Geheim
nisvolles hat, ſo ſind auch die Glocken, mit den Augen
der Vergangenheit geſehen, geheimnisvolle Weſen. Sie
ſind leblos und unbeſeelt, aber darum nicht tot und
ſtumm. Sie haben eine metallene Stimme und können
zu den Leuten in Dorf und Stadt reden und ſprechen.
Jhre Sprache iſt mannigfaltig. Sie rufen zur Freude
und läuten zur Trauer. Sie haben für Sturm und
Aufruhr eigene Töne. Bald erklingt ihre Stimme
wüuchtig und gewaltig, dann wieder zart und fein
Jmmer ſprechen ſie zu den Gefühlen und Empfindun
gen der Menſchen

Die Glocken ſind ein Stück Mittelalter, das in die
neue Zeit herüberragt und in ihr aber immer weniger
Berechtigung hat. Sie dienten einmal der Ver
ſtändigung der Menſchen Sie riefen zu Gebet und
Arbeit. Die neue Zeit hat andere techniſche Ver
ſtändigungsmittel. Jn den Städten haben die Glocken
wohl ſchon jede Bedeutung verloren. Der Lärm der
Städte übertönt ſie. Jhre Stimme iſt da ohnmächtig.
Sie vermag ſich nicht durchzuſetzen. Das war ja ein
mal anders. In den ſtillen Städten des Mittelalters
hatten die Glocken eine Sendung, da waren ſie eherne
Zungen. Es iſt intereſſant, daß die Römer die Glocken
noch nicht gekannt haben. Man findet die erſte be
glaubigte Nachricht über die Glocken in den Schriften
des Gregor. von Tours. Wie wenig die Glocken noch
im frühen Mittelalter bekannt geweſen ſein müſſen,
geht aus der Tatſache hervor, daß die Soldaten des
eroberungsluſtigen Königs Chlotar im Jahre 615
n. Chr. bei der Belagerung der Stadt Sens im Bur
gundiſchen von Schrecken und Entſetzen ergriffen wur
den, als der Biſchof der belagerten Stadt alle Glocken
zum Sturmangriff läuten ließ. Der ungewohnte, ge
heimnisvolle und rätſelhafte Klang verſetzte die nordi
ſchen Heerſcharen in ſolche Furcht und Angſt, daß die
Soldaten meinten, überirdiſche Geiſter griffen in den
Kampf ein. Jn ihren Reihen entſtand eine derartige
er daß die Mehrzahl der Streiter die Flucht
ergriff

Um die Jahrtauſendwende war der Gebrauch der
Glocken jenſeits und diesſeits der Alpen ſchon all
gemein in Anwendung Urſprünglich beſaßen die
Kirchen keinen eigenen Glockenturm Die Glocken
waren an der Außenſeite der Kirchen angebracht Ein
vorſpringendes Dach ſchützte ſie gegen die Unbilden
des Wetters. Bei anderen Kirchen waren die Glocken
auf einem eiſernen Gerüſt nach der Art der Dachreiter

auf dem Kirchendache ſelbſt befeſtigt. Jn den alten
Dorfkirchen im Magdeburgiſchen und in der Mark ſoll
o hier und da ſolche Dachreiter als Glockenträger
geben.

Zuerſt wurden die Glocken aus Schmiedeeiſen ver
fertigt; das gab einen dunklen, rauhen und gewaltigen
Ton. Später goß man ſie aus Zinn und Kupfer und
hatte es nun in der Hand, durch Veränderungen in
der Zuſammenſetzung der Legierung den Ton zu be
ſtimmen. Man konnte helle und ſatte Töne erzielen,
wie man es eben wünſchte

Die Glockengießer nahmen zu allen Zeiten eine
eigenartige Stellung ein. Sie bildeten kein freies
Handwerk. Während man alle anderen Künſte und
Handwerke erlernen konnte, machten die Glockengießer
eine Ausnahme Die Urſache dieſer Erſcheinung lag
darin, daß das Geheimnis der Gußmiſchung in jeder
Glockengießerfamilie ſtreng vertraulich bewahrt wurde.
Nur das Familienhaupt wußte die Anzahl der Teile,
die man von jedem Metall zu einer Legierung nahm
und welche Zutaten man außerdem verwendete, um
den Ton der Glocke beſonders rein und ſchön zu er
halten. Auch die Behandlung der Gußmaſſe (Ab
kühlung uſw.) war für den jeweiligen Ton einer
Glocke maßgebend. Dieſe Geheimniſſe erbten ſich in
den Glockengießerfamilien vom Vater auf den Sohn
oder auf den Eidam. Die analytiſche Chemie hat
natürlich dieſen Legierungsgeheimniſſen ein Ende be
reitet. Das Glockengießergewerbe wurde ſeinerzeit im
Umherziehen ausgeübt, da die Glocken gewöhnlich an
We Orte gegoſſen wurden, an dem ſie Verwendung
anden.

Die Prozeßakten wiſſen ſehr viel von den kleinen
Schwindeleien vieler Glockengießer zu berichten, die
den Leuten einzureden verſtanden, daß ſie Silber und
Gold benötigten um den Glocken einen beſonders vor
teilhaften Ton geben zu können. Nach den gegen
wärtigen chemiſchen Unterſuchungen alter Glocken
wurde faſt nie Silber oder Gold zum Guſſe verwendet.
Es zeigte ſich bei Verſuchen, daß Silber den Ton
der Legierung viel eher beeinträchtigt als verſchönt
und verbeſſert. Man ſchrieb im Mittelalter den
Glocken auch gewiſſe geheimnisvolle Eigenſchaften zu.
Sie hatten die Macht, die Teufel auszutreiben und
aus ihrem Klang vermochte man die Zukunft voraus
zuſagen.

Da die Glocken ſo ausgezeichnete Weſen waren,
pflegte man einer jeden einen beſonderen Namen zu
geben. Dieſe Namen haben ſich vielfach bis auf die
Gegenwart erhalten. So gibt es im Erfurter Dom
noch eine „Große Suſanna“, in der Kölner Cäcilien
kirche einen „Saufang“, im Dom zu Rouen eine
„Butterglocke“ und in der Wiener Stefanskirche eine
„Pummerin“.

In dieſen Oſtertagen erinnern ſich auch die Stadt
leute noch der Glocken, die ſonſt in ihrem Leben keine
Rolle mehr ſpielen, denn ſie haben nun ganz andere
öffentliche Verſtändigungsmittel im Telegraphen, im
Telephon, im Rundfunk uſw. Zu Oſtern wollen aber
die Stadtleute die Romantik der Glocken nicht ent
behren.

Osferfr

1. Die Lerche schwirrt, es girrt die Taube,
Blau- Veilchen auf die Auglein schlagt
Der Erähling kommt, mit ihm der Glaube
An Ihn, der alles schafft und trägt
Und hat in langen, bangen Wochen
Vor Winterweh dein Herz gebebt:
Wie frisch und fröhlich nun sein Pochen!
Der Frühling Kommtl Mein Heiland lebt

n

2. Mit Sturmgebraus und Schneegestiebe
Wie wild auch noch der Winter dräut:
Es kommtder Lenz, mit ihm die Liebe
Die, was da alt und schwach, erneut
Es jauchzt der Bach vom Berg hernieder,
VPerjüngt der Baum gen Himmel strebt.
Und du, mein Herz, sing Osterliedert
Der Frühling Kommt! Mein Heiland lebt

Osterbräuche in Mitteſceutschlanc
Von Karl Theodor Weigel

Wenn auch der Brocken noch mit weißem Scheitel
über die Harzberge hinwegragt, im Harzvorlande und
auch am Fuße der Berge ſelber beginnt der Frühling.
Die wärmenden Strahlen der ſteigenden Sonne laſſen
langſam den Schnee verſchwinden und die Natur feiert
ihr Auferſtehen. Frühling und Oſtern gehören zu
ſammen. Seit den älteſten Zeiten würde das Auf
erſtehüngsfeſt als Frühlingsfeſt gefeiert und ſo iſt es
erklärlich, daß der milden Göttin Oſtera gerne gehuldigt
worden iſt. Bis in unſere Zeit haben ſich noch alte Ge
bräuche, die aus der vorchriſtlichen Zeit ſtammen, er
halten. Mancher Name hält die Erinnerung wach, trotz
dem mit Feuer und Schwert und hundert Edikten
gegen die alten Sitten gekämpft worden iſt.

Die bekannteſte Oſterſitte iſt das

Abbrennen der Oſterfeuer.
Jn den meiſten Harzorten flammen ſie am Abend des
Oſterſonntages, während auf dem Oberharze, in der
Elbingeröder Gegend und auch in Sieber am Sonn
abend ſchon die Flammenſtöße lodern. Daß dieſe Oſter
feuer ein alter germaniſcher Brauch ſind, h bekannt,
doch ſtreitet man ſich noch über ſeine Herkunft. Die
Ableitung des Namens „Oſtern“ von HOſtera“ findet
häufig Widerſpruch, wenn ouch die Mehrzahl der
Volkskundler ſich vollkommen darüber klar iſt, warum
ſich urkundlich wenig aus jener Zeit erhalten hat. Wie
ſchon oben geſagt, iſt mit Feuer und Schwert und
Edikten gegen die alten Bräuche bei der gewaltſamen
Chriſtianiſterung gekämpft worden. Mit jedem verfüg
baren Mittel iſt alles ausgerottet worden, was ſich
beiſpielsweiſe auch an alten Heldenliedern und Sitten
erhalten hatte. Was Karl der Große, der Franken
kaiſer, gegen das Germanentum nicht vollendete, erfüllte
dann ſein Sohn Ludwig, der nicht umſonſt den Namen
„Der Fromme“ bekommen hat. Wenn ſich in den
Liedern der nordiſchen Edda der Name Hſtera nicht
findet, ſo iſt dies kein Wunder. Nur dem Zufall iſt
es zu verdanken, daß in einer Corveyer Kloſterhand-
ſchrift der Name Eoſtra als Eigenname in einer Über-
tragung eines alten Liedes erhalten geblieben iſt. Sonſt
würden vielleicht unſere ſonſtigen „Oſterableitungen“
noch nicht einmal anerkannt werden. Daß die Namens
bildung in gewiſſen Zeiten lächerliche Blüten getrieben
hat, iſt ja allgemein bekannt. Bei den vielen Worten
aber, die mit Oſter verknüpft ſind, wird man nicht fehl
gehen, wenn man an Uberbleibſel des alten Kultes
denkt

Jn Oſterode ſoll eine beſondere Kultſtätte
der Oſt era geweſen ſein. Auch andere Namen, wie
Oſterwieck, Oſterberg, Oſterholz u. a. m
weiſen in jene grauen Zeiten zurück. Durch die alten
Harzbücher gehen noch Verichte von einem Oſterſtein
unterm Regenſteine. Deutliche Spuren verſchiedenſter
Art weiſen darauf hin, daß ſich dort ein beſonderes
Heiligtum unſerer Vorväter befunden hat. Leider gehen
die Anſichten ſelbſt unſerer heimatlichen Gelehrten und
Kenner noch ſtark auseinander, ſo daß ſich eine Eini
gung ſelbſt über die ſprachliche Bedeutung eingelner
Orte noch nicht hat erzielen laſſen, doch ſchreitet die Er
kenntnis ſtark fort, und beſonders die jüngere Genera
tion geht einen Schritt weiter und macht ſich langſam
frei von den Banden traditioneller Anſchauungen

So alt die Oſterfeuer auch ſein mögen, H ver
hältnismäßig jung iſt ihr Name Das älteſte Zeugnis
über Oſterfeuer im Harz findet ſich aus Haſſel
felde vom Jahre 1559. Die Stadt wurde damals
eingeäſchert, weil Kinder, denen das Oſterfeuer Freude
gemacht hatte, mit Feuer geſpielt hatten. Es taucht
für Oſterfewer der Name „Vockshorn“ auf. Für das
gange Gebiet des Nord Und Weſtharzes hatten tatſäch
lich, wie aus vielen Urkunden ſich zeigt. die Bewohner

den Namen Bockshorn und nannten den Bräuch
Bockshornbrennen. Es ſtammt daher auch der Aus
druck Jemanden ins Böckshorn jagen. Es muß die
Sitte geherrſcht denen durch plötzliche UÜberrumpelung
jemanden zu einem ungewollten Sprunge über das
Feuer zu verleiten

Uns iſt ein Stück des Sinnes verlorengegangen,
wieweit auch der Bock, dies den alten Göttern heilige
Tier, mit den Oſterfeuern zu tun hatte. Es zeugen aber
in der Nähe vieler Ortſchaften noch Namen wie
„Bocksberg Bockshorn, Hornberg u. a m. davon, wo
ſeit älteſten Zeiten dieſe Feuer abgebrannt worden
ſind. Teilweiſe befinden ſich die Feuerſtätten heute
noch an den gleichen Plätzen wie vielleicht ſchon vor
einigen tauſend Jahren. Auch auf Galgenbergen, die
häufig alte Gerichtsſtätten waren, brennt man die
Feuer.

Das Feuer galt als Abwehrmittel gegen Krankheit
und Dämonen. Der Sprung durch däs Oſterfeuer
mußte gegen Krankheiten feien, auch ſollte es die Liebe
junger Paare feſtigen, die zuſammen durchſprangen.
Und der Landmann ſammelte in früheren Jahren die
Aſche des Oſterfeuers und ſtreute ſie auf ſeinen Acker,
um das Wachstum zu fördern und Krankheit abzu

Osfern m Meiligen Lanc
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(Dieſe Bilder ſind im Zuſammenhang mit dem kürzlich im „M. K.“ erſchienen Artikel „Reiſe durch das heilige
Land“ von Paſtor Fritze von beſonderem Jntereſſe.)

wenden, auch wurde ein Stück Holz aus dem Oſterfeuer
benutzt zu allen möglichen Zwecken, die Krankheiten
und Dämonen fernzuhalten. Viel Aberglauben hängt
an dieſem alten Brauche und in jeder Gegend glaubt
man wieder an eine andere heilſame Wirkung der
Reſte des alten Feuers. Auch mit verſchiedenen Ab
weichungen wird das Feuer ſelber behandelt. Jm
Eichsfelde wird eine Strohpuppe, der Wintker, mit ver
brannt. Selbſt die Form der Anlage des Feuers iſt
an einigen Plätzen bewahrt. Man darf hier den
Brauch nicht vergeſſen, kunſtvoll vorbereitete Fackeln
zu ſchwingen. Dies iſt vermutlich ein Reſt der zu Tale
vennenden Feuerräder.

Neben dem Oſterfeuer ſpielt wohl die Hauptrolle
das Oſterwaſſer.

Heimlich holte man ſich Aſche des Oſterfeuers und
heimlich gingen die Mädchen zu beſtimmten Brunnen,
denen man beſondere Kraft zuſchrieb, um das Oſter
waſſer zu ſchöpfen. Beide Bräuche ſind ganz allgemein
verbreitet Verſchieden iſt die Zeit des ſſer
ſchöpfens An manchen Plätzen gehen die Mädchen um
Mitternacht, an anderen zu Sonnenaufgang des Oſter
morgens. Vielſeitig iſt auch nach dem Volksglauben
die Kraft dieſes Wäſſers. Das Waſſer ſollte nicht nur
kranke Glieder, ſondern auch Entzündungen und
Sommerſproſſen heilen. Auch vor Seuchen bewährte
es gut, wenn damit das Futter der Tiere beſprengt
wurde. Auch die Erfüllung von Liebeshoffnungen
ſchrieb man dem Oſterwaſſer zu. Es mag auch zu
Liebestränken Verwendung gefunden haben. Sofern
es aufbewahrt wurde, faulte es nicht und behielt
ſeine Kraft.

Jm Südharz beſteht der ſchöne Glaube, daß am
Oſterſonntag die Sonne beim Aufgange drei Freuden
ſprünge mäche. Es wird ebenſalls ein heidniſcher
Glaube ſein. Da der Ball das Sinnbild der Sonne
war, ſo werden ſich eine Reihe von Ballſpielen auf die
Sonne beziehen. Dieſe ſollen aus dem Harze ſtammen
Es wurde von den jungen Paaren Ballausſchlagen
geſpielt und mit Muſik und mancherlei Scherz ſo der
Oſtertag gefeiert. Auch ein Pfahllaufen wurde ge
meldet, deſſen Verlierer dem Gewinner das Oſterbier
bezahlen mußte.

Wie beſtimmt man Oſtern?
Von Dr. Rudolf Wegner.

Schon vor mehreren Jahren wurden Vorſchläge
gemacht, um das bewegliche hohe Kirchenfeſt auf
einen beſtimmten Termin zu n nMan ſchlug vor, es ſollte am Sonntag nach dem 4. April
oder am dritten Sonntag nach unſerem Frühlingsbeginn
gefeiert werden, jedoch ruht einſtweilen dieſer Gedanke
Sicher würde im Wirtſchafts und Vetrkehrsleben der
Völker eine Fixierung des Oſterfeſtes manche Vorteile
bringen, die man nach den verſchiedenſten Geſichts
punkten beurteilen kann.

Oſtern kann früheſtens auf den 22. März
und ſpäteſtens auf den 25. April fallen Jn
dem Zeitraum von 1583, von der Einführung des
gregorianiſchen Kalenders ab, bis zum Jahre 2000 wird
Oſtern 320mal im April und 98mal im März gefeiert,
alſo im April verhältnismäßig öfter. Wenn für Oſtern
ein beſtimmtes Datum feſtgeſetzt würde, müßte das
chriſtliche Kirchenjahr eine gewiſſe Umwandlung erfahren.

In ſeinem Jahresverlauf beginnt der Oſterkreis am
Sonntag Septuageſima (der 64. Tag vor Oſtern) und

endet am e Die Zeit desOſterkreiſes iſt für die Natur die
Alle Naturkräfte ſind in voller Tätigkeit, die winter
lichen Hüllen ſpringen auf, und das im Verb

borbereitete Sein tritt in Wanne
lichen Kirche iſt das Symbol des Höhepun
neuen Lebens die Auferſtehung Chriſti
wunderſchöner Vergleich, der in der Natur ſein Spiegel
bild findet, wenn Oſtern nicht zu früh begangen wird.
Sollte es definitiv Anfang April ſeſtgelegk werden, iſt
das Leben draußen noch nicht ſo weit erwacht, als

liche Frühlingseinzug in Mitteleuropa be
ginnt im Mittel kurz nach dem 20. April, in
einer Zeit, in die Oſtern fallen kann. In ſüdlichen
Ländern nimmt der Frühling ſchon früher ſeinen An
fang. Durch die gerade herrſchende Witterung kann
naturgemäß ſein Eintreffen verſchoben werden.

Sollte nun Oſtern dauernd im Zeitabſchnitt vom
4. bis 11. April gefeiert werden, dann kämen nur drei
bis vier Sonntage nach Epiphania zur Geltung, obwohl
ſechs fällig ſein könnten ebenſo wird die Anzahl der
Sonntage nach Trinitatis differieren. Ferner bieten die
jährlich verſchiedenen Oſterdaten eine gewiſſe Abwechſ
lung, die nun einmal zum Leben gehört.

Wie wird nun das Oſterfeſt berechnet? Auf
dem Kirchenkonzil zu Nikäa (325 n. Chr.) wurde be
ſtimmt, daß

Oſtern an dem Sonntag gefeiert werden ſollte,
der auf den erſten Frühlingsvollmond folgt.

Dieſe Mondphaſe kann dafür früheſtens den
21. März fallen. Jm Jahre 325 fiel der Frühlings
anfang nun gerade auf den 21. März, daher verordnete
man, daß ein für allemal dieſer Tag als Frühlings
beginn zu gelten hätte. Haben wir danach Vollmond am
21 März oder kurze Zeit darauf, fällt Oſtern früh,
tritt er vorher ein, feiern wir ein ſpätes Oſtern
Früheſtens kann ſo Oſtern am 22. März begangen
werden, wenn am 21. März, an einem Sonnabend,
Vollmond iſt. Späteſtens fällt Oſtern auf den 25. April,
wenn nämlich der 20. März, der ja noch zum Winter
gehört, ein Vollmondstag iſt. Der nächſte Vollmond
tritt dann rund 29 Tage ſpäter ein, d. h. am 18. April,
und fällt dieſer Tag auf einen Sonntag, kommt erſt
der 25. April als Oſtertermin in Frage

Den 22. März und 25. April nennt man die Oſter

1818, an dem es t erſt 2285 wieder ereignen wird,
auf den 25. April fällt es erſt 1943.

Der Oſtervollmond wird aber nicht aſtronomiſch,
ſondern nach den Epakten beſtimmt. Die Epakte (griech.
Zugabe) eines Jahres zeigt an, wieviel Tage bis Jahres
anfäng ſeit dem letzten Neumonde verſtrichen ſind oder in
welchem Alter der Mond zu Neujahr ſteht. Man merke
ſich zunächſt den erſten Neumond nach dem 7. März
(bzw. den Neumond am 7.), den 14. Tag darauf rechnet
man als den des Oſtervollmondes, und der ihm folgende
Sonntag iſt dann Oſtern. So findet 1932 gerade am
7. März Neumond ſtatt, und 14 Tage darauf, am Mon
tag, dem 21. (in Wirklichkeit am 22.), haben wir Voll
mond (nach Frühlingsanfang) und Sonntag, am 27.,
daher Oſtern. Da unſer Jahr als Epakte den Wert XXII
aufweiſt, ſo fand der letzte Neumond vor dem 1. Januar
1932 22 Tage früher, am 9. Dezember, ſtatt, und der
erſte Neumond im Jahre am 7. (bzw. am 8.) Januar.
Eine beſondere Formel zur Berechnung des Oſterfeſtes
hat der große Mathematiker Gauß aufgeſtellt.

Die Ruſſen berechnen, nachdem ſie vor einigen
Jahren den gregorianiſchen Kalender angenommen
hatten, Oſtern genauer. Sie beſtimmen den Frühlings
anfang aſtronomiſch für den Meridian, der durch die
Grabeskirche von Jeruſalem geht, und ebenſo genau
den Oſtervollmond. So kann es vorkommen, daß unſere
Kirche zu anderer Zeit als die ruſſiſchorthodoxe das

Oſterfeſt begeht.

Periode, in der das neue Leben erwächt.

wenn ein ſpäterer Tag in Frage käme. Der tatſäch

grenzen. Auf den 22. März fiel Oſtern das letztemal
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger

Tage um Oſtern
Wie die Knoſpe hükend,
Daß ſie nicht Blume werde,
Liegts ſo dumpf und brütend
Uber der drängenden Erde.
Wolkenmaſſen ballken

Sich der Sonne entgegen,
Daß durch tauſend Spalten

Dringt der befruchlende Segen

Glühnde Düfte ringeln
In die Höh' ſich muntet,
Flüchtig grüßend züngeln
Skreifende Lichter herunker.

Daß nun, ſtill, erfriſchend,
Eins zum andern ſich finde,
Rühren, alles miſchend,
Sich lebendige Winde.

Friedrich Hebbel,

e reOſterhoffnung

Von Hermann Ler,.
Mit einem deutlich vernehmbaren Kn räur der große Zeiger der elektriſchen Uhr d e

büro des Warenhauſes A O auf zwölf Uhr, und der
kleine Zeiger nahm ſeine Stellung ein, die anzeigte,
daß es fünf Uhr nachmittags war.

Feiergbend! Ein emſiges Aufräumen begann. Die
Deckel der Pulte klappten, die Truhen der Büro
maſchinen ſprangen ins Schloß; die vierundachtzig An
geſtellten und Bürogehilfinnen eilten nach dem Waſch
am fröhlich plaudernd, ſchergend, lachend Sehr
begreiflich, denn es winkten vier Feiertage, nämlich

ne und Oſtern. Der Werktag
r Hölle.

Ernſt Berg, Direktor der Filiale des WarenhauſesA O überſchaute ſtnnend von ſeinem Büro aus e

war in eines jeden der dort Beſchäftigten He elegt!Sie hatten nun vier Feiertage, 96 e

a e e ihrernung er ihrer üller ihrerWünſche, ſich ſelbſt B ückende, vom ZwangDin n 8 Wer it einem leiſen Schauer dachte er an
die M en e e vor lagen

dorgen, am Karfreitag, war der Todestag ſeineseinzigen Sohnes vier a a ehn
aben die damals ſo verhe rendhinwegg deſſt uns

l Freube aus ſeinem Heim gewichen
Unwverſöhnlich haderte ſeine Gattin Ellinor mit dem

Geſchick, das eingige Kind, den herzlieben Knaben dem
Tod habe hingeben müſſen. Eine freudloſe, vergrämte
Frau war Ellinor geworden, obwohl ſie erſt 36 Jahre
Zählte. Sie war eine von den Frauen, die nie den
Verluſt eines Kindes vergeſſen können.

„Auf Wiederſehen Herr Direktor! Frohgeſegnete
Feſttage wünſche ich Jhnen von gangem Herzen Die
Privatſekretärin des Direktors verabſchiedete ſich.

„Jch danke Jhnen, Fräulein ſagte Ernſt Berg.
„Wie werden Sie die Feiertage verbringen?“

verlegen und ausweichend zuckte das 25jährige
friſche, frohe Mädel die ſchmalen Schultern. „Ja, Herr
Direktor, das ſind eigentlich noch Geheimniſſe; das
en bt noch e hen en Der den ich erſt morgen
mit meinem Ver prechen. habe i onmeine Pläne. Auf Wiederſehen!“ ig e

Lächelnd ſchritt ſie von dannen; freundlich nickend
blickte ihr Ernſt Berg nach So ein himmelſtür
mendes Mädel war auch Ellinor geweſen. Und jetzt
Auch Ellinor hatte ihre Pläne gehabt. Leidenſchaftlich

gern war ſie gereiſt. Aber nach dem Tode des kleinen
Heinz bewegte ſich ihr Leben nur noch zwiſchen dem
Hauſe in der Parkſtraße und dem Roſenhügel im
Garkenfriedhof. Auch morgen, übermorgen die Oſter
tage würde ſie an ſeinem Arm dort ſtehen, trauern und
ihr Leid beklagen.

Die erfahrenſten Arzte rieten zu Milieuwechſel und
Reiſen als Heilmitkel; doch Ellinor lehnte das alles ab.
Geheimvat D. war der Meinung, wenn Ellinor wieder
Mutter würde, dann heilte wohl auch die Wunde, die
der Tod des kleinen Heinz geriſſen hatte. Ellinor hoffte
vergebens, noch einmal Mutter zu werden

Ernſt Berg gögerte das Heimgehen hinaus. Ver
laſſen und ſtill lagen längſt die Kontore, und er ſaß
noch immer, in Gedanken verſunken, vor ſeinem
Schreibtiſch Der Hausmeiſter Gniffte kam, um die
Fenſter zu ſchließen und zu ſehen, ob alles in Ordnung
wäre.

„Verzeihung, Herr Direktor! Jch beabſichtige nicht,
Sie zu ſtören

„Kommen Sie bitte, lieber Gniffte!“
Der alte Hauswart trat näher
„Nun. mein lieber Gniffke, wie werden Sie die

Feiertage verbringen? Gewiß ſind Sie wohl froh,
daß Sie ein paar Tage ausſpannen können.

„Gaänz recht, Herr Direktor! Wiſſen Sie, meine
Frau und ich haben die Feiertage gern, weil wir
dann Zeit haben, unſere Kinder und Enkel zu beſuchen
oder ſie zu uns kommen zu laſſen. Ubermorgen fahre
ich mit meiner Frau nach Eſſen zu meinem Sohne
S der iſt dort Steiger, hat eine Frau und zwei

uben.“
Ein Schein der Vorfreude dieſes Glücks, die Enkel

beſuchen zu können, ging über das freundliche Geſicht
mit den zufrieden blickenden Augen des Alten

„Dann wünſche ich Jhnen viel Vergnügen und guteReiſe. Grüßen Sie bitte Jhren Sohn von mir. e
Als der Alte ging, nahm Ernſt Berg ſchnell Hut und

Mantel und ſchritt hinaus. Der leuchtende Abend eines
überſonnten Märztages wehte ihm, wehmülig ſäuſelnd,
entgegen.

Die vielen luſtwandelnden Menſchen in den An
lagen der Stadt empfanden es dankbar gegen das ge
heimnisvolle Walten der Natur es wird Frühling
Das machte das Weh Ernſt Bergs noch weher, als
Menſch ohne Hoffnung inmitten der Tauſende Hoff
nungsfroher, vom Glück kommender Feiertage Erfüllter,
betrat er ſein Haus. Ellinor empfing ihn ſtill und
zurückhaltend wie immer Karfreitagsſtimmung begann
ihn zu umfangen Das Blumengebinde weiße
Chryſanthemen, Lilien, Flieder für das Grab von
Heinz lag bereit. Es würde ſein wie immer.

Her Karfreitag kam. Dumpf und ſchwer ſangen die
Glocken des Tages Leid in die frühlingslichte Welt

Menſchen in ſchwarzen Kleidern, ernſten Sinnes, von
Leid und Todesgedanken erfüllt, ſchritten bedächti zu
den Kirchen Zukunftsfroh lachte die Sonne zuve icht
lich öffneten ſich Millionen von Knoſpen; in den Vor
Der lockten die Amſeln, ſchlugen die Finken; von den

ächern lärmten die Spatzen; ein Zitronenfalter
n e das Leben drängte mit Macht zum

n Sein
Ernſt Berg und ſeine Frau Ellinor ſtanden an dem

Totenhügel ihres Heinz Ellinor weinte ſtill vor ſich
hin. Ernſt Berg war erſchüttert; doppelt war ſein
Leid, und er beklagte nicht nur den Verluſt ſeines
Sohnes ſondern, daß der Tod auch die Freude und
Liebe Ellinors mit in das Grab genommen hatte

Und da geſchah das Oſterwunder. Froh jauchzend
trillerte an ihres Liedes Stufenleiter eine Lerche aus
dem Raſen r dem lichten Tag entgegen, Sinnbild
ſieghaften Hof nungsglaubens.
Frau Ellinor, die Empfindſame, fühlte den Augen
blick gekommen, das Geheimnis, das ſie ſeit einigen
Tagen hütete, ihrem Manne anzuvertrauen

„Ernſt“, begann ſie mit zarter Stimme, „ich fühle,
daß ich wieder Mutter werdel“ und ſie ſchmiegte
ſich feſt in ihres Mannes Arm Ein Lächeln umſchwebte

Sonnabend, den 26. März 1932
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ihr bleiches Geſicht. Ich werde eine neue Hoffnung
haben können!“

In dieſem Augenblick begriff Ernſt Berg erſt ganz,
was Ellinor in all den Jahren, ſeit ſich dieſes Grab
aufgetan hakte, erdulden mußte. Er fühlte nun, was
er einſt nicht begreifen konnte, bis zu dieſer Stunde
nicht verſtehen konnte.

Der ſonnenwarme, frühlingshold umſponnene Oſter
morgen ſah zwei in Liebesglück verbundene Menſchen
in die Berge wandern. Der Schnellgug hatte ſie tags
vorher hierhin gebracht. Dort oben im lichten Schein
wollten ſie ſtehen, um ihr Glück gang begreifen und er
leben zu können, ſo, wie einſt in den erſten Wochen
ihrer Ehe.

Frau Lenz
Eine Oſtergeſchichte von Chriſtine Holſtein
Sonnige Oſtertage in der zauberumſponnenen

Goetheſtadt. Knoſpendes Gezweig, ſchon von licht
grünem Hauch umflogen, ſpringende Brunnlein. Tote,
Türme, Giebeldächer und maleriſche Winkel Dem
kleinen, ſteinernen Amor, der im Tiefurter Schloß
park hockt, haben die Kinder ein Veilchenkränzchen
aufs Köpfchen geſetzt. Und der Wochenmarkt, ein
großer bunter Farbfleck! Ganz oben, beim Elefant,
ſitzen die alten verhutzelten Blumenweiblein mit Weiden
kiepen voll ſilberner Kätzchen, Veilchen, Himmelſchlüſſel,
und jede Dame trägt quer über dem Seidenneßz voll
Gemüſe einen leuchtenden Blumenſtrauß mit heim

Im „Schwan“ iſt ein ununterbrochenes
Kommen und Gehen. Der liebe „Schwan“ mit den
behaglich niedrigen Gaſtzimmern, den Holztiſchen, dem
gerahmten Goekhebrief an der Wandl Das ſtrömt
aus und ein. Wandervögel und Studenten, ältere
Herren und Damen in allen Lebensaltern; alle ſind
heiter, geſellig und geſprächig zuſammen beim Eſſen
und beim Glaſe Wein

Jn einer Ecke lehnt einſam beobachtend ein junger
Norddeutſcher. Hager, braungebrannt und verſchloſſen.
Da ſchlägt aus nächſter Nähe eine Frauenſtimme an
ſein Ohr Eine ältere Dame ſagte eben zu einer lachen
den, blühenden, jungen für die Beſichtigung
der Sehenswürdigkeiten müſſen wir uns ein Programm
machen, Frau Lenz.“

Frau Lerrz! Ach, ja! Lachende blaue Augen, kurze
goldene Locken und im Schoß einen Ruckſack, über
gquellend von Silberkätzchen, Buſchwindröschen, Himmel
ſchlüſſeln Aber warum Frau Frau Lenz?

Als die Damen längſt gegangen waren, ſaß der
junge Mann noch immer in ſeiner Ecke und ſchaute
tiefſinnig in ſein Weinglas Lenz? Ein holder
Knabe iſt der Leng? an pflegt ihn auch als blüten
junges Mädchen darzuſtellen. Er würde das entſchieden
noch vorziehen, ſo, wie ſie ihm eben gegenübergeſeſſen

tte. Aber Frau? Frau Lenz iſt ein Widerſinn
Warum Frau Lenz?

Die beiden Damen wohnen im Vulpiushauſe mit
dem Blick auf einen verſteckken Gartenwinkel. Auf dem
knoſpenden Apfelbaume ſitzt ein Star und pfeift in
hellen Tönen.

Es iſt mir doch zuviel geworden, Frau Lenz“,
ſagt die ältere Dame. Ich muß mich heute nachmittag
gusruhen.“

Darauf die blühende Junge: „Das tun Sie nur ja,
meine liebe Frau Winter Legen Sie ſich ein Stünd
chen hier auf den Diwan. Warten Sie, ich hole Jhnen
noch ein Büch. So! Und nun Auf Wiederſehen!
Jch bringe Jhnen Frühlingsblumen aus Tiefurt mit.“

Und Frau Lenz geht leichtfüßig durch die heitere
Stadt, vorüber an ſchmucken Schaufenſtern, vorüber
am Goethehaus, vorüber am Theater, aus deſſen Tiefe
geheimnisvoll abgeriſſene Muſikakkorde dringen. Sie
geht durch das Webicht. Hier muß ſie ſich immer
wieder nach den Blumen bücken, beſonders nach den
holden, lichtblauen Leberblümchen, die vereinzelt wie

blaue Sternlein dem Waldboden eingeſtickt ſind. Die
blaue Blume locht ſie kreug und quer, hoch und tief
durchs Gehölz, und plötzlich ſteht ſie auf einem un
bekannten Wege

Betroffen blickt ſte ſich um
Da hört ſie vaſche Schritte hinter ſich. Ein Mann.

Ein junger Mann, hager, ſehnig, braungebrannt.
Beide ſehen ſich an, und beide fahren ein wenig

zurück. Dann zieht der junge Mann ſeinen Hut und
will mit einem langen Blick vorübergehen.

Sie macht eine hilfloſe Bewegung „Verzeihung!
Komm ich hier wohl nach Tiefurt?“

„Gewiß, gnädige Fraul Jch vermute, wenn manhier weltergeht kommt man auf den Weg nach Tiefurt.

Jch will auch nach Tiefurt.“ Er zögert ein wenig
„Wenn Jhnen meine Begleitung nicht läſtig wäre,
würde ich bitten

Seine Begleitung war ihr nicht läſtig. Er ſtellte
vor:

„Doktor Johannſen aus Lübeck.“
Sie gingen nun Seite an Seite und gerieten bald

in ein Geſpräch, und im Laufe des Geſpräches wagte
der junge Mann die Frage ein bißchen ungeſchickt,
ein bißchen eigentümlich klang es doch die Frage
Ob der Herr Gemahl auch mit in Weimar ſei oder ob
er nachkomme oder

Fhau Lenz blieb ſtehen.
„Aber ich bin doch gar nicht verheiratet!“
„Nicht? Verzeihen Sie. Aber ich glaube doch

gehört zu haben, daß eine Dame daß geſtern
mittag im Schwan eine ältere Dame

„Frau Lenz zu mir ſagte“, ergänzte ſie lachend
„Das ſtimmt. Das iſt ſo eine neue Sitte unter uns
Lehrerinnen wir ſind nämlich beide Lehrerinnen.
Wir nennen uns gegenſeitig Frau. Wir wollen damit
unſere Selbſtändigkeit betonen. Meine Kollegin hält
Wer ſtreng darauf. Drolligerweiſe heißt ſieinter.“

„Sie ſind alſo nicht verheiratet!“ rief er aus, und
ein Stein fiel ihm vom Herzen. „Wenn ich nun noch
eine Frage wenn es nicht zu unbeſcheiden wäre
Dürfte ich vielleicht Jhren Vornamen

„Jch heiße Viola. Viola Lenz.“
„Viola Lenz!“ rief der junge Mann in ſo ünver

hohlenem Entzücken, daß die junge Frühlingsfee wirk
lich und wahrhaftig errötete.

Sie gingen weiter, und jetzt nahm das Geſpräch
eine ganz andere Wendung. Als ſie an dem kleinen
Amor vowübergingen, der, mit der Nachtigall auf dem
runden Händchen und dem Veilchenkränzchen in den
ſteinernen Locken, im Tiefurter Schloßpark ſitzt, lächelte
der ſchelmiſche Liebesgott hinter den beiden her.

Und einige Wochen nach jenen Oſtertagen ſtand mit
großen Lettern in zwei Tageszeitungen folgende An
zeige:

Viola Lenz
Dr. med. Ernſt Johannſen

Verlobte

Humoriſtiſches.
Der Chefarzt einer Heilſtätte diktiert ſeiner Tippſchweſter e „Die Berufsfähigkeit des Kranken

iſt ernſtlich bedroht ſagt er. Nachher muß er leſen.
„Die Berufsfähigkeit des Kranken iſt är z t lich bedroht

t

„Na, die Anja hat ſich da mächtig in die Neſſeln
geſetzt, als ſie ſich mit dem alten Millionär ver
heiratete.“ „Wieſo?“ Hat er gar nicht ſoviel
Geld?“ „Das ſchon, aber er iſt zwanzig Jahre
jünger, als er ihr v geſagt hatte.“

„Jhre Manuſkripte ſind entſetzlich ſchwer zu enter Ware ſchreiben Sie denn Jhre Gedichte nicht

auf der Maſchine Mein Lieber, wenn ich
Maſchine ſchreiben könnte, würde es mir doch
nicht einfallen, meine Zeit mit Gedichtemachen zu ver
geuden.“

e

zum Buchhalter: „Wenn Sie nicht endlich aufwen mich um Gehaltszulage zu bitten, mache ich Sie

zu meinem Teilhaber!“

„J ;,J’JL I —ctee SOſtern der Frau
Neue Zuverſicht, neues Hoffen!

Oſterglocken gehen durch die Lande. Von Turm zu
Turm ſchwingt ihr brauſender Jubel. Durch die weit

öffneten e dringt ihr tiefes beglückendes Tönen
hinein in die hnungen der Menſchen, dringt hinein
in tauſend bebende Herzen, die ſich der Oſterbolſchaft
ſehnend öffnen. Harte und ſchwere Zeiten ſind es,
die wir erleben. Bitternis füllt manche Seele und
trübes Verzagen der Menſchheit Heute
aber haben ſich die eier der Schwermut gelichtet.
Oſtern Mit dieſem Wort zieht troſtvolles Hoffen in
die Herzen der Mühſeligen und Beladenen, mit dieſem
Wort leuchtet der in Dunkelheiten ſchmachtenden Menſch
heit die Gewißheit der Erfüllung

Oſtern der Fraul In beſonderem Maße iſt Oſtern
das Feſt der Frau denn es iſt das Feſt der opfernden
Liebe, der Liebe, die ſich ſelbſt aufgibt um der großen
Jdee willen Tauſend Fyauenhergen ſind heute erfüllt
von dem Glück des Oſterfeſtes, ihnen allen bedeutet
Oſtern mehr als eine Reihe von Feiertagen und den
Beginn des Frühlings

Jn jedem Jahre ſchauen wir das große Wunder
der erwachenden Natur Doppelt aber empfinden wir
diesmal den beglückenden Einzug des Frühlings, denn
allzulange währte die Herrſchaft des Winters Noch
ſtehen Baum und Strauch in winterlicher Kahlheit.
Und doch hat der erſte weiche Hauch bereits die Eiſes
ſtarre hinweggenommen Befreit dehnen ſich die zarten
Zweige der Vorfrühlingsſonne entgegen. Und wir
wiſſen es voller Zuverſicht: Nur wenige Wochen noch
und über dem welken Land wird ſich das Grünen und
Blühen der erwachten Natur ausbreiten und unſere
e in Wonne erſchauern laſſen.

n dieſem Sinne iſt die Frau Trägerin der Oſter
botſchaft: ſie iſt im beſonderen dazu berufen, Zuver
ſicht und Hoffnung auszuſtrahlen. Und dies iſt auch
in dieſem Jahre ihre höchſte Oſteraufgabe: Hoffnung
zu ſpenden und Vorbild nie verzagender Zuverſicht zu
ſein. Gerade in unſerer Zeit, die faſt ausnahmslos
jeden Menſchen in den Strudel der Sorgen und mate
riellen Schwierigkeiten hineingieht, die zahlloſe unſerer
Volksgenoſſen nahe an den Rand des Abgrunds ge
bracht hat, gerade heute muß die Frau ihrer Berufung
gerecht werden als Helferin und Tröſterin. Dieſe

nen Familie, darüber hinaus aber auch in ihrem wei
teren Verwandten und Bekanntenkreiſe auswirken ſoll,
macht es der Frau zur Pflicht, ſtets an ſich ſelbſt zu
arbeiten, aus innerſtem Erkeben neue Lebenskräſte für
den täglichen Daſeinskampf zu ſchöpfen und über das
Maß der eigenen Kraft hinauszuwachſen.

Wie viele unſerer Frauen verdienen heute die „Krone
des Lebens“, die dem bis in den Tod Getreuen ver
heißen ward. Wie viele beweiſen es Tag für Tag in
ſchwerem Ringen gegen die Ubermacht der tägli
wiederkehrenden Sorgen um Brot und Exiſtenz, da
ihnen aus dem bitteren Erleben heraus ſchier über
menſchliche Kräfte erwachſen ſind. Schwerer als je
eine andere iſt die heutige Notzeit zu tragen, weil ſie
Fitlich unabſehbar iſt, weil nicht die Hoffnung zur
Seite der Kämpfenden ſteht, die ihnen das beglückende
Bild einer ſchöneren Zukunft zeigt

Oſtern i d a! Wenn je unſer Mut zu ſinken be
gann und unſer Herz ſich in Verzweiflung zuſammen
zog, ſo ſoll die Oſterbotſchaft neuen Lebensmut in
unſere Seele ſenken. „Dennoch“ ſteht unſichtbar über
der Leidensgeſchichte des Erlöſers geſchrieben, der durch
Not und Tod den Sieg errang „Dennoch laſſe ich
nicht von dirl“ wie oft hat dies Wort in vielen
Herzen geklungen, die in die Nacht der kroſtloſeſten
Kümmernis verſinken wollten. Und „dennoch!“ wollen
wir Frauen uns heute zurufen. Wenn auch Exiſtenz
kampf und Sorge um das Morgen uns gänzlich ein
ſpinnen wollen in Verzagen und Trübſinn dennoch
wollen wir nicht vergeſſen, daß es höchſte Pflicht iſt,
dieſe Zeiten durchzudämpfen für uns ſelbſt und für
unſere Kinder. Das Bewußtſein ſoll uns nicht ver
lorengehen, daß im ewigen Auf und Ab des Lebens
nach dem ſolange ſchon währenden „Ab“ auch das
„Auf“ wieder einmal einſetzen wird.

Es hat viele gegeben, die zu müde waren, um den
endloſen Kampf weiter zu kämpfen, die ſich fallen
ließen und in Gleichgültigkeit abſanken. Wir die wir
leben und noch lebendige Kräfte in uns fühlen, wollen
einander helfend zur Seite ſtehen in dem Bewußtſein,
daß aus den Niederungen unſeres Lebens n neuer
Frühling erſtehen wird, ſo gewiß wie die kahlen
Zweige des Baums vor unſerem Fenſter ſich wieder

Kinder ſollen wir dieſes Wunder glauben Wir glauben
ja alle an das Wunder. Wenn im Herbſt die Blätter

Boden ſanken und troſtloſe Starre über der Well
iegt, ſo wäre dies Grund genug, daß wir uns der
Verzweiflung ergeben in dem Gedanken. daß alles
Leben jetzt auf Erden erſtorben ſei. Wir tun dies
nicht. Wir glauben zuverſichtlich, ja wir wiſſen, daß
aus dem Wintertod neues Leben erblüht. Und dieſes
Wiſſen gibt uns Mut und Kraſt, die dunkeln Wochen
der Wintermonate zu überwinden. Es iſt derſelbe
Glaube, der uns aus dem Oſterfeſt erblüht. die Ge
wißheit, daß ſich das Leben immer wieder aus ſich
ſelbſt erneut, daß der Tod nur eine Etappe iſt das
Leben aber ewig währt.

Oſtern iſt dal Neue Hoffnung, neue Zuverſicht
zieht in unſer Herz. Hinter uns liegen Kälte und
niederdrückende Dunkelheiten. Es geht dem Frühling
entgegen. Alle Sorge dünkt uns heute leichter. Neuer
Lebensmut erwacht. Alles wird ſich leichter tragen
baſſen, ſo hoffen wir, wenn Sonne und lichte Tage
einen hellen Schein in unſer Leben tragen. Darum
ſoll heute der Peſſimismus verbannt ſein und einer
frohen, zuverſichtlichen Stimmung Platz machen. Mit
dem beginnenden Frühling belebt ſich die Wirtſchaft

Die beſondere Aufmerkſamkeit aber gilt der öſter
lichen Tafel. Schon der Frühſtückstiſch ſoll ein frohes
Ausſehen haben. Kätzchen, Schneeglöckchen, Himmels
ſchlüſſel, Oſterglocken, Narziſſen ſtehen auf dem Tiſch.
ein paar zarkgrüne Zweige liegen neben den ver
ſchiedenen Gedecken. Vielleicht ſchauen ein paar jener
niedlichen kleinen gelben Watte-Küken aus dem Grün
hervor. Ein Körbchen mit bunten Eiern, die es zum
Frühſtück gibt, verbreitet fröhliche Buntheit

Daß zum Mittageſſen das beſte Tiſchgeug und das
gute Geſchirr verwendet wird iſt ſelbſtverſtändlich, auch
dann, wenn die Familie völlig unter ſich iſt. Auch hier,
ſowie zum Abendeſſen, ſchmücken wieder Blumen den
Tiſch. Sehr hübſch iſt es, wenn von der Mitte des
Diſches zu den Rändern hin, ſo daß jedes Gedeck davon
eingerahmt wird, bunte ſeidene Bänder gezogen wer
den, die über den Rand des Tiſches herabfallen.

Daß auf dem OHſtertiſch die Eiergerichte vorherrſchen,
iſt allgemein üblich. Am Abend kann man hart ge
kochte Eier in Bechern neben die Gedecke ſtellen, auf
denen kleine buntfarbige wollene Eierwärmer ſitzen
(übrigens ſehr hübſche und paſſende Oſtergeſchenkel)

Wo Kinder in der Familie ſind, müſſen natürlich
ein paar kleine Oſterhaſen auf dem Tiſch herumſſitzen,

und wird vielen Arbeit und Brot bedeuten. Zu Oſtern
wollen wir neuen Glauben faſſen: Nun muß ſich alles
alles wenden!

Joſefine Schulktz

Wir ſchmücken den Oſtertiſch!
„Den Oſtertiſch ſchmücken?“ fragt manche Frau,

„wozu, wir haben doch keine Gäſtel“ Dieſes Argument
hört man leider viel zu oft. Ein gewiſſes Maß
an Umſtänden und Aufwand wird nur dann in Szene
geſetzt, wenn Gäſte geladen ſind, für den Hausgebrauch
aber werden keinerlei Anſtrengungen gemacht. Und
grade das iſt falſch. Ein feſtliches Kleid, ein ſorg
fältig und liebevoll gedeckter Tiſch bringen frohe Laune
und heitere Stimmung. Oſtern ſollte jeder Hausfrau
Anlaß ſein, ihr Heim in einen feſtlichen Zuſtand zu

und hier und da ſchaut vielleicht ein bunkes Schoko
bädenei hervor. Frohe Stimmung ſoll dazu beirragen,
die öſterlichen Mahlzeiten zu rechten Feierſtunden zu

geſtalten Frau Agnes
Nächtliche Szene.

Müller wurde nachts von einem verdächtigen Ge
räuſch geweckt. Leiſe, um die übrigen Hausbewohner
nicht zu ſtören, e er auf, ſchlich aus dem Zimmer,
ſchwebte barfuß die Treppe hinab und machte als er
im Veſtibül der Villa angelangt war Plötzlich Licht
Richtig da ſtand ein gefährliches Jndividuum, das
gerade eben die Treppe erklimmen wollte. „Hände
hoch!“ donnerte Müller indem er dem Einbrecher ein
gefährdrohendes, metalliſch ſchimmerndes Etwas ent
gegenhielt. Erſchreckt ließ der Überraſchte ſein Hand
werkszeug“ fallen und hob die Hände in die Höhe Da
würde plötzlich die Stille durch ein dünnes Kinder
ſtimmchen unterbrochen. Von beiden unbemerkt, hattemit friſchem Grün bedecken.

Jn dem Myſterium der ewigen Erneuerung der
Natur liegt auch das Myſterium des Oſterglaubens

Miſſion der Frau, die ſich in erſter Linie in der eige Einfach dunkt dem Einfaltigen das Wunder und wie l

verſetzen. Dazu gehört in erſter Linie, daß Frühlings
blumen in Vaſen und Shaleſt verteilt werden und
wie wenig gehört dagu, um Flühlingsſtimmung in
Heim hervorzugauberni

ſich der vierjährige Fritz hinter dem Vater her-
geſchlichen und krähte nun höchlichſt indignierk: „Papal
Was machſt du denn da mit mein' Spritz-Hrevolvere!“
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Offenlegung der Einheitswerte
Am 29. Januar 1932 veröffentlicht am

3. Februar 1932 hat der Reichsminmiſter der
Finanzen die Verordnung über die Offenlegung der
Einheitswerte 1031 erlaſſen. Es werden die land
wirtſchaftlichen, forſt- und garten wirtſchaftlichen
Einheitswerte offengelegt, ſowie die Einheitswerte
der Betriebe und anderen Grundſtücke. Hiervon
ſind ausgenommen die Einheitswerte, die noch nicht
feſtgeſtellt worden ſind. Sie werden nach Feſtſtellung
den Steuerpflichtigen ſchriftlich mitgeteilt. Die Ein
heitswerte können offengelegt werden, wenn etwa 80
bis 90 v. H. feſtgeſtellt worden ſind. Selbſtverſtändlich
ſind hiervon weiterhin die vorläufig oder nachträglich
bzw. neu durch Berichtigung oder Rechtsmittelentſchei
dung feſtgeſtellten Einheitswerte ausgenommen.

Die Offenlegungsliſte wird enthalten:
1. Die Bezeichnung des Grundbeſitzes (in der Regel

gemeindeweiſe in der Reihenfolge der Einheits
wertbogen);

2. die Bezeichnung des Eigentümers (bei Miteigen-
tdümern auch die Anteile);
die Einheitswerte;
die wichtigſten Bewertungsmerkmale-

falls ſich die wirtſchaftliche Einheit des Grund
beſitzes über mehrere Gemeinden erſtreckt die Zer
legungsanteile der einzelnen Gemeinden;

6. bei Betriebsgrundſtücken die Bezeichnung des
gewerblichen Betriebes, zu dem das Betriebs
grundſtück gehört;

7. eine Belehrung darüber, welche Rechtswirkungen
die Offenlegung hat, insbeſondere welche Rechts
mittel zuläſſig ſind und binnen welcher Friſt und
bei welcher Behörde ſie einzulegen ſind.
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Hierzu kann der Reichsfinanzminiſter allerdings
noch nähere Beſtimmungen erlaſſen. Wahrſcheinlich
werden noch Vordrucke im Verwaltungswege vorge
ſchrieben werden.

Ort der Offenlegungsliſte ſind die Dienſträume
des Finanzamtes, und außerdem ſollen in den Dienſt
räumen der Gemeindevorſteher die Einheitswerte des

in der Gemeinde liegenden Grundbeſitzes ausliegen.
Erſtreckt ſich die wirkſchaftliche Einheit des Grund
beſitzes über mehrere Gemeinden, ſo erfolgt die Offen

Das Jnſtikut für landwirtſchaftliche Markk-
forſchung hat das Januar Februar Heft ſeiner
„Blätter für landwirtſchaftliche Marktforſchung“
(das zugleich als Sonderſchrift zum Einzelverkaufs
preis von 5 Mark herausgegeben wird) den land
wirtſchaftlichen Märkten gewidmek, und zwar einem
Rückblick 1931 und Ausblick 1932. Auf etwa
120 Seiten wird die geſamte Wirkſchafksſikualion

und die Lage auf den einzelnen landwirtſchaft
lichen Märkten in Deulſchland und in der Welt

zuſammenfaſſend betrachtel und dargeſtellt.
Wie der Geſamtwirtſchaft, ſo drückt auch der Land

wirtſchaft die Wirtſchaftskriſe ihren Stempel auf. Der
unvergleichliche Preisſturz für landwirtſchaftliche Er
zeugniſſe auf dem Weltmarkt iſt zwar weitgehend auch
auf eine ſtarke Ausweitung der Produktionskapazität,
auf eine Senkung der Produktionskoſten und eine
Stagnation des Verbrauchs, insbeſondere infolge der
verlangſamten Bevölkerungszunahme, zurückzuführen.
Ein entſcheidender Faktor für den Preisſturz war aber
die durch die Weltwirtſchaftskriſe hervorgerufene
Stockung im Kreditverkehr und die Kauffkraft
ſchrumpfung. Die mit dem Fortſchreiten der Wirt
ſchaftskriſe ſich immer mehr häufenden Abſperrungs
maßnahmen der Einfuhrländer gegen Lebensmittel
einfuhr haben den Druck auf den Weltmarkt noch ver
ſchärft Der letzte große Stoß, den die Weltmärkte er
hielten, ging vom Abgang einer großen Zahl von
Ländern vom Goldſtandard aus.

Hatte ſich die Kriſe zuerſt nur auf die Rohſtoff
märkte preismäßig ausgewirkt, ſo hat ſie im Jahre
1931 vor allem auf die Märkte aller Veredelungs
produkte übergegriffen. Trotz der gewaltigen Preis
ſtürze iſt der Widerſtand der Weltlandwirtſchaft gegen
Produktionseinſchränkungen noch immer groß. Gerade
die Wirtſchaftskriſe hemmt eine Produktionsverminde
rung weil die einmal in der Landwirtſchaft tätigen
Menſchen zur Zeit in keinem anderen Wirtſchaftszweig
eine Exiſtenz finden können. Auch in Deutſchland iſt
für die Entwicklung der Agrarmärkte die Geſamt
ſiktuation entſcheidend. Jmmerhin ſind bedeutende

Unterſchiede zwiſchen der Entwicklung in der Welt und
in Deutſchland feſtzuſtellen. Der Sturz der Welt
getreidepreiſe iſt von der deutſchen Landwirtſchaft
weitgehend abgehalten worden. Dagegen konnte der
Sturz der Preiſe für Edelprodukte auch in Deutſchland
nicht verhindert werden.

Im erſten Augenblick mag es erſtaunlich er
ſcheinen, daß trotz der großen Kauffkraff
ſchrumpfung in Deutſchland der Verbrauch wengen
mäßig bisher nur bei Milch, Zucker und Weizen
erhebliche Rückgänge aufweiſt, dagegen im Jahre
1931 bei Fleiſch, Bukter, Ciern nahezu den Skand
von 1930 gehalten hat. Das rührk daher, daßz die
einmal im Gang befindliche Produktion unbedingt
dem Verbrauch zugeführt werden muß. Nakürlich
geht das nur unker großen Preiseinbußen, wes-
wegen gerade die Märkte für Edelprodukte in
Deutſchland den tiefſten Stand aufweiſen

Im Jahre 1932 dürfte ſich aber auf dem Vieh und
Fleiſchmarkt ein Umſchwung anbahnen. Die eingeleitete
Produktionseinſchränkung von Schweinen läßt in der
zweiten Hälfte des Jahres eine gewiſſe Erholung der
Schweinepreiſe erwarten; davon werden auch die
übrigen Viehmärkte nicht unberührt bleiben.

legung in der Gemeinde, in der der wertvollſte Teil
des Betriebes ſich befindet

Die Offenlegungsfriſt der Liſte beträgt einen Monat
Der Vorſteher des Finanzamntes beſtimmt den Beginn
der Offenlegung, jedoch ſoll der Präſident des Landes
finanzamtes darauf hinwirken, daß bei Finanzämtern
mit ähnlichen Verhältniſſen die Offenlegung möglichſt
in dem gleichen Zeitraume erfolgt.

Das Finanzamt muß den Beginn öffentlich bekannt
geben und über die Rechtswirkungen der Offenlegung

Korreſpondenk. Sonnabend, den 26. März 1932.

h

Iacancdwirtschaftliche Procuketion nur unter
groben Preiseinbuben verwertbar

Auf dem Buttermarkt iſt dagegen trotz der im
Januar erfolgten Zollerhöhungen die Entwicklung der
deutſchen Preiſe von der Weltentwicklung weiter ab
hängig. Die Zölle ermöglichen die Einfuhr von rund
30 000 Tonnen Butter zu dem bisherigen Zoll von
50 Mark pro Doppelzenkner und von weiteren 30 000
Tonnen zu einem Zoll von 86 Mark pro Doppel
zentner. Der in dieſem Jahr zu erwartende Ver
brauchsrückgang zuſammen mit der auch in Deutſchland
noch immer ſteigenden Produktion machen eine Ein

Um nachzuweiſen, daß die Einfuhr ſich den Bedürf
niſſen des Marktes anpaßt und daß es irgendwelcher
weiterer Schutzmaßnahmen für die landwirtſchaftliche

in der letzten Zeit ſehr oft auf den ſtarken Rückgang
der Einfuhr land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe im Jahre
1931 verwieſen Die Tatſache, daß die Einfuhr gegen
über 1930 zurückgegangen iſt, iſt nicht zu beſtreiten.
Es iſt aber falſch die Einfuhrziffern an ſich zu betrachten, ohne die Entwickelung der Kanſftraſt des

Volkes dabei mitzuberückſichtigen. Das gilt insbeſondere
für Gartenbauerzeugniſſe, deren Verbrauch in be
ſonders ſtarkem Maße den Schwankungen der Kauf
kraft unterworfen iſt. Die Erhebungen über Wirt
ſchaftsvechnungen, die das Statiſtiſche Reichsamt vor
einigen Jahren durchgeführt hat, haben ergeben, daß
mit ſteigendem Einkommen die Ausgaben für die Ver
edlungsprodukte der Landwirtſchaft und für Obſt und
Gemüſe in un verhältnismäßig ſtarkem Ausmaße ſteigen
oder bei ſinkendem Einkommen zurückgehen. Ein Ver
gieich zwiſchen der niedrigſten und höchſten Gruppe in
den amtlichen Erhebungen zeigt das.

In Arbeiterhaushaltungen wurden verbraucht bei

Vollperſon 30,6 kg Gemüſe und 15,8 kg Obſt, bei
einem Einkommen von 1500 RM. und mehr je
Vollperſon 48,6 kg. Gemüſe (d. h. 50 Prozent
mehr) und 51,6 kg Obſt (d. h. 250 Prozent mehr).

eine ſehr erhebliche Abnahme des Verbrauches von
Obſt und Gemüſe.

ſchaftspolitik, die in der Förderung der bodenſtändigen
Kräfte ihr Hauptziel ſieht, wird dafür Sorge getragen,
daß die heim iſche Wirtſchaft von dieſen Schwan
kungen möglichſt zuletzt betroffen wird und daß die Zu
führen aus dem Ausland dem Bedarf entſprechend ge
regelt werden. Aber ein Zahſenvergleich zeigt mit un
widerlegbarer Deutlichfeit, wie wenig dem deutſchen
Gartenbau gegenüber nach dieſem Grundſatz nationaler
Wirtſchaſtspolitik verfahren wird und wie z w in gen d
die Lage des Gartenbaues energiſcheAb wehrmaßnahmen gegendie faſt unge
hinderte Einfuhr verlängt. Die Höhe der
Einfuhr entſprach 1931 ungefähr derjenigen von 1927;
ſie lag mit 434 563 000 RM. Geſamteinfuhrwert 1931
um nur 48 400 000 RM. niedriger als 1927, übertraf
allerdings und das iſt für die Preisgeſtaltung auf

Gweaeeeeenund die zuläſſigen Rechtsmittel Mitteilungen machen.
Dieſe Mitteilungen ſollen in den Dienſträumen des
Finangamtes und der Ge meindevorſtände angeſchlagenwerden. Wird der Einheitswert des Griebeſthes

eines Steuerpflichtigen in die e nicht
eingetragen, weil der Wert noch nicht feſtſteht, ſo hat
das Finanzamt dies dem Steuerpflichtigen noch vor
Beginn der Offenlegungsfriſt mitzuteilen Ebenſo ſind
Mitteilungen über die Zerlegung von Einheitswerten
der Grundſtücke, die in verſchiedenen Gemeinden
liegen, zu machen.

Landwirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicher

Art gegen e der Portokoſten Höhe von 30 Pf.beantwortet Antworten ohne volle Ramensunterſchaift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs
Sonnabends von 8—10 Uhr.

Drahtwurm im Weizen. pilzkranke Npfel.

A. W., Merſeburg.
Jch habe meinen Acker mit Winkerweigen beſtellt

Seit einiger Zeit macht ſich an den Seiten (ungefähr
ein Drittel des Ackers) ein radikales Abſterben bzw.
ganzes Fehlen des Getreides bemerkbar. Man ſagt
mir, es ſei der Roggenwurm, da im vorigen Jahre
rechts und links der Acker mit Roggen beſtellt war.
Auch habe ich auf meinem Obſtanger einen Apfelbaum
(Borsdorfer dunkelrot), die Frucht iſt ſehr gut ausge
wachſen, das Fleiſch aber roſtfleckig. Für eine Be
antwortung beider Fragen wäre ich Jhnen ſehr dankbar

e

Bei dem in Jhrem Winterweizen beobachteten
Schädling ſcheint es ſich um den Drahtwurm zu
handeln. Nach den Erfahrungen der Biologiſchen
Reichsanſtalt für Land und Forſtwirtſchaft iſt die Be
kämpfung einigermaßen ſchwierig, wenn es ſich um
größere Flächen handelt. Das wirkſamſte Mittel zur
Riederhaltung der Plage bildet die gründliche Durch
arbeitung des Bodens Alle Drahtwurmarten ſind zur
Zeit ihrer Verwandlung gegen mechaniſche Störungen
Und Belichtung hoch empfindlich. Daneben beſteht aber
noch die Möglichkeit, die Schädlinge durch Kainit, Kalk
oder Kalkſtickſtoff zu bekämpfen. Falls Sie die be
ſchädigten Stellen ümpflügen und neu beſtellen müſſen,
empfiehlt es ſich, hierbei Kalkſtickſtoff flach unterzu
bringen.
2 bis 3
Wirkung zu erzielen

Die Roſtflecke in dem Borsdorfer Apfel dürften auf
Pilgflecke des Schorfes Eusieladium) zurückzuführen
ſein. Jn der Regel treten dieſe pilzlichen Erkrankungen
viel ſtärker auf und führen zur Fäulnis des Obſtes.

entgegenzuwirken, iſt eine
das
Aſte deihen von Anfang an gedrungen und üppig.

Um dem Fusicladium-Befall e
gute Lockerung und Durchlüftung des Bodens,
Auslichten der Krone und der zu dicht ſtehenden

Es wird allerdings behauptet, daß mindeſtens
Doppelzentner je Hektar notwendig ſind, um

Kupfervitriolkalkbrühe und Schwefelkalkbrühe in Be
kracht. Die Spritzungen ſollen im Winter mit ſtärkerer
und im Sommer mit dünnerer Miſchung vorgenommen
werden. Kupfervitriolkalkbrühe gilt nur als Vor
beugungsmittel, und darf nicht mehr benutzt werden,
wenn die Erkrankung ſchon im größeren Maße um ſich
gegriffen hat. Anſtatt dieſer vorgenannten Mittel gibt
es im Handel fertige Erſatzmittel. mit denen ebenfalls
gute Erfolge zu verzeichnen ſind. Zum Beiſpiel
Nosperal“ 0,75- bis 1,5prozentig, der J. G. Farben
induſtrie. Zu erwähnen iſt noch, daß Kupfervitriol
Kaltbrühe für das Weidevieh, beſonders für Schafe,
ſchädlich iſt. Sie kann Kupfervergiftung verurſachen
und Todesfälle des Weideviehs herbeiführen

Pflanzzeit und Düngung der Dahlien.
N. N., Freyburg.

Ich möchte in meinem Garten eine größere Anzahl
Dahlien pflangen, habe aber im Vorjahre ſchlechte Er
fahrungen damit gemacht. Vielleicht liegt die ſchlechte
Entwicklung der Dahlien in den Vorjahren nur an der
falſchen Düngung und Behandlung. Ich bitte deswegen
um Beantwortung folgender Fragen 1. Wann wird
die Dahlie am zweckmäßigſten gepflangt? 2. Welche
Düngung kommt in Frage?

Die Dahlienknollen kommen Anfang Mai in die
Erde, gepflanzt ſollten aber nur geſunde und wider
ſtandsfähige Knollen werden, da ſonſt ein reicher
Blütenflor nicht zu erwarten iſt. Die Dahlie braucht
viel Nahrung, denn ſie baut ſich in wenigen Wochen
zu einer ſtattlichen Pflanze auf. Vor allen Dingen be
nötigt ſie zu einer geſunden Entwicklung viel Kalk. Bei
Kalkmangel faulen die Knollen leicht im Winter
quartier. An künſtlichen Düngemitteln braucht die
Pflanze Kali und Phosphor, um reichlich ſchöne Blüten

entwickeln zu können. Es iſt deswegen notwendig, die
Pflangſtellen jetzt ſchon mit den entſprechenden Dünge

mitteln zu verſehen. Je früher das vor dem An
pflanzen geſchieht, deſto beſſer iſt es. Beim Pflanzen
empfiehlt es ſich, noch eine Handvoll Hornmehl in das
Pflanzloch, gut untermiſcht, zu ſtreuen. Auf dieſe Weiſe
finden die Pflanzen gleich reichlich Nahrung und ge

Sie
notwendig. Als Düngung iſt Kalk und Thomasmehl haben vor den anders gelegten Knollen bald einen

zu empfehlen.
Als Spritzmittel kommen in erſter Linie großen Vorſprung.

gänſtlicher Dünger im Beerenobſtgarten.

O. P., Leunga.
Jm vorigen Jahre habe ich meinen großen, mit

Beerenobſt bepflangten Garten durch Neuanlagen noch
vergrößert. Jm Herbſt und Winter iſt eine reichliche
Düngung durch Stallmiſt, Jauche und Kompoſt erfolgt.
Welche weiteren künſtlichen Düngemittel muß ich
weiterhin anwenden, um eine Volldüngung zu er
reichen Wie wirken die einzelnen Düngerarten auf das
Wachstum der Beerenſträucher und der Früchte?

Um eine Volldüngung zu erreichen, müſſen zu dem
bereits gegebenen natürlichen Dünger zwei weitere
wichtige Nährſtoffe verabreicht werden. Jn dem natür
lichen Dünger ſind vor allem Kali und Stickſtoff nicht
in ausreichendem Maße vorhanden. Aber auch der Be
darf an Stickſtoff wird durch Stallmiſt bzw. Kompoſt
in der Regel nicht in der benötigten Menge gedeckt.
Bei Jhren Neuanlagen empfiehlt es ſich deswegen, zu
dem bereits gegebenen Stalldünger bzw. Kompoſt
folgende Düngung auf 50 Quadratmeter zu geben. 2 bis
2 Kilo ſchwefelſaures Ammoniak, 5 bis 72 Kilo
Superphosphat, 2 bis 25 Kilo Kaliſalz (40 prozentig).
Außerdem muß dem Boden eine entſprechende Menge
Kalt zugeführt werden. Die Wirkung der einzelnenDüngerarten auf das Beerenobſt iſt folgendermaßen:

Phosphorſäure (Superphosphat oder Thomasmehl) be
wirkt zuſammen mit Kali die Ausbildung der Frucht
knoſpen und Förderung des Fruchtanſaßßes, Stickſtoff
beeinflußt das größere Wachstum der Früchte und
ſteigert dadurch die Menge des Ertrages.

geimapparat des praktiſchen Landwirks,

M. 90, Baumersroda
Bei der Beſtellung größerer Flächen mit Sämereien

beſteht immer die Gefahr mangelnder Keimfähigkeit
des Sagatgutes. Die hierdurch entſtehenden Verluſte be
laufen ſich nicht nur auf den Kaufpreis der Sämereien,
ſondern vor allem aus dem erheblichen Ernteverluſt,
der oft unvermeidbar iſt. Jch möchte deswegen an
fragen, ob Jhnen ein billiger Keimapparat bekannt iſt,
der ohne große Anſchaffungskoſten brauchbare Ergeb-
niſſe ermöglicht.

und gärtneriſche Produktion nicht mehr bedarf, hat man

einem Jahreseinkommen bis unter 800 RM. je

Eine Vermehrung der Arbeiksloſenzahl bedeutel

In einer geordneten Wirtſchaft und bei einer Wirt

fuhr von mehr als 60 000 bis 80.000 Tonnen im Jahr
1932 gegenüber 100 000 Tonnen im Jahr 1931 un
wahrſcheinlich ſo daß auf Grund der Zollauswirkungen
keine völlige Loslöſung der deutſchen Butterpreiſe vom
Weltbuttermarkt eintreten kann.

Jn der Eierwirtſchaft, dem einzigen Wirtſchafts
zweig, der bisher ſo gut wie völlig ſchutzlos iſt und
deſſen Preiſe auf Welkmarktparität liegen, obwohl die
Preiſe für die Produktionsmittel um mehr als 100v. H.
das Weltmarktniveau überſteigen, muß ſich dieſe un
günſtige Relation in einer Verſchärfüng des bereits
1931 eingeleiteten Produktionsrückganges auswirken,
wenn es nicht gelingt, wieder normale Preisrelationen
zwiſchen Produht und Rohſtoff herzuſtellen

Die Einfuhr ausſäncdischer Gartenbau-
erzeugnisse ist noch immer zu hoch

den Märkten maßgebend mengenmäßig die Einfuhr
von 1927 um 643 597 Doppelzenkner.

1927 und 1931 die Lage der deutſchen Verbraucher
ſchaft? Sie iſt in der wiedergegebenen Statiſtik deut
lich dargeſtellt. Die deutſche Induſtrie arbeitet heute
noch mit dem dritten Teile ihrer Arbeitsmöglichkeit.

Das vVolkseinkommen betrug 1927 je Vollverſon
1412 RM. und ging 1931 auf 1050 RM. alſo um
26 Prozent zurück. Trotzdem ſtieg die mengen
mäßige Einfuhr für Gartenbauerzeugniſſe und ging
werimäßig nur um 13,5 Prozent zurück. Dabei
muß man beachten, daß wir 1931 eine ausge
zeichnete Obſternke hakten, daß die Anbauflächen

und daß der deutſche Blumen und Pflanzenbau
ſeit Jahren zur reſtloſen Deckung des Bedarfes in
der Lage iſt. Der deufſche Garkenbau und die
deutſche Konſerveninduſtrie wäre 1931 auch ohne
die Einfuhr aus dem Ausland ſehr wohl zu einer
ſowohl nach der Menge wie auch nach der Güte
ausreichenden Verſorgung der Märktke in der Lage.

Legt man die vom Statiſtiſchen Reichsamt über die
Schwankungen des Verbrauches von Obſt und Gemüſe
bei ſinkendem Einkommen feſtgeſtellten Zahlen (der
Verbrauch von Blumen und Pflanzen wird mindeſtens
im gleichen Umfange zurückgehen) einer Beurteilung
des Verbrauchrückganges zugrunde, ſo zeigt ſich ein
wandfrei, daß es ſich 1931 nicht nur um eine Ergänzungseinfuhr gehandelt hat, die im Jnter-
eſſe des Volkes notwendig und daher
gerechtfertigt geweſen wäre. Die troſtloſe
Lage des Gartenbaues beweiſt vielmehr, daß dieſe

dieſem Berufsſtand zum Verhängnis werden muß,
wenn man nicht bald die Anpaſſung der Einfuhr an
den Bedarf erreichen kann. Der drohende Zuſammen
bruch des unter ſehr erheblichen finanziellen Aufwen
dungen nach dem Kriege beſonders intenſiv e
Garktenbaues kann nur vermieden werden, wenn dus

rungen gezogen werden.

Zahlen aus der Landwirtſchaft
Nur drei Zahlen ſollen genannt werden, die mehr

als dicke Bücher davon reden, wie die deutſche Land
wirtſchaft unter ungünſtigſten Bedingungen dennoch
der deutſchen Wirtſchaft in den letzten Jahren gedient
hat.

Während der Verkaufserlös der Landwirtſchaft von
93 auf 6,6 Milliarden zurückgegangen iſt, hat die
deutſche Viehwirtſchaft es fertiggebracht, in den letzten
5 Jahren die Buttererzeugung von 4,6 auf 75 Mil
e er jährlich zu ſteigern, d. h. um über 50

rozent.
Für das deutſche Volk mußten im Jahre 1928

noch 24,7 Millionen Doppelzenkner Weizen und 34
Millionen Doppelzentner Roggen aus dem Auslande
eingeführt werden; 1931 benötigte es nur noch 8 Mil
ſionen Doppelzentner ausländiſchen Weizen und eine
Million Doppelzentner fremden Roggen

Für den praktiſchen Landwirt ſtellen zwei Teller und
ein Stück Löſchpapier einen brauchbaren Keimapparat
dar. Von der Durchſchnittsprobe werden 100 Körner
auf das angefeuchtete Löſchpapier aufgezählt, wobei
man es vermeidet, die beſten Körner auszuſuchen. Auf
den Samen legt man ein weiteres Löſchpapier und be
deckt das Ganze entweder mit einer Glasſcheibe oder
mit einem umgedrehten Teller. Die Samen dürfen
nicht im Waſſer ſchwimmen, müſſen aber dauernd
feucht gehalten werden. Beim Hafer muß die Keim

Samen, die in dieſer Zeit gekeimt haben, geben die
Keimfähigkeit in Prozenten an Es kommt dabei nicht
nur auf die Keimfähigkeit, ſondern auch auf die Keim
ſchnelligkeit an. Jnfolgedeſſen notiert man die Zahl der
Körner, die nach 5 Tagen gekeimt haben. Haben in
10 Tagen 80 Körner gekeimt, ſo bekrägt die Keimfähig
keit 80 Prozent. Keimen innerhalb 3 Tagen 60 Körner,
ſo beträgt die Keimſchnelligkeit 60 Prozent. Je höher
beide Zahlen, um ſo eher kann der vorjährige Hafer
Verwendung finden. Die durchſchnittliche Keimfähigkeit
beim Hafer beträgt 90 Prozent.

E. W., Granſchütz.
Meine Hühner freſſen ſich gegenſeitig Bruſt und

Rückenfedern an. Was iſt dagegen zu machen?

Das Federfreſſen kommt faſt nur bei Hühnern vor,
die auf engem Raume gehalten werden, und iſt die
Folge des Mangels an Beſchäftigung. Auch Fütterung
mit rohem Fleiſch kann dieſe Untugend hervorrufen.
Wir empfehlen Jhnen, den Hühnern die Möglichkeit
zum Scharren zu geben und es an Grünffitterung nicht
fehlen zu laſſen. Den Federfreſſern ſelbſt iſt dieſe Un
kugend allerdings kaum abzubringen. Sie werden am
beſten abgeſchlachtet.

19. Markenbukkerprüfung der Landwirkſchaftskammer
für die Provinz Sachſen

Am 27. Februar fand im Butterprüfkeller des Tier
zuchtamtes Stendal die 19 Markenbuttervrüfung der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen ſtatt.
Von den eingeſandten Proben waren 92 Prozent
markenfähig.

Bearbeitet von Hermann Jerx, Merſeburg.

unerhört hohe Einfuhr von Gartenbauerzeugniſſen auch

Wie aber war

für Gemüſe ſeit 1927 ſtändig vergrößert wurden

dem Zuſammenbruch der Weltwirtſchaftshandelspolttit
auch für den Gartenbau die logiſchen Schlußfolge-

probe 10 Tage durchgeführt werden. Die Anzahl der
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Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 27. März

Oſterfeiertag).
Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte Für das Diakoniſſenhaus

in Halle.

Es predigen
Dom. Vorm 10 Uhr: Sup. Kramm.

(Amtswoche: derſelbe.)
Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Angermann.

Jm Anſchluß Beichte und Feier des
heiligen Abendmahls.

Alienburg. Vorm 106 Uhr: Paſtor Scheibe.
Neumarkt. Vorm 10 Uhr Paſtor Boit.
Löſſen. Nachm. 1.30 Uhr: Paſtor Boit.
Meuſchau. Vorm 9 Uhr Paſtor Schmidt.
Friedenskirche Leuna. Vorm. 9.30 Uhr:

Gottesdienſt. Vorm. 10.45 Uhr. Kinder
gottesdienſt.

Neumark Geiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt in Neumark. Vorm. 11.15
Uhr: Kindergottesdienſt in der geheigten
alten Schule.

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
e Vorm. 8 Uhr: Predigtgottes

ienſt.
Oberbeuna. Vorm 10 Uhr: Predigtgottes

den Vorm. 11 Uhr; Kindergottes
nſt.

Großkayna. Vorm. 9.30 Uhr: Gottesdienſt.
Kleinkayna. Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frü mit Predigt,930 n n tPredigt. 11 Ühr: Letzte heilige Meſſe

mit Predigt.
Leunag. 7.30 Uhr: Frühmeſſe mit Auf

erſtehungsfeier. 10 Uhr ierlihr. Feierliches

Montag, den 28. März
E. Oſterfeiertag).

Evangeliſche Gemeinde
Kollekte: Für das Diakoniſſenhaus

in Halberſtadt.
Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke.

Donnerstag, 19.30 Uhr: Bibelſtunde in
der betee zur Heimat (Paſtor Wuttke)
T Bibelbeſprechſtunde: Miktwoch, 20 Uhr,
in der Herberge zur Heimat

Sltadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem. Jm
Anſchluß: Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Bercken
hagen (Gaſtpredigt und Katechiſation).

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Voit.
Im Anſchluß: Beichte u. heiliges Abend
mahl. Donnerstag, abends 8 Uhr:
e St. Thomae im Pfarr

auſe.
Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Bercken

hagen
Friedenskirche Leung. Vorm. 9.30 Uhr:

Gottesdienſt Dienstag 20 Uhr. Ubung
d rchenchors Mittwoch 20 Uhr

e t e A 7 S eheJ de Feitag. 1780 Uhr. Kirchliche Nachrichten Naumburg
Neumark Geiſelröhli Vorm. 10 Uhr:

Gottesdienſt in Geiſelröhlitz. Donners
tag, 7.30 Uhr: Jungmädchenbund.

Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt
ſchen. Vorm. 10 Ühr: Gottesdienſt
Dienstag, 20 Uhr: Jungmädchenbund.
Donnerstag, 20 Uhr Bibelſtunde

Von Vorm. 8 Uhr: Predigtgottes
ien

Niederbeung. Vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Dienstag, 20 Uhr: Segen
en Sonnabend, 17 Uhr. Helfer

prechung.
Kleinkayna. Vorm. 9.30 Uhr- Gottesdienſt.
Großkayna. Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe. 9 Uhr
e n e dersna. 7. r: meſſe. 10 Uhr.Hochamt. n c

Chriſtl. Verſammlung, Vlanckeſtr. 1.
Sonntag, 20 Uhr Evangeliſcher Vortrag
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde,

Kirchl Nachrichten Bad Hürrenberg

Evangeliſche Gemeinden
Sonntag, den 27. März

Oſterfeierta g).
Es predägen:

Bad Dürrenberg. Vorm. 10 Uhr: Predigt
ttesdienſt (Pfarrer Krüger).
a. Vorm 10 Uhr: Predigtgottesdtenſt

Paſtor Kallenſee)
Wölkau. Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt

(Pfarrer Krüger).

Montag, den 28. März
(2. Oſterfeierta g)

Bad Dürrenberg. Vorm. 10 Uhr: Predigt
gottesdienſt (Paſtor Kallenſee). 1115
Uhr: Kindergottesdienſt (Paſtor Kallenſee).

Veſta. Vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt
(Pfarrer Krüger).

Wölkau. Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt
(Paſtor Kallenſee).

Kirchliche Nachrichten Weißenfels
Sonntag, den 27. März

Oſterfelertag),
Evangeliſche Gemeinden
Kollekte: Für das Diakoniſſenhaus

in Halle.

Es predigen SSkadkkirche. Vorm. 9 Uhr Beichte und
heiliges Abendmahl (Pfarrer Bourwieg).

Vorm 10 Uhr Feſtgottesdienſt
Pfarrer Bourwieg). Kirchenmuſik: Oſter
kantate: „Der Tod iſt verſchlungen in den

Gottesdienſt
Lukherkirche. Vorm. 9 Uhr: Bei

Kaphengſt). Kirchenmuſik:

von C. A. Lorenz). Vorm. 11.30 Uhr
Kindergottesdienſt (Pfarrer Kaphengſt)

(Prädikant Förſter)

Bourwieg).
Hoſpikalkirche St. Laurenkii. Vorm. 9 Uhr:

Beichte und F
mahls Pfarrer Haack). Vorm. 10 Uhr:
Feſtgottesdienſt (Pfarrer Haack). Kirchen
muſik: Kirchenchor: „Preis dem Todes
überwinder!“ (Gem. Chor; F. Schneider).

Vorm. 11.30 Uhr: Oſterfeier im Kinder
gottesdienſt (Pfarrer Schuſter).

Montag, den 28. M(2 keeſe ter en d

Evangeliſche Gemeinden
Kollekte: Für das Diakoniſſenmutterhaus

„Cecilienſtift“ in Halberſtadt.
Skadkkirche. Vorm. 9 Uhr Beichte und

hl. Abendmahl Pfarrer Dombrowſki).
Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt (Pfarrer
Dombrowſki). Kirchenmuſik: wie am erſten
tertage. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt
(Prädikant Förſter).

Lulherkirche. Vorm. 10 Uhr Feſtgottes
dienſt (Pfarrer Kaphengſt). Kirchenmuſik:
„Jch weiß, mein Erlöſer lebt!“
Sopranſolo gus dem „Meſſias“ von
G. F. Händel). Ev. Jungmänner-
verein Mittwoch, den 30. März, abends
8 Uhr (Pfarrer Bourwieg). Ev.
Männer und Jungmännerverein: Don
nerstag, den 31. März, abends 8.30 Uhr,
im Vereinszimmer des „Schützen“ Licht
bildervortrag: „Hermann Löns und ſeine
Heide“ (Pf. Bourwieg). Ev. Frauen
verein Donnerstag, 31. 3., abends 8 Uhr,
im Saale des Schützen“ (Pfarrer Bour
wieg). Chriſtl. Pfandfinderſchaft: Ver

mlungen: Montags, Dienstags, Mitt
wochs und Freitags im Stadtturm, Ge
orgenberg, abends 8 Uhr (Pfarrer Dom
browſki). Ev. Jungmädchenbund der
Lutherkirche: Freitag, abends 8 Uhr, Zu
fammenkunft. Landeskirchliche Gemein
ſchaft: Freitag, den 1. April, abends
8 Uhr, Bibelſtunde.

Hoſpikalkirche St. Laurenkii. Vorm. 10
Uhr Feſtgottesdienſt (Pfarrer Schuſter)
Kirchenmuſik: Kirchenchor: „Preis dem
Todesüberwinder!“ (Gemiſchter Chor; F.
Schneider). Vorm. 11 Uhr Beichte
und Feier des heiligen Abendmahls
(Ffarrer Schuſter Dienstag, den
29. März, und Freitag, den 1. April,
abends 8 Uhr: Ev. Jungmädchenbund
Probe in Schumanns Garten. (Es darf
keiner fehlen Freitag, den 1. April,
abends 8 Uhr: Ev. Jungmännergruppe:
Zuſammenkunft im Gemeindezimmer,
Merſeburger Straße 44

a

Sonntag, den 27. MäOſt rfeterts g.
Evangeliſche Gemeinden
Kollekte: Für das Diakoniſſenhaus

in Halle.

Es predigen
Dom. Vorm. 930 Uhr Feſtgottesdienſt

Sup. Moering). Domchor ſingt. An
Kindergottesdienſt (Sup. Moering)

Predigt Paſtor Behrends). Nach der
Predigt: Beichte und heiliges Abendmahl
(Anmeld erbeten Paſtor Behrendsſ).
St. Wenzels Chor: Motette: „Chriſt iſt
erſtanden!“ Abends 6 Uhr: Predigt
Paſtor Lindner). Mittwoch, abends
8 Uhr Verſammlung des Jungmädchen
vereins St. Wenzel im ſtädt. Jugend
heim, Barbaraſtraße 8.

St. Marien Magdalenen Kirche Vorm.
930 Uhr: Predigt (Oberpfarter Plath)
Nach der Predigt: Beichte und heiliges
Abendmahl (derſelbe).

Kapelle des Neuen Friedhofes. Vorm.
ngsfeier (Paſtor7.30 Uhr: Auferſt

mer r Vo 9.30 U
oritzkir rm. 9. hr: Feſtdienſt. Anſchließend: Abend chlenier

(Pfarrer Koehn; Duett).
St. Olhmar. Vorm. 9.30 Uhr: Gottesdienſt

Chor: Große Doxologie.

Montag, den 28. M(2. o rkeerty
Evangeliſche Gemeinden.

Kollekte: Für das „Ceciſiin Halberſtadt. r
Dom. Vorm. 9.30 Uhr Feſtgottesdienſt

(Domprediger Merenſky). Anſchließend:Abendmahlsfeier. t tet
St. Wenzels Kirche. Vorm. 930 Uhr:

Predigt (Paſtor Müller). Nach der
Predigt: Beichte und heiliges Abendmahl
(derſelbe). St. Wenzels Chor: Motette
von Händel: „Durch einen kam der
Tod! Abends 6 Uhr: Predigt (Paſtor
Behrends).

St. Marien Magdalenen Kirche. Vorm.
Predigt (Paſtor Lindner)

Nach der Predigt:

[Stadtorcheſterſ von Bartmuß). Vorm.
11.30 Uhr. Kindergottesdienſt Pfarrer
Dombrowſtki). Abends 6 Uhr: Kein

chte und
hl. Abendmahl Pfarrer Kaphengſt).
Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt (Pfarrer

t „Halleluja,jauchzt ihr Chöre!“ (3ſtimmige Motette

Friedhofskapelle. Nachm. 3 Uhr Andacht

Gefängnis Nachm. 3 Uhr: Andacht Pfarrer

eier des heiligen Abend-

Wir geb

hen Albendmahlsfeier. 11 uhr: I garl

St. Wenzels Kirche. Vorm. 930 uhr

Bekanntmachung
Betr. Auslegung der Bürgerliſte für die
Reichspräſidentenwahl am 10. April 1932
und für die Landtagswahl am 24. April 1932.

Die Bürgerliſte liegt vom 30. März bis
einſchl. 3. April 1932 in meinem Wahlbüro
Rathausſtr. 1, Zimmer Nr. 12, täglich von
8 bis 13 und von 14 bis 17 Uhr und Sonn
tag, den 3. April, von 9 bis 14 Uhr, zu
jedermanns Einſicht aus.

Jeder Wahlberechtigte, der die Bürger
liſte ſ. unvollſtändig oder unrichtig hält,
kann dies bis zum Ablauf der Auslegungs
friſt bei mir oder in meinem Wahlbüro
ſchriftlich anzeigen oder zur Niederſchrift
geben.

Die Wähler, die in der Gemeinde Leunga
ihren Wohnſitz haben und in die Bürgerliſte
eingetragen ſind, erhalten eine Wahlkarte
zugeſtellt

Wer bis zum 30. März d. J. eine Karte
nicht erhalten hat, iſt in die Bürgerliſte nicht
eingetragen.

Leuna, den 24. März 1932
Der Gemeindevorſteher.

J. V. Mödersheim.
Zwangsvollſtreckung. Am 19. April 193,

10 Uhr, wird an Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 32 zwangsverſteigert das Wohnhaus der
Frau Elſe Hummel geb. Kurth in Merſe
burg, Eckehardſtraße, nebſt Wohnhausanbau
mit Hofraum und Hausgarten, 15,10 a,
324 Gebäudeſteuernutzungswert. Amts
gericht in Merſeburg.

ber das Vermögen der Konſüm- und
Deren für Merſeburg und Umgegend e. G. m. b. H. in Merſeburg iſt heute
17 Uhr 25 Minuten das Konkursverfahren
eröffnet. Kaufmann Adolf Mandel in Merſe
burg iſt Konkursverwalter. Geſchäftsſtelle
für Anfragen: Merſeburg, Lauchſtädter
Straße 22 (Telephon 2370). Offener Arreſt
und Anzeigepflicht bis 9. April 1932. Konkurs
n de ſind bis zum 16. April 1932
ei dem Gericht e anzumelden. Zu

Mitgliedern des Gläubigerausſchuſſes ſind
ernannt. Major a. D. Kurt Beil in
Gröbers, Rechtsanwalt Dr. Müller in
Halle a/S. KathePaſſage, Angeſtellter Karl
Jährling in Röſſen, Am Jnduſtrietor, Kauf
mann Herbert Reinhold in Leipzig in Firma
Ulbrich Co., Leipzig W. 38, Leutzſcher
Straße, Angeſtellter Ernſt Winkler in Lützen,
Wilhelmſtraße 12. Termin zur Beſchluß
faſſung über die Beibehaltung des er
nannten oder die Wahl eines anderen Ver
walters bzw. anderen Gläubigerausſchuſſes
und eintretendenfalls über die im S 132 der

In Sonntagsdienst

für Privatpraxis und
alle Krankenkaſſen:

27. März 1932
Sanitätsrat

Dr. Brohmann
Kl. Ritterſtraße 10,
Telefon 2154 und

Dr. Boettcher
Burgſtraße Nr. 8,

Telefon 2178.
28. März 1932

Sanitätsrat
Dr. Rarowy
Am Neumarkttor 2,
Telefon 2260 und

Dr. Gürich
Friedrichſtraße 21,

Telefon 2119.

Sonntagsdienſt
der Apotheken

27. März 1932
SternApotheke

Nachtd, 26.3. 27.3.
28. März 1932
DomApotheke

Nachtd. 28. 3. 1. 4

Heimatmüſenm
Kloſter 9,

Geöffnet;Sonntags von 11 bis
Uhr, außerdem

jeden I. Sonntag imMonat ächmiltgos
3 bis 6 Uhr.

Oelßenkels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeiſungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Kloſe, Merſeburger
traße 96

Müller, Weinbergſtr.
Hahnemann, Hoheſtr, 52
Stubenrauch,

Rud. Götze Str. 12
Einzelverkauf:

BuchhandlungUrlaub,
Saalſtraße 17

Zigarrenhaus Melchior,
Merſeburger Str. 35

Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände iſt
auf den 25. April 1932, 10 Uhr, beſtimmt.
Dieſer Termin findet in der Gaſtwirtſchaft
„Tivoli“ in Merſeburg, Bahnhofſtraße, ſtatt.
In ihm ſoll auch eine Erörterung folgenderPunkte erfolgen: 1. Vorſchußleiſtung (etwa

35 000 zur Vermeidung der Ein
ſtellung des Verfahrens mangels Maſſe
2. Soll von der Beitreibung der rückſtändigen
Geſchäftsanteile und Haftſummen mit Rück

mAufpolgtern
Moderniſieren aller

Polſtermöbel
ſchnell, billigt. Be
züge in reicher
Auswahl.

Möbel-Harniſch
ſicht auf die Nichtbeitreibbarkeit bei dem
größten Teil der Genoſſen allgemein Abſtand

S Oelgrübe 1

Miele-Fubrihkate In grober Auch
zu den günstigsten Zahlungsbedingungen am Lager.

Emil Schütze Se

e S

Ein Rechenexempel
Laſſen Sie Jhre Wäſche außerhalb waſchen
Oder nehmen Sie eine Waſchfrau ins Haus?

Jn beiden Fällen werden
Sie mit Leichtigkeit feſtſtellen

S. können, wieviel Jhre Wäſche
koſtet. Sie werden dabei zu dem
Reſultat kommen, daß dieſer
Betrag, für das ganze Jahr zu
ſammengerechnet, in Jhrer Haus
haltrechnung eine beachtenswerte
z Rolle ſpielt. Wie groß iſt Jhre

Vier oder FünfWochenWäſche Wir wollen ein
mal annehmen, daß ſie bei einer 6köpfigen Fa
milie 50 Klg. betrüge. Dann würde ſich bei der Be
nutzung einer „Miele“-Elektro oder Waſſermotor
Waſchmaſchine folgendes Rechenexempel ergeben

Pfd. Seifenpulver oder
Waſchmittel à Pfd. RM. 0,40 RM. 1,40

4 Pfd. Seife a Pfd. RM. 0,60 RM. 0,60
2 Pfd. Soda Pfd. RM. 0,09 RM. 0,18s kg Holz Akg RM. 004 RM. 032

18 kg Briketts kg RM. 0,03 RM. 0,54
Stromverbrauc h e 0,30oder Waſſerverbrauch etwa 40--50 Pfg. RM 334

Das ſind Zahlen, die in der Praxis vieltauſendfach
beſtätigt worden ſind. Wenn Sie dieſen Betrag mit
den Koſten vergleichen, die Sie für Jhre Wäſche oder
für den Waſchtag aufzuwenden haben, werden Sie
ausrechnen können, in welcher Zeit ſich bei Jhnen
eine „Miele“ bezahlt gemacht hat. Wer einmal mit
einer „Miele“ gewaſchen hat, möchte ſie nie mehr
miſſen Wollten wir die Zeugniſſe begeiſterter Haus
frauen über die „Miele“ veröffentlichen, wir könn
ten Bände damit füllen. Fragen Sie irgend eine
Hausfrau Jhres Bekanntenkreiſes, die eine „Miele“
beſitzt, und Sie werden unſere Angaben beſtätigt
erhalten.

Die Fachgeſchäfte erteilen Jhnen bereitwilligſt
Auskunft über Modelle, Preiſe und erleichterte
Zahlungsbedingungen.

e

Oaschmaschnen

U. Waäschemange!
in grober Auswahl
I

Gotthardstraße 35 Telefon 2593.
genommen werden. Termin zur Prüfung

zeichneten Gerichts. Merſeburg den 24. März
1932. Amtsgericht.

en Gels zu 4 Proz.

der angemeldeten Forderungen am 18. Mai Die vorgesehriebenen

i h n e Se ter Klndigungs-
kormulgre

hält wieder vorrätig
Buchäruckere) In Röbner

Kleine Ritterstraße 3u SNeubau, Umſchuldung, Srt d
regulierung, Ablöſung teurer

ypotheken, Ankauf von Alt-keitBauſparkaſſe Thuringig A.G.
i Ubreg 1926 Auskunft erteilt

recht, Merſeburg, Steinſtr. 14

für 2-JFamil.- Häuſer m.

4-3i.-Wohn., Bad,
Balkon u reicht. Zub.
beſſ Wohnl.,ſonn. Gart.
m. 40--45 M. Monats

M miete ſucht Baugeſchä
J Roth Gr. Ritterſtr. 338.

Bauintereſſenten

7 T
Wenn das Vieh kümmert,

die Schweine ſchlecht freſſen cdie Erträge zurüchgehen, gibt man werg- Mark e
M. Brochmanns e te SutterkalßNährſalzMiſchung ins tägliche
Futter. Der Erſolg iſt verblüffend! Man verlange ſtets Zwerg

jmarke“ in Original es t e n nie7 We e! Nur ſo man ſich vor Nachahmune gen! Wertvolle Aireſe gibt
M Brocknanns „Natgeber“

G Ausgabe). Koſtenlos erhältlich in unſeren
erkaufsſtellen oder direkt von

e

Chem. Fabrik m. b. H.

W Schlafzimmer
birke, eiche, nußbaum

325. Mk.D.
Auf Wunsch Teilzahlung

Lieferung auch nach aus-
i wärts frei Haus mit Auto

Von RM.

Steuer und führerscheinfrei.
Paul Krause Halle a. J.

Leipzig Er. 69h.
h

m arga rin e
Bedeutend. holſteiniſches Werk (truſt
frei) ſucht bei Kolonialw.Handlungen
und Bäckern beſtens eingeführte

(Pfectz Vertreter
Segen hohe Proviſion. Für Lager und

nkaſſi iſt Sicherh. zu ſtellen. Tüchtig.
en bietet ſich e gute Verdienſt-
möglichkeit. Ang. erb. ü. H. L. 66 an

1050.

kichann 4(0. Ala Haaſenſtein Vogler, H

u Halie a. S.s Gr. Ulrichstr. 36
Gr. Ulrichstr. 51

Eingang
Sehulstr.

Gänsefedern billiger
Ia e Ware, direktab Vabrik. Ungeries weißund e 1.60 RM. beste
Sorto 2.50 RM Geriss, graue
T.50 u. 2.25 RM. Gerise Feiße
8.00 u. 3.75 RM. Geriss. Halb-

daunen 5,50 und 6.25 RM. Güänee-
achleißdaunen. weiß. 6.00 and. 8.00 RM
P. Pfa. Muster u. aus. Preislistegratis Persand von 20.00 RA an porto-
33 Daunensteppdecken, garantiert

dicht, mit einen Volldaunen gefölſt,
on 36.00 RM an. NichtgefallendeWare nehme ieh zurück

Pommersehe Bettfedernfabrik
Otto Lubs, Stettin-Grabow 172

Erlinder Vor wärtsstre dende

10 000 M. Belohnung
Näheres kostenſos dureh
F. Erdmann Co., Berlin SW II.9.30 Uhr: 3 eichte und heiligesAbendmahl (derſelbe) beins

Moritzkirche. Vorm. 9.30 Uhr Feſtgottes
dienſt (Pfarrer Koehn; Kirchenchor)

St. Okhmar. Vorm. 930 Uhr Gottesdienſt.
Frauenterzett: Oſterhymne von Abt. Jm
Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte u.
Feier des heiligen Abendmahls (An
meldungen erbeten).

Katholiſche Gemeinde.

Sieg!“ (für Chor, Orgel [Rudolf Ernert]
und Begleitung von Streichinſtrumenten

e e Guſtav Daniel s Co.

Heute nacht ehe
wieder in ſehr großer

Ausw. beſt. Ermländ.

Arbelts- und
Wagenpferde
(ſchwerſten, mittleren
u. leichteren Schlages)
bei uns ganz beſonders
preiswert z. Verk. ein

Vieh und PferdegeſchäftHochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:Andacht. 3 Fernſprecher 57 Weißenfels

e

Sohſkes Gomn
mod. Bolero-form e. Wo
lersey mit Wolſsplitz-Bluser

S S
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Der V. sſegt weiter
Beſce Gauspiele verſoren
Der Karfreitag brachte beiden Repräſenkativmannſchaften des Sdalegaues Mißerfolge. Gegen Leipzig

verlor Halle 5 und in Nordhauſen ſiegte der Kyffhiuſergan über den Saalegau 1 0. Um ſo höher iſt
der V Sieg über den ſtarken VfB. Zwenkau zu bewerken.

Merſeburg, 26. März.
Im Saalegau herrſcht Trauer. Beide Gaumann

ſchaften erlitten Niederlagen. In Halle unterlag der
Saglegau gegen Leipzig. Dieſer Ausgang bedeutet
keine Überraſchung. Man wird ſich im Saalegau für
das nächſte Treffen mit Leipzig eben noch beſſer zu
wüſten haben. Das Fehlen der Wageerſpieler machte

ſich doch bemerkbar. Eine Enttäuſchung bedeutet die
Niederlage gegen den Kyffhäuſergau in Nordhauſen

Um ſo erfreulicher iſt der Sieg des Merſeburger
Vf L. über den VfB. Zwenkau, der in Groß Leipßig
gefürchtet iſt. Der VfL. bewies geſtern, daß er gegen
wärtig zu des Saalegaues ſchärfſten Waffen zu
zählen iſt.

V. schlägt den VfB. Zwenkau!
Der VfL. ließ ſich von dem „Favoritenſchreck“ Leipzigs nichts vormachen, er erwies ſich als glatt eben

bürtig.

Um gleich zum Kernpunkt zu kommen: Die Ent
ſcheidung in dieſem Kampfe fiel durch ein Tor, das
Aſſer unter Zuhilfenahme der Hand erzielt hat. Wie
dem aber auch ſei, der Erfolg blieb auch geſtern
unſeren Blau Weißen treul Sie ließen ſich von ihren
Gäſten durchaus nichts vormachen. Dabei fehlten noch
Kugler und Sander Erſterer war durch Kabermann
gut erſetzt; Sander dagegen, für den Schindler kein
vollwertiger Erſatz war, fehlte an allen Enden.
Zwenkau erſchien in der ſtärkſten Aufſtellung

In der erſten Hälfte ſchienen manche der vielen
Beſucher von der Gäſtemannſchaft etwas enttäuſcht

zu ſein. Abgeſehen von einigen kurzen Perioden, in
denen ſie dominierte, führte hauptſächlich der VfL. das
Kommando. Das lag aber wohl auch daran, daß der
VfL. augenblicklich katſächlich einen ſchwer zu über
windenden Gegner abgibt. In der zweiten Spiel
hälfte, als nach dem in der 6. Minute von Aſſer er
zielten Tor den Zwenkauern der volle Ernſt der
Situation aufging, forcierten ſie das ohnehin ſchon
ſchnelle Tempo noch mehr, und gegen Schluß nahmen
ſie dem Platzbeſitzer, der falſcherweiſe auf Halten
ſpielte, viel von ſeinem Offenſivgeiſt.

Wäre die VfL.- Verteidigung in dieſer Zeit der Be
drängnis nicht ganz groß geweſen, ſo hätten
die Zwenkauer höchſtwahrſcheinlich den Ausgleich
erkämpft, der nicht unverdient geweſen wäre.
Trotzdem ſei feſtgehalten, daß der VfL. die klaren
Torchancen hakte

und daß, wenn er einige Male (u. a. Fritzſche mit
ſeinem Lattenſchuß) nicht ausgeſprochenes Pech ge
habt hätte, ſein ſtarker Widerſacher noch klarer diſtan

u o wäre.lbzeit 0:0, Ecken 5:2 für VfL.; zweite HälfteEcken 74 für Zwenkau e
Die Zwenkauer Mannſchaft ſpielt zwar nicht den
ausgefeilten Kombinakionsfußball der führenden
Leipziger Ligaklaſſe, iſt jedoch eine mit über
raſchenden Energien ausgeſkakteke Kampfeinheit,

deren Hauptſtützen geſtern der glängende Torhüter, die
beiden Verteidiger Hammer und Hauſtein, der Mittel
läufer Joachim und der rechte, dauernd gefährliche
Sturmflügel SchillerAuſtel waren. Daß der VfL.
ſich dieſem Gegner jederzeit glatt ebenbürtig erwies,

trotz ſeiner Schwächung, ſtellt ihm das allerbeſte Zeug
nis aus. Das Merſeburger Ergebnis gegen Zwenkau
wird in Leipzig Eindruck machen.

Nach einer Viertelſtunde Feldüberlegenheit des
VfL. kam Zwenkau zu Worte. Meinecke bekam Arbeit,

Ein Zwenkauer Angriff. Piwon und Meinecke
wehren ab. Dähne-Kabermann decken das Tor ab.

beſonders Schiller ſetzte ihm ein paar ſaftige Schüſſe
auf den Kaſten. Bald aber war der VfL. wieder
„dran“ und Frenzel hatte einige Male bei kritiſchen
Szenen vor ſeinem Tor reichlich Glück. Nach der
Pauſe bekamen, nachdem das entſcheidende Tor für
VfL. gefallen war, beide Torhüter ſchwerſte Arbeit
Es gab prächtige Kampfbilder vor den Toren, aber
eine Anderung des Ergebniſſes kam nicht mehr zu
ſtande, da Meinecke, wie auch Frenzel, jeder Situation
gewachſen waren. Höſchel (96) leitete den außer
ordentlich ſchnellen, aber fairen Kampf nicht ſchlecht
Das Handſpiel Aſſers beim entſcheidenden Tor entging
wahrſcheinlich ſeiner Sicht.

leſe Halſe 553 (3-7)
Enkkäu Leiſku Halles Jnnenſtur gie. Die drei burſchende Leiſtungen. Halles Jn e e e rei Merſeburger waren noch die Beſten

Halle, 25. März.
So vielverſprechend das Spiel in den erſten Minuten

begann, ſo ſchmerzlich war dann die Enttäuſchung
mit der das Ende dieſes Kampfes entgegengenommen
werden mußte. Waren es in der erſten Hälfte des
Spieles Deckungsfehler der 96er Verteidigung, die
Leipzig zur klaren Führung verhalfen, ſo war es ſpäter

das Verſagen des heimiſchen Jnnenſturms. Zwei
Drikkel des Spieles feldüberlegen zu ſein und
dennoch zu unkerliegen, iſt ſchmerzlich,

es beweiſt aber neben dem Nicht können und manch
mal Nicht wolle m einzelner Spieler (Häußler und
Meißner), zugleich auch mangelndes Dispoſitions
vermögen der Leitung von außen.Es blieb ein Kaſſel warum er wlhrerg

z. B. Roßburg in die Mitte auf Halbrechks
umd Krampe oder Häußler auf Rechtsaußen, ver
ſucht wurde!

Der Syielverlauf: Halle iſt die erſten 10 Minuten
klar überlegen. Schütt ſchießt zweimal knapp über
das Tor. Sander hat mit einem Schrägſchuß Pech.
Gleich darauf köpft Häußler eine Flanke von Sander
knapp darüber Roßburg, der gut bewacht wird läuftnach innen. Sein Flankenſchuß verfehlt um Haares

breite das Ziel. Langſam kommt Leipzig auf. Wetter
ling rettet zweimal hintereinander auf der Linie. Eine
gut hereingegebene Flanke Saänders köpft Häußler an
die Latte. und gleich darauf kann Sander eine famoſe
Ecke von Roßburg nur ans Außennetz knallen. Sofort
kommt Leipzig vor. Ein Mißverſtändnis und Zögern
S Verteidigüng und Kraus bringt Leipzig in

FührungHalles offenſichtliches Schußpech hält weiter an.
A. Krampe verſchießt knapp.

Roßburgs Kopfball geht haarſcharf daneben.
Gute Vorlage von Häußler verſchießt Sander frei
ſtehend. Flanke von Müller ſchießt der ſchnell ent
ſchloſſen ſtartende Schwarzwalder ein. 0:2
(24. Minute).

Da verſucht Sander auf eigene Fauſt ſein Heil.
Er kommt an Dobermann vorbei. Die Flanke
prallt von Schrepper ins Tor: 1-2.

Dann hat Sander wieder Pech: ſein Schuß prallt von
dem am Tor ſtehenden Krampe wieder ins Feld zurück.
Deckungsfehler von Müller nützt Klepſch entſchloſſen
aus: 3. Flanke von Roßburg köpft Häußler gut.
Thomas wehrt zu kurz ab, doch der Nachſchuß geht
vorbei.

Gleich nach Wiederbeginn ſchießt Sander Dober
mann an. Der Schiedsrichter entſcheidet

Elfmeter (harte Enkſcheidung),
äußler ſchießt ein: 2: 3. Bald danach erzielt Kr ause 5 er Entfernung ein wundervolles Tor: 2:4.

Ein prächtiges Zuſpiel von Lange-Klepſch zu Kraus
ergibt Nr. 5. Dann kommt Halle wieder ſtark in An
griff Doch immer wird ungenau und oft unnötig viel
abgegeben. Dazu wird viel verſchoſſen.

Häußler verdiebt durch Langfamkeit und Anenk-

genügte höheren Anſprüchen

ſchloſſenheit die beſten Gelegenheiten, und auch

Meißner iſt reichlich langſam und findet bei
A. Krampe kein Verſtändnis.

Lediglich Sander wird immer gefährlich. Der letzte
Eckball von ihm wird nach Zuſpiel von Meißnerzum 35 ausgenützt (44. Minne Der letzte Vorſtoß

von Leipzig wird zu einem Bombardement auf
Müllers Tor.

Trotz des Sieges enktäuſchte Leipzig.
Lediglich Dobermann, Lange und der Jnnenſturm

Die Spielerfahrung und
das gute Zuſammenſpiel dieſer Leute verhalfen Leipzig
zu dem zahlenmäßig zu hohen Sieg J

Jn Halles Mannſchaft enttäuſchte das Schluß
trio, das ſchuld an zwei Toren hat. Der beſte Teil
der Mannſchaft war die vorzügliche Läuferreihe. Alle
drei leiſteten eine Rieſenarbeit. Dabei beteiligte ſich
Schütt oftmals noch durch überraſchende Fernſchüſſe
am Toreſchießen. Jm Sturm waren Sander und
Roßburg die e el Sander hatte mit
einigen Schrägſchüſſen erhebliches Pech, und Roßburg
war ſtets gefährlich, wurde aber viel uwenig bedient.
T Im großen und ganzen ein Spiel, das unter keinen
Umſtänden verlorengehen durfte

Allgemein wurde bedauert, daß die Wack er leute
nicht zur Verfügung ſtanden

Veumark verliert in Weißenfels 1:2
mit vier Erſatzlenten.

Jm Gegenſatz zum Vorſonntag ein Spiel, in dem
Neumark gefallen konnte. Neumark ſpielte, wie ſein
Gegner, flott und vor allen Dingen eifrig in allen
Reihen. Zu berückſichtigen iſt hierbei, daß Neumark
außer Metzger, Lübke, Süße auch noch Strempel er
ſetzen mußte. Natürlich machte ſich dieſer Erſatz bemerk
bar, aber doch nicht ſo, daß die Geſamtleiſtung dar
unter litt.

Dem Spielverlaufe nach wäre ein Unentſchieden
eher am Platze geweſen, um ſo mehr, als ein vomSchiedsrichter herdangen Elfmeter, mit dem die Weißen

felſer in Führung gingen, eine außerordentlich harte
Entſcheidung darſtellke. Das Spiel war durchweg offen,
nur in der zweiten Halbzeit, als Weißenfels infolge
Verletzung des rechten Läaufers Stunde lang mit
10 Mann ſpielen mußte, drückte Neumark. Jedoch ver
M es Neumark nicht, dieſe Chance zum Aufholen
zw. Gewinnen auszunutzen. Dies war aber auch einVerdienſt der Weihenfelſer Hintermannſchaft, aus der

der Mittelläufer und rechte Verteidiger hervorſtachen.
Jedenfalls hat Neumark gegen den Tabellenzweiten des
Saale ElſterGaues nicht ſchlecht abgeſchnitten, zumal
TuR. eine wirklich gute Leiſtung bot. Neumark III
gegen Sportring Mücheln II 6 4.

Braunsdorf f. Reſerve 6 2
kämpfter und wohlverdienter Sieg der Braunsdorfer,
die ein Spiel vorführten, wie man es ihnen nicht zu

Ein ehrlich er

getraut hatte. Flüſſig ging der Ball von Mann zu
Mann, wogegen beim VſL. jeder auf eigene Fauſt
operierte. Beſonders angenehm berührte die Diſziplin
der Gäſte, faſt lautlos wurde geſpielt. Die Stürmer
reihe des Siegers aus allen Lagen. Durch
rationellere Spielweiſe gewannen die Geiſeltaker nicht
m den Kampf, ſondern auch die Sympathien der Zu
ſchauer.

Unkere Mannſchaften am Karfreikag.

Vf L. IV- Ammendorf II 3 2; II. Jun, gegen
Preußen II 11:0; I. Knaben Preußen I. Knaben
18, II. Knaben-- Preußen II. Knaben 1:8.

SpV. 1922 Großkayna I Beung 2 Die
Kaynaer verloren bald nach Beginn ihren Rechtsaußen
s Beinbruchs. III Geuſa I V Geuſa

20
psv. Merſeburg: II-Röſſen II 0 2.
Freienfelde I verliert gegen Ammendorf 1910

19. Während die Hintermannſchaft ſich die größte
Mühe gab, wollte es im Sturm der Merſeburger nicht
klappen

BVfB. Löpitz Mittelſchüler Merſeburg 225; II gegen
MTV. Merſeburg 2:6.

ehem. Mittelſchüler J
Tiſchtennis Vereinigung er

gegen TuSpV. 1885 J 6-3 P. bei 19 13 Sätzen und
630 581 Bällen. Die II. Mannſchaften 54 P.
18 14 Sätze und 566 594 Bälle für 1885.

Radrennen in Halle
Morgen nachmikkag die erſten diesjährigen Dauer
und Fliegerrennen auf der halliſchen Radrennbahn.

Die Beſetzung der diesjährigen Oſterrennen iſt
vielverſprechend Wir brachten dieſerhalb bereits
Vorſchauen. Da verlohnt es ſich ſchon, auf den vor

Orte grobe Oster-Gberraschun9g
Morgen nachm. 2 Vhr

Großer Oſterpreis über 100 km, ſpannende
Amateurfliegerrenn., Grat.FahrradVerlofung!

Am Start: Meyge, Schindler Schüfer, Neuſtedt, Horn.Kientenn ſaſe ihre
ausſichtlichen Sieger des „Großen Oſterpreiſes“ zu
„tippen“.

Horn ESchrittmacher Przyrembel) dürfte nor
malerweiſe für einen Sieg nicht in Frage kommen, er

wird froh ſein, die drei Läufe (20, 30 und 50 Kilo
meter) durchzuhalten Schäfer (Eilenberger) iſt
nicht ſo robuſt wie ſeine Gegner er ſollte ſeinen vierten
Platz halten. Schindler (Nachtmann) iſt dagegen
härter. Seinen Sturz in Halle hat er völlig über
wunden. Er geht geſund an den Start. Zumindeſt,
für den dritten Plaß kommt er in Frage, wenn nicht
gar für einen beſſeren Paul Neuſtedt fährt am
e bei rauhem Frühlingswetter. Nach ſeinem vor
jährigen Können zu urteilen. kommt er für den Sieg
mit in Frage Ernſteſter Favorit aber iſt Erich
Metze, die „neue Hoffnung im internationalen deut
ſchen Radrennſport“ Er ſchlug auf der Dortmunder
Winterbahn die Bahnſpezialiſten Graſſin, Möller,
Dülberg, Linart.

Die Fliegerrennen ſind den Amateuren vor
behalten er ſiegen will, muß vor allem den
Erfurter Fenk ſchlagen. Oder ſollten die Leipziger
für eine Überraſchung ſorgen? Das Prämien und
Vorgabefahren werden ſich Walter, Lindau, Weiſer
kaum entgehen laſſen. Auch Wippert kommt hierfür
in Frage

Unter die Programminhaber wird traditionsgemäß
wieder ein Fahrrad verloſt.

ßhbalers Ostern
Reger Spielbetrieb auswärks. Sporkv. 1899 fährt nach Thüringen und ſpielt gegen Golha und Weimar.
VfL. reiſt nach dem Wariburggau. Preußen Merſeburg gibt in Köthen eine Gaſtrolle. Kayna ſpielt heuke

und morgen in Sachſen

Merr Spieſwereiniguns Meumark spelt zu Hause
Merſeburg, 26. März.

Ungemein rege iſt der Oſterſpielbetrieb unſerer
Vereine Bis auf die Spielvereinigung Neumark, die
in den Magdeburger Preußen prominenten Beſuch
aus Mittelelbe empfängt, „fliegt“ alles aus. Der
Merſebürger VfL. unternimmt eine Reiſe in den
Wartburggau, wo er von den dortigen Spitzenvereinen
Preußen Langenſalza und Sportv. 1899 Mühlhauſen
eingeladen worden iſt. Bei der derzeitigen Form des

VfL. ſollte er den Sagalegau und vor allem Merſe

burg in beſter Weiſe vertreten. Dasſelbe erwarten
wir vom Sportv. 1899, der ins ſchöne üringen
fährt und am 1. Feiertag in Gotha gege e
am nächſten Tag in Weimar gegen
Beſonders gegen Gotha heißt es aufpaſſen V
Kaynas Oſterreiſe ins Sachſenland dürften gute Er
gebniſſe gemeldet werden können und auch die
Preußen ſollten in Köthen gegen 02 (Liga) keine
ſchlechte Figur machen.

Preußen Magdeburg in Meumerke
Preußen iſt Dauer Pokalm eiſter des Mittelelbgaues.

Nach „Sport und Spiel und SE. 1900 vermittelt
dieſes Spiel den dritten Gegner aus Magdeburg. Die
Magdeburger haben in den Weg en
voriges Jahr, regelmäßig den 2. und in emJahre v Potalnelſter Demech, ſo daß ihr Abfallen

in der vergangenen Serie nicht recht verſtändlich iſt.
Dies iſt aber in der Hauptſache darauf zurückzuführen.
daß infolge zahlreicher Spielerverletzungen und Er
krankungen nicht immer die beſte Mannſchaft auf die
Beine gebracht werden konnte. Zur Zeit iſt die Mann
ſchaft aber wieder gut im Schwung und verſpricht nach
ihren letzten Leiſtungen wieder die Stellung einzu
nehmen, die ſie vorher lange Jahre innehatte Denr
noch im Pokalbewerb befindlichen VfB. Schönebeck,

der ſein letztes Spiel in dieſer Konkurrenz gegen den
VfB. gewinnen konnte gelang es im e inSchönebeck nur durch Elhnetet ein 2:2- Reſultat vor

ca. 3 Wochen gegen eine geſchwächte Mannſchaft von
Preußen herauszuholen. Jm übrigen ſprechen die von

Preußen übermittelten Reſultate dafür, daß die Mann
ſchaft eine ſolche mit ſolidem Können iſt. Sie ſpielte
u a. gegen 1. SV. Jena 4-3, Spielvereinigung
Leipzig 23. Von den Spielern der Magdeburger
haben Torwart Wrage, Mittelläufer Liwowſki,
linker Läufer Röpke, Halbrechter Schulle und
Linksaußen Pickel des öfteren für den Gau Mittel
elbe repräſentativ geſpielt ſo daß guter Sport zu er
warten iſt, wenn Neumark die Spielweiſe zeigt, die ſie
am Karfreitag in Weißenfels vorführte

Her VfL. im WartburgGau!
Werden ſich die Merſeburger in beiden Spielen

durchſetzen können?

Am Oſterſonntag wird zunächſt in Mühl
hauſen Station gemacht, um dem an dritter Tabellen
poſition rangierenden Sportv. 99 Mühlhauſen die ver
einbarte Partie zu liefern. Die Merſeburger Mann
ſchaft wird in Mühlhauſen mit größtem Intereſſe er
wartet, hat der Gaſtgeber doch in ausgiebiger Weiſe für
Bekanntwerden der anhaltenden Erfolge ſeiner Gäſte
geſorgt. Beſonders von der Hintermannſchaft der Blau
Weißen erwartet man dort allerhand, da man ihr großen
Anteil an dem jüngſten Aufſchwung des Vereins zu
ſpricht. Und mit Recht Wenn jetzt, nachdem ſich Däne
und Kugler mit Meinecke und der geſamten Läuferreihe
ausgezeichnet eingeſpielt haben, der Sturm nur einiger
maßen auf Draht iſt, kann der Erfolg kaum ausbleiben
Und da die Flügel des VſL augenblicklich auf der Höhe
ſind und das Jnnentrio Swatſching, Kluge, Fritſche
mehr ſchießt als je, werden die Mühlhauſener kaum eine
Enttäuſchung erleben

Am Oſtermontag in Langenſalza!
Hier wird es dem PfL. weſentlich ſchwerer werden,

zu einem Siege zu kommen. Erſtens iſt Preußen
Langenſalza der Prominenteſte der Wartburggau
Vereine, der ſchon in der diesjährigen VMBV.-Pokal
konkurrenz beſte Proben ſeines Könnens abgelegt hat,
indem er ſich durch mehrere Runden hindurcharbeitete,
bis er vor kurzem im Kampfe gegen die halliſchen
Sportfreunde knapp mit 23 unterlag, und zwar in
Halle. Zweitens wird dem VfL. der Kampf des Vor
täges noch in den Gliedern ſtecken. Und drittens werden
reiſende Mannſchaften durch geſellſchaftliche Ver
anſtaltungen in Anſpruch genommen, die meiſt nicht
ganz ohne Folgen für die Konſtitution der Spielerhen Trotzdem aber ſind die Ausſichten der Merſe

burger nicht ſchlecht. Die Preußen ſpielen den Sport
freundeStil, bevorzugen das Flügelſpiel, weil ſie auf
beiden Seiten guke Außenleute haben. Wenn alſo
Fiſcher und Knoche gut aufpaſſen, kann dem Preußen
ſturm viel von ſeiner Gefährlichkeit genommen werden,

da die Jnnenleute nicht ſo wendig ſind wie beim V
Wir ſind zwar nicht ganz ohne Bedenken üher den
Ausgang dieſes zweiten Treffens, rechnen aber trotzdem
mit keinem Mißerfolg, da der VfL. ja gegen ſchwere
Gegner gewöhnlich am beſten ſpielt

Mit dem Spv. 1800
ins Thüringer Land

1. Feilerkag: Ziel Gokha.
2. Feierkag: Endſtation Goetheſtadt Weimar

Nicht nur e ſondern auch in anderer Be
ziehung ſollte den Merſeburger Spielern Schönes be
vorſtehen. Eine Oſterfahrt ins ſchöne Thüringen bietet
ſo viel an Reizen und damit verbundenen Erlebniſſen,
daß ſie ſtets für Fußballſpieler anregend und in ihrer
Art angenehme Abwechſlung und Unterbrechung der
Punktſpielkämpfe bildet.

Am 1. Tag geht es nach Gokha. Sporkv. 01 iſt der
Gegner, und gegen ihn heißt es „auf Draht“ ſein. Da
99 ohne Schütt und wahrſcheinlich auch ohne Thon
fahren muß, ſind die Siegesausſichten nicht die beſten
99er Kampfgeiſt ſollte aber doch ein ehrenvolles Ab
ſchneiden erreichen laſſen. z

Leichter wird es am 2. Feiertag werden, an dem
Vimarig der Gegner iſt. Die Mannſchaft ſpielte
früher ſtets eine führende Rolle im Thüringer Fuß-
ball, hat aber gegenwärtig etwas nachgelaſſen. Wir
rechnen hier mit einem glaften Merſeburger Erfolg
in der ſchönen Goetheſtadt Weimar.

r

Wacker im Pokalwektbewerb. Unſer Gaumeiſter
muß am Oſterſonntag nach Dresden, alſo in die mittel
deutſche Fußballhochburg. Gegner der Saalegauleute
iſt diesmal Ring-Greiling Dresden, die ſchon Halle 96
aus der Pokalkonkurrenz warfen.

e

Preußen weilt im Gau Anhalt
beim V. Kötkhen 02.

Die Preußen ziehen es alſo dieſes Mal gleichfalls
vor ohne Riſiko „in die Fremde“ zu gehen und dabei
das Rützliche mit dem Schönen (vielverſprechende

e
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Neuröſſen auf den Plan. Am 1. Feiertag, vor

13.20 Uhr Dürrenberg J. Jgd.-Südoſt Leipzig J. Jgd.

U-Frieſen Jugend (13.30 Uhr, in Spergau)

mittelt. Es ſind dies MTV. Greifenberg (Pommern),

und TV. 1861 Zweibrücken (Pfalz).

letzten 0- 2 Niederlage verſuchen.

Hochform der Gäſte zahlreiche Zuſchauer finden ſollte.

ſein. U--Reipiſch J (14

Nr. 72

Omnibusfahrt,
Höthen geht es, zu den dortigen 02er Ligiſten. Sie
e mit zu den Beſten des dortigen Gaues, zur

eit wenigſtens ihr Platz in der Spitzengruppe der
Tabelle (an dritter Stelle) beſtätigt dies deutlich An
ine Wiederholung des 4 1 Sfeges aus dem erſten
Spiel iſt deshalb für unſere Preußen wohl kaum zu
denken Die Anhaltiner ſcheinen tatſächlich ſtärker als
damals zu ſein. Und dann fahren die Merſeburgerguch mit Erſatz. Thon muß n werden (durch einen
Junior), und auch Kunths Mitwirken ſteht noch nicht
feſt, da er noch vom Kaynaſpiel her laboriert. Trotz
dem nimmt die Elf ein gutes Teil Selbſtvertrauen
mit auf die Reiſe und ebenſoviel Energie (ſie gab ſa
am letzten Sonntag den Ausſchlag); ob heides aber
guch morgen ausreichend ſein wird? Das Treffen ver
ſpricht intereſſanten Sport, allerdings dürfte es „fried
licheren“ Charakter als das des vergangenen Sonn
tags tragen; die Köthener erhaffen einen glatten Sieg

Ammendorfer FC. in Menſchau.

4 Jahre Fußball im e Meuſchau.Am 1 OHſterfeiertag kann der ellſchaftsverein ſein
I2jähriges Beſtehen feiern, zu gleicher Zeit begeht die
Sportabteilung ihr Ljähriges Jubiläum Dieſe hat es
bisher zur 1 b Klaſſe gebracht. Neben einer Jugend
mannſchaft ſtellt der Verein zur Zeit noch drei Herren
mannſchaften. Als Feſtſpielgegner iſt der Ammendorfer
Fußballklub verpflichtet worden.

Sporkring Mücheln J Naumburg 05 Reſerve. Am
1. Feiertag empfängt der Sportring Gäſte aus dem
Saale-ElſterGau Das Vorſpiel gewann Mücheln 2.0,
und es müßte ſchon eigenartig zugehen, wenn es auf
eigenem Platze nicht zu einer Wiederholung dieſes
Sieges käme Allerdings hat der Sportring zur Zeit
recht unter der Dickköpfigkeit einzelner Spleler zu
leiden, ſo daß er wohl kaum ſeine beſte Beſetzung ins
Feld ſtellen wird. Vorher: Sportring Junioren gegen
NPeumark Junioren. 2. Feiertag: II Kayna II (inKayna).

Untere Mannſchaften
Sporkv. 1899: Reſerve ſpielt am 1. Feiertag in

Braunsdorf. Nach dem glänzenden Spiel der Brauns
dorfer gegen die VfL.-Reſerve erwartet man dieſes

Reiſeerlebniſſe) zu verbinden: nach Treffen mit großem Jntereſſe. Die Junioren
unternehmen eine Thüringer Reiſe 1 Feiertag in
Ronneburg gegen VfB. und am folgenden Tag in
Gera gegen Concordia. 99 IV. am 2. Felertag

gegen VfL. I. und II. Knaben
Spielv. Neumark:

8 BCE. Bergisdorf (in Bergisdorf);
ergisdorf II in Bergisdorf (Abfahrt beider Mann

ſchaften mit dem Laſtauto 11 Uhr ab Vereinslokah;
II. Junioren- Mücheln T in Mücheln 2 Oſt er
Pahben I. Junioren- Boruſſia Halle (in Halle);
Knaben- Boruſſia Knaben; II. Junioren Beuna (in
Neumark, 14 Uhr).

FC. Freienfelde.
1910 V (14 Uhr).
I Geuſa I.
e e en der Eiſenhändler und Drogiſten

Allg. TuspV. v. 1848 Leipzig Gohlis I Turner
ſchaft Bad Hürrenberg T. Dürrenberg verſucht ſich erſt
i (2. Feiertag) gegen eine Leipziger Turnermann
ſchaft, wird jedoch Um eine Niederlage kaum herum
kommen, da der Gaſtgeber die längere Spielerfahrung
voraus hat. Auch im Spiel der II. Mannſchaften
wird es nicht anders ſein.

1. Feiertag; II Ammendorf
2. Feiertag: II--Geuſa II (14 Uhr),

Germania Leißling:; J und II empfangen am
1. Feiertag Schwarz-Gelb Weißenfels Reſerve und die
IV. Mannſchaft.

Stuhlfauth ſpielt für Straubing. Der langjährige
Nürnberger internationale Torwächter Heinrich Siuhi
fauth, der ſeit einiger Zeit als Trainer den FC.
Straubing betreut, hat Spielerlaubnis bekommen, für
den FC. Straubing anzutreten. Stuhlſauth wird in
den Oſterſpielen bereits ſeine aktive Tätigkeit im Tor
des FC. Straubing wiederaufnehmen,

Arbeikerſpork. Jahn Merſeburg hat ſich für den
1. Oſterfeiertag Gäſte aus dem Mansfeldiſchen ver
pflichtet. Die J. und II. Elf treffen auf die Syort
vereinigung Helbra. Helbra zählt in dieſem Bezirk
zum ſpielſtärkſten Verein. Vorher: Jahn Schüler
gegen Kayna Schüler

n

Hochey

Hockey in Röſſen.
„Jungfern“ ſpiele des TuspV. Neuröſſen.

Während der HOſterfeiertage tritt erſtmalig die
Hockeyabteilung des Turn und Sportvereins
mittags, ſpielt die Herrenmannſchaft in Halle gegen
eine kombinierte II Herren-Juniorenelf von Schwarz
Weiß Halle um am 2. Feiertag auf Göhlitzſcher
Boden gegen Merſeburger Hockeyklub 11
anzutreten. Jn beiden Fällen werden die „Turner“
um Niederlagen kaum herumkommen. Die Treffen ſind
daher auch mehr als Ubungsſpiel gedacht.
99 Damen--Halle 96 Damen und 99 II. Herren

gegen Halle 96 Junioren. Man darf geſpannt ſein, wie
die 9Herinnen nach ihrem Erfolg über die Schwarz
Weiß-Damen ſich nun gegen dieſen gewiß ebenſo
ſchweren Gegner ſchlagen werden. Im Herren
Junioren-Spiel wollen die 99er eine Korrektur der

Handvanl Dr.

Freundſchaftsſpiel MTV. Merſeburg ATV. Merſeburg.
Dieſes Freundſchaftsſpiel zwiſchen den ewigen

Ripalen entbehrt nicht eines größeren Reiges. Denn
in den Pflichtſpielen ſtellte in den Treffen beider Mann
ſchaften meiſt der MTV. den Sieger. Dagegen ge
wannen die „Allgemeinen“ meiſt die Geſellſchaftsſpiele.
Wenn auch diesmal der Modus beibehalten wird, müßte
der ATV. „dran“ ſein, was übrigens gar nicht ſo aus
geſchloſſen iſt. Denn in ſeinen letzten Spielen machten
die Rothoſen recht gute Figur.

Heule abend findet auf dem Kaſernenhof ein Freund
ſchaftsſpiel MTV.Köthſſchen-Beung ſtatt, das bei der

Turnerſchaft Bad Dürrenberg TV. Möckerling I.
Das am 2. Feiertag dere e n ſieht auf
den erſten Blick wie eine ſichere Sache für den Platz
beſttzer aus. Da Dürrenberg jedoch gezwungen iſt, mit
mehrfachem Erſatz anzutreten, ſteigen die Ausſichten
der Gäſte nicht unweſentlich. Jm Vorſpiel verlor
Möckerling bei offener Surenk, O 3 und zeigte dabei
recht gute Leiſtungen. Dürrenberg bewies im letztenSpiel gegen Städt. TV. Welßeneie daß die alte
Kampfmannſchaft vorhanden iſt, ſo daß auch in dieſem
Spiel mit einem, wenn auch knappen Sieg zu rechnen
iſt. Vorher, 14.30 Uhr, die II. Mannſchaften; um

e

Frieſen Frankleben T. Ammendorf I. Am
1. Oſterfeiertag empfängt die umgeſtellte FrieſenElf
den TV. Ammendorf. Auf den Ausgang dieſes Spieles,
welches Zwirnlein la darf man geſpannt

hr, in Reipiſch); Jugend
gegen Ammendorf Jugend (15 Uhr, in Frankleben).

Braunsdorf I-Frieſen Frankleben l. Am 2. Oſter
feiertag fahren die Franklebener nach ne Jm
letzten Treffen blieb Frankleben knapp mit 2.1 Sieger

Spergau IFrankleben II (1430 Uhr, in Spergau);

KöhſchenBeung l1885 Reſerve am 2. Feierkag.
Damit ſollte Beung keinen ſchlechten Griff getan
haben, denn die 85er Reſerve iſt gut. Aber auch die
Beunaer Elf iſt in letzter Zeit wieder ſehr gut in
Schwung gekommen, konnte ſie doch Sportverein 22Kayna, Kern von Röſſen und am letzten Sonntag
die TVg. e zweiſtellig ſchlagen; ſie ſollte beſtimmt
auch über die 85er Reſerve ſiegen. Knaben gegen
Frankleben Knaben (13 Uhr); 1885 Jugend
(I4 Uhr); Kögtzſchen-Beung UI--TV. Laucha I (in

Laucha). x
Juuf Kreismeiſter der Deutſchen nan wur

den bisher bei den Handball-Endſpielen bereits er

Turngemeinde in Berlin (Brandenburg), PSV. Kiel
(Norden), Eßlinger Turn und Sportverein (Schwaben)

eſertag: Ziel Kaſernenhof

z bezwungen. Nach 10 Minuten Spielzeit lagenie Kaynaer hen mit 3 0 in Führung, ſie ließen ſie
ich auch nicht wieder entreißen. Nach dem Wechſel
tand der Kampf wohl vorübergehend auf 9 2, dann
aber 42, 52, und kurz vor Schluß erſt erzielteZeitz den 8. Treffer. Der Schiederi hter bot eine ſehr
Rahige Leiſtung. Kayna II--VfR. Zeitz I 6 0.

Sporkring Mücheln von VfL. Merſeburg knapp
4:6 geſchlagen. Mücheln war dem höherklaſſigen
r ein ebenbürtiger Gegner, ſo daß Merſeburg
voll aus ſich herausgehen mußte, um dieſen knappen
Sieg zu erkämpfen. Wie ſchon im Spiel gegen Brauns
dorf ließ Mücheln auch diesmal erſt in der letzten
Viertelſtunde nach. Bei Halbzeit ſtand es 2: 2. Nach
dem Wechſel ging der Sportring 4.2 in Führung
die aber aus dem oben erwähnten Grunde nicht ge
halten werden konnte, zumal auch der Müchelner Hüter
nicht auf ſonſtiger Höhe war. Der Schiedsrichter
konnte nicht überzeugen.

Handball in Halle. Weiſe-- Poſt 3 5; HRC. Böll
bergg 11:7; Eintracht Niemberg 4:5.

Oſterſpiele des fo1. Feierkag: Vfe. beim MTV. in Lauchſtädt
Der MTV. ſpielt in ſeiner Sie keine ſchlechte

Rolle, es iſt daher nicht t W en, daß er das
Spiel gewinnt, zumal der VfL., wie er meldet, mit
mehrfachem Erfaßz antreten muß. U. E. iſt dies um ſo
bedauerlicher, als der VfL. die Pflicht hat, den Merſe
burger Sporktlerhandball gut zu vertreten und nicht
dürch derartige Schwächungen ſeinen guten Ruf aufs
Spiel zu ſetzen.

Am 2. Oſterfeierkag empfängt f.
den TV. Wolfen.

Das Spiel findet nachmittags auf dem Sportplain der Krautſtraße ſtatt. Zu dieſem Spiel in I
mit der kompletten Elf an, auch die Gäſte haben ihre
ſtärkſte Beſetzung gemeldet, ſo d Gewähr geboten
iſt, daß es ſicher zu einem guten Kampf kommt. Wir
offen, einen Merſeburger Sieg melden zu können.
orher ſpielen die Reſerven beider Vereine

M Turnier in Weißenfels
Handball im Saale Elſter Gau. Geringer Spiel

betrieb an den Feierlagen.
Jm Saale Elſter Gau herrſcht zu den Oſterfeier

tagen nur wenig Spielbetrieb. MTB. Weißenfels ver
anſtaltet aus Anlaß ſeines 70 jährigen Beſtehens ein
Handballturnier. Außer MTBV. und Reptun nehmen
noch daran teil Städt. TV. Weißenfels und Polizei
TBV. Halle. Neptun trifft in der Vorrunde auf den
Städt. TV. Weißenfels und hat in dem TurnerBezirks
meiſter beſtimmt einen recht ſchweren Gegner. Jm
zweiten Spiel ſollte Polizei-TV. Halle ſicherer Sieger
bleiben. Am 2. Hſterfeiertag wird dann das Turnier
fortgeſetzt. Zuerſt treffen die beiden unterlegenen
Mannſchaften aufeinander und dann ſteigt das End
ſpiel Wer als Sieger hervorgehen wird iſt fraglich.
S Der 1. F. Grunatal konnte am letzten Sonntag
Wacker Naumburg überraſchend mit 4 2 ſchlagen.

Oſterkurnier des 1. SC. Grungkal.
Der FCE. Grunatal veranſtaltet am 1. Oſterfeier

tag ein Fünfer-Turnier ſeiner 4 Hrtſchaften. Aus
Großgrimma, Grünau, Böſau und Deumen werden
ſich die 5 beſten Handballſpieler in Kurzſpielen (40
Minuten) nach dem Pokalſyſtem gegenüberſtehen.
Vormittags tritt Grungu gegen Deumen an, an
ſchließend ſpielt Großgrimma en Böſau. Nachmittags treffen ſich die beiden eclegenen vor dem
Endſpiel der Sieger

Der 1. SE. Grunatal, der in letzter Zeit beachtens
werte Erfolge mit ſeiner 1. Handballmannſchaft er
zielte, beabſichtigt dieſes Turnier traditionell jeweils
zu Oſtern auch in den kommenden Jahren duürchzu
führen.

Germania Leißling J und II tragen am 1. Oſter
feierkag, vormittags, je ein Freundſchaftsſpiel mit
Gröben I und II in Gröben aus. 2. Feierkag, vor
mittags Germania Leißling II Kröſſuln T (in Leiß
ling). Nachmittags empfängt Germania Leißling J
Kahna I.

SpV. 1922 Großkayna (1 b-Klaſſe) ſchlägt in Zeitz den
Tabellenzweiten des Saale-Elſter-Gaues.Das Gaſtſpiel der 1bklaſſigen Großkaynaer in Zeip

gegen den dortigen VfR würde zu einem ſchönen Er
folg der Geiſeltaler. Mit 58 (8 1) wurde der
Tabellenzweite des SaaleElſter-Gaues verhältnismäßig

(Lereinensehrienten)

Merſeburger Schwimmerſchaft E. V. Am 2. Hſter
Wahen Ausflug nach Löpitz. Abmarſch 15 Uhr ab

aterloobrücke. Angehörige und Gäſte ſind herzlichſt
eingeladen. Inzwiſchen „Frohe Oſtern

Der Vorſtand.

(15.30 Uhr) gegen Beung III, T. und II. Knaben

1. Oſterfeiertag: Reſerve
II.

Mifteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondentk. Sonnabend den 26. März 1932.
Nr. 72.

Die Spiele am 2 Felertag finden
wie folgt ſtatt. 54 Uhr. Liga TV. Wolfen,

Jeder 3 Uhr die Reſervenbderr S ſerve und Junioren am 1 Feiertag gegen
TVg. finden Stunde früher als angeſetzt ſtatt.

Der Ob mann.E. Dreffpunkt der Mitglieder am 1. und
Preuben 2. Oſterfeiertag im Vereinsheim.

Spielerböxſe Vaterland. Die nächſte Zuſammen
kunft im Reſtaurant „Vaterland“ findet am 29. März
1932 18 Uhr, ſtatt.

T Fp Am 1. Hſterfeiertag Familienausflug nachIl Leuna. Von 18 Uhr an Tänzchen im
7885 Heiteren Blick Abmarſch 15 Uhr vom

Turnplatz. 2. Oſterfeiertag: Treffen ſämtlicher Mit
glieder im Turnerheim.
Ar Spielabteilung. Spiele an den Feiertagen:

Feiertag: Treffpunkt der Jugendmänn-
1872 ſchaſt nicht 5.30, ſondern 6.90 Uhr Staats-

bahnhof. 2. Feiertag: Reſerve 9.30 Uhr; M.-Kl. 10.30
Uhr, beide Spiele Kaſernenhof.

Aus aller Weſt
Erfahrungen eines auſtraliſchen

Jungen mit Prominenten.
Jungens früherer Zeiten machten ihre erſte Be

kanntſchaft mit Prominenten durch Vermittlung des
alten Plutarch, ein 18jähriger Junge in Redfern
(Neuſüdwales) namens Albert King begnäügt ſich mit
der Sammlung von Autogrammen lebender Promi
nenter Seinem Namen entſprechend, hevorzugt er die
Namensunterſchriften von Königen. Seite Bevor
zugung ſcheint allerdings ziemlich einſeitiger Natur zu
ſein; denn die meiſten Fürſten, die er um ihr Auto
gramm bat, gingen auf ſeine Wünſche nicht ein, ſo
der König pon Jtalien, der ſein Anſinnen rundweg
ablehnte, der frühere König von Spanien, der herzlich
bedauerte, ihm nicht gefällig ſein zu können, und der
Prinz von Wales. Der einzige Fürſt, der ihm ein
Autogramm ſandte, war der frühere deutſche Kaiſer
Muſſolini ſprach ihm durch Vermittlung des italieniſchen
Generalkonſuls ſein Bedauern aus, Ediſon antwortete
zunächſt gar nichts und erwiderte auf die wiederholte
Bitte Kings: „Meine ganze Kraft gehört meinen wiſſen
chaäftlichen Arbeiten.“ Selbſt Lord Baden Powell, der
Führer der engliſchen Pfadfinder verſpürte nicht den
Ehrgeiz in der Prominentenſammlung des jungen King
vertreten zu ſein, und erklärte, er ſei es nicht gewohnt,
Autogramme zu geben.

Nach 70 Jahren wollte ſie die Glocke nicht mehr hören
South Zeal ein ſeltſames kleines Dörfchen in

der Nähe von Dartmoor (England), hat ein winziges
Kirchlein mit einer rieſigen Glocke. Das ganze Dorf
war neulich ſehr erſtgunt, als dieſe Glocke der Stolz
des Dorfes, nicht mehr läuten wollte Des Rätſels
Löſung war bald gefunden: der Klöppel fehlte. Emſige
Nachforſchungen brachten Licht in das Geheimnis des
rn Klöppels. Eine der älteſten Einwohnerinnen
es Dorfes war, nachdem ſie 70 Jahre hindurch die

Glocke Tag für Tag gehört hatte, zu dem Entſchluß
gekommen, daß ſie den Klang der Glocke nicht mochte
Sie war der Anſicht, daß ſie auf keinen Fall das
Läuten dieſer Glocke länger mit anhören könnte, und
entfernte daher eines Nachts mit Unterſtützung ihres
Sohnes den Klöppel.

Eine Kuh läuft Amok.
Eine Kuh, die ſich auf dem Wege zum Schlachthof

in Old ham bei Mancheſter losriß hat die friedliche
Stadt eine Stunde lang in einen Ort des Schreckens
ver wandelt. Mit ungeheurer Gefchwindigkeit ſtürmte
das raſende Tier durch die Straßen, die Menſchen
nach allen Seiten auseinanderjagend. Einen 73fährigen
Mann rannte die Amokläuferin über den Haufen und
der Greis blieb mit gebrochenen Gliedern liegen. Jn
der nächſten Straße faßte die Kuh ein Kind, das ſich
gerade von ſeiner Mutter verabſchiedete Vor den
Augen der entſetzten Frau nahm das Tier den Knaben
auf die Hörner und ſchleuderte ihn in hohem Bogen
durch die Luft. Das Kind war auf der Stelle tot.
Einigermaßen glimpflich kamen davon ein Mann, der
nur am Auge leicht verwundet, und ein Mädchen, das

Eilenburger

77. Jahrgang

Die Spiele der Re

Der Spielleiter. werden.

Keueſte Nachrichten
gernruf e und eoo

T 1. Oſterfeiertag: Wanderung Zſcherben
o Niederbeung. Treffpunkt 7.30 Uhr „Blumen

4869 haus Trebſt“.
Spielabteilung. Heute, Sonnabend, 17 Uhr:

M.Kl.-KötzſchenBeung T. Mannſch. auf d. Kaſernen
hof 2. Oſterfeiertag. MeKl.--ATV., 1030
Uhr; Reſ.-ATV. 930 Uhr; beide Spiele auf dem
Kaſernenhof. Nachm. 4 Uhr J. Jgd. Büſchdorf T. Jgd.
Am Stadtpark.

Handballſpiele am Hſterſonntag:Jagd V. Jgd; 1030. 11. Mſchſt.
gegen VfL. Reſerve. Fauſtballſpiele

an beiden Feiertagen vormittags
11 Uhr: Frühtreffen im Heim.

Turn und Sporkverein Neuröſſen E. V.
Die Geräteturner turnen am Dienstag,
29. März, und am Freitag, 1. April, abend
20 Uhr, in der Feuerwehrturnhalle. Die
Meldungen zum Waldlauf e bis heute
DThr. Erich Löttel, Schillerſtraße, abgegeben

Der Obertuürnwart

von dem wütenden Tier zu Boden geſchleudert wurde.
Vergebens ſuchte man die Kuh zu beſänftigen, indem
man ihr einen Teil der Herde nachtrieb, aus der ſie
ausgebrochen war. Erſt nach einer guten Stunde ge
lang es, ſie in eine Sackgaſſe zu treibhen, wo ein Schuß
ihrem Amoklauf und ihrem Leben ein Ende machte

Die Macht der Gewohnheil.
Ein Landwirt T. in einem Dorf in Schleswig

Holſtein hatte es ſich angewöhnt, wenn er morgens
aufwachte, gleich aus dem Fenſter zu ſpringen, um
efriſche Luft zu ſchnappen Morgen für Morgen
ſprang er durch das nur wenig über dem Erdboden
liegende Fenſter und wurde erſt draußen richtig munter-
Das ging 6 lange gut, bis er kürzlich in einem Nach
barort ſo lange gefeiert hatte, daß er über Nacht dort
bleiben mußte. Er wurde unker dem Dach einquartiert
und ſprang am nächſten Morgen, wie gewohnt, ſchlaf
trunken aus dem ſt Der Armſte zog ſich auf
dieſe Weiſe eine erhebliche Beinverletzung zu.

Ausbruch von Ausſätzigen.
In dem Lepra-Krankenheim von Fontilles am

Kap de la Nao an der millleren Oſtküſte Spaniens
karn es zu einem Aufruhr der Ausſähzigen. Die
Kranken überwältigten die das Heim leitenden
Nonnen und enkflohen. Allen Menſchen, die ihnen
begegneken, fielen um den Hals und küßtken ſie.
Erſt mit vieler Mühe gelang es, die Flüchtlinge wieder
einzufangen.

Um die größte Jinnſoldakengarniſon der Welt.
Vor einiger Zeit meldeten wir, die Stadt Tor

gau an der Elbe beſitze die größte Zinnſoldaten
garniſon der Welt; ein dortiger Schuhmacher habe eine
Sammlung von 16000 Zinnſoldaten. Dieſer Rekord
iſt aber r wieder erheblich überboten worden, denn
jetzt meldet ſich in Maärbüurg ein Obergerichtsvoll
zieher a. D., der 96 000 Zinnſoldaten mit dem nötigen
e n wie Burgen, Dörfer, Bäume, Brücken uſw.
ein eigen nennt. Die Sammlung berückſichtigt ſämt
liche Jeitalter, vom trojaniſchen Krieg an bis zum
Weltkrieg 1914—1918.

Kahze rektket Menſchenleben.
Durch die Unruhe einer Katze, hervorgerufen durch

ſtarken Brandgeruch, wurden die Bewohner eines
Hauſes in Kaltenkirchen am Unterrhein nachts
aus dem Schlaf geweckt und entdeckten dadurch ein
Feuer, das bereits bedrohlich um ſich gegriffen hatte
Nach dem Löſchen des Brandes fand man auf dem
Boden die Katze verbrannt auf.

r Teurer Raltenftaß.Ratten haben einem Geſchäftsmann aus Neue
ſtadt a. d. Hardt einen böſen Streich geſpielt. Der
Mann hatte die Angewohnheit, ſeine Ladenkaſſe un
verſchloſſen nachts unter das Bett zu ſtellen. Eines
Morgens fehlte in der Kaſſe ein 50-MarkSchein, der
nicht wieder aufzufinden war. Als man am ſolgenden
Tage ein verdächtiges Raſcheln vernahm und nach
forſchte, fand man, daß eine Ratte einen Wechſel, der
ſich ebenfalls in der Kaſſe befand, verſchleppt und an
genagt hatte. Zweifellos iſt der Geldſchein den gleichen
Weg gegangen

Bis Pienstag 18 Uhr
bekommen Sie Ihre Photos ent-
wickelt und Ropiert zurück, wenn
Sie Selbige bis 10 Uhr bei uns
abgeliefert haben.

2. Feiertag,

T

Die geleſenſte Feitung,

Has Werbemittel für Handel Gewerbe und Induſtele,

ſeit 77 Jahren as Hetmat und Fomilienblatt,

Las Ankünsigungsmittel ſämtlicher Behörden:

Eilenburg ſſt die bei weltem größte Stadt im Kreſſe.

Sas maßgebende Anzeigenslat für Eſlenburg Stadt und Land

mit ſeiner Geſamtbevölkerung vor mehr als 50 000 Einwohneen,

Eilenburger Neueſte Kachrichten

Aer Monerte, PNoto Hans

Gotfthardstraße 28

billigſt Perſonen ind Gehſcbeſdrderng

Auto- Wagner
ger

e

Schlafzimmer
echt Eiche mit kaukaſ.
Nußbaum, Schrank
180 em breit, ganz
chwere Arbeit, echt

armor, Ia Jaquard
Matratzen, Friſiertoil.,
hochmodern, neu, für
535 M. zu verk. Ang.
u. 2240 a. d. Gſt. d. Bl.

Speiſezimmer
Büfett u. Kredenz, in
Eiche m. kaukaſ. Nuß
baum abgeſ. Büfett,
180 em breit, modern,
neu, für 825 M. zu
verkaufen. Angeb. u.
2241 a. d. Gſt. d. Bl.

krhebah ein
küche 80 n et
Tteil., neu, für 335 M.,
und 9 Küche, teil.
Büfett 140 em breit
neu, für 95 M. zu ver
kaufen. Angeb. unter
2242 a. d. Gſt. d. Bl.

3

Leung
1 Holzgittertür, 20080, 1 San od. Hoftür

190 75 mit Rahm.,
leiſ. Volieretür 200
145, 1 Fenſter mit Rah.,
65 X 55, gibt billig ab

Leung,
Zimmererſtraße 3, pt.

keinte Mal Inzdne
Engl. Stoffe 110 Mk.
Arbeitslohn u. Zutaten
55 Mk. lief. I. Maß
ſchneiderei. Off. u. 728.

Kgenten
bei Höchſtproviſion geſ.

Grühner &C0
Reurode (Eule) Rollo
Jalauſiefabr. Reuheit.

Iüchtige Verweter

Zweckſparkaſſe aller
örts ſofort geſ. Eiloff.

an 6. Munkcelt, Schlade-
hach, Corbetha and.

Bremer Kaffee
Vertretung

(Hotels, Reſtaur. und
Priv.) 20 Proviſ.
und Gehalt. Bew. u.
2267 an die Gſt. erbet.

Suche alleinet Frauen
o. Witwe nicht unter 45
Jahren, m. Rente oder
ſonſtig. Einkommen be
vorz., z. Führung mein.
kleinen Haushalt. Ang.
u. 729 a. d. Geſch. d. Bl.

Kteinruckerlehrly.

Sohn achtbar. Eltern

m. guten Schulzeugn.
f. Oſtern d. J. geſucht.
C. Görling G. m. M..

17jähriges Mädchen
ſucht z. L. od. 15.
Gellgegegn

als Hausmädchen An
gebote an Jrl. Hedwig
Trompter, Ermlitz 46

bei Schkeuditz

gesucht

Mich NCaheenn
II

auch Richtfachleute, die es werden wollen.
Erforderlich 3-5000 M. für Kaution
und Jnventar- Uebernahme. Lokale ſind
in Halle und Weißenfels. Offerten unter
„Veritas“ Weißenfels, poſtlagernd

Jung. Mann sucht Arbeit,
a. Boten- od. Kaſſierer
ſtelle. Gute Zeugniſſe.
200 Mk. Kaution Off.
u. 730 a. d. Gſchſt. d. Bl.

Junges Mädchen, 17
Jahre, vom Lande, ſucht

Stellung
z. 1. 4 a. Hausmädchen
gute Zeugn. vorhanden.
Angeb. an Elſa Körſten.
Lützen (Kr. Merſeburg),
Schützengaſſe Nr. 8.

Mädchen21 Jahr. Pätten und
Weißnäh. erlernt, ſucht
Stellg. Ang. u. 716 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Dürrenberg
Annahmev.Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellüngen,
Beſchwerden bei

Bernhard Weber,
Zigärrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Markt, Einzelverkauf

E. Rudolph
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl Am Bahn

Lydig Flatter, Str. 19,
Block Trägerbezirk3.
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Goethe hat GSchöller eremogdet
Die Frau Ludendorffs hat ein Buch veröffentlicht

unter dem Titel: „Der ungeſühnte Frevel an Luther,
Leſſing, Mozart und Schiller.“ In dieſem Buche wird
auseinandergeſetzt, daß Luther, Leſſing, Mozart und
Schiller keines natürlichen Todes geſtorben ſeien. Sie
alle ſeien einer Geheimgeſellſchaft jüdiſcher Herkunft,
dem Roſenkreuzorden, zum Opfer gefallen der ſie zum
Tode verurteilt und vergiftet habe. Frau Ludendorff
weiß es ganz genau: Luther iſt von Melanchthon ver
giftet worden, Leſſing von Moſes Mendelsſohn, Mozartfiel dem Italiener Salieri zum Opfer und auch
Schiller wurde vergiftet. Wer war im Falle Schiller
der Schuldige? Kein anderer als der „Bruder
Goethe Frau Ludendorff deklamiert:

„Jene alle ſind von verruchten Händen beiſeite-
geſchafft worden, weil ſie es gewagt haben, ſich gegen
die Macht Judas, Roms und der Freimaurer, denn
dieſe drei ſind eins, aufzulehnen. Die Loge hat es
verſtanden, über dieſe Todesfälle allerlei Legenden
von Krankheiten in die Welt zu ſetzen, aber ihr
Wirken wird für den Eingeweihten an der Art des
Begräbniſſes der Opfer und der Behandlung ihrer
Erdenreſte deutlich

Von dieſer Ausgeburt des Wahnſinns ſind bisher
in Deutſchland 80 000 Exemplare verkauft worden.

Die Reichsregsertegeg
Hresft ein
Die „Tägliche Rundſchau“ lenkte vor kurzem die

Aufmerkſamkeit der Offentlichkeit auf eine Rede, die
der Nationalſozialiſt Werner in einer Parteiverſamm-
lung in Warnemünde gehalten hat. Das Blatt zitiert
den Bericht einer rechtsſtehenden Zeitung in Roſtock
Danach hat der Redner erklärt: Wie dieſes Regie
rungsſyſtem am Volke handle, könne er heute abend
zum erſten Male öffentlich ausſprechen als authentiſche
Wahrheit, die er jederzeit belegen könne, und deren
Widerſchein das Verhalten in der Memelfrage zur
Genüge zeige Im Anſchluß an e Ausführungen
erklärte der e die deutſche Reichsregie
rung habe die Abſicht, die Grenze an die Oder zurück
zuverlegen. Die Verſammlung habe unter dem Ein
drück dieſer ungeheuerlichen Behauptung geſtanden.

Inzwiſchen hat der Reichsinnenminiſter bereits mit
der mecklenburgiſchen Landesregierung Fühlung ge
nommen Und ihr nahegelegt, ein Redeverbot gegen
Werner zu veranlaſſen Es iſt anzunehmen, daß noch
weitere Schritte folgen werden, um derartige Ver
leumdungen gegen die Reichsregierung zu ſühnen und
für die Zukunft zu verhindern.

2 mal 12 iſt 25
Nämlich nach Anſicht der Reichspoſt. Man ſollte

annehmen, daß zur Frankierung eines Doppelbriefes
ſeine Freimachung mit zwei Zwölf- Pfennig Marken genüge. Aber dieſes a ln und logiſch erſcheinende
Verfahren überzeugt die Reichspoſt nicht. Sie verlangt
für einen ſolchen Brief anſcheinend der runden
Summe wegen 25 Pfennig Porto. Nach kauf

änniſchen Grundſätzen müßte einem Kunden, der zwei
riefe in einem ſendet, alſo der Poſt damit Arbeit

erſpart, eine Verbilligung gewährt werden. Statt
deſſen hat der Empfänger für jeden mit 24 Pfennig
frankierten Doppelbrief zwei Pfennig „Nachgebühr“ zu
erlegem, für die ein wohlwollender Briefträger vielleicht
Stundung gewährt, bis die Höhe des auflaufenden
Kontos das Erſteigen des Stockwerkes lohnt.

Was es anno 1932 noch gab
Der preußiſche Juſtizminiſter gibt einen Beſchluß

über die Aufhebung veralteter Poligei- und Straf
gerbe bekannt. Darin befinden ſich u. a. ein Verbot

r ſchwelgeriſchen Leichenwachen vom 4. Juni 1742,
eine Verordnung über die ſog. blauen Montage vom
27. Juni 1788, ſowie Verordnungen über das Verbot
übernachtender Prozeſſionen, über das Gewitterläuten
und über die ſog. Hundstage des Geſindes.

Zerſttückeltes Deutſchlages
Von den vielen preußiſchen Enklaven dürfte die

merkwürdigſte und kleinſte an der oldenburgiſchen
Chauſſee. Delmenhorſt- Wildeshauſen liegen Sie iſt
nur 12 Hektar groß und erſtreckt ſich ohne beſondere
amtliche Bezeichnung nur auf das Gebiet eines Bauers,
der alſo ſtets, wenn er ſeine Beſitzung verläßt, eine
„Landesgrenze“ überſchreiten muß.

Quülgeiſt Brief
Mit dem Maler Profeſſor Hugo Vogel hat Hinden

burg, als er zu einem Gemälde e gelegentlich über
die Möglichkeit geſprochen, daß ihm, Hindenburg, ein
mal ein Denkmal errichtet werden könnte. Da meinte
Hindenburg, er wolle nicht wie der Kaiſer Friedrich in
Bremen datgeſtellt ſein, der nackt auf ſeinem Pferde
ſäße, oder mit irgendeinem Bademantel bekleidet. Er
wolle als alter Soldat in Uniform dargeſtellt werden.
Und dann fuhr er fort: „Auf mein Grab ſoll über
haupt bloß ein Findlingsblock kommen, auf dem nur
„Hindenburg ſteht, alſo nichts Modernes, Überladenes
der Kitſchiges. Auf der Rückſeite können ſie ja meinet
wegen noch nen „Briefe werden nicht mehr an
genommen, denn mit denen hat man mich ſeit 1914
gar zu ſehr gequält.“

Preußen „ſpoarge
Ein Junglehrer, bisher in Hagen i. W., iſt auf

Grund der Sparerlaſſe des preußiſchen Kultusminiſters
abgebaut. Seine Klaſſe mußte er an einen Lehrer aus
DortmundMarten übergeben, der nun täglich mit der
Bahn nach Hagen fahren muß. Da aber auf dieſe
Weiſe in Marten eine Lücke entſtand, ſo wurde der
Junglehrer zur Vertretung ſeines Nachfolgers nach
Marten kommandiert. Er fährt alſo nunmehr jeden
Morgen von Hagen mit der Bahn nach Dortmund,
denn auf dem Amtsſchimmel kann er ja nicht reiten,
weil der anderweitig beſchäftigt iſt. Jeder der beiden
Lehrer muß monatlich 80 M. für Fahrgeld ausgeben.
Und unterwegs können ſie ſich zuwinken, wenn ſich die
Züge begegnen

So geſchehen nicht in Schilda, ſondern in Preußen
1932.

Jmmener mit Her RNurhe?
m Jahre 1920 richtete eine Polin wegen einer

Altersverſorgung ein Geſuch an das Finanzamt in
Warſchau. Mit dem Datum vom 5. März 1932 traf
die Antwort ein, und zwar wird die Antragsſtellerin
aufgeſordert, eine Reihe von Unterlagen einzuſenden.Sie e allerdings die Erledigung des Geſuches nicht
mehr erlebt, denn im Jahre 1934 fand man ſie in ihrer
Wohnung verhungert auf.

C

Diplomatiſcher Konflirt
ger estren gotegn Huter
Die venezolaniſche Regierung hat das engliſche

Außenminiſterium um Abberufung des engliſchen Ge
ſandten in Venezuela, O'Reilly, gebeten. Er wird be
ſchuldigt, Venezuela ein „Land von Wilden“ genannt
zu haben, als ſein Hund, der ohne Maulkorb auf der
Straße herumlief, auf Grund einer Verfügung zum
Schüße gegen Tollwut vergiftet wurde. O Reilly legte
den toten Hund vor die Türe des Geſundheitsminiſters

e Beſuchskarte, auf der ſtand „Das iſt Jhr
erk.

Bücherbeſprechungen
H Bericht über die Rechtſprechung und das Schrift

kum auf dem Gebiele des Zeitkungsrechts für das
Jahr 1951. Verlag Verein Deutſcher Zeitungsverleger,
Berlin W 10, Matthäikirchſtraße 3 c. Syndikus
A. Eb er ſtellt in einer Sonderbeilage des „Zeitungs
verlag“ die verſchiedenen im vergangenen Jahre zur
Verhandlung gekommenen Klagen zuſammen, die für
Verleger Und Redakteurkreiſe, aber auch darüber
hinaus der breiten Sffentlichkeit manchen bedeutſamen

Fingerzeig im Verkehr mit der Preſſe gibt. Das
Studium dieſer Schrift iſt jedem zu empfehlen, der mit
der Preſſe in Berührung kommt.

H Volk in No. Hemmniſſe, Wirren aller Art,
Banken, Börſen und Konkurſe von O. H. Spengler
Verlag Paul Mähler, Stuttgart, Hohenheimer
Straße 47. Preis 50 Pf. Das vor kürzem er
ſchienene kleine Heft ſtellt einen Querſchnitt durch die
heutigen Verhältniſſe in Deutſchland dar Es enthüllt
dabei manchen Fehler der letzten 10 Jahre und auch
der Vorkriegszeit und weiſt auf eine große Reihe von
Mißſtänden hin. Andererſeits ſind freilich auch manche
Dinge etwas ſchief geſehen, und zwar dadurch, daß
man die Probleme als Einzelfragen geſehen hat und
die Dinge nicht im Zuſammenhange der Volkswirtſchaft
und dem Volksganzen beurteilt.

H Jeſukindlein, komm zu mir! Kommunionandacht
für kleine Kommunikanten von Karla Eſche. Bilder
von Alda Laurin. 24 Seiten Text und 22 zweifarbige
Bilder. Preis 60 Pf. Verlag „Ars ſacra“ Joſef
Müller, München 13, Friedrichſtraße 18. Ein An
dachtsbüchlein für kleine Kommunikanten. Keine ſchwer
verſtändlichen Gedanken und Vorſtellungen, keine
ſchwierigen Satzgebilde. Ganz einfach und kindlich
ſpricht hier das Kind zum göttlichen Heiland ſo wie
es ihm ſein kleines, lebevolles Herz eingibt. Die
klare, auch für die Kleinen leicht lesbare Schrift und
die feine Ausſtattung machen es zum ſchönſten Feſt
geſchenk für kleine Kommunikanten

Jeſus beſucht mich, ein Feſtbüchlein zum Tage der
erſten heiligen Kommunion. Gemalt von Bruder
Balduin Reinthaler O. F. M. geſchrieben von Marga
Müller. Geſchenkband 2 RM. Es iſt eine Liebes
tat am Kind, ſein Herz mit Freude zu erhellen. Nie
wird ein ſolches Kinderherz ganz dunkel werden im
Leben. Der göttliche Freund erwartet das Kind mit
Sehnſucht. So iſt das Büchlein nicht nur eine Gabe
für den Tag der erſten heiligen Kommunion, ſondern
für jeden Beſuch am Tiſch Jeſu

Verschollene
und gereftfetfe Forscher

Aus Braſilien iſt vor einigen Tagen die über
raſchende Nachricht gekommen, daß der engliſche
Forſcher Oberſt Fawcett, der ſich im März 1925,
alſo vor genau ſieben Jahren, auf eine Expedition nach
der braſilianiſchen Gegend Matto Groſſo begeben
hatte und ſeither als verſchollen galt, ſich am
Leben befindet. Ein Großwildſäger, ein gebürtiger
Schweizer namens Rattin, traf vor kurzem am
oberen Amazonenſtrom mit Jndianern zuſammen, die
ihm mitteilten, daß ein weißer Mann ſchon viele
Jahre als Gefangener unter einem wilden Stamme
lebe. Die Beſchreibung paßte genau auf Fawcett. Sie
war ſo zutreffend daß die Geographiſche Geſellſchaft
in London, deren Mitglied der vermißte Forſcher war,
ſich an den engliſchen Geſandten in Rio de Janeiro
mit der Bitte wandte, neue Nachforſchungen nach
Fawcett einzuleiten.

Oberſt Fawcett galt als einer der beſten Kenner
der braſtlianiſchen Gegend Matto Groſſo, eines Ge
bietes vom Umfange des ganzen Deutſchen Reiches
Dieſes Gebiet ſtellt einen einzigen undurchdringlichen
Urwald dar und iſt von wilden Jndianerſtämmen
bewohnt, die heute noch auf dem Kulturniveau der
Steinzeit ſtehen und oft in beſtialiſcher Weiſe mit den
Fremden verfahren, die das Unglück haben, in ihre
Hände zu geraten

Das große IJnkereſſe, das Oberſt Fawcett dem
Malko-Groſſo widmeke, beſchränkle ſich nicht auf rein
geographiſche Forſchungen. Er glaubte nämlſch, be
haupten zu können, daß es in den dortigen Urwäſdern
weiße Indianer gäbe hellhäutige Menſchen die wo
möglich europäiſcher Abſtammung ſeien und deren Vor
fahren lange vor Kolumbus nach Amerika gelangken.
Um dieſe für die Kulkurgeſchſchte der Menſchheit
äußerſt wichtige Frage zu klären, ſcheuke Fawcett die
Gefahren und Strapazen einer Expedition in das Herz
des Matto-Groſſo nicht.

Die drei Männer, die ſich auf die Suche nach
weißen Jndianern begaben, lehnten jede militäriſche
Bedeckung ab und verzichteten ſogar auf ſtarke
Waffenausrüſtung. Fawcett war der Anſicht, daß
freundſchaftliche Geſinnung den indianiſchen Ur
bewohnern gegenüber und verſchiedene Geſchenke den
Forſchern einen beſſeren Schutz bieten würden als
die Waffen.

Zwei Jahre hörte man von Fawcett und ſeinen
Begleitern, ſeinem 21 jährigen Sohn und deſſen
Freund, nichts. Die von der britiſchen Geographiſchen
Geſellſchaft ausgerüſtete Hilfsexpedition verlief er
folglos. 1927 gelang es dem Braſilianer Diotta, mit
den wilden Jndianern des AnafaKanaſſe Stammes in
Berührung zu kommen. Dank den reichen Geſchenken,

die er an die Häuptlinge verteilte, vermochte er aus
zukundſchaften, daß die Jndioner die drei weißen
Männer erſchlagen und gefreſſen hätten. Mit großer
Not rettete ſich Diotta ſelbſt vor den Wilden, die ihm
ein ähnliches Los bereiten wollten Seit dieſer Zeit
galten Fawcett und ſeine Begleiter endgültig als ver
loren. Um ſo ſenſationeller wirkt die von dem ſchwei
zeriſchen Jäger jetzt gemachte Mitteilung die die
Hoffnung auf die Errettung Fawcetts wieder auf
kommen läßt.

Es iſt ſchon häufig vorgekommen, daß tot
geglaubte Forſcher nach Jahren in die ziviliſierte
Welt d m So erregte ſeinerzeit die Meldung
von der Ermordung des deutſchen Tibetforſchers
Wilhelm Filchner allgemeines Aufſehen und
ſchmerzliches Bedauern. Glücklicherweiſe hat ſich dieſe
Hiobsnachricht nicht bewahrheitet.

Auch der Afrikaforſcher Livingſtone galt
lange Zeit als verſchollen, bis Stanley ihn fand. Ein
anderer bekannter afrikäniſcher Forſchungsreiſender,
Heinrich Barth, der auf ſeinen Reiſen durch die
Wüſte in ſechs Jahren 19 000 Kilometer zurückgelegt
hatte, war mehrfach aufgegeben Jm Herzen Afrikas
wurde er nach Jahren von dem ihm befreundeten
Forſcher Vogel aufgefunden und aus ſeiner hoff
nungsloſen Lage gerettet. S

Jm Jahre 1841 war der deutſche Forſcher
Leichhardt, ein Sohn der Mark Brandenburg,
nach Sydney gekommen. Er erfreute ſich bald in der
ganzen Kolonie ſolchen Anſehens, daß man ihn mit
der Leitung einer Expedition betraute, die das Jnnere
des damals noch wenig bekannten auſtraliſchen Kon
tinents bereiſen ſollte. Sechzehn Monate lang traf
von Leichhardt feine Nachricht ein Man zählte ihn
bereits zu den Toten, als er plötzlich nach Sydney
zurückkehrte. Von der geſamten Bevölkerung wurde
er enthuſiaſtiſch empfangen „Ein König ſo ſchrie
Leichhardt in ſeinem Reiſebericht „könnte niemals
mit lebhafterer Freude eines ganzen Volkes empfangen

werden. 9 M. A.
Bei Erkältungskrantheiten, bei

h tiſcher, gichtiſch d nervöſSchmerzen n veen e e e
vorragend bewährt. Togal beſeitigt die Krankheitsſtoffe
auf natürlichem Wege. Frag. Sie Jhr. Arzt. Jn all. Apoth.
Ermäßigter Preis 1.25. I G O. 46Chin. 74, 8 Ab seet. Salte

Der Rundfunk
Sonntag, 27. März.
Mitteldeukſcher Sender,

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

.45 Uhr: Gymnaſtik.

.00 Uhr: Frühkonzerk.

.30 Uhr: Orgelkonzerk auf der SilbermannOrgel der
St. GeorgenKirche zu Rötha,

.00 Uhr: Glockengeläuk.
05 Uhr: Morgenfeier.

.00 Uhr ne in die Bachkantate zum Oſter
onntag.

.00 Uhr: Kritik am Nächſten

.30 Uhr: Reichsſendung: Kankate zum OHſterſonnkag.
Johann Sebaſtian Bach Der Himmel
lacht, die Erde jubiliert.“

12.10 Uhr: Zum Oſtertag.
12.40 Uhr: Konzerk.
14.30 Uhr: „Goethes liebe Kleine“: Novelle von Kurt

Schuder.
15.00 Uhr: „Der blaue Falter“: Ein Blumenmärchen

von Maria Klara Keller.
16.00 Uhr: Aus dem Hotel Reichshof, Heiligenſtadt:

Mandolinenkonzert.
16.30 Uhr: Ankerhaltungskonzert.
18.00 Uhr Wetter, Zeit.
18.15 Uhr: „Die deutſchen Kleinſtädter.“
20.00 Uhr Abendkonzert.
22.05 Uhr Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Aus dem Linckeſchen Bad

in Dresden: Tanzmuſik
c

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.45 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
07.00 Uhr: Aus Hamburg Hafenkonzerk.
09.45 Uhr: Wettervorherſage.
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10.00 Uhr: Aus der Neuen Kirche am Gendarmen
markt: Oſtergottesdienſt.

11.00 Uhr: Für die Kinder.
11.30 Uhr: Aus Leipzig. Bach Kankate.
12.15 Uhr: Aus Langenberg: Konzert.
14.00 Uhr: Leſeſtunde. Emanuel bin Gorion: Stücke

aus dem „Wandsbecker Boten“.
14.30 Uhr: Alois Melichar: Oſtern in der Muſik.
15.00 Uhr: Vom geiſtlichen und weltlichen Oſterſpiel.
15.20 Uhr: Aus Breslau. Eia, Eia, Oſtern iſt dal

Muſikaliſche Oſtergeſchichte
16.00 Uhr: Aus Berlin: Unkerhalkungsmuſik.
18.05 Uhr Aus München: Der ewige Garten.
19.00 Uhr: Aus Neuyork: Sinfoniekonzert.
19.30 Uhr: Aus Wien: „Die Bajadere.
21.45 Uhr: Sportnachrichten.
22.00 Uhr: Wetter- und Tagesnachrichten.
22.30 Uhr: Aus Berlin Heitere Orcheſtermuſik.

Montag, 28. März.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
07.00 Uhr: Frühkonzerk.
08.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk.
08.30 Uhr: Orgelkonzerk.
09.00 Uhr Jm Frühling mit Goethe.
10.00 Uhr Einführung in die Bach-Kantate.
11.00 Uhr Urlaubstage auf Frachtſchiffen von Her

mann Heiden, Berlin.
11.30 Uhr: Reichsſendung: Kanfafe zum Oſtermonkag.

Johann Sebaſtian Bach: „Erfreut euch, ihr
Herzen.“

12.15 Uhr: Aus Königsberg: Konzert.
14.00 Uhr: Wetter, Zeit.
Anſchließend: Winke für die Landwirtſchaft.

19.00 Uhr Regula Kreug feinde Eine Novelle

1415 Uhr: Klavierſtunde.
14.45 Uhr: „Ein Mann fängt klein an Eine Hör

folge von Jochen Günther.
15.45 Uhr: Alle und neue Tänze.
17.45 Uhr: Carl Blumau erzählt drei luſtige Wiener

S von Kraßnigg, ötzl undtürzer.
18.15 Uhr: Wanderlieder Zur Laute geſungen von

Reinhold Gerhardt.
18.45 Uhr: Einführung in „Don Carlos
19.00 Uhr. Aus der Staatsoper Dresden. Don

Carlos“, Oper in 4 Akten.
22.30 Uhr Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 00.30 Uhr. Aus Berlin Tanzmuſik

t 1

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.45 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
02.00 Uhr. Aus Hamburg Hafenkonzerk.
08.55--10.00 Uhr. Morgenſeier: Oſtererlebnis eines

Pfadfinders in Jeruſalem.
11.30 Uhr: Aus Leipzig: Bach Kankake.
12.10 Uhr: Aus Berlin Junge Lyrik.
12.20 Uhr: Aus Berlin: Konzert.
14.00 Uhr Frühling am Rhein und an der Bergſtraße
14.30 Uhr: n Auferſtehung in der bildenden

nſt.
15.10 Uhr: Aus Berlin Die Comedian Harmoniſts

ingen.
16.00 Uhr: Dr. Herbert Juſt: Muſizieren mit unſicht

baren Partnern.
16.25 Uhr: Aus Berlin Oſterpreis: Jagdrennen über

3400 Meter.
16.45 Uhr. Aus Berlin Unkerhaltungsmuſik.
18.15 Uhr: e Buch der Seele: Dichtungen von

E. L. Löhe.
18.30 Uhr. Der März als Gartenblumen--Monat.
19.00 Uhr: Aus Langenberg: Eine Stunde Kurzweil.
19.45 Uhr: Wir wollen helfen
29.00--22.30 Uhr. Funkpokpourri.
22.30 Uhr: Aus Berlin Wetter Nachrichten, Sport (I1).
Anſchließend, bis 00.30 Uhr: Aus Berlin: Tanzmuſik.

Dienstag, 29. März
Mitteldeutſcher Sender

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.50 Uhr n r e r konzert
12.10 Uhr. Aus Berlin: Konzerk.
13.15 Uhr ca. Aus Roſſinis Opern. (Schallplatken.)
14.00 Uhr Konzert für die Erwerbsloſen.
14.30 Uhr Bücherſtunde für die Jugend.
15.15 Uhr: Kunſtberichte.
16.00 Uhr: Wanderburſche oder Landſtreicher. 2
16.30 Uhr: Nachmiktagskonzerk.
18.05 Uhr: Frauenfunk: Mein Arbeitstag mein

Wochenende: Hundertfünfzig Textilarbeite
rinnen ſchreiben ein Buch

lLelstunecfühlge Rudlo Cerüte
und erstklassige Ersatzteile

raufen Sie preiswert nur im aſtesten Faehgesehäft

5 Merseburg a. S10 e er 0 Obvb. Breite Str. 13,
Telephon 2854.

18.30 Uhr: Sprachenfunk: Französiſch
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft

Albrecht Schaeffeer r19.30 Uhr n halbe Stunde Johann Strauß
platken20.00 Uhr: Aus Berlin Zwei luſtige Stunden

22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.Anſchließend bis 2550 Uhr: Collegium musieum.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.50 Uhr ca. Aus Berlin Konzert.
12.00 Uhr: Wetter für die Landwirtſchaft
Anſchließend: Sie hören wieder bekannte Schallpl. (D.
Anſchließend Wetter (Wiederholung).
14.00 Uhr: Aus Berlin Konzert.
15.00 Uhr: n Martha John Märchen und

Geſchichten.
15.45 Uhr: Frauenſtunde: Künſtleriſche Handarbeiten

16.30 n d e17.30 Uhr: re Streichholz.18.00 gr. Hochſchülfunk: Die Ausbreitung des

e in S e Du Honsr: Geſpräche über uſtk: Prof. Dr.e en Muſik in der Einheit der
Künſte.

18.55 Uhr: Wetter für die Landwirtſchaft
19.00 Uhr: See v
19.25 Uhr: Goethe als eaterleiter.20.00 üpr Aus Berlin „Zwei luſtige Skunden.

22.00 Uhr: Wetter Tages und Sportnachrichten.
2220 23.00 Uhr. Aus dem Cafe Berlin Unter

haltungs- und Tanzmuſik.
Anſchließend bis 24.00 Uhr: Aus Hamburg; Spät-

konzert e ß
Das Oſterheft der Miragzeitung bringt Auszüge aus

den „Ba die der Mitteldeutſche Rundfunkam Sang und montag je 11.30 Uhr über alle
deutſchen Sender verbreitet (mit einem VBildnis
J. S. Bachs). Ferner anläßlich des 200. Geburtstags
Joſ. Haydns einen kurzen Überblick (mit Jlluſtrationen)
über das Leben und Schaffen dieſes Meiſters, der
gleich Bach zu den Unſterblichen zählt. „Hſterzeit
Wanderzeit“ ſowie „Auf Schuſters Rappen“ ſind zwei
weitere Aufſätze, die, mit vielen Abbildungen verſehen,
einerſeits die zu Oſtern wieder einſetzende Wanderluſt
unſerer Jugend und andererſeits das Leben der Land
ſtreicher, den ſogenannten „Königen der Landſtraße“,
behandeln. Jn dieſem Heft beginnt außerdem ein
neuer Roman, betitelt „Goethes letzte Liebe“, von
Berthold Furcht. Das reich illuſtrierte Heft koſtet
0,30 RM. und iſt durch jeden Buch und Zeitſchriften
händler, das Ortspoſtamt bzw. den Miragverlag,
Leipzig O 1, Liebigſtraße 6, zu beziehen.

„HannoNadſchutz“, die bekannte Jahrradverſicherung,r s nene auch den hieſigen Bezirk in
ſein Wirkungsfeld einbeziehen, nachdem die Erlaubnis
vom Reichsaufſichtsamt vorliegt. Die Jahresprämie für
eine Verſicherung gegen Raddiebſtahl, Unterſchlagung uſw.
beträgt nur RM. 3.90. Die Geſellſchaft ſucht noch einige
Vertreter.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleitung Dr. Hanns h o rm a l

Verantwortlich: ranz Rößner für Politik un werhaltung; i v r Klu V. Feuilleton Franzſür Konnmuna!pofttir und Verkehrsfragen Paul

un dt für Kreisnachrichten und Gerichtsſagal; Otto
e o

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
Unſere heutige Nummer umfaßt 28 Seiten.
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Die größte Bank
Drescner Bank genehmigte Fuston

Nachdem die G.-V. der Danatbank ihre 2Zu-
mung zur Pusion erteilt hat, hatten nunmehr

die Aktionäre der Dresdener Bank die Ver-
sohmelzung beider Großbanken genehmigt Damit

die Dresdener Bank nach Kapital und Reserven
die gröbte der deutschen Großbanken.

Der Aufsichtsratsvorsitzende Andreae betonte,
daß sich die Beschlüsse vom 80. August als durob.
aus zweckmäßige erwiesen haben, gestattete doch die
Mithilfe des Reiches und die durchgeführte Kapital
erhöhung den Geschäftsgang wieder in Ruhe aufzu-
nehmen. Dem schnellen Eingreifen des Reiches ist
es auch zu danken, daß das Vertrauen, das dureh
die gewaltigen Wirtsechaftsersohütterungen fast ge
sehwunden schien, einigermaßen wiederhergestellt
wurde.

Die Zusammenarbeit mit den Refchsvertretern hat
sich in den sieben Monaten geradezu als freund-
schaftlich erwiesen. Die Fusion werde auf Grund
einer völligen Bilangbereinigung vorgenommen, s0
daß er glaube, eine gute Zukunft Voraussagen zu
können.

Im Rahmen der Diskussion ergriff im Namen der
gewerksehaftlich organisierten Bankangestellten
Marx, Berlin, das Wort. Er verlieh der Hoffnung
Ausedruek, daß bei dem mit der Fusion nun einmal
verbiimdenen Personalabbau größte soziale Rücksieht
geibt werde und sprach sich für Schaffung einer
Beratungsstelle für die zu entlassenden Bankbeamten

auts, da die Erfahrungen bewiesen haben, daß von
„Hyänen des Abbaufeldes“ vieles Ausscheidende

duroh Anregung zu dunklen Geschäften um ihre
Abfindung gebracht worden seien

Die Anträge der Verwaltung, die Entlastung des
Vorstandes und des Aufsichtsrates und die bekannte
Satzungsänderung wurden einstimmig genehmigt

Neu in den Aufsichtsrat wurden folgende Herren
en als Vorsitzender Bankier Fritz Andreae,

erlin, als ſtellvertretende Vorsitzende der ehemalige
preußische Finanzminister Dr. Höpker-Aschoff,
Berlin, Rechtsanwalt Meinhardt, Berlin, Bankier Dr.
Moritz Pferdmenges, Köln, ferner als Nitglieder
Ministerialdirektor Dr. Bachem, Berlin Bank für
Arbeiter, Angestellte und Beamte), Direktor Wilhelm
Buschfeld. Essen (Krupp-AG.), Geheim. Regierungs-
rat Dr. Bruno Clausen, Berlin, Th. Freiherr von
Gramer-Klett, München, Generaldirektor Erwin
Direks, Hamburg (Deutsche Maizena-AG.), Fabrikant
Jakob Feitel, Mannheim, Dr. Friedrich Flick, Berlin,
Dr. Max G. Fraenkel, Berlin (Deutsche Zentralboden-
Kkredit-AG.), Regierungspräsident von Görsechen,
Aachen, Kommerzienrat Haberland, Berlin, Geheimer
Regierungsrat A. Norden, Berlin, Geheimer Regie-
rungsrat Dr. Ruppel, Berlin. Kommerzienrat Sechmel-
zer, Lichtentanne, Geheimer Kommerzienrat Dr.
Talbot, Aachen, Generaldirektor Dr. Ullrich, Gotha,
Graf Valentin Kraft Henckel-Donnersmarek, Direktor
Werner Habig, Oelde i. W. (Vorstand der Ramerol

Schmiät-AG.), Geheimer Justizrat Dr. W. Kiß-
Kalk, München (vormals Aufsichtsrat der Danat-
bank), Reichsbankdirektor Maeder, Stettin (als Ver-
treter der Golddiskontbank), Generaldirektor Willi
Tischbein, Hannover, Oberamtmann C. Wenzel,
Teutsohenthal bei Halle a. d. S., Reichsbankdirektor
Dr. Schippel, Berlin.

Pessfmifstſche Wirtgchaftsberichte
Der erloschene Nimbus der Wirtschaftsführer.

In der letzten Zeit sind in einer Reihe von
Generalversammlungen bedeutender Unternehmungen
Ausführungen über die augenblickliche wirtschaft
ehe Lage gemacht worden, die überaus bedenklieh
stimmen müssen; denn fast allgemein wird fest-
gestellt, daß die ersten Monate des Jahres 1982 einen
Weiteren Geschaäftsrückgang gebracht haben und daß
die Umsatze noch niedriger waren als zur gleichen
Zeit im Vorſahr. Das Seht ebenso auch aus der
Entwicklung der Einnahmen der Reichsbahn hervor,
die im Januar und Februar 19,6 Prozent weniger
ein genommen hat als im gleichen Zeitabschnitt 1931,
während der Güterverkehr ein deut liches Barometer

für das Wirtschaftsvolumen darstellt, das noch er-ehuen
stärker abgeglitten ist, und zwar UÜegt er

30 Prozent unter dem Güterverkehr des Jahres 1930
in den gleichen Monaten

Die Danatbank hat nun endgültig aufgehört zu
tieren. Mit einer etwas salbungsvollen Rede hat

Jakob Goldschmidt die Aktionäre darüber hinweg
zutrösten gesucht, daß sie bei der Pusion der Danat-
bank mit der Dresdner Bank erhebliche Verluste er-
leiden. Am selben Tage fand die Generalversamm-
lung der Deutschen Bank statt, in der Direktor
Wassermann sprach. Kuehb er 2z0g eine wenig er
freuliche Bilanz über die vergangene Zeit, durch die
das Vertrauen zu den Großbanken so schwer er-
schüttert worden ist. Das Bedeutungsvolle des
23. März liegt darin, daß man sagen kann, daß von
diesem Datum an die Selbständigkeit der Banken,
selbst wo sie tatsgchlich noch bestebt, infolge der
verschiedenen notwendig gewordenen Roeichsehilfen
stark eingeengt worden ist.

Aber noch interessanter als die Ausführungen, die
bei den Generalversammlungen bei der DD. Bank
und der Danat-Bank gemacht worden sind, sind viel-
leioht die Darstellungen Geheimrat Büchers, des
Leiters der AEG. Er bekannte sich zur Privatwirt-
schaft, zum Kapitalistischen System. Aber er hob
hervor, daß sich Kein Unternehmen von der wirt
schaftliechen Lage, falls es nicht gerade eine
Monopolstellung einnimmt, freimachen Kann

Wie Krisenhaft sich die Verhältnisse zugespitzt
haben, geht vielleicht am deutlichsten daraus her-
vor, daß ein Wirtschaftsführer von der Bedeutung
Geheimrat Büchers sagen muß, daß das Ziel jedes
TDnternehmens heute eigentlich nur noch darin be-
stehe, möglichst als letzter auf dem allgemeinen
Friedhof der Wirtschaft einzupassieren.

Allerdings darf man sich durch solche pessi-
mistischen ußerungen auch nicht allzusehr ver-
wirren lassen. Man kann es verstehen, daß Mänuer,
die an hervorragender Stelle der deutschen Wirt-
schaft stehen, die seit vielen Jahren den nerven-

aufreſbenden Kampf um die Erhaltung und Weiter-
führung ihrer Unternehmen führen, auch einmal
ihrem Herzen Luft machen wollen, um sich vor
allem gegen jene Vorwürfe zu verteidigen, die in
letzter Zeit gegen sie erhoben worden sind. Das
Wort Wirtschaftsführer hat einen hbaßlichen Bei-
Klang bekommen. Heute hält sich jeder dafür be-
rufen, sein Urteil über Männer abzugeben, deren
Tatkraft viele Unternehmungen zu ihrer Bedeutung
heranwaehbsen ließ. Im Kabarett, Film, auf der Bühne
macht man sich über die Wirtschaftsführer lustig.
Dabei ist es, wie auch sonst im Leben, niemand
vermag eine Antwort darauf zu geben, wie es eigent-
lich besser gemacht werden soll

Laßt der Verlauf der ersten drei Monate d. J.
wirklich den Schluß zu, daß die Krise nooh eine
weiteres Verschärfung erfahren wird? Dazu liegt kein
Grund vor. Man muß bedenken, daß gerade die
ersten Monate d. J. unter dem Einfluß besonderer
Ereignisse standen, die jede Unternehmungslust ge-
hemmt haben. Dazu gehört die plötzliche Export-
drosselung infolge der protektionistischen Maß-
nahmen anderer Staaten, die innere Wirtschafts-
stockung, die als Begleiterscheinung des Kampfes
zur Reiohspräsidentenwahl eintrat, schließlich die
Verzögerung der Entlastung des Arbeitsmarktes
duroh die ungewöhnlich kühle Witterung

In den nächsten Monaten werden wenigstens
zwei dieser Momente an Bedeutung verlieren Man
hofft, daß die von der deutschen Regierung ein-
geführten Kampfzölle ein geeignetes Mittel dazu
sind, um die deutschen Exportmöglichkeiten nach
den Landern, die sich mit gewaltigen Zollmauern
umgeben haben, wieder zu heben. Auch bat die
Konkurrenz der englischen Waren durch Ansteigen
des Pfundes etwas nachgelassen. Was an der Ent-
lastung infolge der Kühlen Witterung des Monats
Marz fehlt, dürfte im April nachgeholt werden, in-
dem namentlich in ländlichen Bezirken eine große
Zahl von Arbeitskräften Aufnahme finden werden.
Nur die innerpolitische Klärung fehlt noch, die
dureh das Staftünden eines zweiten Wahlganges
und durch die Landtagswablen, die in von ganz
Deutschland am 24. April stattfinden, hinausgezögert
urde. Demgegenüber sind aber auch einige positive
Momente anzuführen. Wie in der ganzen Welt zeigt
sich auch in Deutsohland eine Stabilisierung, wenn
auch auf dem tiefsten Niveau. Andere Beriehte, als
sie jetzt über das erste Vierteljahr 1932 vorliegen,
hat man Kaum erwartet. Immerhin ist zu hoffen,
daß eine wesentliche Besserung der Lage im Sommer
eintritt, falls es nicht zu innerpolitischen Prschütte-

rungen kommt. I. S.

Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korrefpondenk. Sonnabend, den 26. März 1932.

Die Problematik
der Arbeitsbeschaffungspläne

Hierzu schreibt die Allgemeine Deutsche
Credit- Anstalt Sächsische Staatsbank in
ihrem letzten Wirtschaftsbericht:

Betrachtet man die gegenwärtigen Erörterungen
über die verschiedenen Arbeitsbeschaffungspläne, s0
läßt sich wohl sagen, daß eine ganze Reihe der vor-
gesehlagenen Möglichkeiten sowohbl produktions- wie
rentabilitatsmäßig durchaus vertretbar ist. Dies
nicht zuletzt auf dem Gebiete eines Ausbaues der
Kraftwirtschaft unter dem Gesichtswinkel der Bereit-
stellung billigen und ausreichenden elektrischen
Stromes. Denn dieser könnte sehr wohl als Aus
gangspunkt einer im ganzen für erforderlich ge-
haltenen allgemeinen Herabsetzung der Produktions-
selbstkosten angesehen werden. Hierbei handelt es
sich allerdings noch Keineswegs um die Erwartung
eines bewußt geleiteten Wirtschaftsanstieges,
sondern es gilt zunächst nur, weiteren Produktions-
einschränkungen vorzubeugen. Dabei sollte jedoch
weiterschauend schon beachtet werden, daß jede
Konjunkturfestigung die manche bereits in ihren
Anfängen einer leichten Belebung des Güterverkehrs
entnehmen zu Können glauben überall dort, wo
sie sich zeigt, sorgfältigster Pflege bedarf. Ohne
Zweifel hängt nun Durchführung und Ausmaß
solcher neuen Arbeitsprogramme von ihren Finan-
zierungsaussichten ab, deren größte Behinderung
darin legt, daß an Stelle aus ländischer Kredithilfe
vorläufig lediglich die geschwächten innerdeutschen
Kapital und Kreditquellen herangezogen werden
können. Man verweist im übrigen bei dem Gedanken
an solche Kreditbereitstellung aus eigener Kraft auf
die Möglichkeit der Gegenwirkungen im Rahmen der
deutschen Auslandverschuldung. Doch sollte man im
Hinblick auf die psychologisch nicht hoch genugeinzuschätzenden W paets der allgemeinen

Stimmung, die zur Zeit unter dem Druck einer
immer weitere Kreise erfassenden Arbeitslosigkeit
steht, etwas unbefangener an die Dinge herantreten.
Dies darf in ähnlicher Weise auch von jener nicht
ganz der Resignation ermangelnden Auffassung Se-
sagt werden, die eine Krisenlösung aussehlieblich
von internationalen Vereinbarungen erhofft.

Auch die Küstenschiffahrt fordert

Reichshilfe. 5
Aus Anlaß der vom Reich durchgeführten Kredit-

maßnahmen zugunsten der Großschiffahrt sind zur
Zeit unter der Küstenschiffahrt Bestrebungen im
Gange, die eine entsprechende Kredithilfe auch für
das selbständige Kleinschiffergewerbe in der Küsten-
schiffahrt verlangt. Es wird darauf hingewiesen, daß
die Lage der Küstensehiffahrt vor allem durch den
Butfterzol und durch den Zoll für Zellstoffe uner-
träglich geworden sei. Infolge der dadurch ent-
standenen Frachtenausfälle sei der überwiegende
Teil der Küstensehiffahrt nicht mehr in der Lage,
seinen Verpflichtungen nachzu kommen. Um den
Zusammenbruch zahlreicher Existenzen zu Per
meiden, ist umgehende Reichshilke notwendig. Die
vom Reich bereits gewährten Darlehen müßten bis
zur UÜerwindung der Votzeit unter Portfall der
Zinsen gestundet werden, damit die Schiffer zu-
nächst ihren privaten Verpflichtungen nachkommen
können. Zwangsmaßnahmen sollen nach Möglichkeit
vermieden werden. Die RKüstenschiffahrt regt daher
die Einrichtung eines besonderen Dezernats im
Reichsverkehrsministerium an, der sich mit den An-
a der Küstenschiffahrt zu beschäftigen

Atte.

Riebeck-Bier ohne Dividende
Einziehung von 2,2 Mill. RM. Vorratsaktien.

In der Aufsichtsratssitzung der Leipziger Bier-
brauerei zu Reudnitz Riebeck Co. AG. wurde
der Abschluß für das am 80. September 1931 ab-
gelaufene Geschaftsjahr vorgelegt. Das Ziffernwerk
zeigt einen Reingewinn von 613 000 (im Vor-
jahre 1918 899) RM. Der G. V. wird vorgeschlagen
wWerden, auf die nachzahlungspflichtigen Vorzugs-
aktien beider Gattungen die satzungsgemäße Divi-
dende zur Auszahlung zu bringen, was rd. 9000 RM.
erfordert. Dagegen wird vorgeschlagen werden, für
das abgelaufene Geschaäftsjahr von der Verteilung
einer Dividende auf die Stammaktien abzusehen, und
zwar lediglich aus Gründen der Liquiditat.

Ferner wird vorgeschlagen werden, die vor-
handenen Vorratsaktien von rund nom. 2,2 Mill. RM.
zum Pinzug zu bringen.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Stillegung der Dampfziegelei Reuden. Die Wickert-

sche Dampfziegelei, die mit neuen Maschinen reich-
lich ausgestattet ist und Ringbrennöfen und Trocken-
anlagen hbat, ist nun ebenfalls ein Opfer der Krise
e Mit dem Abbau des Ringofens ist schon

egonnen worden. Alsdann sollen die großen
Scehornsteine niedergelegt werden. Mit der Still-
legung des Betriebs verlieren 50 Arbeiter ihre Be-
schäftigung.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse.

Ohne Gewähbr in Rerchsmark) Ohne Gewhbr.

24 323, 24 28Buenos Peso 1.073 1.073 Jugosl. 100 D 413 7.413
Japan l Jen 1.359 1.349 Kopenb 100 K 85.o1 694.87
Konst 1 t Pld Lissab 100 Esc.) 13.99 3.99Lond t Pfd St 15.44 15.32 Oslo 100 K 82.12 31.52
Neuvork 1 Doll 4.209 4.209 Paris 100 Frk 16.51 16.53
Rio Milr 9.254 9.254 Schwerz 100 Fri 81.19 81.20
Amsterd 100 G. r69. 58 169.63 Sofia 100 Lews 3.057 3.057
Atb 100 Drehm 5.445 5*.448 Span 100 Pes 32.07 32.07
Bräss 100 Belg 58.64 58.67 Stockb 100 Kr e5322 32.42
Danz 100 Guld 9202 82.0 Budapest 100 P 5694 56.94
Hels 100 M 7.059 7.033 Wien 100 Schill. 49.98 1995
Italien 100 Lirel 21.78 21.78

Berliner Produktenbericht vom 24. März

Mit einer Belebung des Geschäfts war an der
letzten Produktenbörse vor den Peiertagen wegen
Mangel an besonderen Anregungen naturgemäß nicht
zu rechnen, zumal die Besserung des Mehlabsatzes
diesmal fast ganz ausgeblieben ist. Die Grund-
stimmung war aber auf den meisten Marktgebieten
als stetig zu bezeichnen, da das Inlandangebot sich
nach wie vor in engen Grenzen hält. Am Prompt-
markt Kamen Umsätze, soweit Gebote erbältlich
Waren, in beiden Brotgetreidearten zu etwa gestrigen
Breisen zustande. Im handelsrechtlichen Liefe-
rungsgeschaäft eröffnete Weizen bis zu 1,50 M.
höher, während Roggen ziemlich vernachlässigt blieb
und seinen Preisstand nicht immer behaupten Konnte
Weizen- und Roggen meble lagen ruhbig. Für
Hafer bestand vereinzelt Deckungsnachfrage, s0
daß im allgemeinen gestrige Preise durchzuholen
waren. Gerste lag stetig, aber sehr ruhig. Pür
Weizenexportscheine haben sich die Preissteige-
rungen Kräftig fortgesetzt, während Roggenexport-
scheine schwer abzusetzen sind.

Berliner Produſtenbörse,

(Fär 100 a 24 3 EWor 100 e 21
Weizen märk 251. II Speiseerbsen 21.00— 24. 00
Roggen märk 194196 Futtererbsen 15. 00 17. 00
Kaubgerste 183 190 Peluschken 16.50 18. 50
industrie- and Ackerbohnen 15.00 17.00Futtergerste 170 179 Wicken 16. 99—19. 50
Neue Winterg S Blaue Lupinen 11. 012. oHafer märk 153.00-165.00 I Gelbe Lupives 15.00 17.00
Mais lok Berl. S Serradella alte(För 100 kg) Serradella 32.00 38. OWeizenmehl 31.00—34. 50 Raps kuchen
Roggenmeul 26.75 27.90 Leinkuchen 12.10
Weizenkleie 10.80-11. 19 Trockenschnitz 8.70 8.80
Roggeokleie 10.40 10.70 Soja-Schrot 2.00-12. 20
Kaps 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat. 1000 kg Kartotfelflocken 16. 81-17.00
Viktoriaerbsen 18.00-25. 00 Rüben

Berliner Kartoffelnotierungen vom 24. März.
Speisekartoffeln weiße 1,70—1,90 Mark, do. rote

1,90--2,10 Mark, Odenwälder blaue 2,20—2,40 Mark,
andere gelbtfleischige, außer Nieren, 2,70—2 90 Mark
Fabrikkartoffeln in Pfennig 9--934 pro Stärke-
prozent.

Berliner Metalinotierungen.

(100 e o M e 24. 3 23. 3.
Eleatsolytkupter (180 kg) 58. 50 57.25
Originalhüttenrohzink (fr V.) SRemelted-Plattenzink
Orig -Hättenalumin 98—99 160.00 160. 00do i Walz o Drahtbarr. 99 164. 00 164. 00
Reinnickel 98—99 350.00 350.00Antimon-Regulus 52.00—54. 00 52.00-84. 00Silb i. Barr ca 900 tein (k. 1 Kg) 41.25--44. 50 41. 50 43. 75

Bedſenen Se Sich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder-Ahbteſlung für
Anzelgen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

Sächsische
Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt-

Staatsbank
Der Neugestalzung des deutschen Bankwesens muß die Belebung der deutschen Wirtschaft foſgen. Diese kann aber nur eintreten,
wenn die in Stahlfächern, Schreibtischen und an anderen Orten gehamsterten Gelder wieder in den Verkehr kommen. Mit ihrer Hilte wird
es möglich sein, neue Arbeits gelegenheiten zu schaffen und der Gesamtheit bessere Lebensmöglichkeiten zu geben. Darum bringen Sie alle
ihre augenblicklich nicht benötigten baren Mittel als

Barcieposſftengelder
zu uns. Wir verzinsen Sie ihnen bei täglicher Verfogung oder mit Festlegung auf eine bestimmte Köndigungsfrist zu gänstigen Bedingungen,

ALLGEMEINE DEUTSCHE CREDIT-ANSTALT FILIALE MERSEBUR G
Entenplan 9
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ſpeziell Walzer.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondentk. Sonnabend, den 26. März 1932.

c n ren Spefsezimmer
G r SchlafezimmerSan besonders herabgesetzte u

SGcherschrank. Eiche, hur 36.Ah

Kommerlichtspiele

v Bitterfeld. S Domstr. 7

(Welnguf M ſamen
Dieſen Grundſatz habe ich mir zu eigen ge I
macht. Daher meine zufriedene Kundſchaft.

Auch Sie zählen zu meinen ſtändigen Ab-
nehmern, wenn Sie meine Rhein

Moſelweine vom Faß verſuchen. Schon für
35 f. erhalten Sie einen halben Liter.

Bernvard Oeltzschner
Obere Burgſtraße 9, Fernruf 2374.

Gnnalig Flurgarderoben

Sonder- Angebot
Durch beſondere Gelegenheit habe ich

einen Poſten Flurgarderoben herein
bekommen, die ich zu Spottpreiſen abgebe.

Echt Eiche, moderne Form.

50 60 7022 25. 31.50 33.50
Nur ſolange Vorrat

Beſichtigen Sie meine Schaufenſter
Vergleichen Sie die Preiſe

Sie ſparen viel Geld

Süh. Alerander Gieſeler

Sangerhanſen, Eisleben, Aſchersleben,
Merſeburg. Bahnhoſſtr. 17

Tanzſchule Leunga
Werten Intereſſenten zur gefl. Mitteilung
daß ich auf vielſeitigen Wunſch einen
Kürſuüs eröffne. Derſelbe beginnt am
Donnerstag, dem 7. April, abends 8 Uhr
für Damen, 9 Uhr für Herren, im Reſt.
„Heiterer Blick.
Geſchätzte Anmeldungen werden dortſelbſt
entgegengenommen.

Gelernt werden alle modernen Tänze
A. Liebram und

owie

rau.

Herbert Fischer
gepr. Optiker meister

m Merseburg, Markt 20 n
e rantiert dauerndes Ein

M Kkommen, denn wir verNönel S und neue
taunend billigStühle v. 2anKleiderſchr. v.

Betten v. 10.4 Vertiko v. 204Federb. kpl. v 28. Kommoden v. 15

Sofas v.30. Küchen v. 25Chaiſel., neuv.25 Gpeiſezim. v. 260AnhleideSchränne 8 läfzim. v. 160.

n w. 65 reibtiſche v. 35.Ausziehtiſche v. 24 Sie v. 3 an
ſow. alle anderen Möbel in groß. Auswahl
Bitzmann, Halle S, an gtree n

Klee an Wutoen
Holländer Erselinge
Zwickauer frühe
Böhms Alterfrüheste gelbe
Ocdenwälcder blaue
Incdustrie
Ercdgolel

ſind bereits eingetroffen und ab Lager, auch
in kleineren Mengen, erhältlich.

lanchyrtechah der ham -Jerein
e. G. m. b. H., Merſeburg.e am ſolch

Konzerte
Ruf 2284 4.30 und 8.15 Uhr

Während der Oſterfeiertage:
Frühschoppen Nachmittags- u. Abend-

Konzerte d. Kapelle Wiener B'ut“ „Das

77 breit

Naumburg
I Annahmeſtellen
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,

W Aus 3 Paar zerriſſenen
2 Paar
neuwertige Anne

für 45 J.Kein Stopfen und
J Kleben, keine drück.

und Nähte. Neue Mako
J und Wollſohlen.

Sämerelen
f. Garten u. Land empf.
Herrfurths Nachfolger

Kl. Ritterſtr. 7.

Aufpolstern
Harniſch, Olgrube1

m Hotorrad-

Jn

Beſchwerden uſw. bei:
m Krebs, Papierhandlg.,

Lindenring 30, Fern
ruf 50.Antee Wieſenſtraße 20

Rahn, Halliſche Str. 9
Feuer, Halliſche Str. 7
Schütze, Mägdeſtieg 7

Einzelverkauf:
Krebs, Papierhandlg.

Lindenring 30, Jern
ruf 50.

D.

hauptmann „Puma“,

Brodway-Pflanze, die
Dorothe Mockaill.

J Aufn. v. Laufmaſch.

J Ab 2. Tee
Jm Tonfilm Programm

Der Flüchtüng e Vogelfrei
Richard Barthelmeß als junger ſpaniſcher Edelmann, der ein Räuber
leben führt, um ſeinem unkerjochten Volk zu helfen

deſſen Taten, Kühnheit und Unerſchrockenheit
weit und breit berühmt ſind, nimmt er Rache für die Unterdrückung
ſeines Volkes und wird als vogelfrei erklärt. Ein Film voller
Spannung ein farbenprächtiges Bild von Kalifornien, kürz nach der
Abtretung an Amerika.

Seine Gefangene
Ein Film von Liebe, Nachtklub u. Südſeezauber. Der Roman einer

I. Feiertag, 2 Uhr, Jugend Vorſtellung mit
2 Feiertag, 2 Uhr,

W Nur r 7 der herrliche Groß Tonſilm e

zchen
Nach dem c Roman von Richard Voß.

ertag vollſtändig neues Programm

S m

Als Räuber

ls zweiter Schlager:

hie große Iuchwoche!

der große Ertoig!

Und hast Du Kummer
Und drückt Dich derschuh,
Dann lach Dich gesund

zur Madonna wird, mit Milton Sills und

mit Senſationsprogramm

billigſt ſende h
Merſeb. Selgrube2

„Falke“
Motorboot

verk. bei gutem Wetter
1. und 2. Hſterfeiertag
nach Waldbad Leunga.
Ab Parkbad o. Scheitpl.
v. 13.30 Uhr ab ſtündl.,
ab Strandſchlößch. nur
13 Uhr. Motorboot
bietet gegen Wind und
Wetter Schutz

Batterien
u. 6 Volt) z. günſtig.

Preiſ. u. Zahlungsbedg.
FenagLicht-Zünd

Dienſt
Raimund Ragtz, Halle
a. d. S. 2, Königſtr. 65.

(Merseburg)
2. Oſterfeiertag, Anf. 8 Uhr

die beliebten
Leipzigermal Knpr

Neues Programm.
Alles ſchreit vor Lachen.Worberk m n Schurig, Ob. vreite Str.

Rulfeehan ſIrtel

Bact Dürrenberg
L u. II. Osterfeiertag, ab 4 Uhr

Tonztee

Rasino H
G

„Zwei Menſchen

S An allen n n, 2 Uhr, dugend-
M vorstellung im Lichtspielhaus „Sonne“:

neserve hat un
Anfang 5.45 und 8.15 Uhr Fetertags 4 Uhr

De grobe Fahrt

Ah heute, den 26
der grohe lndlaner- Ton n

h

in deutscher Sprache

e große
fahrt

I 20000 Mitwirkende!
Kolossale Büffel- u. Pferde-
M herden. Ca. 1000 Indianer,
die letzten Reste von fünf

alten Indianerstäammen.
Als dramatisch. Hohe punkt

eine Indianersehlacht, ein
S Eindruck, der lange Zeit
h unvergeßlich bleiben wird

I Aatang 630 and 81s Uhre Petedses 4 Ubr

1. Feiertag:
ChampignonCremeSuppe
Weſerlachs mit Schaumtunke

und Schwenkkartoffeln

Junges Maſthähnchen mit Zuckerſchoten
und Spargel

PiſtatienBombe

Bierpretſe herabgeſerze!

Hſtern im RNaotskeller?
Mittagsgedeche 12 15 Uhr. Gedech Mk. 2.50 (ein Gang weniger Mk. 1.250).

2. Feiertag-
Königin Suppe.
Schleie blau mit Butter und Meerrettich

und Butterkartoffeln
Prager Saftſchinken in Burgunder

mit jungem Gemüſe

Außerdem ſorgfältig zubereitete Spezialgerichte bei mäßigen Preiſen.
Vanille-Eis mit warmer Schokoladetunke

Ergebenſt Otto Rüyſſel.

e e Tiwolf- e n S zJ 2. u. 3. e eeg Sretenegeſſeret der O
e (Seutſche ArtiſtenGemeinſchaſt)

Weltſtadt-Variete- Programm
Mk. (num.).

Eintrittspreiſe
0.50, 0.75 und

Vorv. Tivoli u. Zigarrenhaus Seine 4
h Einlaß 7 Uhr Anfang s Uhr

Ihr Schickſal
und alles euch r
erfahren Sie durch die

die o Mode für 1o932

werden wegen der eleganten Paßform
und schlanken Linienführung von jeder
Dame bevorzugt. Gefl. Maßbestellungen

Kincderkuranstatt
Sonnenhof O
in Bad rm onEr baut 1927

Erholungs Kuren für

beit. Keine Vorkennt

Wiſſenſchaftl.

Aſtrologie
Horoſkope v. 3 Mk. an.
Auskunft koſtenlos
Richard Wenzel.

Halle, Zenkerſtraße 3.

Reiser de
für Priate von beoeutender
Wascheſfabr. gesucht. Reich
halſige Kolleſction sämtlich
Haushalt und Aussteuer
Wäsche Kostenlos Hohecr

Verdſenst wird
sofort bar

auegerahlt. Schestach 256

uuunuuuunuunn

erbitte umgehend.

BDamen kleide et
Größe 44

w 217

Kinder, auch JFreizeit
u. Ferienaufenthalt
für Schüler u. Schüle
rinnen höher. Schulen
Vorzügliche Erfolge.

ige e Sskunft durch Vaterl.
Frauen Berein vom

DienstagV u. Freitag
Schlachtefeſt

W. Abriß

III

Kasino ſeben.1. Oſterfeiertag, abends 8 n

Konzert
u. Leitung d. Muſik Dir. Max Möhring, Halles
Nach dem Konzert. Tang. Eintritt

Ke,TAN-ABEND e Wpetraſhungen
Eintritt u. S

2. Oſterſetertag
Gaſtſpiel der Leipziger

KryſtallpalaſtSänger mit neuem Programm

Abe IEle
TANZ-AbEND m Aberraſchungen!

munen eDienstag
Plsuen Vogt

Sofort geſucht!
Perſonen jeden Standes
zur Uebernahme einer

Maſch. Strickerei

Heueröfkfnung?
Bepardturwerk Mersehurg

Schlachtefeſt
K. Scheuermann,
Friedrichſtraße 15.

Gebrauchte
auch nebenberufl. Ga

kaufen die fertige Ar

niſſe nötig. Entfernung
ein Hindernis. Ver
langen Sie noch heute
unverbindlich u. koſten

los Auskunft von
Guſtav ehe c Co.

u

Ingenieur Karl Ass el.Spezlalabteſſung: Reparaturen von Land und prsgekaneehnos und Traktoren.

Eisenkonstruktionen, Bauschlosserei, Blecharbeiten, Schweißanlage,

Berechnungen und Angebote koſtenlos.ßüroll. Merkgtatt: AmNulandtplat2

Fernruf vorläufig Nr. 3090.

Pianos
kreuzsaitig

von 290 M. an

Pianohaus
Maerker
Haſie (S.)

Waisenhauering B

u

Sohgere eederlage,

FurerLeuna? Birk
Am 2. Osterfeiertag ab 6 Uhr

großer Osterhall
Es laden freundlichst ein Der Wirt.

Tanzsport- und Stimmungskapelle
Tanz frei! Venezuel a.
Kötzschen, Gasthaus Undner

Am 2. Osterfeiertag ab 19 Uhr
großer Osterhall

Eintritt 30 Pfennig. Tanz frei.
Es ladet freundlichst ein Der Wirt.

u den Feiertagen Ausftug nach Schkopau

Gaſthof zum Kaiſer
1. Oſterfeiertag groſſer Octerbanl
von 4 Uhr an
Muſik Salzburger Schrammelkapelle.

Freundl. laden ein Die Kapelle, der Wirt.

2. Oſterfeiertag von 8 Uhr abends zum
beliebten Oſterb all m. Eierverloſung
des Wegwitz laden freundlichſt ei ein r Wirt. r Dörſtand

gibts nur einmal Reichh. Speisekarte
Kauſt re unſeren Jnſecenten

Bergſchenke Wegwitz

„ROLAMD.
1. und 2. Osterfeiertag vorm. Uhr

Frühschoppenkonzert
Nachm. ab 4 Uhr

der beliebfe Betrieb mit
humoristischen Einlagen

Sadle-Krug Leung
Aufvielseitigen Wunsch an
beiden Osterfeiertagen
nochmaliges Gastspiel der
Franellis mit neuem Programm
h

Eintritt frei. Humor, Tanz, Stim-
mung, Lachen 9hne Ende

An beiden Tagen von 11 bis 13 Uhr
Matine- Vorstellungen
Vm regen Zuspruch bitten
Der Wirt Die Franeltis

Kebecho baghyntochaft fFrantleden

Treffpunkt für jung und alt.
An beiden Feiertagen, ab 15 Uhr

9 rer Fest be
Ausſchank von hieſigen u. bayriſchen Bieren

Euterpia 1894
Strandschlößchen
Sonntag, den 27. März 1932 (1. Oster-
feiertag), abends 8 Uhr:

,Oennslch Gott Amorrächt

Operette in 3 Akten. Text und
Musik von Georg Mielke.
Lachen ohne Endel

Stürmische Helterkelt!
Große Orchesterbesetzung

7 Angchließend 5 9

Dies unseren Mitgliedern und einge-
ladenen Gästen nochmals zur Kenntnis

Der Vorstand

Kakkeehgug Meuschau
Der herrliche Osterspaziergang
am 2. Feierſag ab 4 Uhr

Konzert u. Ball
ale, neue und neueste Tänze.

Billige Preise, aufmerksame Bedienung.
Um gütigen Zuspruch biſtet Paul J

Freundlichſt ladet ein Der Wirt M. Heider.

am Franckep sts. 7 b

An beiden Oſterfeiertagen:

Frühſchoppenkonzert

Nachmittags ab 4 Uhr.
abends Tanzeinlagen Kapelle Harry
Schmidt mit der beliebten Tango und
Stimmungsſängerin Toni May.

Eis! Bowle!

tut Cafe

I um I. Gotierenſds

Sor Sonnt. 27.8. (1. Oſterfetert)C imien. de
o nach Leung (Gaſth. Heiterer

re Büch) Daſelbſt v. 18 Uhr an
Tän z ch en

Abmarſch 15 Uhr vom Turnplatz (Leunger Str.)

2 Feiertage Frnsenhepen
nachmittag und abend

Konzert und Tanz
Eis -Speziaſitaten

Schützenhaus
1 und 2 Osterteiertag der beliebte
Tanzabend
An beiden Tagen Frühschoppenkonzert
Für Summungsmusik sorgt „Fidelio*

CreppAm 2. Oſterfeiertag von abends 7 Uhr an

Becrkuusiß
Hierzu ladet freundl. ein E. Teichmann.

KAriegsclorf
1. Oſterfeiertag, ab 7 UhrGr. Oſterhall des Radfahrvereins Konhordig

Jeder 5. Beſucher erhält ein Oſterei-e Um gütigen Suſpench bitten

Der Vorſtand, der Wirt
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Der Meſſias der Steuerzahler.
Die Polizei intereſſiert ſich ſehr für ihn.

Magdeburg Ein Mann, der ſich Sucha nennt,beſuchte die Handwerksmeiſter auf dem Lande und gab
vor, als Beauftragter der Handwerkskammer zu kommen.
Er bot den Handwerkern Steuerbücher an, die nur
8/50 Mark koſten ſollten Dafür würde er den Käufern
die Buchführung erledigen, ſoweit es ſich um Steuer
gugelegenheiten handele. Und jeder Käufer eines ſolchen

Buches würde vier Jahre Steuer freiheit
genießen So mancher freute ſich ſchon, auf dieſe Art
und Weiſe dem Finanzaint ein Schnippchen ſchlagen zu
können. Aber leider haben die Finangämter gar nichts
für die „Steuerntethode“ des Vertreters Sucha übrig
Es verſteht ſich auch, daß die Handwerkskammer nie
mals dieſen Mann den Handwerkern ins Haus geſchickt
hat. Die Polizeibehörden bekunden deshalb ein großes
Intereſſe für den Mann, der die Handwerker für vier
Jahre von jeder Steuerzahlung befreien will. Der
Mann, der ſich Sucha nennt iſt etwa 50 Jahre alt,
1,80 Meter groß er trägt dunkelbraunen Filzhut und
dunklen Mankel. Bei ſeinem Auftreten tut man gut
daran, die Polizei u verſtändigen.

Ein 4000 jähriges Hockergrab.
Köthen. Jn der Kiesgrube im benachbarten

Dorfe Droſa wurde vom Kreiskonſervator Goetze ein
ſehr gut erhaltenes Hockergrab aufgedeckt und ge
borgen. Es enthält das vollſtändige Skelett eines
etwa 20jährigen Mannes Der eiſerne Kopfſchmuck
läßt erkennen, daß es ſich um eine hochſtehende Per
ſon gehandelt haben muß. Auch die Beigaben, ein
hen mit acht Henkeln und Schnurkeramik ver
ehenes Bauchgefäß, mehrere kleinere Urnen und ein
Steinmeſſer deuten darauf hin. Kreiskonſervator
Goetze, eine anerkannte Autorikät auf dieſem Gebiet,
ſchätzt das Alter des Grabes auf etwa 4000 Jahre.
Die Droſaer Kiesgrube hat ſchon viele wertvolle prä
hiſtoriſche Funde geliefert. Dieſer neueſte laßt er
kennen, wie lange die hieſige Gegend ſchon beſiedelt iſt.

Güter- und Gepäckdiebe gefaßt.
F. Quedlinburg. Die Fahndungsſtelle der Magde

burger Bahnkriminalpolizei iſt einer Reihe von Güter
diebſtählen, die hier ſeit einiger Zeit immer wieder
vorkamen, auf die Spur gekommen. Nach längerer
Beobachtung hatte ſich ein Verdacht gegen zwei Güter
bodenarbeiter ſo weit verdichtet, daß jetzt Hausſuchungen
und Verhöre unternommen werden konnten, die zahl
reiches belaſtendes Material zutage brachten. Es wurden
Stoffballen, Kleidungsſtücke und ſogar Zahnpaſten ge
funden, die aus Güterdiebſtählen ſtammen Mit den
Bodenarbeitern wurden noch zwei Rollkutſcher von zwei
bahnamtlichen Rollfuhrunternehmungen in Unter
ſuchungshaft genommen. Die Ermittlungen, die ſich
über einen größeren Perſonenkreis erſtrecken ſollen, ſind
noch nicht abgeſchloſſen.

Pakete, die ihn nicht erreichten.
F. Halberſtadt. Der Oberpoſtſchaffner Willi Schrader

aus Halberſtadt war beſchuldigt worden, auf dem Bahn
poſtamt einige Pakete unterſchlagen zu haben. Als er
ſich eines Tages mit ſeiner Frau wegen einer Freundin
zankte, hörten Nachbarn davon, daß die Frau dem
Manne vorwarf, die Pakete unterſchlagen zu haben
Die Nachbarn benachrichtigten das Poſtamt. Und da
auf der Bahnpoſt ſchon ſeit längerer Zeit Unregelmäßig
keiten vorgekommen waren, wurde nachgeforſcht. Der
e gab die Tat zu, erklärte jedoch, die
Pakete auf den Eiſenbahnſchienen gefunden zu haben
In den unterſchlagenen Paketen befanden ſich 4 Meter
Kattun, einige Meter Seidenvotle, eine Unterztehjacke
und Strümpfe Das Große Schöffengericht verurteilte
den Angeklagten wegen Amtsunterſchlagung zu
6 Monaten Gefängnis.

Von der Frau verpfiffen.
Diebesbande in Morsleben unſchädlich gemacht.

Morsleben. Jn Morsleben, das von den meiſten
Laſtwagenführern ſehr gefürchtet iſt, wird jetzt Ordnung
geſchaffen. Es hatte ſich hier eine Diebesbande gebildet,
Wenn ein Laſtwagen an dem Berge nach Helmſtedt feſt
wurde, konnte man ſicher ſein, daß der Wagen beraubt
wurde. Von langſam fahrenden Wagen wurden die
Planen zerſchnitten und runtergeworfen, was zu faſſen
war, ganz gleich, ob es ſich um Felle, Seife, Gummi-
abſätze, Apfelſinen oder Würſtchen handelte. Die Polizei
wurde dadurch auf eine beſtimmte Spur gelenkt, daß
eine Frau im Anſchluß an Streitereien mit ihrem
Manne Mitteilung davon machte, daß er an den
Diebereien mitbeteiligt war. Vier Tage
hatten die Polizeibeamten mit den Feſtſtellungen im
Orte zu tun. Nun kann man wieder durch Morsleben
a ohne befürchten zu müſſen, ausgeplündert zu
werden.

Entsetzſiche Famiſentragöckie
Oberlandesgerichtsrat erſchießt ſechs Menſchen und ſich ſelbſt.

Jena In einem Hauſe der Weſtendſtraße
ſpielte ſich ein Familiendramg ab, das ſieben
Menſchen das Leben gekoſtet hat. Der
Oberlandesgerichtsrat Dr. Wilhelm Meurer, der von
ſeiner Frau geſchieden war, hat dieſe, ſeine beiden
jugendlichen Kinder, ſeine bei ihm wohnenden Eltern,
eine in der Wohnung anweſende Bekannte und ſich
ſelbſt erſchoſſen. Sechs Perſonen waren ſofort kok,
die ſiebente ſtarb im Laufe der Nacht. Anglückliche
Fa milienverhältniſſe und die bevorſtehende Trennung
der Familie ſollen den Oberlandesgerichtsrat zu dieſer
furchtbaren Tat veranlaßt haben.

Gastod eines Ehepaares.
Bärenſtein (Erzgebirge). Als der Gerichtsvoll

zieher in die Wohnung eines in der Annaberger
Straße wohnenden älteren Ehepaares kam, fand er
es vor dem Gaskocher ſitzend leblos vor. Das Ehepaar
ſollte die Wohnung räumen Aus hinterlaſſenen
Briefen geht hervor, daß zerrüttete wirtſchaftliche Ver
e die beiden Leute zu dieſem Schritt veranlaßt

en.

e

Noch 40 Zentimeter Schnee
auf dem Brocken.

en Wie die NordhauſenWernigeroder
Eiſenbahngeſellſchaft mitteilt, kann der Zugverkehr auf
der Brockenbahn Drei Annen Hohne Schierke
Bröcken infolge zu hoher Schneelage noch nicht zu
Oſtern aufgenommen werden. Der Brogen hat zur
Zeit noch 40 Zentimeter Schnee.

Feuer in Theißen.
F. Theißen. Abends wurde die Einwohnerſchaft

durch Feueralarm aufgeweckt. Es brannte im Lager

raum der Firma Plöttner K& Franke. Das
obere Stockwerk iſt ausgebrannt. Jn der Hauptſache
ſind die alten Geſchoßkörbe und Jerichowroſen ver
nichtet worden. Der Schaden wird auf 15 000 bis
20 000 M. geſchätzt. Urſache des Brandes iſt noch
nicht ermittelt.

Mit zu langer Elle gemeſſen.
F. Langeuſtein. Die Langenſteiner Gutsverwaltung

hatte bei dem Reiſenden Franz Kornhoff aus Hannover
ein Meter Meißelſtahl heſtellt. Der Reiſende ſcheint
beim Abſenden aber mit der falſchen Elle gemeſſen zu
haben, denn aus dem einen Meter wurde eine ganze
Reihe, ſo daß ein Rechnungsbetrag von über 180 Mark
herauskam.
nun aber nicht an. Durch die Rückſendung kam an den
Tag, daß der Reiſende die Beſtellung gefälſcht hatte,
um eine höhere Proviſion zu bekommen. Das Große
Schöffengericht Halberſtadt verurteilte K. wegen ſchwerer
Privaturkundenfälſchung und Betrugs zu 1 Monat
Gefängnis

9 e
en Se

lieber Kaffeetrinker“

Wer Bohnenkaffee mit
2/s Rathreiner miſcht,
ſpart an einer einzigen Taſſe
faſt ſoviel, als eine Semmel
koſtet Wenn es noch keinen
Kathre in er gäbe, müßte
er jetzt geſchaffen werden

7 J S

Der rote Gaſiſzier
Ein kriminaliſtiſcher Roman

von Willibald Thorſten.
UrheberRechtsſchutz: Wolff-Korreſpondenz, Leipzig O 1.

(Nachdruck verboten.)
T

„Hier iſt ein Brief für Sie, Herr Remmer!“ ſagte
die Wirkin Richard Remmers und legte den Brief, der
n blauem Umſchlag bekleidet war, auf den Kaffee

iſch.
Richard Remmer kaute mit vollen Backen den letzten

Reſt ſeines Brötchens hinunter und nahm einen Schluck
Kaffee. Dann griff er nach dem Brief. Er fühlte
vorſichtig, und nach dem Inhalt zu urteilen, ſchien der
„BlitzKurier“ ſeine eingereichte Artikelſerie Gold
gräber der Großſtadt“ nicht zurückzuſenden.

Er riß den Umſchlag auf und überflog das Schrei
ben. Der „Blitz-Kürier“ hatte ſeine Artikelſerie an
genommen. Gleichzeitig bat man ihn, doch heute ein
mal die Redaktion aufzuſuchen zwecks einer Rückſprache.

„Es lebe der BlitzKurier ſchrie der junge Mann
und bemerkte ſeine Wirtin, die ſich noch immer im
Zimmer befand.

„O, edle Göttin der Zimmervermieterinnen“, rief
er qusgelaſſen, „Jhr verweilet länger in dem Kabinett
eines jungen Ritters der Feder, als es der Takt Euerer
Gilde erlaubt! Doch erhebt mit mir das Glas er
reichte ihr eine mit Blumen gefüllte Vaſe hin, „und
ſtoßt auf das Wohl eines jungen Journaliſten an, der
eine ausſichtsreiche Zukunft vor ſich hat. Aber, was
iſt Euch, ſchöne Dame? Euer Blick iſt kummervoll!
Was bedrücket Euch!“

Frau Schülle, die Vermieterin, deutete mit einem
reſignierten Blick nach dem Kalender.

Wir haben bereits den Fünften heutel“
Euere chronologiſchen Kenntniſſe ſind erſtaunlich!“

achte Richard Remmer. „Jedoch der tiefere Grund
Euerer Worte wird nicht in der Tatſache liegen, daß
wir heute den 5. Juni haben, ſondern Jhr wolltet damit
verſchämt andeuten, daß dieſer Betrag, für den Jhr
mich in Eueren Gemächern hauſen laßt und den Jhr
kommunerweiſe als Monatsmiete bezeichnet, bereits
überfällig iſt. Doch habet Geduld mit mir, noch heute
werden die Silberlinge auf dem Tiſch Euerer Kemenate

klingen. Jhr habt dafür das Wort eines Mannes
Und nun habet die Gnade und ziehet Euch zurück!“

Richard Remmer ſchob ſeine Wirtin mit vergnüg
tem Lachen zur Tür hinaus.

Schnell machte er Toilette und nach zehn Minuten
verließ er das Haus.

e

Es war ein herrlicher Junitag. Die ganze Welt
ſchien eigens für den jungen Journaliſten in ein Meer
von Sonne gekaucht zu ſein. Er reckte ſeine hohe Ge
ſtalt. Müunter ſchritt er aus.

Die Redaktion des „BlitzKurier“ lag in der Wilhelm
ſtraße, und er hatte nicht weit von ſeiner Wohnung
nach dort

Er bog in die Seitenſtraße ein, um bald darauf
den Kurfürſtendamm entlang zu gehen.

Richard Remmer war 26 Jahre alt und ein hüb
ſcher, friſcher Kerl, den ſein geſunder Optimismus über
manche trübe Stunde hinweggeholfen hatte. Seine
Eltern waren ſchon früh geſtorben. Sie hatten ihm
ein kleines Vermögen hinterlaſſen, das aber bald ver
ſtudiert war. Es blieb ihm daher nichts anderes übrig,
als das Studium aufzugeben, um ſtatt deſſen Geld zu
verdienen. Er war eine Zeitlang Hilfsredakteur bei
einer Berliner Vorortzeitung, die aber nach einem
Jahr an Abonnentenſchwund einging. Seit dieſer Zeit
hielt er ſich durch Artikelſchreiben ſchlecht und recht über
Waſſer und war jetzt erfreut, eine größere Arbeit bei
dem „BlitzKurier“ unterbringen zu können.

Richard Remmer rechnete ſich gerade aus, welchen
Betrag ſeine Artikelſerie einbringen könnte, als ein
ſilberhelles Lachen ſeine Kalkulation zerriß

Auf der Fahrſtraße ſtand ein ſchicker Sportvier
ſitzer, in dem ſich ein blondes junges Mädel befand.

Zwei gutgekleidete Herren waren im Begriff, einen
Reifen von dem Wagenrad umzuwechſeln.

Der eine Herr war lang und dürr. Sein Geſichts
aüsdrick glich aufs Haar dem eines Habichts. Er
möchte wohl in den fünfziger Jahren ſtehen und ſeine
Anſtrengungen, dem Erſatzreifen an dem Rad den
nötigen Halt zu geben, würden von einem jüngeren
Herrn, der trotz ſeines noch jugendlichen Alkers weit
über zwei Zenkner zu wiegen ſchien, ebenſo erfolglos
unterſtützt

Sie ſtellten ſich ſo ſchrecklich ungeſchickt an, daß das
junge Mädel ſich buchſtäblich vor Lachen ausſchütten
wollte und ihren Begleitern ulkige Ratſchläge gab

Die Gutsverwaltung nahm die Sendung

Wieder ein Schülerſelbſtmord.
Meiningen. Nach beendetem Schulſchluß hat ſich

am Gründonnerstag der 16jährige Unterſekundaner
am hieſigen Reformrealgmnaſium, Kummer, durch
einen Revolverſchuß getötet. Kummer war nicht ver
ſetzt worden.

Der Bürgermeiſter
von Einbrechern mißhandelt.
Kirchberg i. S. Jm nahen Giegengrün

wurde in ſpäter Abendſtunde das Wohnhaus des
Bürgermeiſters von einer Einbrecherbande heim
geſucht. Zunächſt würden ſämtliche Räume des Erd
geſchoſſes von den drei Banditen nach Beute durch
ſucht, ohne daß den Gaunern wertvolle Sachen in die
Hände fielen Dann ſtiegen die Burſchen die Treppe
hinauf. Jm erſten Stockwerk ſchliefen der 79 Jahre
alte ledige langjährige Bürgermeiſter des Orts und
der 7T6jährige Bruder des Orksoberhaupts, ein Witwer,
in getrennten Zimmern. Als der Bürgermeiſter durch
den Lichtſchein erwachte, drangen die Einbrecher auf
den alten Mann ein und mißhandelten ihn ſchwer.
Darauf ergriffen ſie die Flucht und konnten trotz
ſofort aufgenommener Nachforſchungen der Gen
darmerie noch nicht gefaßt werden.

Wieder ein Skaakskommiſſar für Pößneck?
Pößneck Der Stadtvorſtand hat dem Stadtrat

den Haushaltsplan für 1932 unterbreitet Der Etat
iſt zwar zahlenmäßig mit rund 2 Millionen Reichsmark
ausgeglichen er ſieht aber zur Bewältigung der ſtändig
ſteigenden Wohlfahrtslaſten und angeſichts der Steuer
ausfälle eine Erhöhung der ſtädtiſchen Bürgerſtener um
100 auf 400 Prozent vor. Die Einkommenſteuer hat
man gar nicht in den Etat eingeſetzt. Von einer von
der Wirtſchaft dringend geforderken Senkung der Werk
tarife iſt im Etat nichts erwähnt. Da der Stadtrat
wahrſcheinlich eine abermalige Erhöhung der Bürger
ſteuer ablehnen dürfte und ſeine Forderung nach einer
Senkung der Tarife nicht erfüllt ſieht, erſcheint die An
nahme des Haushaltsplans ſehr fraglich, ſo daß es
wahrſcheinlich wieder zur Einſetzung eines Staate
kommiſſars kommen wird.

Dohlenneſter in Schornſteinen.
Penig. Für die auf dem Schloſſe Rochsburg

befindliche Jugendherberge wurden mehrere Schorn
ſteine inſtand geſetzt. Die Säuberung der Eſſen dauerte
jedoch längere Zeit, da ſich Dohlen eingeniſtet hatten.
Die Neſthöhe betrug in einer Eſſe 51 Meter Neun
große Tragkörbe mußten zum Abtransport des von den
Dohlen zuſammengetragenen Reiſigs benuht werden.

Der verſunkene Gaul
Blumroda. Auf dem Bruchgelände des Werkes

Kraft III war ein Gutsbeſitzer mit ſeinem zwei
ſpännigen Geſchirr angefahren, um Aſche abzuladen.
Plötzlich gab an einer Stelle das Erdreich nach, und
eines der Pferde verſank in einem etwa 6 Meter tiefen
Trichter. Das Tier konnte nur tot geborgen werden
da es bei dem Sturz das Genick gebrochen hatte.

Wohnhausbrand.
F Rokhenkirchen. Jn Oberſtützengrün brannte das

Wohnhaus mit Scheune und Schuppen des Maurers
Martin Leiſtner nieder. Die Entſtehungsürſache iſt
noch unbekannt.

Teuer bezahlte Unachtſamkeit.
Plauen. Der Markthelfer einer hieſigen Firma,

der von der Adca einen größeren Geldbetrag holen
ſollte hatte. als er mit dem Nachzählen des ihm über
gebenen Silbergeldes beſchäftigt war, ein Paket mit
600 Mark in Geldſcheinen vergeſſen. Als der Bote
zurückkehrte, war der Schatz natürlich verſchwunden.

Der Schlüſſel zum Fahrkarkenſchrank geſtohlen.
Theuma b. Plauen. Enttäuſchte Geſichter konnte

man auf dem e Bahnhof ſehen, denn der
Schalterbeamte müßte den Reiſeluſtigen die Eröffnung
machen, daß keine Fahrkarten zu haben ſeien Ein
brecher hatten in der Nacht dem Bahnhof einen Beſuch
abgeſtattet und außer einer Kaſſette mit etwa 20 RM
Inhalt auch den Schlüſſel zum Fahrkartenſchrank ent
führt. Die Tageseinnnahme war zum Glück noch vor
dem Einbruch abgeliefert worden. Schließlich fand
man ſich bereit die Paſſagiere ohne Karten einſteigen
zu laſſen unter der Bedingung, daß ſie am Zielbahnhof
nachgelöſt würden.

Eine Lindenſtraße ohne Linden.

1856 gepflanzten Linden mußte erfolgen, weil eintge
Bäume zum Teil tkrocken waren und eine Neu
pflanzung junger Bäume zwiſchen den noch geſunden
Stämmen unmöglich iſt, da die neugepflanzten Linden
dann ohne weikeres eingehen würden. Aber auch
wegebautechniſche Gründe erforderten die Umlegung.
Bei der Neupflanzung wird die Verbreiterung des
Fahrweges berückſichtigt werden.

Ein geiſtesgegenwärtiger Lokomolivführer.
Geithain. Bei einer Feldbahn löſte ſich plötzlich

die Kupplung zwiſchen Maſchine und Wagen, ſo daß
die Wagen auf dem Gefälle in ſchnelle Fahrt kamen.
Der Lokomotipführer ſtellte ſofort den Danpf ab, ver
ließ die Maſchine, lief den losgeriſſenen Wagen nach
und ſprang hinguf, um die Bremſen anzuziehen. Durch
dieſe Geiſtesgegenwart des Führers iſt ein großes Un
glück vermieden worden

Fünf Zechbetrüger auf Tour.
F. Krimmitſchau. Fünf hieſige zum Teil erheblich

vorbeſtrafte Einwohner zechten in einer Gaſtwirtſchaft.
Dann ging es im Mietsauto nach Werdau, wo wieder
Einkehr gehalten wurde. Hier gerieten die Zechkumpatte
mit dem Wirt wegen Bezahlung der Zeche in Streit.
Um ſich ſchleunigſt drücken zu können, beſtellten die
Burſchen wieder ein Krimmitſchauer Mietsauto und
fuhren zurück an der Abſicht, ſich auch noch weiter
fahren zu laſſen. Der Kraftwagenführer hegte unter
wegs jedoch Bedenken wegen der Zahlungsfähigkeit
ſeiner Fahrgäſte und drängte auf Begleichung der Fahrt
koſten. Da dieſer Aufforderung nicht entſprochen wurde,
mußten alle fünf den Wagen verlaſſen. Jn Kürze
werden ſich die Beteiligten abermals vor dem Straf
richter wegen Betrugs in mehreren Fällen zu verant
worten haben

Verhaftung einer Diebesbande.
F. Lengenfeld i. V. Nach langen Bemühungen ge

lang es jetzt endlich, einer Diebesbande, die ſeit
längerer Zeit das Vogtland unſicher machte, das Hand
werk zu legen. Einige Lengenfelder Einwohner wurden
feſtgenommen und dem Amtsgerichtsgefängnis zu
geführt, wo ſie bereits ein Geſtändnis ablegten.

Spielende Kinder verurſachen Kurzſchluß.

Grimma. Spielende Kinder warfen abends in
der Paitl Gerhardt Straße einen ſtarken Eiſendraht
in die Drähte der Hochſpannungsleitung. Durch den
Wind wurde das Eiſenſtück ſo bewegt, daß es durch
Berühren mit anderen Drähten mehrmals Kurzſchluß
verurſachte, wodurch Störungen im Lichtnetz einträten
Der Draht konnte erſt am nächſten Morgen entfernt
werden, ſo daß die Einwohner ſtundenlang ohne Licht
waren.

Zum Tode verurteilt.
Dresden. Am 4. Februar würde der A0jährige

Zigarrenhändler Richard Kriebel durch einen Kopf
ſchüß getötet und ſeine Begleiterin, die 33jährige
Haustochter, Johanna Carda, durch einen Halsſchuß
ſchwer verletzt. Als Täter wurde der am 13. November
1895 in Waraſtin geborene landwirtſchaftliche Arbeiter
Ottmar Pogachnik ermittelt und des Mordes und
verſuchten Mordes, ſowie unbefugten Waffenbeſitzes
vor dem Schwurgericht angeklagt. Nach zweitägiger
Verhandlung verurteilte das Schwurgericht Dresden
den Angeklagten wegen Mordes zum Tode, ferner
wegen Mordverſuchs Und unbefugten Waffenbeſitzes zu
fünf Jahren zwei Monaten Zuchthaus und Ab-
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf. Lebens-
zeit. Die Unterſuchungshaft wird angerechnet.

Künſtliche „Entnebelung“

Das „Hamburger Fremdenblakt“ veröffentlicht ein
Jnterview mit Prof. Dr. Wigand, dem gegen
wärtigen Rektor der Hamburgiſchen Univerſitöt, der
ein Verfahren für künſtliche Entnebelung erfunden hat.

Prof Wigand arbeitet bereits ſeit neun Jahren an
Verſuchen Nebelſchwaden künſtlich aufzulöſen. Sie
wurden zunächſt bei Stuttgart, dann in Hamburg, wo
Prof. Wigand Leiter der meteorologiſchen Verſuchs
ſtation der deutſchen Seewarte und des meteorologiſchen
Univerſitätsinſtituts iſt, angeſtellt. Es handelt ſich bei
dem Wigandſchen Verfahren um die Zerſtäubung eines
elektriſch entgegengeſetzt geladenen Nebels, gewiſſer
maßen als eines Gegengifts, das in Form von Waſſer
ſtgub oder Spiritus durch Düſen ausgeſpritzt wird. den
natürlichen Nebel zum Näſſen“ bringt und damitAufklarung erzielt. Die Schwierigkeit liegt vor allem
in der richtigen Doſterung des Gegennebels, doch ſind
die Verſuche bisher durchaus vielverſprechend. Man
hat bereits bis 1200 Kubikmeter im freien Raum ent
nebeln können, und es iſt z. B. möglich, daß Schiffe
mit der Wigandſchen Apparatur am Bug ausgerüſtet,
ſich bis 200 Meter voraus Aufklarung verſchaffen
könnten. Die Schiffahrt, für die die Erfindung
hält ſie. was ſie verſpricht naturgemäß von beſon
derer Bedeutung ſein würde, iſt über die bisherigen
Ergebniſſe bereits eingehend unterrichtet

Sie ſchaute gergde herüber zu Richard, und ihre
Augen trafen ſich für einen Augenblick

„Hallo!“ rief ſie übermütig. Sind Sie vielleicht
in der Lage, den vertrackten Reifen aufzuſetzen? Dieſe
beiden Trottels haben ja keine Ahnung.

„Jch muß doch aber ſehr bitten, Fräulein Kläre!“
ſagte der ältere der beiden Herren mit dem Habichts
geſicht, während der jüngere ſich den Schweiß von dem
dicken Mopsgeſicht wiſchte und die gleichen Worte
ſeine Vorgängers echote.

„Wenn ich Jhnen behilflich ſein dürfte, gnädiges
Fräulein, dann natürlich ſehr gern!“ ſagte Richard
beluſtigt. Er zog den Hut und trat ein paar Schritte
näher „Jch verſtehe mich eine Kleinigkeit auf Auto
mobile!“

„Ach ja, ſeien Sie doch ſo nett!“ kam bittend die
melodiſche Stimme der jungen Dame.

Richard trat an das Auto heran.
Der lange dürre Herr betrachtete ihn mokant von

oben herab, während der dicke junge Mann ihn etwas
blöd angrinſte.

Der Journaliſt ſchraubte einige Muttern los und
nach fünf Minuten war der Reifen ordnungsgemäß
an dem Rad befeſtigt.

„Fertig“, ſagte er.
„Und was bin ich ſchuldig, geſtrenger Herr?“ fragte

das junge Mädel luſtig.
Richard wiegte den Kopf hin und her. Dann ſagte

er, in ſeine Stimme einen geſchäftsmäßigen Ton legend:
„Das war eine ganz ſchwierige Arbeit, die eigent

lich ihren entſprechenden Lohn verlangen müßte. Je
doch fern ſei es von mir, Gold oder Silber dafür zu
heiſchen?“

Das junge, blonde Mädel lachte hellauf.
„Ja, aber wie ſoll ich s denn Jhnen lohnen?“ zwit

ſcherte ihre Stimme.
Richard wußte gar nicht, wie ihm geſchah, als er

herausplätzte:
Ich glaube, durch einen Kuß würde dieſe Arbeit

ſehr hoch bezahlt ſein!“
Und plötzlich fühlte er ganz leiſe ihre Lippen auf

aushelfen?

ſeiner Wange. Jm nächſten Moment ſaß ſie auch ſchon
vor dem Steuer und ſchaltete den Gang

„Aber Fräulein Kläre!“ rief empört der lange
u Herr. Sein Habichtsgeſicht färbte ſich rot vor

ut.

„Aber Fräulein Klärel!“ echote der dicke junge Mann
und blickte ganz verdutzt auf Richard Remmer.

„Los! Einſteigen!“ ſprühte ſie beluſtigt ihre beiden
Begleiter an.

Raſch befolgten die beiden faſfungsloſen Herren den
Befehl. Sekunden ſpäter fuhr der Wagen mit ſeinen
Jnſaſſen und dem übermütigen Lachen des jungen
Mädels den ſonnenüberglänzten Kurfürſtendamm ent
lang.

„Drag' es mit Würde, mein Freund, und kehre
zurück in die Wirklichkeit!“ ſagte eine Stimme hinter
Richard Remmer, der noch ganz verdattert der Rih
tung des Wagens nachſtarrte, während dieſer bereits
ſeinen Blicken entſchwunden war.

Er drehte ſich ſchnell herum und erbl'ickte den Schrift
ſteller Wolfgang Timm, mit dem er eng befreundet
war. Lachend ſchüttelte er ihm die dargecreichte Hand.

„Warſt du's, lachendes Glück intonierte der
Schriftſteller, ein paar Ballettſchritte verſuchend.

„Um Gotkes willen!“ lachte Richard. „Benmm
dich, wir befinden uns auf der Straße.“

Wolfgang Timm hakte ſich bei dem Freund unter.
„Quo yaclis, oder wohin des Weges?“ fragte er

mit den Augen blinzelnd.
Die beiden jungen Männer ſchritten weiter und

Richard Remmer antwortete:
„Jch will nach der Redaktion des Blitz-Kurier'!

Man hat dort eine Arbeit von wir erworben. Unter
Umſtänden kann es ſogar ſein, daß ch dauernder Mit
arbeiter werde. Jch erhielt heute einen Brief von der
Redaktion, dem ich etwas Ahnliches entnahm.“

„Ja, ja!“ ſeufzte der Schriftſteüler. „Den Semen
gibt's der Herr im Schlaf. Und nicht etwa, daß ich
dich anborgen wollte, davor ſoll mich Gott behüten;
aber kannſt du mir vorübergehend mal mit zehn Mark

Edel ſei der Menſch, hilfreſch und gut!“
fügte er rezitierend hinzu.

Richard Remmer lächelte
„Jch habe noch 18 Mark bei mir meinte er „und

wenn ich dir acht davon gebe, glaube ich, dich auch
damit zufriedengeſtellt zu haben!“
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Aus aller Welt
Selbſtmord nach beſtandenem Examen.

In der Nähe des Ohlsdorfer Friedhofes bei Hamburg hat ſich abends der 21 Jahre alte Abkaent

Warmbier durch 3 Schüſſe ins Herz getötet. Jn
der Taſche des Selbſtmörders fand man das Abgangs
zeugnis der Schule aus dem hervorging, daß er ſein
Abikur mit gutem Erfolge beſtanden hatte. In einem
umfangreichen Briefe an ſeine Eltern führte der junge
Mann aus, daß er keine Luſt mehr am Leben habe.

Der Schiffsfriedhof in Hamburg.
Künftig werden, um die durch verſchiedenartige

Zählungen entſtehenden Widerſprüche in den Angaben
über die jeweils im Hamburger Hafen aufliegende
richt zu vermeiden, regelmäßig von amtlicher Seite
Uberſichten veröffentlicht werden. Der erſte dieſer Be
richte über den „Schiffsfriedhof“ liegt heute vor. Ge
zählt ſind Seeſchiffe jeder Größe, denen für kürzere
oder längere Außerdienſtſtellung ein Aufliegeplatz ge
geben worden iſt. Am 1. Februar 1932 lagen auf:
163 Schiffe mit 653 493 Bruttoregiſtertonnen bzw.
391847 Nettoregiſtertonnen, darunter 148 deutſche

ahrzeuge. Am 1. März lagen auf: 162 Schiffe
mit 725 376 Bruttoregiſtertonnen bzw. 431 991 Netto
regiſtertonnen, darunter 147 Schiffe deutſcher Flagge.

Elendes Ende zweier Trinker.

Drei Rauſchgifthändler verhaftet.
Die Hamburger Polizei verhaftete auf St. Pauli

drei Rauſchgifthändler. Eine Frau, welche von dieſen
Händlern Rauſchgift erworben hatte, iſt ſchwer erkrankt
und liegt in beſorgniserregendem Zuſtande im Kranken
haus danieder.

Sochſtapeleien eines alten Gauners.
Das Schöffengericht Berlin Mitte verurteilte

den ehemaligen Werkmeiſter Wich mann wegen ſort
geſetzter Amtsanmaßung in Tateinheit mit Betrug und
verſuchtem Betrug ſowie wegen Diebſtahls im Rückfall
zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis. Wichmann, ein
vielfach vorbeſtrafter Schwindler, war am 16. März
verhaftet worden, als er der Ehefrau eines in Unter
ſuchungshaft befindlichen Syndikus Ernſt als angeblicher
Hriminalſekretär 10000 Mark abſchwindeln wollte. Er
hatte angegeben dieſe Summe als Kaution hinterlegen
zu müſſen, um die Freilaſſung des Ehemannes auf
Grund ſeiner Beziehungen bei Gericht durchzuſetzen
Wichmann war mit einem Aktenbündel unter dem Arm
bei Frau Ernſt erſchienen und hatte eine gefälſchte
Marke vorgezeigt, durch die er ſich als Kriminalſekretär
legitimierte. Der angebliche Kriminalſekretär wurde
zum nächſten Tage in eine Konditorei gegenüber dem
Kriminalgericht beſtellt, wo ihm zunächſt 5000 Mark
ausgehändigt werden ſollten. Wider Erwarten aber
wurde Ernſt ſchon abends aus der Haft entlaſſen, ſo
daß der Schwindel aufgedeckt wurde und die Verhaftung
des Gauners erfolgen konnte. Wichmann hat Geld auch
in zahlloſen weiteren Fällen erſchwindelt, in denen er
ſich ebenfalls als Kriminalbeamter ausgegeben hatte

h S S. Kunſthändler u. Lotterieunternehmer“
feſtgenommen.

Die Berliner Kriminalpolizei konnte einen
Betrüger feſtnehmen, der unter dem Namen „Dr. jur
Krauſe, Syndikus mehrerer wirtſchaftlicher Ver
bände“ einige tauſend Proſpekte in ganz Deutſchland
verſchickt hatte, in denen er wertvolle Kunſtbilder“ zum
Preiſe von 3,95 Mark das Stück zum Kauf anbot. Um
ſein Angebot noch ſchmackhafter zu machen, keilte er
gleichzeitig mit, mit dem Erwerb des Bildes der
Betrag war natürlich im voraus zu zahlen ſei man
zugleich Jnhaber eines Lotterieloſes, wobei Fahrräder,
Faltboote, Grammophone, Wirtſchaftsartikel zu gewinnen
wären. Jedes Los ſei garantiert ein Treffer. Ein Teil
der Proſpektempfänger erhielt tatſächlich einen allerdings
höchſt minderwertigen Kunſtdruck. Nach einiger Zeit
ſandte Dr. Krauſe“ dann dieſen „Gewinnern“ einen
Proſpekt mit der Mitteilung, auf das Lotterielos ſei
ein größerer Gewinn entfallen. Für Transport und

Verpackungskoſten ſeien fünf Mark einzuſenden, die auch
in vielen Fällen gezahlt wurden. Daraufhin ließ dann
der Betrüger nie wieder von ſich hören, Allzu große
Geſchäfte ſcheint Herr Krauſe allerdings nicht gemacht

Die Senſationsjäger hatten auf die letzte Sklarek
verhandlung eine beſondere Hoffnung geſetzt und waren
um ſo enttäuſchter, als die angekündigte Senſation aus
blieb. Die Hellſeherin Frau Seidler, die die Ge
ſchäfte der Sklareks angeblich maßgebend beeinflußt
haben ſollte, war für heute zur Zeugenvernehmung ge
laden, konnte aber nicht erſcheinen, da ſie an einer
Tromboſe erkrankt iſt und das Bett hüten muß.

Frau Seidler ſoll beſonderen Einfluß auf Max
Sklarek gehabt haben. Angeblich hat er kein größeres
Geſchäft entriert, ohne Frau Seidler vorher um Rat
zu fragen. Sklarek hatte die Hellſeherin zufällig bei
einer Beerdigung kennengelernkt. Am nächſten Tag
ſüchte er ſie auf und erfuhr im Trancezuſtand, daß
er an einer beſtimmten Stelle auf einem Neuköllner
Platz einen Herrn treffen werde, mit dem er in ge
ſchäftliche Verbindung treten müſſe. Max begab ſich
an die bezeichnete Stelle, und dort ſtand wirklich ein
Herr, der kein anderer war als der Direktor der
ſtädtiſchen KVG., Kieburg. Sklarek ſtellte ſich Kieburg
vor und teilte ihm mit, daß er vom Schickſal aus
erſehen ſei, mit ihm in Geſchäftsverbindung zu treten.
Das ſoll der Beginn der engen geſchäftlichen Be
ziehungen Sklareks zur KVG. geweſen ſein. Da auf
die Vernehmung der Hellſeherin nicht wird verzichtet

Seſtsame Folge

Marſeille, Ende März 1930.
Jn Marſeille wird nächſtens ein Senſations

prozeß zur Austragung gelangen, deſſen Ausgang die
Juriſten im Jn- und Ausland mit großem Intereſſe
entgegenſehen. Durch gerichtliches Urteil ſoll die Fragegeren werden, ob ein Verſicherter ſich verjüngen
laſſen dürfe. Zu der juriſtiſchen Löſung dieſer Frage,
die durch die große Verbreitung der Woronowſchen
Kuren gktuell geworden iſt, gibt der Fall des in der
Marſeiller Geſellſchaft wohlbekannten Finanzmannes
Charles Fourier Anlaß

Noch in den Kriegsjahren war der 68jährige
Bankier bei einer großen Budapeſter Verſicherungs
geſellſchaft, die ein Zweiginſtitut in Marſeille hat, eine
Verſicherung eingegangen. Die Verſicherung war der
art abgeſchloſſen worden, daß die Prämien, die der
Bankier zu leiſten hatte, mit zunehmendem Alter ab
nahmen ünd die Verſicherungsſumme ſteigend geſtaffelt
war. Die Verſicherungsſumme lautete auf 600 000 Gold
frank. Da der Bankier vorſichtig genug war, den
Betrag, vielleicht in einer Vorahnung der kommenden
Jnflakion, in Goldwährung feſtzuſetzen, ſo konnte dem
Verſicherungsvertrag auch die nach dem Kriege ein
getretene Entwertung des Papierfrank nichts anhaben.

Vor einiger Zeit wurden in Marſeille die erſten er
folgreichen Verjüngungsoperationen durch einen ehe
maligen Aſſiſtenten des Pariſer Arztes Woronow vor
genommen.

Der Bankier faßte eines Tages den Entſchluß, den
Pariſer Verjüngungsdoktor aufzuſuchen, um ſich einer
Kur zu unferziehen. Die Operakion iſt vorzüglich ge
ungen. Woronotww war ſo ſtolz auf den ſelkenen Er
folg, daß er über dieſe Operafion in einer Pariſer
Arzkegeſellſchaft einen Vortrag hielt. Auch die Mar
ſeiller Feitungen berichketen über den Vorfall, aller
dings, ohne den Namen des Finanzmannes zu nennen

Die Leitung der Verſicherungsgeſellſchaft erfuhr
dennoch von der Angelegenheit und der Bankier wurde

zu haben. Der Betrüger hat nach ſeinen Angaben vor
längerer Zeit auch verſucht, eine „Deutſchſoziale Wirt
ſchaftspartei“ zu gründen.

Konkurrenzkampf
zweier Fußballvereine.

Zwei Fußballvereine in Gießen waren heftige
Rivalen. Jeder Verein ärgerte ſich, wenn zu den
Spielen des Konkurrenzvereines mehr Zuſchauer er
ſchienen als beim eigenen Verein. Eines Sonntags
ſollte der eine Verein ein Geſellſchaftsſpiel mit einer
guswärtigen Mannſchaft haben. Man wartete und
wartete, aber die auswärtigen Spieler kamen nicht.
Der Verein war gezwungen, den Zuſchauern das Geld
zurückzugeben, und ſah ergrimmt, daß dieſe zu dem
Spiel des anderen Vereins pilgerten. Nachforſchungen
ergaben, daß die auswärtige Mannſchaft die tele
phöniſche Mitteilung erhalten hatte, das Spiel könne
aus beſtimmten Gründen nicht ſtattfinden. Der Ver
dacht, dieſen Streich geſpielt zu haben, richtete ſich
gegen zwei Vorſtandsmitglieder des Konkurrenzvereins,

Gib die acht Mark her!“ ſagte der Schriftſteller
mit großmütiger Geſte. „Du ſchuldeſt mir dann eben
noch zwei und die ſeien dir geſchenkt. Bin ich nicht
wie ein Vater zu dir?“ erkundigte er ſich kichernd, in
dem er die Anleihe ſeiner Weſtentaſche einverleibte.

„Jawohl, Papal!“ lachte der junge Journaliſt. „Alſo,
Wiederſehen! Ich bin hier angelangt!“

Sie waren mittlerweile vor das hohe Geſchäfts
haus gekommen, in dem ſich die Redaktion des „Blitz
Kurier“ befand.

„Gott ſei mit dir, mein Sohn!“ ſagte der Schrift
ſteller in unverbrüchlichem Ernſt zum Abſchied.

Richard Remmer war in das Gebäude getreten.
Bei dem Portier erkundigte er ſich nach der Re

daktion des „Blitz-Kurier“.
„Drittes Stockwerkl“ ſagte der Portier und legte

grüßend die Hand an die Mütze. Er bemerkte den
ſuchenden Blick des jungen Mannes.

„Fahrſtuhl ham wir nich!“ meinte er. „Die Mieter
dieſes Hauſes ſind ſich nich einig, einen rinzubauen!“
Er zuckte reſigniert die Achſeln.

Dann knurrte er, indem er zielſicher in den nächſten
Spucknapf ſpuckte: „Geizige Bande!“

„Fabelhaft!“ ſagte Richard beluſtigt, und dieſes Lob
bezog ſich auf die Routine des Portiers im Spucken.

Dann begann er die Stufen emporzuſteigen.
Im erſten Stockwerk befand ſich ein Verlag K. Fr.

Rheinhammer Co. Als Richard das ſchwarze Glas
ſchild ias, erinnerte er ſich, daß dieſe Firma die Ver
leger des bekannten Dichters Romas Damm waren.

Das zweite Stockwerk hatte er erklommen Ein
Schild beſagte, daß hier die Firma M. Bornenſtein
Co. ihren Sitz hatte.

Jetzt konnte ſich Richard den Ausſpruch des Portiers
„Geigige Bande“ erklären, denn es waren ja alles
ſchwerreiche Firmen, die ihre Geſchäftsräume in dieſem
Hauſe hatten. Für ſie wäre es eine Kleinigkeit ge
weſen, einen Fahrſtuhl einzubauen.
Endlich hatte er das Treppengebirge beſiegt. Vor

ihm leuchtete verheißungsvoll eine ſchwarze Glastafel
mit der goldenen IJnſchrift: „Blitz-Kurier“, Abteilung
Chefredaktion.begen krat ein und ließ ſich dem Chefredakteur

melden.Kurz danach führte ihn ein goldbetreßter Boy durch

verſchiedene Säle, in denen jeweils Reporter, Redak
teure und Stenotypiſtinnen arbeiteten.

Der goldbetreßte Boy blieb vor einer Tür ſtehen
und klopfte. Dann öffnete er.

Sekunden ſpäter befand ſich Richard Remmer vor
dem Chefredakteur des „Blitz-Kurier“.

„Stormann!“ ſtellte ſich der Gewaltige vor und
lud mit einer Handbewegung zum Sitzen ein.

Herr Stormann mochte bereits ig den ſechziger
Jahren ſtehen. Aus ſeinem gutwütigen Geſicht ugte
eine rieſige Naſe, deren Dimenſionen durch eine noch
gewaltigere Tabakspfeife, die hm un rechten Mund
winkel hing, etwas gemildert wurde.

„Mein lieber Freund“ begang er, „ich habe Ihre
Artikelſerie mit Intereſſe geſeſen und wir ſind verett,
dieſelbe in unſerer Zeitung zum Abdruck zu bringen.
Hm ich nehme an hm daß Sie mitſagen wir 1000 Mark Honorar einverſtanden ſind.

„Gewiß, Herr Chefredakteur!“ ſagte Richard, dem
für einen Augenblick über dieſen Betrag das Herz ſtill
ſtehen wollte.

„Alſo, das wäre erledigt“, fuhr Herr Stormann
fort. Hm e nun der Zweck, deſſentwegen ich Sie
zu mir gebeten habe. Wir möchten gern eine Artikel
ſerie, in Jhrem Genre, über die Berliner Unterwelt
veröffentlichen. Haben Sie den Mut, einmal in dieſe
vielbeſprochene Unterwelt hinabzutauchen, um ſpannen
des Material zu fördern? Wir müſſen unſeren Leſern
immer Neues bieten, und ich glaube, Sie ſind mir der
richtige Mann dazu!“

Selbſtverſtändlich bin ich einverſtanden! Bis wann
ſoll dieſe neue Artikelſerie zum Druck vorliegen?“
Richards Augen glänzten vor Freude

„Hm! Jch nehme an, daß 14 Tage genügend Zeit
ſind, in denen Sie ſich hinreichend Material beſchaffen
könnten. Die Ausarbeitung der Serie dürfte wohl
nicht länger als eine Woche in Anſpruch nehmen. Aber

lieber wäre es mir, wenn Sie die Fortſetzungen täg
lich liefern könnten!“

„Wie Sie wünſchen! So läßt es ſich natürlich auch
machen!“ ſagte Richard beglückt, Mitarbeiter des „Blitz

Kurier“ zu werden.
Herr Stormann ſtellte eine Anweiſung aus und gab

ſie dem jungen Manne.
„Hier, laſſen Sie ſich Jhre tauſend Mark an der

Kaſſe auszahlen, hm Er zerriß den gelben
Zettel wieder und ſchrieb einen neuen „Schließlich
haben Sie ja auch für die neue Arbeit Speſen“, meinte

er, „ich habe den Betrag um 500 Mark erhöht. Sie

De Krone Pythio
Sklareks Hellſeherin nicht vernehmungsfähig.

werden können, hat das Gericht erwogen, die Zeugin
am Krankenbett zu vernehmen. Jedoch iſt hierüber
noch keine Beſchluß gefaßt worden.

Als Zeuge trat wieder der frühere Stadtkämmerer
Lange auf, der ſchon mehrere Male vernommen
worden iſt. Lange ſagte aus, daß jährlich einige vor
her nicht angekündigte Kontrollen vorgenommen
wurden, und zwar eine Hauptreviſion durch die Haupt
prüfungsſtelle und dann noch kleinere Reviſionen durch
Magiſtratsmitglieder. Jm Jahre 1927 veranlaßte das
Oberpräſidium eine größere Kontrolle und der
Prüfungsbericht wurde Lange vorgelegt. Aus dieſemBericht war zu erſehen, daß die Kontrollmaßnahmen

bei der Stadtbank geradezu muſtergültig waren. Bei
ſeiner heutigen Vernehmung mußte Lange allerdings
zugeben, daß das Kontrollſyſtem nicht unbedingt zu
verläſſig war. Jn dem erwähnten Bericht betrugen die
Forderungen der Stadtbank gegen die Sklareks kaum
1,5 Millionen. Jn Wirklichkeit waren es aber, wie
ſich ſpäter erſt herausſtellte, 6 Millionen. Der frühere
Kämmerer ſagt dann noch aus, daß er den Stadtbank-
direktoren übelgenommen hätte, daß ſie ihm nicht ſo
fort Bericht erſtattet hätten, nachdem ſie die erſten Un
regelmäßigkeiten feſtgeſtellt hatten.

efner Verfängungskeur
Senſationeller Lebensverſicherungsprozeß.

wenige Tage nach ſeiner Rückkehr aus Paris von der
Geſellſchaft verſtändigt, daß ſein Verſicherungsvertrag
gekündigt worden ſei. Die Kündigung wurde mit der
Verjüngungsoperation motiviert. Der Bankier nahm
von dieſem Vorgehen des Verſicherungsinſtituts keine
Kenntnis und lehnte auch die Annahme der geleiſteten
Prämien, die die Geſellſchaft ihm zürückzahlen wollte,
ab. Die Geſellſchaft erlegte hierauf den Prämienbetrag
auf den Namen des Finanzmannes bei einer Bank und
verſtändigte ihn, daß ihm nunmehr dieſer Betrag zur
Verfügung ſtehe. Charles Furier beantwortete dieſen
arten mit einem Prozeß gegen das Verſicherungs
inſtitut

Der Prozeß, deſſen erſte Verhandlung für die
nächſte Zeit anberaumt iſt, wird den Richtern viel
Kopfzerbrechen machen. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß der Finanzmann juriſtiſch im Recht iſt, da ſich im
Vertrag keine Klaitſel, die ihm eine Verjüngungskur
unterſagt, findet. Andererſeits führt die Verſicherungs
geſellſchaft aus Die Kalkülation, die die Grundlage
ſeglichen Verſtcherungsgeſchäftes bildet, beruht auf der
Wahrſcheinlichkeitsrechnung. Durch ſie wird der
Prozentſatz der Sterblichkeit, das Durchſchnittsalter,
mit einem Wort, die ſterblichen Geſetze, nach denen
gewöhnlich Todesfälle in einem beſtimmten Alter ein
kreten, ermittelt. Durch die Verjüngungskur wird das
Wahrſcheinlichkeitsgeſetz durchbrochen, da der künſtliche
Eingriff das Leben verlängert.

Durch dieſen Vorfall gewitzigt, werden die Verſiche
rungsgeſellſchaften wahrſcheinlich eine Klauſel in ihre
Verträge aufnehmen, die die Verjüngungskur den Ver
ſicherten unterſagt, oder für dieſen Fall eine höhere
Prämie feſtſetzt. Eine weitere Frage iſt. ob die Ver
ſicherungsgeſellſchaften das Recht haben, ihren Klienten
eine Lebensverſicherung, ſei es auf operativem oder
guf anderem Wege, zu verbieten. Jedenfalls iſt derProgeß eine gute Reklame für Woronoff.

die ſich jetzt vor dem Gießener Amtsgericht zu ver
antworten hatten. Das Gericht verurteilte ſie zu 75 und
50 RM. Geldſtrafe bzw. 15 und 10 Tagen Gefängnis

Die Verzweiflungstat
einer Mutter

Jm Norden Berlins iſt am Karfreitag eine
furchtbare Familientragödie aufgedeckt worden.
Die 34jährige Klarg Engwicht, die im Dachgeſchoß
eines Hauſes eine kümmerliche, aus Stube und Küche
beſtehende Wohnung innehatte, wurde zuſammen
mit ihren drei unehelichen Kindern in
der Wöhnung tot aufgefunden. Die beiden
Mädchen, ein fünfjähriges und ein zweijähriges,
waren nebeneinander am Kinderbett aufgehängt. Der
ſiebenjährige Junge hing am Kopfende einer eiſernen
Bettſtelle und die Mutter am Fußende. Die Unter
ſuchung ergab, daß die Mütter die Kinder zuerſt er
droſſelt, dann aufgehängt und ſich danach ſelbſt eine

Schlinge um den Hals gelegt hatte. Die Mutter er
wartete ein viertes Kind und ſah im nächſten Monat
ihrer Niederkunft entgegen. Der Vater des
vierten Kindes, der ihr die Heirat verſprochen hatte,
hatte ſich vor einigen Tagen von ihr zurückgezogen.

Seltſame Friedhofstragödie.
Auf dem Friedhof der Dorfgemeinde Dioſd im

Peſter Komitat hat ſich ein Vorfall abgeſpielt, der wohl
einzig daſteht. Eine Frau Mihalek begab ſich mit
ihrem Schwiegerſohn Kondor auf den Friedhof, um das
Grab ihrer Tochter, der früheren Gattin Kondors, zu
beſuchen. Beide verrichteten am Grabe eine kurze An
dacht. Plötzlich zog der Witwer einen Revolver und jagte
ſich eine Kugel ins Herz. Das Geſchoß blieb aber nicht
im Körper des Selbſtmörders ſtecken, ſondern drang der
Schwiegermutter zwiſchen der zweiten und dritten links
ſeitigen Rippe in den Körper. Die Frau wurde nach
Budapeſt gebracht, wo ſie jetzt im Krankenhaus mit dem
Tode ringt.

Rundfunk rettet Menſchenleben.
Die Britiſh Broadcaſting Company, die engliſche

Rundfunkgeſellſchaft, verbreitete kürzlich über ſämtliche
engliſchen Sender einen SOS-Ruf eines Londoner
Apothekers. Als eine Frau Crown aus York, die ihre
Adreſſe nicht angab, ſich bei dem Apotheker eine
Medizin holte, wurde ihr aus Verſehen ein anderes

gefährliches Mittel gegeben. Sofort wurden
von dem Jnhaber der Apotheke ſämtliche Hotels der
Umgebung abgeſucht, jedoch ohne Erfolg. Nun wurde
die Polizei in Kenntnis geſetzt, die durch den Rund
funk eine Warnung verbreiten ließ. Tatſächlich meldete
ſich auch nach kurzer Zeit die betreffende Dame, die
glücklicherweiſe von der Medizin noch nichts genommen
hatte. So konnte durch den Rundfunk die Gefährdung
eines Menſchenlebens abgewendet werden.

Der vornehme Spielklub.
Vor einiger Zeit machte Frau Falke eine reiche

Dänin, in einem der bekannteſten bei Pari ge
legenen Spielkaſinos die Bekanntſchaft ihres Spiel
nachbarn. Dieſer gab ihr den Rat, ihr Glück in einem
Pariſer Spielklub zu verſuchen, der ſich durch beſonders
vornehme Spielkundſchaft auszeichne. Tatſächlich ſuchte
Frau Falke dieſen Klub auf, und dort wurde ihr ein
engliſcher General, ein Bankier aus Manitoba, ein
Diplomat uſw. vorgeſtellt, an die Frau Falke in kurzer
Zeit fünf Millionen Frank verlor. Sie zahlte eine
Million in bar und den Reſt in Schecks. Bald jedoch
kamen ihr Zweifel, und ſie machte Anzeige bei der
Polizei. Die Nochforſchungen ergaben, daß die an
geblich den höchſten Geſellſchaftskreiſen angehörenden
Spielpartner in Wirklichkeit polizeilich geſuchte Be
trüger ſind, die falſche Spielmarken und Karten be
nutzt hatten. Sie wurden ſchnell hinter Schloß und
Riegel gebracht und erſchienen heute mitſamt dem Jn
haber des Spielklubs vor Gericht. Das Urteil wird
in acht Tagen gefällt werden.

Ein Poſtwagen beraubt.
Mehrere hunderttauſend Frank Beute.

Der Poſtwagen Brüſſel-Antwerpen iſt in
der Nähe von Antwerpen bei Hoboken beraubt worden.
Die Verbrecher hielten den Beamten mit Revolvern in
Schach und bemächtigten ſich zweier Poſtſäcke, die
ſchätzungsweiſe mehrere hunderttauſend Frank enthielten.

Ein Meiſter-Taſchendieb.
Ein Beamter der Geheimpolizei in Alexandria

merkte plötzlich in einer Straßenbahn, daß ihm ſeine
Geldtaſche entwendet worden war. Kurz entſchloſſen
verhaftete er auf der Stelle einen neben ihm ſitzenden
Mann, ſchrieb dann einen Bericht für ſeinen Vor
eſetzten, ſteckte ihn in die Taſche, ſtieg mit ſeinem Ge

ſang enen aus, und nahm mit ihm den Weg zum
Poligeirevier. Dort angelangt, wollte er den Bericht
aus ſeiner Taſche holen, müßte aber zu ſeinem Er
ſtaunen feſtſtellen, daß der Bericht nicht mehr da war.
Er brauchte ihn aber nicht lange zu ſuchen, denn er
fand ihn in der Taſche des Verhafteken wieder, der
ſich in dieſer Weiſe als der lang geſuchte König der
äghptiſchen Taſchendiebe einwandfrei legitimiert hatte.

Tomaten ſchützen Seeleute
Kanarienvögel und weiße Mäuſe, die Tauſende von

Menſchenleben in Unterſeebooten und Bergwerken
wegen ihrer Empfindlichkeit gegen giftige Gaſe gerettet
haben, ſollen ſich jetzt in den ehrenvollen Ruheſtand
begeben. Experimenke haben ergeben, daß die gewöhn
liche Tomatenpflanze noch mehr und noch ſtärker auf
das Vorhandenſein von Giftgaſen reagiert als die
Lungen der Vögel und Mäuſe. Jn England will
man jetzt dazu übergehen, jedes Unterſeeboot und jede
Kohlenbergwerk mit einem kleinen „Tomatenhain“
auszuſtatten. Kleinſte Spuren von Giftgas laſſen die
Blätter der Tomatenpflange welken. Dieſer Prozeß
ſoll ſchneller vor ſich gehen als Mäuſe oder Vögel
durch die giftigen Gaſe bewußtlos werden.

brauchen darüber nicht abzurechnen.“
Richard war es, als ob das Füllhorn des Glückes

ſich über ihn ausſchütte. Er nickte nur
Die Tür ging auf und eine fettige Stimme ſagte:
„Störe ich die Herren?“ Es hätte nicht viel gefehlt

und Richard wäre mit den Worten: „O du heiliger
Strohſack!“ herausgeplatzt.

Ein weibliches Weſen, mit dem Umfang einer mitt
leren Litfaßſäule, ſchob ſich in das Zimmer. Jhr Ge
ſicht glich einem gutinütigen Vollmond. Donnerwetter!
Dieſe Dame mußte über ein gewaltiges Körpergewicht
verfügen! Auf ihren Wangen klebte eine Wolke Puder,
und die Haare waren maisgelb gefärbt. Um den
Hals trug ſie eine goldene Kette, die genügt hätte,
einem normalen Mann als Leibriemen zu dienen.
Aus der Unmenge Fett und Speck glänzten ein paar
Auglein, die die beiden Herren huldvoll betrachteten.

Hm!“ machte der Chefredakteur zum überfluß.
„Darf ich bekannt machen“, er wies auf Richard, Herr
Remmer, ein ſehr befähigter junger Journaliſt!“

Richard verneigte ſich devot.
Der Fleiſchkoloß begann zu reden.
„Jch bin Frau Bomback, die jetzige Beſitzerin des

„Blitz Kurier. Bin ſehr erfreutl!“ Sie reichte Richard
ihre Hand hin.

Dieſer verbeugte ſich abermals.
„Gnädige Frau“, ſagte Herr Stormann, der jugge

Herr iſt der Autor der Artikelſerie „Goldgräber der
Großſtadt!“

„Ach, das freut mich aber ungentern!“ flötete Frau
Bomback und trat einen Schritt näher an Richard
heran.

Wiederum verbeugte ſich der junge Journaliſt.
„Jch ſchätze mich glücklich, gnädige Frau“, ſagte

er diplomatiſch, „Sie kennenzulernen“' Es war ſchon
immer mein ſehnſüchtigſter Wunſch, die bekannte große

er hätte bald geſagt dicke Verlegerin kennen-
zulernen! Sie glauben gar nicht, verehrte gnädige
Frau, mit was für Ehrfurcht wir jungen Journaliſten
Jhren berühmten Namen ausſprechen. Bitte zweifeln
Sie nicht an meinen Worten“, ſetzte er hinzu, als die
Dicke eine verſchämte Bewegung der Abwehr machte,
„aber mit dem Wort Preſſe iſt auch der Name Bom
back verbunden!“

„Sie wollen mir ſchmeicheln, junger Freund!“ Sie
ſtand jetzt, ſcherzhaft mit dem Finger drohend, der die
Form einer kleinen Wurſt hatte, vor ihm.

Richard verbeugte ſich erneut.
„Aber nicht nur Jhre großartige Eignung zur

Verlegerin er unterbrach ſich, „gnädige Frau,
bitte, verzeihen Sie mir, wenn ich Jhnen kühn erſcheinen
ſollte, ſondern auch Jhre Schönheit iſt es, die uns
faſziniert. Erſt geſtern hatte ich Gelegenheit, mit dem
Filmſchauſpieler Willi Ritzſch zu ſprechen, und dieſer
ſagte mir: ſolche idegle Frauen wie die bekannte Ver
legerin Bomback ſollte man beim Film haben, dann
wäre es beſſer um ihn beſtellt. Das Jdeal einer Frau
ſoll vollſchlank ſein!“

„Ach, Sie Loſer!“ kicherte die Frau Bomback. „Sie
werden mir heute zum erſtenmal vorgeſtellt und wollen

mir gleich die Cour ſchneiden. So ſchön bin ich ja
gar nicht!“

Nein, biſt du auch nicht, mein ſüßes Marzipan
ſchweinchen! dachte Richard und machte wieder eine
zackige Verbeugung.

„Doch ich will die Herren nicht länger ſtören!“
e ſie dann und reichte den beiden Herren die

and.
Mit einem glutvollen Blick auf Richard rauſchte

in Frau Bomback, einen tiefen Seufzer ausſtoßend,
inaus.

„Sie Unglücklicher!“ ſtöhnte der Chefredakteur und
ſank in ſeinen Seſſel zurück.

„Unglücklicher?“ fragte Richard erſtaunt zurück.
„Jawohl! Sie rieſengroßes Kamel, wie konnten

Sie der Frau einreden, ſie wäre ſchön. Sie ſind ver
horen! Haben Sie nicht gemerkt, das Nilpferd hat
ſich in Sie verliebt! Gehen Sie heim in Jhr Kämmer-
chen und hängen Sie ſich auf! Keine ruhige Stunde
mehr werden Sie vor ihr haben! Die Frau liebt Sie!
Glauben Sie mir das aufs Wort. Jch habe eine ſolche
Affäre ſchon einmal mit einem meiner Reporter durch
gemacht. Auch er ſchwafelte von ihrer Schönheit.
Furchtbare Stunden hat dieſer junge Mann durchlebt.
Er wurde von ihr eingeladen und durfte es als Re
porter ihrer Zeitung nicht abſchlagen. Jns Theater,
zu Feſtlichkeiten hat ſie ihn geſchleppt. Picknickfahrten
haben ſie zuſammen ünternommen. Er mußte mit ihr
Tennis ſpielen. An die See lud ſie ihn ein. Kurz
und gut, ſie wollte ihn dauernd um ſich haben. Bis
er eines Tages regelrecht floh. Bei Nacht und Nebel
iſt er auf einem Dampfer davon, und nie hat man
wieder etwas von ihm gehört.“

(Fortſetzung folgt.)
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Wie cſe Kirschbäumchen
von Bacsf Lauchstäct nach Roftzsech kamen

Schöffengericht Halle.
In der Baumſchule des Gärtnereibeſitzers Frey in

Bad Lauchſtädt waren im November v. J. Diebe
nächtlich über den Drahtzaun geſtiegen und hatten ver
ſchiedene Bäumchen Edelobſt, Kirſchen und Roſen
ſtämme herausgeriſſen. Man entdeckte den Diebſtahl
mehr an der unſachgemäßen Behandlung als an dem
Fehlen einiger Bäumchen. Verſchiedene von ihnen
lagen, anſcheinend noch zum Abholen bereit, beiſeite.
6 Kirſchbäumchen fanden ſich in Roitzſch bei Bitter
feld vor. Dort hatte ſie der 65 jährige Arbeitsinvalide
Hugo Z. in ſeinem Gärtchen eingepflanzt. Wie kamen
ſte dorthin

Z. hatte Beziehungen nach Bad Lauchſtädt. Jm
November war er dork zur Beerdigung ſeiner Tochter,
die mit dem 38 jährigen Arbeiter Franz Sch. ver
heiratet geweſen, zuſammen mit ſeiner 60 jährigen
Frau, und nun ſaß das alte Ehepaar vereint mit dem
Schwiegerſohn auf der Anklagebank vor dem Schöffen
gericht Halle, angeklagt des gemeinſchaftlichen ſchweren
Diebſtahles mittels Einſteigens.

Der e en der noch völlig unbeſtraft iſt,
nahm die Schuld auf ſich. Er habe allein die Bäum
chen geholt und habe ſie dem Schwiegervater geſchenkt,
als er nach der Beerdigung Abſchied nahm. Der
Schwiegervater iſt auch tatſächlich geſehen worden, als
er die Bäumchen heimtransportierte. Er und ſeine
Frau können dem Schwiegerſohn ſehr dankbar ſein,
daß er alles auf ſich nahm, denn bei den beiden
Alken, die ſchon ſchwer vorbeſtraft ſind, wäre es Rück
falldiebſtahl geweſen.

So kam der Schwiegerſohn wegen ſchweren Dieb
ſtahls mit der Mindeſtſtrafe von 3 Monaten Gefäng-
nis davon, für die ihm dreijährige Strafausſetzung ge
währt wurde. Der Schwiegervater erhielt die gleiche
Strafe wegen Hehlerei, aber ohne die Vergünſtigung
der Bewährungsfriſt. Er mußte wiſſen, daß ſein
Schwiegerſohn als Erwerbsloſer, dem ſchon die Be
erdigung große Koſten verurſachte, nicht noch ſoviel
Geld übrighaben konnte, um ſolche Geſchenke dem

guten Schwiegerpapa zu machen. Der alten Frau war
eine Beteiligung an den Taten nicht nachzuweiſen.

Schöffengericht Weißenfels.
Die zweite Auflage

des Weißenfelſer Eiſenbahnerſkandals.

Nachdem ſich ſchon vor Monaten drei Beamte der
Weißenfelſer Station vor dem Strafrichter zu verant
worten hatten und wegen ſchwerer Uxkundenfälſchung
und fortgeſetzter ſchwerer Amtsunterſchlagung zu mehr-
jährigen Zuchthausſtrafen verurteilt wurden, hatten ſich
jetzt wiederum ein Beamter und ein bei der Stations-
kaſſe beſchäftigter Hilfsarbeiter wegen derſelben Ver
gehen zu verantworten. Es handelte ſich um den
56jährigen Eiſenbahnaſſiſtenten Oskar G., der 40
Dienſtjahre hinter ſich hat, und den Eiſenbahnarbeiter
Franz W., der zuletzt auch aushilfsweiſe bei der
Stationskaſſe beſchäftigt wurde. Der Angeklagte G.
hat deils allein, teils gemeinſam mit W. Lohn und
Steuerliſten geſälſcht, während W. in der Hauptſache
mit dem bereits abgeurteilten Eiſenbahnaſſiſtenten Sp.
zuſammenarbeitete. Seit 1928 wurden durch dieſe be
krügeriſchen Manipulationen Beamte, Hinterbliebene,
die Penſion bezogen, und das Finanzamt um insgeſamt
4200 RM. geſchädigt, wobei die von Sp. unterſchlagenen
Beträge nicht mit in Betracht gezogen ſind. Den Be
amten wurden mehr Steuern abgezogen als ſie zu be
zahlen hatten, aber nicht alle abgezogenen Steuer
beträge an das Finanzamt abgeführt. Ferner wurden
zahlreichen Beamten die Kinderzulagen des letzten
Monats vorenthalten, mit der Begründung, daß bei
Vollendung des 16. Lebensjahres eines Kindes der
Monat, in dem das 16. Lebensjahr vollendet wurde,
nicht mehr zur Auszahlung gelange. Jn mehr als 1009
Fällen wurden von den beiden Angeklagten die Zahlen
in den Lohn und Steuerliſten umgeändert. Als die
Verfehlungen der drei bereits abgeurteilten Beamten
ans Tageslicht kamen, bekam es der Angeklagte W.
mit der Angſt zu tun und bezichtigte ſich ſelbſt der

Fälſchungen und Unterſchlagungen. Da beide An
geklagte in vollem Umfange geſtändig waren, ſo konnte
die Beweis aufnahme in 2 Stunden erledigt werden
Der Staatsanwalt war der Meinung, daß auch der An
geklagte W. im ſtrafrechtlichen Sinne Beamter war und
bezeichnete das Verhalten der Angeklagten gegenüber
ihren Kollegen als ſkrupellos und gemein. Gegen den
Angeklagten G. wurden 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrenrechtsverluſt, gegen W. 1 Jahr
und 3 Monate Gefängnis und ebenfalls 5 Jahre Ehren
rechtsverluſt beantragt. Das Gericht billigte jedoch
beiden Angeklagten mildernde Umſtände zu und er
kannte auf je 1 Jahr Gefängnis und 3 Jahre Ehren-
rechtsverluſt. Den Angeklagten wurde ihre bisherige
Unbeſcholtenheit und ihr offenes Geſtändnis zugute
gehalten.

Untreue infolge ungenügender Proviſion.
Der Vertreter W. S. aus Granſchütz war der

Untreue angeklagt. Er war in den Jahren 1930/31
Vertreter der Evangeliſchen Verſicherungszentrale in
Magdeburg und hak von den einkaſſierten Geldern
nach und nach 1038 M. für eigene Zwecke verwendet.
Der Angeklagte gab wohl zu, daß er dieſen Betrag in
folge ungenügender Proviſion zurückbehalten habe, doch
machte er geltend, daß man ihm die Städte Weißen
ſels, Hohenmölſen und Teuchern entgegen des gegebenen
Verſprechens vorenthalten habe. Dadurch, daß er 108
Landorte zu bearbeiten und in dieſen die Beträge ein
zukaſſieren hatte, betrugen allein ſeine Speſen in
20 Monaten rund 800 M., dem nur 1195 M. Ein
nahmen gegenüberſtanden. Auch hatte er der Verſiche
rung mitgeteilt, daß er mit der bewilligten Proviſion
von 7 Prozent nicht guskommen könnte Mit Rück
ſicht auf dieſe Tatſachen ſah das Gericht das Vergehen
des Angeklagten äußerſt milde an und erkannte nur
auf eine Geldſtrafe von 35 M.

Sittliche Verfehlungen eines 66jährigen.
Von ſeiner eigenen Tochter zur Anzeige gebracht,

hatte ſich der jetzt 66jährige und bisher völlig un
beſcholtene Stellwerksmeiſter a. D. W. B. aus Tage
werben wegen fortgeſetzter ſittlicher Verfehlüngen zuverantworten. Die Vergehen reichen bis in das Jahr

1924 zurück und wurden an der damals 18jährigen
Tochter des Angeklagten, an zwei auf Beſuch weilenden
Nichten und einem 7jährigen Mädchen aus Tagewerben

J D

verübt. Der Angeklagte beſtritt ſämtliche ihm zur Laſt
gelegten Handlungen und bezeichnete die Anzeige als
einen Racheakt, da er ſeiner zweiten Frau das ihr ver
ſchriebene Wohnhaus wieder entziehen wollte und in
folgedeſſen mit dieſer und deren Töchtern in Streit
geriet Das Beweismaterial war aber ſo erdrückend,
daß an der Schuld des Angeklagten nicht zu zweifeln
war. Es wurden ihm mildernde Umſtände zugebilligt
und auf eine Gefängnisſtrafe von Jahr und 6 Monaten
erkannt.

Kommuniſtiſche Hetzereien.
Der kommuniſtiſche Unterbezirksſekretär O. P. aus

Merſeburg, ein erheblich vorbeſtrafter Menſch
hatte ſich wegen Vergehens gegen 8 110 und 130
StGB. und der Verordnung des Reichspräſidenten
vom 28. März 1931 zu verantworten. Der An
geklagte hatte am 6. November 1931 in einer kom
muniſtiſchen Verſammlung, die im „Bürgergarten“ zu
Lützen ſtattfand, in ſeinen Schlußwort u. a. geſagt
„Die Arbeiter ſollten ihre Geſchicke ſelbſt in die Hand
nehmen und auch vor Gewaltkätigkeiten nicht zurück
ſchrecken. Ein großer Teil der Polizeibeamten ſym
pathiſiere bereits mit der KPD. und werde im Ernſt
falle von dem Gummiknüppel keinen Gebrauch machen,
und die Polizeibeamten, die es täten, würden es bitter
zu berelen haben. Bei Demonſtrationen ſollten die
Frauen ihre Kinder mitbringen und auf den Arm
nehmen, damit die Polizei nicht einſchreiten könnte.
Auch ſollten ſich die Arbeitsloſen, wenn ſie Hunger
hätten, ſelbſt Nahrungsmittel verſchaffen, denn infolge
des Mundraubparagraphen ſei dies nicht ſtrafbar.
Der Angeklagte beſtritt, ſich in dieſem Sinne geättßert
zu haben, würde jedoch durch das Zeugnis von zwei
Polizeibeamten als überführt angeſehen und zu der
Mindeſtſtrafe von 3 Monaten Geſängnis verurteilt
Jm übrigen waren die Aufforderungen des Redners
nicht ohne Folgen geblieben, denn anderen Tags war
es in Lützen zu Zuſammenröktungen gekommen und
Arbeitsloſe hatten in Bäckereien und Fleiſchereien
RNahrungsmittel gefordert, die ihnen auch aus Angſt
ohne Bezahlung verabreicht wurden.

Er will endlich aufhören!
Der ſchon 20mal vorbeſtrafte Fleiſcher P. V. aus
Weißenfels war des Betrugs und des Rückfall
diebſtahls in zwei Fällen angeklagt. Er hatte einen

Die Aufbesserung Die schnelle und zuverlässige Wir-
Kung von Chilesalpeter beruht auf
den einzigartigen Eigenschaften:

1 Chilesalpeter,

AUSKUNFT
über die zweckmäßige Verwendung erteilt

CHILESALPETER G. M. B. H.
Landwirtschaftliche Beratungsstelle Berlin W'9,das Naturpro-

der geschädigten

wird zuverlässig durch eine Kopkdüngung mit Chile-

salpeter, dem bewäaährten,

dünger mit 15 bis 16

S

schnellwirkenden Natur-
Salpeterstickstoſtf erreicht.
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Das Ei des Kolumbus.
Jhr kennt doch alle die Geſchichte von dem Ei,

das Kolumbus auf die Spitze ſtellte und damit
die ganze Welt in Erſtaunen verſetzte. Kolumbus
machte es ja nun mit einem Trick. Jhr aber
ſollt es richtig machen.

Nehmt ein rohes Hühnerei und faßt es mit
der rechten Hand nahe der Spitze zwiſchen
Daumen und Zeigefinger. Dann führt einen

tüchtigen Schlag mit der rechten Hand in die ge
öffnete linke Handfläche, aber ſo, daß das Ei
nicht die Linke berührk, ſondern den Stoß durch
die Hand empfängt. Iſt der Stoß ſtark genug,
dann ſenkt ſich das ſchwere Eigelb nach unten
in die Breite des Eis, und ihr könnt mit einigerGeduld für kurze Zeit das Ei mit ſeiner ſanpeen

Seite auf den Tiſch ſtellen. Wählt darum ein Ei
aus, das möglichſt flach am ſtumpfen Ende iſt
und denft daran, daß rohe Eier zerbrechlich ſind!

OſterRöſſelſprung
von Hans Scheubeck, Merſeburg (13 Jahre).
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Einſetzrätſel

von Werner Seyffert, Merſeburg
(14 Jahre).

S deutſche Skadt.
S Baumark.

n

i e S Fluß in Frankreich.G S Skadt in Englande Mädchenname.h S verlorenes Gebiek.en e e o Deutſchlands.z Blume.Die Anfangsbuchſtaben von oben nach unten
bedeuten ein Land in Europa.

Auflöſung des Zahlenrätſels.
Oſt, Nora, Kaiſerslautern, Element, Leine,

Ort, Trujillo, Trudchen, Oſterei Onkel Otto,
Tante Toni

e

Richtige Löſungen
ſandten ein: Charlotte Hoffmann, Manfred Mer
kert, Hans Scheubeck, Elfriede Merkert, Charlotte
Horn, Hildegard Schmidt, Elly Bäauer, Jlfe Mor
tann (Gegengruß Dir und Jlſel), „Bruder Teufel“
(wer iſt das?), Lori Dietrich, Gerda Judenhahn,
Ruth Hoffmann, Guſtav Schmidt, Jrma Ködel,
Jlſe Merkert, Friedel Müller, Heinz Schliephake,
Jngeborg Förſtenberg.

Vom Puſſelſpiel
ſandten richtige Löſungen ein: Friedel Müller,
Lori Dietrich, Otto Sauer (Leißling), Fritzel
Friedrich aus Weißenfels, Karlheinz Güttner
e Gretel Meier, „Der kleine Nackt
froſch“.

Als Friedel drei Jahre alt war, ſagte ſie zur
Mutti „Heute, weil Sonntag iſt, ziehe ich mein
Tritottleid an!“

Damit meinte ſie das Kleid mit den Druck
knöpfen.

„Mutti, ſag mal, roſten denn die Fiſche
auch, wenn ſie aus dem Waſſer kommen
„Nein, weshalb ſollen denn die Fiſche roſten
„Jch dachte, weil meine Schiffe auch roſten, wenn
ſie aus dem Waſſer kommen.“

Allen lieben Freunden und Freundinnen für
die vielen Oſtergrüße und wünſche herzlichen
Dank, auch im Namen von TT. Mich haben
in dieſen Tagen ſo viele von Euch beſucht. Alle
haben gute Zeugniſſe vorlegen können (als wenn
ſich die anderen mit ihren weniger guten Zen-
ſuren zeigen würden!!!), viele ſtolzieren bereits
mit funkelnagelneuen Mützen als äußeres Merk-
mal der Verſetzung in den Straßen herum. Jch
freue mich mit allen! Verlebt Ferien und Oſter
tage recht angenehm!

Charlokke Horn Dann darf ich wohl auf einen
Oſterbeſuch zuſammen mit Waltraud hoffen?
Viele Grüße!

Heinz Schliephake: Bitte, hab' Geduld! Gruß!
Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.
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Beſuch bei Meiſter Lampe
Von Werner Dannenberg (14), Merſeburg.

Neulich unternahm ich einen Spaziergang,
mit dem Vorſatz aber, nur einmal friſche Luft
zu „ſchnappen“. Aber es kam anders Jch ging,
mein Wille war völlig ausgeſchaltet, wie von
einer magiſchen Gewalt getrieben und kam auf
eine grüne, duftende Wieſe.

Plötzlich tauchte ein leuchtendes Etwas vor mir
auf, faſt wie ein Pilz in Rieſenausmaß. Es hatte
ein roktes Dach mit weißen Flecken darin und
gelben Fachwerken. „Nanu, ein Rieſenpilz-
haus Ich war ganz in Gedanken ver
ſunken, als mich plötzlich eine kräftige Männer-
ſtimme aus meinem Grübeln riß: „Sieh' da!
Mein lieber Freund, biſt du auch mal wieder
da?“ Erſchrocken drehte ich mich um und ſah
mich einem Haſen gegenüber. Meine Gedanken
wanderten zurück und da fiel mir ein, das iſt

großen Ei drin ſein?

III
ja dein Freund Lampe, den du voriges Oſtern in
ſeiner Malerwerkſtatt beſucht haſt, und rief „Wie
du ſiehſt!“

„Na wie geht's denn noch? Gut? Danke, mir
auch! Aber ſag mal, merkt ihr denn auch ſo was
von Wirtſchaftskriſe? Halb und halb? Erzähl'
doch mal! Das wird meine Freunde auch inker
eſſteren.“ Aber gern, ſehr gern“, erwiderte er
freundlich. „Aber wollen wir uns nicht lieber
ſetzen? Die Geſchichte iſt zu lang, um im Stehen
angehört zu werden.“ Laß nur, ich lege mich
ins Gras“, das ich auch ſogleich tat, während ſich
mein Freund auf die Hinkerläufe ſetzte und den
Oberkörper gerade aufrichtete. Dann begann er:

„Weißt du, die Geſchäfte gingen bis jetzt gut.
Aber die Leute kaufen die Schokoladenſachen viel
in den Geſchäften. Dadurch verlieren wir bei
den Kindern an Autorität, weil ſie meinen, es
gäbe keine Oſterhaſen. Und unſere Sachen, ich



Nr. 72. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 26. März 1932. Nr. 72.

Pantoffelmacher, von dem er für 25 Mark Waren
bezog, um 15 Mark geſchädigt, aus dem Hausflur der
Herberge ein Fahrrad entwendet und einem Be
kannten, der ihn aus Mitleid am Silveſterabend be
herbergte, ein Paar Damenſchuhe geſtohlen. Der An
geklagte, deſſen Verteidigungsreden im Gerichtsſaal
immer große Heiterkeit hervorrufen, erzählte auch dies
mal wieder einen Roman, nach dem die Vergehen in
einem harmloſen Lichte erſcheinen mußten. Er wurde
jedoch durch die Zeugen überführt und zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt. Jn einem Schlußwort erklärte
der Angeklagte, er wolle nun endlich aufhören, denn
einmal müſſe er ja doch Schluß mit ſeinen Dummheiten
machen.

Rechts kräftig verurteilt.
Durch Urteil des Schwurgerichts in Naumburg

a. d. S. vom 17. Dezember 1931 war der Wiege
meiſter auf der Gewerkſchaft Pfännerhall, Paul
Kaufmann, wegen Totſchlags, begangen am
17. September 1931. auf einem Rübenfelde in der
Braunsdorfer Flur an ſeiner Ehefrau, die er mit der
Rübenhacke erſchlagen hatte, zu 8 Jahren Zuchthaus
und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 10 Jahren verurteilt worden. Der Ver
urkeilke hakle Reviſion eingelegt, die indeſſen durch
Beſchluß des Reichsgerichts als offenſichtlich un
begründek verworfen worden iſt.

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
Am 31. März, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht

Halle, Abt. 21, gegen den Arbeiter Fräng W. in
Frankleben, den Klempner Joſef Z. in Großkayna,
den Arbeiter Willi K. in Großkayna wegen Einbruchs
diebſtahls.

Am 1. April, 9 Uhr, vor der Strafkammer Halle
gegen den Hilfsweichenwärter T. und Bahnarbeiter
Sch. (am 1. Oktober 1929 fuhr auf Bahnhof Gröbers
Lokomotive die Fahrleiter an, auf der 3 Elektriker
Arbeiten an der Hochſpannungsleitung ausführten.
Glimpflich abgelaufen. J. Inſtanz 30 und 50 RM.
Geldſtrafe). Um 9 Uhr vor der Strafkammer in
Halle gegen Z. und Sch. in Merſeburg wegen Widerſtandes, u. a. tätlicher Angriffe guf Polizeibeamte
in der Gotthardſtraße in Merſeburg am 25. Juli 1931,
1. Jnſtanz 4 bzw. 2 Monate Gefängnis

Am 30. März, 10 Uhr, vor der Großen Straf
kammer Naumburg gegen den Maurer Franz B. in
Naumburg und Genoſſen wegen Hehlerei im Rück
fall u. a. Um 12 Uhr gegen den früheren Forſt
gehilfen Otto Sch. in Naumburg wegen ſchwerer Ur
kundenfälſchung ü. a.

Am 31. März, 9 Uhr, vor dem Schöffengericht
Naumburg gegen den Kaufmann Kurt B. in Nebra
wegen Unterſchlagung u. a. Um 92 Uhr gegen den
Möbelhändler Otto R. in Naumburg wegen Ver

leitung zum Meineid. Um 11 Uhr gegen den
Kutſcher Alfred H. in Naumburg wegen Erregung
öffentlichen Argerniſſes u. g. Um 1228 Uhr gegen
den Kaufmann Oswald M. in Naumburg wegen
Unterſchlagung. Um 13 Uhr gegen die Ehefrau
Luiſe D. in Obhauſen wegen Vergehens gegen die
Reichsverſicherungsordnung. Um 138 Uhr gegen
den Verwaltungsinſpektor i. R. Georg L. in Naum-
burg wegen Betruges u. a.

Am 21. März, 924 Uhr, vor dem Schöffengericht
Weißenfels a. d. S. gegen den Mechanikermeiſter
Albert G.

Vorbereitung zum Umzu9
Schon jetzt ſieht man die erſten Möbelwagen in

den Straßen; bald werden es ihrer mehr werden, und
gegen Ende des Monats wird ein ſeit Jahren, ja, ſeit
Jahrzehnten nicht gekannter Anſturm auf dieſe Ge
fährte einſetzen, denn zum erſten Male wieder wird
in großem Maßſtabe umgezogen. Und nun fangen
wohl auch allmählich die Vorbereitungen dazu an, die
neuen Wohnungen werden eingehender beſichtigt, als
es das erſtemal der Fall ſein konnte, Verhandlungen
werden gepflogen, teils mit dem Hausherrn, teils mit
den nun einmal unvermeidlichen Handwerkern: was
alles für die Wohnung getan werden kann, was getan
werden muß und ob es ſich auch bezahlen läßt. Auf
Türen, Fußböden, Wände achtet wohl jeder; niemand
vergißt den Maler oder Tapezierer, vom Dekorateur
ganz zu ſchweigen. Aber wer denkt an das, was es
ſonſt noch in einer Wohnung gibt? Und doch iſt das
nicht weniger wichtig. Wie die Technik unſer ganzes
Leben umgeſtaltet hat, ſo hat ſie auch den Haushalt
auf den Kopf geſtellt, und die Wände der Häuſer ſind
gerade wie die Straßen von einem Netzwerk von
Röhren durchzogen, das unſerer Aufmerkſamkeit wert
iſt. Viel von dem Behagen, das doch nun einmal
jeder von einer neuen Wohnung erhofft, hängt davon
ab, daß auch der Gasofen richtig brennt, das elektriſche
Licht keine Scherereien macht und etwa gerade in un
paſſendſtem Moment ausgeht, und auch die Klingel
zuverläſſig arbeitet. Wenden wir alſo einmal einen
Augenblick unſere Aufmerkſamkeit dieſen unentbehr
lichſten Kleinigkeiten des täglichen Lebens zu und über
legen uns, was da wohl zu tun ſein könnte.

Die erſte und ſelbſtverſtändliche Forderung iſt, daß
alles auch ſchön in Ordnung iſt. Die Gasleitungen, in
ſolidem Eiſenrohr verlegt, pflegen ja nicht übermäßig
empfindlich zu ſein; ihnen paſſiert ſo leicht nichts. Auf
alle Fälle ſollten aber Rohrenden, von denen keine
Leitung mehr ausgeht, ſorgfältig abgedichtet und ver
ſchloſſen ſein, damit ſie kein Unheil anrichten können.
Empfindlicher ſind ſchon die elektriſchen Leituüngen;
die Jſolierrohre, bei denen ja nur der Überzug aus
Metall iſt, können wohl ſchon angegriffen ſein, nament
lich wenn ſie aus der Jnflationszeit ſtammen. Noch
mehr gilt dies von der Jſolierung der Leitungen.
Findet ſich da doch manches brüchige Stück, wenn man
genauer zuſieht, nicht nur bei Leitungen, die aus der
Jnflationszeit ſtammen. Gummi hat nun einmal nur
eine beſchränkte Lebensdauer. Auch darauf muß man
achten, daß alle Schalter und Abzweigdoſen Deckel
haben; zu oft findet man in älteren Wohnungen
ſolche Schaltergeräte ohne Deckel. Dort kann Feuch-
tigkeit eindringen und Kurzſchluß verurſachen, der
zwar nicht mehr Schaden anrichtet, als daß die Siche
rung durchbrennt; aber auch das ſoll man vermeiden.
Noch mehr gilt das von den Klingelleitungen. Sie
ſind oft mit unglaublicher Sorgloſigkeit angelegt.
Schaden kann dadurch überhaupt nicht entſtehen, aber
man will doch auch, daß es klingelt, wenn man auf
den Knopf drückt, und nicht von ſeinen beſten
Freunden hören: „Jch wollte euch geſtern abend be
ſüchen, aber ihr wart nicht zu Hauſe. Jch habe drei
mal geklingelt, aber niemand kam.“ Der Erſatz iſt
meiſt einfach und koſtet nur Pfennige, namenklich,
ſolange die Wohnung noch leer iſt; ſpäter wird es
ſchwieriger und verurſacht viel Schmutzerei und für
die Hausfrau Umräumearbeit.

Faſt noch wichtiger iſt aber die Frage der Neu
anlagen. Jm Laufe der Jahre hat ſich in unſerem
Leben doch viel geändert. Welche Hausfrau möchte
heutzutage noch ohne Gasherd auskommen? Auch der

dings bürgert ſich auch der elektriſche Herd und der
mit Nachtſtrom den die meiſten Elektrizitätswerke
für wenige Pfennige die Kilowattſtunde verkaufen
geheizte Heißwaſſerſpeicher ein. Gerade das Kochen
auf dem elektriſchen Herd ſteht wegen ſeiner Einfach
heit und Bequemlichkeit bei allen Beſitzern eines
ſolchen in hoher Gunſt. Daß ſo etwas anzuſtecken
pflegt, iſt altbekannt. Weder Gasbadeofen noch elek
kriſcher Herd laſſen ſich aber ohne weiteres an die
vorhandene Jnſtallation anſchließen. Hierzu ſind
meiſtens Umänderungen notwendig. Stärkere Rohre
oder Leitungen müſſen gelegt, der Zähler (Gasuhr)
muß ausgewechſelt oder unter Umſtänden durch einen
zweiten ergänzt werden Sage keiner Das kommt
für mich nicht in Betracht! Wer es jetzt nicht kann,
wird es übers Jahr zu ermöglichen ſuchen. Hat die
teure Gattin einmal bei einer Nachbarin oder Be
kannten erſt die Vorzüge eines dieſer modernen Ge
räte kennengelernt, ruht ſie beſtimmt nicht eher, als
bis der Mann ſein Ja und Amen geſagt hat. Wer
vermöchte da wohl auf die Dauer Widerſtand zu
leiſten Schließlich will doch jeder ſeiner Frau an
Arbeit erſparen, was nur möglich iſt; noch dazu jetzt,
wo zahlreiche Familien auf die re Begquemlich
keit eines Dienſtmädchens verzichten müſſen. Da bietet
ſich von ſelbſt die fortgeſchrittene Technik als beſte
Aushilfe an.

Der Hausher ſoll aber möglichſt ſelber bei Aus
meſſungen der Leitungen und bei der Auswahl der
Geräte dabei ſein, um darauf zu achten, daß nichts
vergeſſen und nur gute Qualität angeſchafft wird.
Fordert er vom Jnſtallateur eine genaue Vorkalkula
kion und quittiert jedesmal über die Arbeitsſtunden,
ſo wird es auch bei der Schlußberechnung keinen
AÄrger und keine Meinungsverſchiedenheiten geben.
Nakürlich darf man nicht vergeſſen, daß der Hand
werker auch die Zeiten berechnen muß, die er für den
Weg und für die vorbereitenden Arbeiten gebraucht
hat; aber durch genaue Vorkalkulation wird auch hier
über Klarheit geſchafft. Freundliches, verſtändiges
Zuſammenarbeiten mit Handwerkern hat ſich noch
immer gelohnt. Dipl.Ing Dr. H.

Weiße Wand in Merſeburg
„Zwei Menſchen.“

Kammerlichtſpiele.
Verfilmte Romane ſind meiſt nur mit Vorſicht zu

genießen. Oftmals wird dem dichteriſchen Kunſtwerk
im Intereſſe des Theatraliſchen gar zu ſehr Gewalt
angetan. Aber Richard Voß wird mit der Geſtaltung,
die ſein Roman im Tonfilm erfuhr, ſehr zufrieden
ſein können. Der Regiſſeur Exrich Waſchneck hatte
es nicht leicht, die Handlung bei dem Mangel an ſicht
barem Geſchehen über die Klippen gefahrdrohender
Längen hinwegzuführen, doch ſtand ihm wieder die
wundervolle Szenerie der Tiroler Berge zur Seite, in
der Junker Rochus frei und unbeſchwert wie ein luſtig
r e Bergbach ſein glückliches Jägerleben führt.

och der kirchenfromme Sinn der Mutter hat ihn, den
nachgeborenen Sohn eines verarmten Adelsgeſchlechts,
für den geiſtlichen Stand beſtimmt. Gewiſſenskonflikte
türmen ſich auf, da Rochus der Judith vom Plattner
hof nach gemeinſam beſtandener Lebensgefahr die Treue
ſchwor. Der Wunſch der Mutter war jedoch Gelübde
geworden, und als nach ihrem Ableben vor dem Altar

da geht Rochus in ſchwererfüllter Sohnespflicht nach
Rom. Doch Judith kann er nicht vergeſſen, und über
mächtig ſpringt die Liebe wieder auf, als er, in das
Heimatkloſter geſandt, bei einer Hochzeit das Mädchen
wiederſieht. Jetzt erſt erfährt er auch daß ſein Bruder
im Duell fiel, daß er der Letzte ſeines Geſchlechts iſt
und ſein Vater die Rückkehr aus dem Kloſter wünſcht
Aber Judith iſt in ihrer Verlaſſenheit hart geworden
und wählt den freiwilligen Tod, um Rochus nicht um
ihretwillen zum zweitenmal wortbrüchig werden zu laſſen

Man muß zugeben, das Geſchehen des Romans iſt
filmiſch nicht leicht zu faſſen, und ein Meiſterwerk der
Regie bedeutet es, daß trotzdem ſolch packende Wirkung
erzielt wird, ohne in billige Sentimentalität zu ver
fallen, an Kitſch zu ſtreifen. Wundervoll ſind die kurzen,
aber doch zwingende Uberzeugungskraft atmenden Szenen
aus der Welt des katholiſchen Kults, die ihren Höhe
punkt finden in der ernſten Unterredung mit dem
Kardinal, dem Friedrich Kayhßler Würde und ab
geklärte Weisheit gibt. Taktvoll ſind die Szenen in den
Kirchen wiedergegeben, und die etwas fanatiſche Jntri
gantenvolle des Dorſprieſters iſt ſo fein abgetönt, daß
kein Mißklang das Bild ſtört. Nicht zuletzt iſt die
packende Wirkung des Filmes der klugen Auswahl der
Darſteller zu verdanken, von denen Guſtav Fröhlich
den Paſſionsweg vom überſchäumenden Nakurburſchen
zum entſagenden Aſzeten zum mitfühlenden Verſtehen
bringt, auch wenn der Geiſt des ſeelenbeherrſchenden
Katholizismus dem Zuſchauer ſonſt ſremd iſt. Charlotte
Suſa als junge Herrin vom Plattnerhof tritt natur
gemäß etwas zurück, ja ſogar noch hinter ihre Jung
magd Joſefa, aus der Lucie Engliſch ein reſolutes,
dralles Dirndl macht, das unbeſtritten alle Szenen be
herrſcht, in denen ſie auftritt. Hervorzuheben wäre noch
die gute Tonwirkung. Verſtändig hat Waſchneck auf
billige Geräuſcheffekte verzichtet, läßt dafür leiſe Muſik
die Bilder untermalen, und die knappe Verwendung des
Dialogs bringt doch die notwendige Wirkung hervor
zumal die Tonwiedergabe erfreulich klar und deutlich iſt.
In der Beſchränkung zeigt ſich erſt der Meiſter Doppelte
erfreuliche Wirkung hätte der Film, wenn er recht viele
Zuſchauer dazu aächte, nun auch den Roman von
Richard Voß zu leſen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Am Donnerstag kam es beim Eindringen noch
kälterer Luftmaſſen zu Schneeſchauern. Die Tempe
valur ſtieg im Flachlände nur bis auf 8 Grad an.
Am Freitagmorgen herrſchte in Mitteldeutſchland hei
teres Wetter, dagegen liegt im Oſten ein großes Ge
biet mit Schneefall. Der Kern des Hochdruckgebietes
hat ſich nach der Elbe verlagert. Über Weſtdeutſch
land ſind die Luſtmaſſen in ſtarkem Abgleiten be
griffen, ſo daß ſich die Wolken aufgelöſt haben. Erſt
in England ſetzt ein neues Schlechtwettergebiet der
weſtlichen Zyklone ein. Jn Jrland ſind die Morgen
temperaturen bis auf 10 Grad Wärme angeſtiegen.
Die weſtliche Störung rückt in den nächſten Tagen
wäher, ſie bringt uns auffriſchenden Südwind und Auf
zug hoher Bewölkung, aber noch keinen Niederſchlaäg.

Ausſichten Am Sonnabend bei Südwind ſon
niges Welter mit ſtarker Temperakurzunaghme, nur
noch ſchwacher Nachtfroſt. Am Sonnkag Wolkenauf
zug, weitere Erwärmung, beſonders nachks.

in Weißenfels wegen Sittlichkeitsverbrechens. Gasbadeofen findet immer mehr Freunde Neuer ihm dies aus dem Munde des Prieſters bekannt wird,

ſpreche zugleich im Namen meiner Kollegen undKelleginten ſind beſtimmt beſſer als diejenigen,

die die Maſchinen fabrizieren. Wir ſind Hand
werker.“ Und als i agte, ob es bei ihnen
keine Maſchinen gäbe, ſagke er: „Jch ſollte es
nicht ſagen, aber Aufklärung tut jetzt not. Bei
uns gibt's keine Arbeitsloſigkeit (ich hatte ihm
unſere Lage früher einmal klargemacht). Wir
Oſterhaſen (er legte beſonderen Wert auf die
Betonung des Wortes Oſter) ſind uns einig bis
ins letzte Glied, und wir kennen weder Partei
hader noch Mißgunſt oder ſonſt eine ſchlechte
Eigenſchaft. Wir ſind mit unſerem Schickſal zu
frieden, wollen es gar nicht beſſer haben. Das
iſt der eine Grund, warum wir die Moderni-
ſierung und Techniſierung unſerer Betriebe ſchroff
ablehnen „Und der andere wäre?“ „Tija,
du mußt bedenken, daß wir treu der Uber
lieferung leben. Und warum ſollen wir ſie
brechen. Es ſoll ſich fortpflanzen in den folgen
den Generationen. Sie ſollen werden wie unſere
Ahnen. Und wir ſind ſtolz auf unſere Überliefe
rung.“ Dabei klopfte er mit ſeinen Vorderläufen
auf die Bruſt. „über uns darf niemand ſein
außer Gott; denn wir lieben die Freiheit; aber
dafür leiden wir auch nicht, daß es einem
ſchlechter gehe als uns. Wie Brüder und

chweſtern wollen wir ſein. Und Einigkeit
kann nur herrſchen, wenn wir treu bleiben; denn
Technik heißt heute meiſt Arbeitsloſigkeit, Not und
Elend. Und das darf und wird auch nie werden.
Das iſt der andere Grund. Wir werden nie
untergehen. Daneben werden wir doch unſerem
Herrn Jeſus Dank wiſſen, denn er iſt ja ſchließ
lich daran ,ſchuld“, daß wir Oſterhaſen eigentlich
exiſtieren.“

Damit war ſeine Rede beendet. Wir ſprachen
noch über dieſes und jenes, dann verabſchiedete
ich mich. „Und daß du es auch ja hübſch erzählſt“,
rief er mir noch zu.

Zwei Oſterlämmchen
Von Jnge L. Elbing.

und wenn das Kind nicht ſchlafen will,
dann kommt das Schwarz' und beißt es!“ So
ſang die alte Jda immer, wenn wir abends in
unſeren Bettchen lagen. Sie ſang es auch am
Abend vor Oſterſonntag, als wir vor Aufregung
ſchon kaum noch ſchlafen konnten!

Am nächſten Morgen beim Frühſtück lachte
Vater uns entgegen und e „Na, Kinder,
wollt ihr eine hübſche Oſterüberraſchung ſehen
Dann geht mal in den Stall, Hannes wird ſie
euch zeigenl“

Im Stall war es warm und dunſtig. Hannes
machte „Pſcht“ und führte uns vorſichtig zueinem Verſchlag. Da ſtand ein weißes Schaf und

ſah uns mit hellen Augen zutraulich an. Und
in der Ecke lagen auf weichem Heu zwei neu
geborene Oſterlämmer. Ein ſchwarzes und ein
weißes.

Hannes hob ſie vorſichtig auf und zeigte ſie
her. Das weiße war blitzſauber, und ſein kleines
Mäulchen glänzte roſenrot. Aber das ſchwarze
„Nein“, riefen wir beide aus einem Munde
„nein, zeig nicht das ſchwarze, das beißt!“
Hannes lachte und ſchalt.

„Das ſchwarze ſoll der Jnge gehören, das weiße
dem Rolf“, ſo beſtimmte Vater und da gab es
nun mal keine Widerrede. Ach, war ich unglück
lich an dieſem Oſterſonntag, auf den ich mich ſo
gefreut hatte. Aber es ließ mir keine Ruhe. Nach
dem Eſſen, als niemand im Stall war, ſchlich ich
mich zu meinem Lämmchen. Jch ſah es lange an.
Seine Löckchen waren kraus wie friſch gebrannkt.
Als ob es meine Gedanken erraten hätte, hob es
den Kopf auf.

„Schwarzes“, ſagte ich leiſe, „wirſt du mich
auch nicht beißen?“

Auflöſung des Puſſelſpiels: „Als die Römer frech geworden

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Da blökte es ganz leiſe und hoch. Jch mußte
lachen und war ſchon faſt ausgeſöhnt.

Nach einiger Zeit durfte ich es nicht mehr be
ſuchen „Es iſt krank, wird wohl eingehen“, fagte
Hannes und zuckte die Achſeln. Jch habe ſchreck
lich geweint und dachte, jetzt ſtirbk es, weil ich
es nicht lieb genug gehabt habe.

Aber eines Tages dürfte ich es wieder ſehen.
Hannes trug es auf den Armen und ſeine Mutter

Bei Oſterhaſens
perſönlich!

lief blökend nebenher. Es war noch ganz ſchwach,
aber Hannes legte es in die Sonne, damit es
ſchneller geſund würde. Ich habe immer daneben
geſeſſen, ünd ſpäter wurde es lieb und treu zu
mir, wie ein Hundchen, und ich habe es nicht
mehr hergegeben, mein Schwarzes

Die Geſchichte habe ich bisher niemand erzählt,
weil ich darin ſo dumm war. Aber ich war erſt
fünf Jahre alt.

peterchen, was ist denn das?
Silbergrau, Aeuglein schlau,
Fellehen warm und Pfötchen schlank

Und zwei Löffel weich und lang,
Und es schnuppert mit der Nase
Ist das nicht der

òWweOÖVÖÖÖeawwWum,
März.

Von Jngeborg Förſtenberg, Merſeburg
(13 Jahre).

Märzenwind, Sauſewind,
Biſt wieder da?
Treib nun zum Land hinaus
Winternot, Wintergraus,
Heiſa, hurra!

Märzenwind, Sauſewind,
Darf man dir trau'n?
Wecke die Veilchen auf,
Rufe ſie wach zu Hauf
Am Gartkenzaun.

Märzenwind, Sauſewind,
Sturmſchneller Wicht,
Blas Mutter Sonne ſchnell
Wieder recht blank und hell
Das Angeſicht.

Trick mit Oſtereiern.

Kurtchen hat 24 Oſtereier im Garten gefunden,
12 ſind aus Schokolade, 12 nur gefärbte Hühner
eier. Kurt darf 12 der gefundenen Eier behalten
und möchte natürlich die Schokoladeneier für ſich
haben. Damit keine Ungerechtigkeiten vorkommen,
ordnet der Vater die Eier im Kreis auf dem Tiſch
an wie unſere Zeichnung zeigt, wobei die
ſchwarzen die Schokoladeneier, die weißen die

Hühnereier bedeuten. Jetzt ſoll Kurt der Reihe
nach die Eier abzählen und jedes ſechſte Ei für
ſich behalten. Kürt überlegt und beginnt dann
bei einem beſtimmten Ei zu zählen und erreichtes ſo, daß ſämtliche wo Schokoladeneier ihm

gehören. Wie macht er das? Wo fängt er an
zu zählen?
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Ein Ehrenblatt
der Merseburger Schulgeschichte

Ostern 1932 brachte den Abschied einer
Generation um die Merseburger Be-
völkerung verdienter Pädagogen. In
langen Jahren der Vorkriegszeit, in den
Stürmen des Krieges und den Nach-
Kriegsjahren haben sie stets unermüd-
lich im Stillen gearbeitet, lebenstüchtige
Persön lichkeiten heranzubilden. Bei
ihrem Scheiden aus der Schularbeit
folgen ihnen die Segenswünsche vieler
dankbarer Schüler in den Rubestand.
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Oſterhaſens Spaziergang

Der Osterhase, die Welt zu erfreuſn,
Kommt heute wie stets zu grob und Rlein.
„Ein Fi?“ fragt Marianne und lächelt hold,
„Ich nehmis aber nur, wenns aus reinem

Gold S

Aurhnack Gent hat der Hase sich eingeschifft,
Bringt ein Osteret mit Spezialaufsckrift.

it der Annahme haperts. well ein Sonder-
ausschub

st. monatelang beraten muß.

Zu den Kindern lieht Lampe fetet ganz ver-
gkörk.

nd du legst Eter?“ hat er da gehört.
„Bist du ein Vogel? Tu eiligst verschwinden!
Du bist ja in einem Lehrbuch zu finden

John Bull hat stch nur für eins interesstert,
Und sich mit Fragen gar nicht geniert,
Wie Meister Lampe, dem ist sehr beklommen,
Uber die Zollmauern rübergekommen??

Onkel Sam hingegen hat gar keine Zeit
Für Oſtern und kindliche Albernheit
Er beglückt bekanntlich mittels eiliger Boten
Die ganze Welt durch politische Noten,

e

Das Fi, das der Hase in Chino gelegk,
Hat daselbst äußerstes Mibtrauen erre k.
Wer sagt denn, daß dieses karmlose
Keine ſfapantsche Bombe set?

u

W

An der Welt der Hase zu zweifeln begann,
Eine Träne ihm in den Schnurrbart rann.
In sein Märchentand hinkt er mit langsamem

Schritt
Dnd all seine Eier nafim er wieder mit!
Sie haben nichts zu lachen?

Der Michel, der sich recht herzlich freut,
Hat aber auch eine Frage bereit
„Bringst du uns für die Zeit, die miese,Die Leunt aus der Wirtschaftskrise?“

S abe. hSchottischkarierte Ostereter.
M Phersons Familie war vollzählig ver-

sammelt. Viele waren von auberkalb ge-
kommen um in Me Phersons Garten Oster-
eter zu suchen Man wartete und wartete
nichts geschah. Schlieblich ging Me Pherson
Rinous, und man schöpfte Hoffnung das als-
bald zum groben Osktereter-Suchen geblasen
würde.

Me Bherson aber war auf den Hof ge-
gaängen, atte einen Schub abgefeuert und
trat wieder in die Stube mit den bedauernden
Worten „Denkt euch nur, wie ſchrecklich
Eben hat sich der Osterhase erschossen

x

Der schottische Barbier erklärte zu Ostern
seinem Gehilfen „So, mein Lieber, von jetzt
an zakle ich Ihnen zehn Mark weniger Ge-
alt. Es wird ſetzt Sommer Da wird die
Arbeit leichter

Aber im Sommer wäckist doch der Bart
genau s0 wie im Winter

„Steher, aber Sie brauchen doch den Run-
den nicht mehr beim Mantel Anziehen be-
kilflich en sein



Als vor etwa 1000 Jahren unter König Hein
rich J. Merſeburg entſtand, da wird ſich bald
darauf die Vorſtadt Altenburg gebildet
haben. Wahrſcheinlich iſt ſogar „die Altenburg
mit der älteſte Teil der Siedelung auf dem von
Saale, Geiſel und Klia umfloſſenen Hügelrücken.
Auf dem Weinberge lag vermutlich jene Feſte,
auf welcher Graf Erwin ſaß, deſſen Tochter
Hatheburg Heinrich zum Weibe begehrte. Am
Fuße der Feſtung war jene Schar tapferer
Männer angeſiedelt, von welchen der ſächſiſche
Geſchichtsſchreiber Widukind zu berichten weiß.

Schon im 10. Jahrhundert erhebt ſich nicht weit
von der genannten hiſtoriſchen Stätte ein
Kloſter, den Apoſteln Petrus und Paulus ge
weiht, und frühzeitig ſchon iſt nicht weit davon
ein Kirchlein gebaut, das den heiligen Veit,
St. Vitus, zum Schutzpatron hat. Jn zwei Ur
kunden aus dem 13. Jahrhundert, die noch heute
im Pfarrarchiv aufbewahrt werden, findet die
Altenburger Kirche zum erſtenmal Erwähnung.
Ein Pfarrer Heinrich vermacht dem nahen Kloſter
Einkünfte einer Hufe Landes, dazu 24 Mark
Silbers. Eine ewige Lampe ſoll dafür vom
Kloſter in der Altenburger Pfarrkirche unter
halten werden.

St. Viti in Merseburg.
Die Vorſtadt Altenburg ſtand mit der eigent

lichen Stadt Merſeburg und der Domfreiheit nur
in loſem Zuſammenhang. Die Trennungslinie
bildete der noch heute vorhandene Schloßgraben,
der ſeine Fortſetzung hinter der ſüdlichen Häuſer
reihe der Hälterſtraße entlang bis zum Kliabett
findet. Wer ſich von dem Bezirk des Domes aus
in die Vorſtadt begeben wollte, mußte durch das
Königstor (in der Nähe des Hauſes Hälter
ſtraße Nr. 2) oder durch das Schwarze Tor
(Durchbrüch zur Brauhausſtraße). Von außen
her führte der Weg in die Altenburg entweder
durch das Hältertor oder durch das
Klauſentor. Doch gehören dieſe Tore zum
Teil erſt der ſpäteren Zeit an.

Bis weit in das vorige Jahrhundert hinein
beſchränkte ſich die Gemeinde St. Viti auf wenige
Straßen, eigentlich nur auf die Ober und Unter
Altenburg und auf die beide verbindenden Gaſſen,
wozu dann noch die Hälterſtraße und der Winkel
kamen. Jnnerhalb des Gemeindebezirks lagen
noch eine Anzahl fiskaliſcher Gebäude Da iſt
vor allem das Kloſter zu nennen das mit
Einführung der Reformation ſäkukariſiert wurde.
Jn der Ober- Altenburg lag der Bauhof, der
von Herzog Chriſtian für die ſtiftiſche Bauver

Blick in das Innere der Kirche mit der Orgel.

Kanzel.

waltung eingerichtet wurde. 1577 entſtand die
Waſſerkunſt, die das Schloß und die Kurien
der Domherren mit Waſſer zu verſorgen hatte.
Unweit des Kloſters lag die Hofſchmiede,
1670 erbaut, und endlich am „Eſelsplatze“ der
Jägerhof der nach 1890 abgeriſſen wurde und
auf deſſen Grund und Boden ſich heute das
Provinziallandtagsgebäude erhebt.

Zahlreiche Perſonen, die in der Herzogszeit
Dienſt am Hofe zu verſehen hatten, müſſen in der
Altenburg gewohnt haben. Lagen hier doch auch
eine Anzahl von Freihäuſern, die alten
Adelsfamilien gehörten. Es ſeien die Namen
Zech, Hallaß und Schmerzing genannt.
„Freihäuſer“ hießen dieſe Grundſtücke deshalb,
weil die Beſitzer von Grüundſteuern, Fron
dienſten und Torwachen entbunden waren. Wie
aus dem Altenburger Totenbuch zu entnehmen
iſt, wurden vornehme Perſonen wohl auch in
der Kirche ſelbſt begraben. So wird (um
1700) eine Anna Catharina von Helldorf „in die
Kirche gelegt“ und 1763 eine Charlotte von
Kähnitz ebenfalls daſelbſt zur letzten Ruhe ge
bracht.

Bei dieſer Gelegenheit ſei hingewieſen auf die
mit reichem Holzſchnitzwerk verzierte Gedenk-
tafel aus dem Anfang des 18. Jahrhunderts,
die ſich in der Altenburger Kirche unweit der
Kanzel befindet und die wir hier im Bilde
wiedergeben. Sie trägt die Jnſchrift. „1723. Die
Wohlgeborene Frau Johanna Viktoria
von Kardorff geborene von Bülow, des
Wohlgeborenen Herrn Balthaſar Hermanns von
Kardorff weyl, Hochfürſtl. S. Ober-Aufſehers in
der Nieder-Lauſitz Frau Wittbe iſt gebohren
Ao. 1650 den 2. Auguſt, allhier im Herrn ent
ſchlafen den 17. März 1722, darauf hier begraben
worden den 20. ejd., hat Ehriſtlich gelebt 72 Jahr.

Der Wohlgeborne Herr Hermann CEhri-
ſtian von Kardorff, Hochfürſtl. Sächſ.
Cammer-Juncker allhier als dero eintziger Herr
Sohn. Iſt geb. Ao. 1686 den 30. Oktaber, All
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hier ſeelig verſtorben Unvermählt Ao. 1722 den
50. Oktober und den 2. Rov. darauf in dieſer

dirche begraben worden. Hat ſeinen Ehriſtlichen
Wandel geführt 36 Jahr. Dieſes Epitaphium
hat beiden ſeelig Verſtorbenen zu Ehren ver
fertigen laſſen Frau Eliſabeth Chriſtian von
Bröſigk Witwe geb. von Bülow.“ An den
Seiten ſtehen eine Reihe Namen von Adels

geſchlechtern. Es wird vielleicht manchen Leſer
verwundern, daß die Witwe eines in der Lauſitz
verſtorbenen ſächſiſchen Beamten und ihr Sohn
hier in Merſeburg ihr Leben beſchloſſen haben.
Die Niederlauſitz gehörte als eines „der Erb
länder“ mit zu den von den Merſeburger Her

zZögen regierten Gebieten und hatte ſomit es
ſei nur an Schloß Dobrilugk erinnert, wo 1738
Herzog Heinrich ſtarb gewiſſe Beziehungen zu
Merſeburg.

Der Pfarrer Andregas ohne der von
1680 bis 1720 an der Kirche der Altenburg
amtierte, muß ein ſehr unternehmender Herr ge
weſen ſein. Das Gotteshaus war für die ſtändig

wachſende Gemeinde zu klein geworden. Eine
Erweiterung des viele hundert Jahre alten Ge
bäudes war nicht mehr zu umgehen Zu Pfarrer
Böhmes Zeit wurde der Umbau ausgeführt.
Wie eine Jnſchrift an der Empore beſagt, ent
ſtanden 1688 die Weiberſtühle, Unterporkirche
und Obereingang in die Kirche 1692 würde
gegen Oſten ein Stück angebaut, wobei die Kirche
u. a. einen neuen Altar und eine neue
Kanzel erhielt. Von beiden bringen wir eine
photographiſche Wiedergabe. Die Kanzel iſt
ein Meiſterſtück der Kunſt des Barocks. Simſon,
der einſt im alten Jſrael mit einem Eſelskinn

backen tauſend Philiſter ſchlug, iſt es ſelbſt, der
die Kanzel trägt. Furchtlos ſchaut er drein und
trägt in ſeiner Rechten ſeine beinerne Waffe
Noch andere Verzierungen hat „der Predigtſtuhl“
aufzuweiſen. An dem Treppenaufgang ſieht man
das Bruſtbild Moſes' mit den Geſetzestafeln,

ferner die Geſtalt Jeſu. An dem Hauptteile der
Kanzel ſind die vier Evangeliſten mit Tier
ſymbolen angebracht. Von viel Opferfreudigkeit
der damaligen Gemeinde und ihres Pfarrherrn
weiß die Jnſchrift eines zu ebener Erde befind
lichen Gedenkſteins zu berichten. Sie lautet:
„Dieſe Kirche ſamt Altar und Orgel hat Herr

S

Alkarraum.

Andreas Böhme, vormaliger Pfarrer allhier,
durch Gottes Gnade und kluge Veranſtaltung
ganz neu, und zwar bloß mit freiwilligen Almoſen
hierzu erbaut, auch die Kanzel aus ſeinen
eigenen Mitteln machen laſſen.“

Der Altar entſtammt, wie oben geſagt, eben
falls der Zeit des Kirchenumbaues. Er trägt zu
beiden Seiten die Geſtalten Davids und des
Propheten Nathan; von der Höhe ſchaut der
triumphierende Chriſtus herab. Das Altarbild iſt
eine Wiedergabe von Tizians „Zinsgroſchen“.
Die Orgel iſt nicht mehr dieſelbe, die zu Pfarrer
Böhmes Zeiten gebaut wurde. Die Kirche er
hielt ſie erſt 1830 als Geſchenk König Friedrich
Wilhelms III. Vor faſt 30 Jahren hat ſie
Orgelbaumeiſter CEhwatal nach neuzeitlichem
Syſtem umgebaut.

Die Kirchenbücher der Altenburg be
ginnen mit dem Jahre 1640. Blättert man darin,
ſo wird ein gut Stück Vergangenheit der Ge
meinde lebendig Da möge aus der Reihe un
zähliger Gemeindemitglieder ein ſeltſamer, faſt
unheimlicher Mann herausgenommen werden.
Gemeint iſt der Scharfrichter, der bis weit
in das letztvergangene Jahrhundert hinein ſeinen
Sitz in der Altenburg hatte. Noch das Adreß-
buch von 1870 nennt einen „A. Franke“ als
Scharfrichtereibeſizer und ſeine Wohnung „Unter
altenburg 780“. Das iſt heute das Haus Nr. 51,
das noch jetzt im Volksmunde „die Scharf
richterei“ heißt. Noch in den ſechziger Jahren
erhielt Meiſter Franke die amtliche Aufforderung,

in Halle eine Hinrichtung zu vollziehen. Trotz
ſeines gräuſigen Handwerks ſcheint der Scharf
richter in der Merſeburger Geſellſchaft in keinem
ſchlechten Anſehen geſtanden zu haben Des
öfteren wird er zur Gevatterſchaft geladen; man
ſchämte ſich alſo des Umgangs mit ihm nicht. ob
gleich ſein Beruf in manchen Gegenden als „un
ehrlich galt 1723 heiratete Chriſtoph
Fickelt d. A, ein Witwer und „Scharfrichter in
der Altenburg“, Anna Sophie Polſterin, die
Tochter von Georg Polſter, der das Amt eines
Scharf und Nachrichters in Schkeu
di tz ausübte. 1740 war wieder Hochzeit in der
„Schinderei“ Diesmal holte ſich der Scharfrichter
Scheermeſſer von Delitzſch die ſchmucke
Melüſina Hofmann, des hieſigen Scharf-
richters Töchterlein, zum Eheweib. Nicht unge
fährlich war der Aufenthalt in der Nähe der
„Schinderei““ Meldet doch das Totenbuch von
1648 als verſtorben einen Knaben, der „von den
Schindhunden zerriſſen“ worden iſt.
Von dem Scharfrichter Meiſter Benedir, der
vor 300 Jahren lebte und wirkte, wurde geſagt,
er verſtehe ſehr gut Knochenbrüche zu heilen Er
beförderte alſo nicht bloß Verbrecher in eine
andere Welt, ſondern übte auch ärztliche
Kunſt aus.

Noch vieles ließe ſich über die Altenburger
Gemeinde und ihr Kirchlein auf der Höhe ſagen.
Doch möge dies einer ſpäteren Zeit vorbe
halten ſein.



Die 7jährige
Gertrud Böttcher,

die ſo Glänzendes S
daß man hoffen darf, daß
ſie in wen gen Jahren zur
Elite der internationalen
Eiskunſtläuferinnen gehören

wird.

Der griechiſche Miniſter
präſident Venizelos,

deſſen Rücktritt bevorzu
ſtehen ſcheint.

Unten: Der Verleger
von Meyers Konver
ſationslexikon, Dr. phil.

Hermann Meyer,
ſtarb 62jährig in Leipzig.

S S
Der Schlußtag der Europa Eishockeymeiſterſchaft

e

en in Berlin.
Die ſchwediſche EishockeyNationalmannſchaft,

die durch ihren 1:0 Sieg über Deutſchland die Europameiſterſchaft

gewann

Links: Oberſt Fawcekt,
ein engliſcher Ethnologe, der 1925
auf einer Reiſe durch das Gebiet
des Amazonas verſchwand, ſoll noch
am Leben ſein. Er ſoll von Ein
geborenen gefangengehalten werden.

Rechts: 45 Millionen geerbt u.
jahrelang nichts davon gewußt
hat der Berliner Monteur Ferdinand
Große, der von dieſer Rieſen
erbſchaft aus England erſt dadurch
erfuhr, daß das Finanzamt die dafür
zu zahlenden Steuern anforderte.

Der Skurm auf die Ford-Werke.
3000 entlaſſene Arbeiter der Ford- Hauptwerke in
Deaborn unternahmen einen „Hungermarſch“ gegen
die Werke (ſiehe obiges Bild). An den Fabrifktoren
kam es zu ſchweren Kämpfen mit der Polizei, bei
denen drei Perſonen getötet und viele verwundet
wurden. Rechts: Ein verwundeter Poliziſt wird von

Kameraden weggeführt,

Die engl. Rekordſchwimmerin
Mercedes Gleihze

ſtellte mit der phantaſtiſchen Zeit
von 46 Stunden einen neuen

DauerWeltrekord auf.



e ä

Bilder
Giis der engeren

ein t
Rechts:

Drillinge als Konfirmanden.
Jn Leung wurden die drei Brüder Wilhelm, Paul

und Karl Fretzer eingeſegnet.

Das neue Poſtgebäude in Lützen.
Am 30. März wird in Lützen das neue Poſtgebäude
eingeweiht werden. Am gleichen Tage wird die Um
ſtellung des Fernſprechbetriebes auf das Selbſtanſchluß

verfahren durchgeführt.

Vor cuuynuer roten
Preußen Merſeburg ſchlug im Aufſtiegsſpiel des
Saalegaues den Sporkverein 1922 Großkayna

überraſchend alakk mit 3:0 (0-0).

Wieder rekket Kaynas Torwark,
der von Thon (Preußen) attackiert wird.

Vom Kreismeiſterſchaftskreffen in Merſeburg
TuspV. 1885 Merſeburg ATG. Gera 7: 11!
Mohr (1885) wirft, freiſtehend, ein Uunhaltbares Tor

Torwartk Scheller (Kayng) in Nöten,
hart bedrängt von Thon und Kuhnt (Preußen).

Näch der Schlacht
Beide Mannſchaften verlaſſen das Spielfeld. Jm
Vordergrund der vorzügliche Schiedsrichter aus Zwickau.
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Kreuzworkrälfel.
Die Wörter bedeuten von

oben nach unten 1 Gaſt
haus, 2 Kampfplatz, 4 Feld
maß, 5 altgriech mythiſcher
Sänger, 6 drückende Lage,
8 Körperglied, 9 Verbalform
von „ſein 13 Gedanke,
Einfall 14 Vergrößerungs-
glas.

Von links nach rechts: 1 Feldmaß (Abk.),
3 weiblicher Vorname, 5 Jahresfeſt, 7 fürſtliches Gebäude, 10 Sinnesorgan, 11 Zahl,
12 italieniſche Provinz, 15 perſönliches Für
wort, 16 Grasebene.

Kreuzworkrätſel.

20

Die Wörter bedeuten von oben nach
unten: 1 Hohlmaß 2 DTitel, 4 deutſcher
Dichter, 6 europäiſche Hauptſtadt, 7 Tonſtufe,
12 längliches Holzſtück. 14 hohes Jahresfeſt,
17 Angehöriger eines keltiſchen Volkes,
19 japanſiſches Nationalſpiel.

Von links nach rechts: 2 Faultier, 3 Teil
des Baumes, 5 Enterich, 8 Tonſtufe, 9 nor
diſche Gottheit 10 engl. Anrede, 11 Fluß in
Thüringen, 13 Farbe, 15 Handlung, 16 Oſter
geſchenk. 18 Arbeikseinheit, 20 Geſchütz

Ordnel die Skeinchen.
Die Steinchen ſind ſo umzulegen, daß die

Buchſtaben, nebeneinander geleſen, den Anfang
eines Oſterliedes von A. Böttger ergeben.

Silbenrätſel.
Aus den Silben

an aſ be che chil chindak dam deſ din e eifen en eu fa fen gaun i in krautland li luſ mai nachni o of pa. pi re riro ſau ſeſ ſo ſor ſti latiſch kor kor tut ky vi zi
ſind 19 Wörter zu bilden, deren Anfangs
und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten
geleſen, einen Spruch ergeben (ch S ein
Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten. 1. Versfuß. 2 Anſtalt,
3. Pflanze, 4. Stadt in Bayern, 5, Regulie
rungsapparat, 6. Titel für Beamte, 7. Pelz
werk, 8. preuß. Stadt an der Elbe, 9 Wild,
10. Schlingpflanze, 11. franz. Bildhauer,
12. Stadt in Oberitalien, 13. griechiſcher
Tragiker 14 Teil des Diners, 15. Ruhelager,
16. Kleiderſtoff, 17. Unkraut (auch Zeer
pflanze), 18. Frauengeſtalt aus der griech.
Mythologie, 19. europäiſcher Staat.

Auflöſungen aus Nummer 12.

Kreuzworträtſel
mit magiſchem Diamant.

2

Seele

Seele

El

S leesehe

S

NA J o l o l o M
EN J o l E. l r o

Kreuzworträtſel.
Von oben nach unten: 1 Aga, 2 Aa, 3 Ur,

4 Ulm, 6 da, 7 Odin, 8 Leu, 9 Ar, 11 Jndien,
13 Undine, 14 Hals, 15 Aida, 19 Koſt, 21 Pan,
23 Jtz, 24 Go 26 Jre. Von links nach
rechts 1 Ara, 3 Uhu 5 Adolar, 16 Al,
12 Ader, 13 um, 16 Dahn, 17 Cid, 18 Jlm,
19 Kadi 20 Es, 21 Po, 22 an, 23 in, 24 Gaſt,
25 Ei, 27 Kontor, 28 Zar, 29 Ale.

Beſuchskartenrätſel.,
Lokomotivführer.

Z

Die richtigen Löſungen aus Nr. 12
werden mit in nächſter Nummer veröffentlicht

Die Schriftleitung.

„Zu jedem Geburtstag darf ſich meine Frau
wünſchen, was ſie nur will.

„Nun was pflegt ſie ſich denn dann immer
zu wünſchen?“

„Ach, die letzten ſechzehn Jahre hat ſie ſich
immer ein Klavier gewünſcht.“

e

Der Ankerſchied.
„Sie ſind gar nicht ſo dumm, wie Sie aus

ſehen!“
„Danke ſehr! Sehen Sie, und das iſt gerade

der Unterſchied zwiſchen uns beidenl“

e

Das Loch. „Weißt du noch den Tag, an dem
ich meine Uhr verloren habe?“ fragt Taper-
mann ſeine Frau, indem er in ſeiner Frack
weſte herumfingert.

„Das iſt doch mindeſtens ein halbes Jahr
her“, antwortet die Frau.

„Und was glaubſt du, was ich eben gefunden
habe?“

„Doch nicht etwa die Uhr?“ fragt die Frau.
„Nee, aber das Loch, durch das ſie damals

durchgerutſcht iſt.

Unker Freunden. „Jch werde nie etwas
Schöneres zuſtande bringen“, rief der Maler
ſtolz, als er ſeinem Freunde ſein letztes Bild
zeigte

„Nur nicht den Mut verlieren!“z meinte ſeinreund. „Arbeiten und nicht verzweifeln!“

Druck und Verlag: Th. Rößne r. Merſeburg
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